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Buchdru>erei G. Reichardt, Groitle
Drud>erei der „Familienge�chichtlihen Blätter“ und der „Mitteilungen“ der ZentralſtellefürdeutſchePerſonen-und Familienge-
ſchichte,Leipzig.Druekerei der „Mitteilungendes Roland“,Vereins zur Förderungder Stamm-, Wappen- u. Siegelkundee V.

Groißtzſ><,im Februar 1924.

HochgeſchätzterHerr! (BezirkLeipzig)

HerAufſchwung,den das deutſcheWirtſchaftslebengenommen hat,rechtfertigtdie Zoffnung,daß die Familien-
forſhungeine Auferſtehungerleben wird. So manchesManuſkript,das aus wirtſchaftlichenGründen bei-

ſeitegelegtwerden mußte,wird mit neuerſtandenemIntereſſedurhgeſehenund zum Dru> vorbereitetwerden. £s
wird Sie deshalbintereſſierenzu erfahren,daß ih mi ſeit Jahrenbefaſſemit dem

Dru von Familiengeſchichtenund Stammtafeln
denen ichvermögeder hochentwi>keltenTechnikder Buchdru>erkunſteine vornehme Ausſtattungzu gebenvermag.
Jür die oftmalsſchwierigeGeſtaltungdes Dru>kes von Ahnentafelnſtehenmir geſchulteKräftezur Verfügung.
Die vielenAnerkennungen,die mir fürmuſtergiltigeHerſtellungvon 'Familiengeſchichtenzuteilgeworden ſind,ver-
anlaſſenmich,auchSie einzuladen,mir den Dru> IhrergenealogiſchenArbeiten zu übertragen.JchſteheIhnen
jederzeitmit fahmänniſchemRate und Preisanſchlägen,ſowieVorſchlägenfürdieDru>ausſtattunggern zu Dienſten
und bitteSie,ſichan michzu wenden. Hochachtungsvoll G. Reichardt.

KinigeUrteileder ZerrenVerfaſſer,welchedie Buchdru>kereiG. Reichardt in

Groitzſch,Bez.Leipzigmit der DrucklegungihrerFamiliengeſchichtenbetrauten

NNNANAAAAMA

Soeben habe ichdie Lieferungmeiner Chronikerhalten
und mich außerordentlichüber den vorteilhaftenAusfall
der Bände gefreut.Jh möchte die Gelegenheitbenutzenund
Ihnen noch einmal ſchriftli<hmeine Anerkennung und
volle Zufriedenheit ausdrü>ken. Sie haben ſi ſtetsbe-
müht, meinen Wünſchen entgegen zu kommen und waren

immer daraufbedacht,den modernen Anforderungenent-
ſprechendzu arbeiten. Auch möchte ichhervorheben,daß Sie
den Saz dankenswerter Weiſebeſchleunigthaben .. Ales in
allem freueichmich,daßihJhnenden Auftragübertragenhabe.
Leipzig,I5.April1911. Mit beſtemGruß A. R.

In der Vorrede ſeinerFamiliengeſchichteſagtderſelbege-
ſchätzteAutor: „. .. Der Drud>erei des ZerrnG. Reichardt
in Groitzſch,diemit lebhafterBereitwilligkeitallenWünſchen
entgegenkamund ſichmit Erfolgbemühte,meiner Arbeit ein

würdigesGewand zu geben,ſeiebenfallsrühmend gedacht!“
- BeſtenDank fürdie prompte Lieferungund die ſcéne

Ausſtattung!
Leipzig,30.Oft. I912. HochachtungsvollDr. A. bB.

BeſtätigeJhnen hiermitdankend den Empfang der

Stammtafeln, welchezu- meiner vollſtenZufrieden -

heit ausfielen,
Pilſen,25.Dez.1912. KochachtungsvollFr. Bl.

Mit der Drulegung meinerSchriftbin ih durhaus
zufriedengeſtelltworden
Trier,7.Mai I913. HochachtendDr. A. KR.

._.. Ih will deshalb nichtunterlaſſen,Ihnen meine
volle Anerkennung fürdieexakteund durchausgeſchmack-
volleDru>legungder Stammtafeln unſererFamilie auszu-
ſprechen.Wo ichGelegenheithabe,werde ih Sie gern nah
Rräften empfehlen.Mit nochmaligem beſtenDank ſehr
ergebenſfſt
Berlin, [1. Juli 1913. Dr. G.

. Ys iſtmic ein Bedürfnis,Ihnen — unaufgefordert—

für die ausgezeichnete,ja muſtergültige Ausführung
zu danken; auch fürIhre mäßige Berechnungder Drucke
bin ih Ihnen ſehr verbunden. Jh würde mich freuen,
wenn ichJhnen durchperſönlicheEmpfehlung neue Freunde
zuführenFönnte.

|

In größterHochachtungergebenſt -

Wachwitz, 29. Mai 1[014. Dr. A. B.

Indem ichIhnen nohmalsherzlichſtdanke fürdie hs ne

und prompte Erledigung meines Auftrages,werde ich
jederzeitgern bereitſein,Sie zu empfchlen— habeauchder
ZentralſtellebeiUeberſendungvon zweiKremplarenmein Lob
Über Sie ausgeſprochen— und zeichneih hohachtungsvollſt
Liegnitz,8. LTov. [912. GeneralleutnantZ.

. . + Gebundene ſowohl wie broſchierteBücher ſindſehr
ſchön und ſprecheih Ihnen für die tadelloſeHerſtellung
des Werkes meinen beſtenDank aus!

Leer,I7.Juli1913. Jh begrüßeSie hochachtungsvollR. B.

Die Sendung meiner Ahnentafelniſtunmittelbar vor

meiner Abreiſezu dem Stra>…kſchenFamilientaggut ange-
Ffommen. InfolgeAndranges von Dienſtgeſchäftenkomme

icherſtheutedazu,Ihnen zu ſagen,daß mir die Art der

Ahnentafelnſehr gut gefallenhat. Sie haben dieAhnen-
tafelſehr ſ<h6ónund geſhma>voll ausgeführt.Auf dem

Familientagiſtſieallgemeingelobtworden. Ih möchte
Ihnen daher nichtnur meine Anerkennung,ſondernauch
meinen herzlichenDan? ausſprechen.Jh werdeSie gern
empfehlenund habedas auchbereitsgetan. Mit vorzüglicher
Haslach, 7,Juni 1914. HochachtungReg.-A}.P. S.

Ich erhieltheute gleichzeitigPoſt-und Bahnſendung,
bin ſehr befriedigt und gern bereit,dies Jedermann
gegenüberzu bezeugen. Krgebenſt
Eldenburg, 24. Juni 1914. Freih.v. W.

Ich freuemich,Ihnen ausſprechenzu können,daß
der Dru>k meiner Familiengeſchihtenebſt Stamm- und

Wappentafelndurchaus zu meiner Zufriedenheit gus-

gefallen.Die namentlih bei den Stammtafeln durchdie
vielen Daten ſi<hergebendenSchwierigkeitenhaben Sie

vorzüglichgelöſt.
“Ich werde Sie in meinen Bekanntenkreiſenſehrgerne
empfehlen,michauchſelbſtverſtändlichbeiſpätererFortſezung
meiner Arbeit nur an Sie wenden. KErgebenſt
Breslau, 26s.Juni 1914. Geh. JuſtizratE.

Im Laufe der nächſtenZeitwill ichdas 2. Zeſtunſrer
Geſchichtedrucken laſſen.Da ih mit dem Dru>ke des erſten
Heftesſehr zufrieden bin,auchdie Koſten für angemeſſen
halte,frageichergebenſtan, ob Sie unter denſelbenBedin-
gungen das 2. Beſtauch dru>en wollen.

Marienwerder, 27.9.1914. Geh. Reg.-RatKR.
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FamiliengeſhichtliheBlätter. 22. Jahrgang. 1921, 111

TFnhaltSsüberſicht
zu Jahrgang 1924 der FamiliengeſchhichtlihenBlätter.

Von ArchivarDr. FriedrichWecken und cand, med. G. Roesler.

Spalte

I. Aufſäße und Witteilungen.
A. Allgemeines.

Adel. — Sch nettler, Zur Geſchichtedes weſtfäliſchen
Sohadells. 9232

Adelsarchive ſieheWeſtfalenunter IC.
Ahnentafeln.—We>en, Jn Sachenmeiner„Deutſchen

Ahnentafelnin Liſtenform «e 66
— Die DeutſchenAhnentafelnin Liſtenform. . . 66
— ſiehe Federle, von Freytag, Hebbel, Kant,

Klopſto> unter I|B

Aktenvernihtung 165

Archive. — Veichsgarchivzweigſtellen.. . „i 96
— Tille, Die Archive und die Familiengeſhihts=

forſchung. C ,137—140, 221—226
— ſieheKiel und Weſtfalenunter 1 C.
Charakter ſieheKörperbau.
Chronoſftiha.— Wager, Ch. in.neuerer Zeit. . , 131—132
Denkmäler. — Zachau, Eine genealogiſcheDarſtellung

auf einem Epitaph 31
Denkmalskunde ſieheFamiliengeſhichtsforſhung.
Exulanten ſieheSachſen unter 1 C.

Familienforſ<hung.— Ween, F. im Elſaß . . 157—158
— Weſtberg, Ausſtellung„F.“ in Hamburg . 158 —160
— Weſtphal, F. fürsVlk. 73—T76
— ſieheDenkmäler, Handſchriſtenbeurteilung.
Familiengeſhihte.— Hohlfeld, Die Verankerung

der F. in der Ortsgeſhihee ......,. . 147—152
— We >en, AusreichendeKenntnis d.F. (imFamilien-

verband v. Ditfurth). C, 128

FamiliengeſhichhtliheBibliographie.— Ein Dienſt
fürdie Geſamtheit „C, 175—176

FamiliengeſhihtliheVorträge mit Lichtbildern. 126—127

Familiengeſhihtsforſ<hung.— Burkhardsberg,
Bitte der Familiengeſhichtsforſheran die Pfarr=-
herren. 93—9L1

— von der Gabelentz-Linſingen, Famillien-
geſchihtsforſ<hungund Denkmalskunde. . . .. A41—46

— Sachſenröder, Wie können wir unſerenNach-
fahren eine leihtereFamilienforſhungſihern? . 105—108

FamilienkundeſieheVaſſenkunde.
amilienpapiere.—vonDamm

,

Sind alteFamilien=-
papiereluxusſteuerpflichtig?. C 59—60

Familientage . 166

Geburtsbriefe.— Seuberlich, Geburtsbriefe . 155—158

Genealogie. — Breymann, Hofmeiſter, Kekule
von Stradonitz, Sperl, Tille, Wie wir zur
Genealogiegekommen 5—12

— von Gebhardt, Genealogieund Heraldikals
Univerſitätslehrfahim Winterſemeſter1924/25.. . 165—166

— ſieheDenkmäler, Medizin,Ständegeſchichte.
Genealogiſhe Vereine. — Wed>en, „Die Maus“

und das „Taſchenbu<hfür Familiengeſhihts-
forſchung“ a 231—232

GenealogiſcheZeichen.— Zeichenfür die Darſtellung
familiengeſhihtliherTatſahen 157

Generationsrhythmen. — Viſſen, Generations-
rhythmen in der menſchlichenVererbung . . . . 181—1€86

Geſamtverein der deutſhenGeſhihts- und Alter=.
tumsvereine. — Die Hauptverſammlungdes Ge=-

ſamtvereins8 94, 125—126, 195—197

GeſhhichtsvereineſieheBrandenburg unter 1C; Ge-
ſamtverein.

:

Handſchriftenbeurteilung.— Schneidemühl,Die
Bedeutung der Handſchriftenbeurteilungfür die

Familienforſhung. E, 1M5—148
Heraldik.— Leonhard, Einflüſſedes Minnedienſtes

“131auf die Heraldik

Spalte

Heraldik.— Roth, Äber Städtewappen.
. 209—216

— ſieheGenealogie;Weſtfalen unter I C.
Hofpfalzgrafen.—

We>en, Verzeichnisder von den
Grafenund Fürſten zu Fürſtenbergernannten
kaiſerlichenSS, 153—156,219—292

Hofzeihen. — von Klo>e, Die Hofzeichenin einem
_elſäſſiſhenDorfe (Lampertheim) E Ol—

Kirchenbücher.— von Gebhardt, Beeinfluſſungder
6

Kirhenbüher 95—96
—

Ween, Der urkundliheWert von Kirchenbuch-
eintragen. 995

— ſieheVaſſum, Havelberg,Lübe>, Neumagen
„a. d. M., Quedlinburg,Vheinpfalzunter IC.

Körperbau. — Friedel, Körperbau und Charafter. 229—230
LeichenpredigtenſieheSchotten unter | C.

LuxusſteuerſieheFamilienpapiere.
Wedizin.— Wet>en, Zuſammenarbeiten von

Medizinernund Genealogen 98
MennonitenſieheDanzig und Rußland unter 1C.
Namensänderungen.—Prowe, Namensänderungen 227
Namenskunde. — von Klo>e, Der Namengebrauc<der Ehefrauen in früherenZeiten. .. 63—64
— Wl eden], Familiennamenforſhung.

E 997
— ZBachau, Deutſhe Familiennamen mit Verz=

wahſungen® E,
. 62—63

OrtsgeſchichteſieheFamiliengeſhihzte.
Patenbrief.— von Klocke, Ein P. aus der Witte

des 18. Jahrhunderts(Kunſtbeilage).. 30—31
PetſchaftſieheSiegel.
Vaſſenhygiene.— Noesler, Naſſenhygieneim Alter=

tum — und heute... . 34
—

Pliſchke,VRaſſen-und Familienkunde. . . 177—182
Schülerverzeichniſſe.— Achelis, Dritter Nachtrag

zu den SchülerverzeichniſſenhöhererLehranſtalten
Weaſblands . 132

—

eden, Schülerverzeihniſſe. .
.

—

Siegel.—

Knetſ<,Siegelund Petſchaft argo
Ständegeſchihte.— Tille, Neue ſtändegeſchichtliche

Forſchungenauf genealogiſcherGrundlage . 31
Stammtafelformulare.—B urkhardsber g, Stamm-

tafelformulare e 995998
Vererbungsforſhung.— We>en, Vererbungkörper-

licherEigenſchaften E, 930
— Wſinzenburg], Vererbung zur Anlage der

Arterioſkleroſe 930
— ſieheGenerationsrhy:hmen,Wiederverktörperung.
Wappenfabrik. 166
Wappenzeihnungenvon Otto Hupp .... .“ 93_98
Wiederverkörperung.— Fiſcher,Wiederverkörpe=

rung und Vererbung «.,  105—106
ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und Familien=

geſBichte.
— Breymann, ZwanzigJahreZentral=

Me... —

— Die wiſſenſchaftlißenBeamten der Zentralſtelle
1—6

1909—19A
E 99—30

B. Einzelne Perſonen und Familien.
Allion. — Vierthaler, Die AllionſcheStipendien-

ſtiftungin Côthen LL
 , 166—170

Ventheim. — Knetſch, UnebenbürtigeNachkommen
weſt=und mitteldeutſcherHerrengeſhlehter(Bent-
heim,Diepholz,Fſenburg,Kagzenelnbogen,Sayn=-
Wittgenſtein,SolTm) 109—116

Brenner. — Warnung... 166
Vreymann. — von Gebhardt, ExlibrisD-. Hans

Breymann ..
E, 93

Diepholz ſieheBentheim.
von DitfurthſieheFamiliengeſhichteunter |A.



IV Familiengeſhihtlihe Blätter. 22. Jahrgang. 1921,

Spalte Spalte

Federle. — Eine Ahnentafelals Geburtsanzeige.

.

125—126

Rheinpfalz,
— Kirchenbücherder R. . 65

von Freytag. — Bünte, Eine Ahnentafelaus der Vußland. — Adelheim, Die ruſſiſcheNekropolis,eine
hannoverſchenFamilie v. F.. 127 wichtigeQuelle für diedeutſcheFamiliengeſchicht8-zu Fürſtenberg— ſieheHofbfalzgrafenunterI A. forſhung . . 91—92

Goethe. — von Gebhardt, GoethesWeimarer Ahnen 227 — von Klode, Ueberdie‘Auswanderungweſt-und
— von Klod>e, Zur Stammtafeldes Geſchlechtes oſtpreußiſ<herMennoniten nah Südrußland.. . 62

Goethe . . 13—20 Sachſen. —

Schmertoſchvon Rieſenthal, Die
Hebbel.— von Wieſe,“DieAhnentafel‘FriedrichH's.19—22 böhmiſchenExulanten in Sachſen 115—118
von Heſſenſtein.— von Klo>e, Über Urſprung und Sachſen-Weimar. — Tille, Pfarrerin S.-=Weimar

Entwid>lungdes gräflichenGeſchlechtesHeſſenſtein 127 1723—175 . 31—32

Hohenſtaufen ſieheSizilien. Schotten.—Schäfer,VerzeichnisderLeichenpredigten
¿zZſenburgſieheVentheim. in der Kirchenbibliothekzu Schotten in Oberheſſen 83—88
Kant. — Meyer, Zu Kants Ahnentafel 79—84 Trier. — Wilz, Von der alten Trierer Univerſität. 130—131
— S[{c<<öffer],Die Familie Kant in Amerika . , 96 VWlotho.— Großmann, VlothoerFamilien des 16.,
KatzenelnbogenſieheBentheim. 17. und 18. Jahrhunderts . 55—60

Klopſto>.— von Arns waldt, Die FamilieKlopſto> Weſtfalen.— von Arnswaldt, HeraldiſchesausW. 161— 164
in Quedlinburg .. . , 185—190 — GlaSsméeier,Die vereinigtenweſtfäliſhenAdels=

— von Arnswaldt, AhnentafeldesDichtersK.. . 215—220 archive. . . 141— 144
— Dimpfel, Klopſto>sHamburger Verwandte . . 107—110 — von Klod>e,‘VereinigteweſtfäliſcheAdelsarchive. 65

Konſtanze.—- Kek ule von Stradonit, Die Abſtam- — — WeſtfäliſheAdelsgeſchlechterund ihreWappen
mung der KaiſerinKonſtanze,der Gemahlin Kaiſer im Kapitalsſaaledes Domes zu Münſter . .. 160—161

HeinrichsVI.,und dieFrauendes Königs VogerIl.
— ſieheAdel unter 1A.

von SizilienLL : . 45—50 Weſtpreußen ſicheNußland.
von

Merdeale
— Wet>en, Ahnenreihe

72580Vv. ergentha .

—

°° .

Relerreih.
—

SebberhDasErzhausDeprG
. 127—128 IL. Bücher- und Zeitſchriftenſchau.

ihter. —von Gebhardt, Bücherzeichen des Dr

eorg .

Vü

.

R. vom Jahre 1649 .. : 61
A, Vücherſchau

Sayn=-WittgenſteinſieheVentheim. 1. Allgemeines.
Schubert. — von Klo d>e,Herkunftund Ahnendes Ahnentafeln. —

Ween,DeutſcheAhnentafeln in

KomponiſtenFranz Schubert ., 61—62 LiſtenformBd. 1,Lfg.2. [von Arnswaldt] 131, 169—171
Solms ſieheBentheim. — ſieheVererbungswiſſenſchaft.
Steiner. — Müller, Rudolf St.,Mein Lebensgang 128 Ahnentafelvordru>.— Ween, A. für 32-ſtellige
Weſtphal. — Weſtphal, Aus einemnorddeutſchen Ahnentafelin fortlaufenderAnordnung[Michael] 174

tammbuch . . ._. 33—34 Antiquariatskataloge. . 102,231
Zimmermann, Paul(70.Geburtstag) 65—66 Vevölkerungslehre. — Budge,_Vevölkerungslehre

E ſoonKloten T s v Exlibris:
203

< libris. — ramm, aſchenbu ür i ria

C. Aus der Orts=- und Landesgeſchichte. ESammler[Ween] .

ij < fü L
. 135—136

Amerika. — von Klo>, Die deutſhen Namen der Familiengeſhitsforſ<ung.
— Reinſtorf,‘Wieerz

urſprünglichenUnabhängigkeitserklärungund des forſhe und ſchreibeih meine Familtengeſchichte?

Sicherheit8ausſchuſſesder GrafſchaftTryon(New [Wecken] . 131—133

York) . , 230—231 — Spohr, Wie beginntman familiengeſchichtliche
Baſſum. — von Urnswaldt,Diewiedergefundenen

Kirchenbüchervon Baſſum. 164—165
Verlin. — von Gebhardt, Verlinerperſonen-und

familiengeſhichtliheQuellen . 21—24
— Lüdid>e,Die Berliner GrundbücherſeitdemEnde

des 17. Jahrhunderts . . .. 117—122, 191—196

Böhmen ſieheSachſen.
Brandenburg. — von Gebhardt, ErſteTagungder

BrandenburgiſchenGeſchichtsvereine. . .

Bruchſal.
— Ween, Ftalienerin B..

Côthen ſieheAllion unter 1B.

Danzig. — Kauenhofen,Zur Geſchichteder Danziger

. 228— 229
197

Mennoniten . 97—98
Dortmund. — von Klode,DieDortmunderWand=

ſchneiderund ihreGeſchlechter. .. . 197—198

ElſaßſieheHofzeichenunter 1A.

Görlitz.— Wentſcher, Streifzügein den Görlißzer
Bürgerliſtenvon 1500—1630 1

Hallea. SG. — Weisfke,FamiliengeſchichtlicheQuellen
in der Hauptbibliothefund den Archivender Frande-
ſchenStiftungenzu Halle a. S. .

Havelberg. — -Wüller, Kirchenbucheinträge[in
Havelberg]über Ortsfremde . .

HeſſenſieheSchotten.
*FtalienſieheBruchſal.
Kiel. — von Klode, DasStaatsarchivKiel und ſeine

Beſtände . .

Königsberg i. Pr.

28—130

19—56

198

. 96— 97
— “Weyer,Mälzenbräuerder

AltſtadtKönigsbergum 1800 .. . . 123—126

Lampertheim ſieheHofzeihen unter IA.
Lübe>. — Fink, Die Kirchenbücherder lübe>iſchen

Landgemeinden. . .. 151—154

Neumagen a. d. M. — Milz,KirchenbücherderfatholiſhenPfarreiN. 98

Oſtpreußen ſieheNußland.
Potsdam. — Werwach, Die alten Landbücherund

Erbregiſterdes VRegierungsbezirksPotsdam . . . 89—d92
Quedlinburg. — von

Arnswaldk,Die älteſten
Kirchenbüchervon Q. : N, 130

— ſieheKlopſto>unter IB.

Forſchungen? [von Gebhardt] 99
— Spohr, Verwandtſchafts-und Sippſchaftstafeln[Schlüter
— Spohr,

kfartei[Schlüter]. .

— Wed>en, TaſchenbuchfürFamiliengeſchihtsfor=
{hung [Weidler]. . . 169,231—233

— ſieheGenealogiſcheVereineunterlA.
Familien-Stammbuch.— (Reichsbund der Stan-

desbeamten Deutſchlands,) Familien-Stamms-
bu<h [Ween] .. 100—102

Genealogie. — Dungern,Mutterſtämme[Flügge]203—205

Genealogiſhe Taſchenbücher.— GothaiſheGenea-
logiſheTaſchenbücherfür 1924 [von Klo>ke] .

.

197—200

Ge
— Jahresberichteder deutſchenGeſchichte

38Tille] .

— Hofmeiſter,‘DienationaleBedeutung‘dermittel

133

174
iniaturenundFormularezurFamilien-

alterlihenKaiſerpolitik[vonKlo>e]—-. . 33—34

Raſſenbiotogie.
— Lundborg, Raſſenbiologiſche

berſihtenund Perſpektiven[Voesler]. 39— 40

Vaſſenkunde.— Günther,Vaſſenkundedes deutſchenVolkes [Pliſchke] . 177—182

Vechtsleben.— Bartels,DeutſchesRechtslebenin
der Vergangenheitmit beſondererBerückſichtigung
Norddeutſchlands[von Gebhardt] 238

Ständegeſhichte.— Zahn, Die beruflih-geſellihaft-
lihe Gliederung des deutſchenVolkes [vonKlo>e] 203

Stammtafeln. — Seuberlich,StammtafelnDeutſchs
BaltiſcherGeſchlechter 169

— von Gebhardt-Sriepel,DieFluchtinsFeuer
[von Klod>e]. . 40

Vererbungswiſſenſchaft.— Kaeſtuer,Was mußder
Familiengeſhihtsforſhervon der WVererbungss-

wiſſenſchaftwiſſen? [Pfeilſti>ker]. .. 203
— Kuhn, Von deutſhenAhnen und Enkeln[Seller]236—237
— Teichmann, Die Vererbungals erhaltendeMacht

[Heller] 206-—208
— Völlic, AufbaubiologiſcherAhnentafeln[Seller]205—206
— — „Alſowar der MenſchGott hnlichgeworden.“[Seller] . 205—206
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Spalte

Wappen. — Roth, Die Städtewappen
der ProvinzWeſtfalen[Selbſtanzeige].

. 209 —216

Wappenkalender. — Münchener
“

Kalender1925
[Müller]... 237—238

Wappenweſen. — Freier,Wappenkundeund
|

Wappenrecht[von den Velden] .
. 237

9. Einzelne Perſonen und Familien.

Bernoulli. — Bernoulli, Gedenkbu<h der Familie
Bernoulli [von Gebhardt] . 68

Erbach. — Wendt, Das SilhouettenbuchdesGrafenFranz zu Erbach[von Wieſe] - 70

von der Gabelentz. — von der Gabelen$z-„Lin=
ſingen, Ahnentafelund Stammtafeln der Familie
von der Gabelenyg [von Klo>ke]. 36—37

Gieſe>e. — Gieſe>e, Ueber Urſprung, Alter,Bes
deutung,Geſchichteund Verbreitung der Namen

Gieſeke uſw. [Weier] .
., 133—134

Gmelin.— Gmelin, Stammbaum derFamilieGmelin.
Jüngere TübingerLinie [Ween] . 37

Goethe. — Burg, „Sie ſind's,die Ähnherrnmeines
Hauſes!“ [von Arnswaldt] . 234—235

Hager. — Franziska Hager [vonGebhardt-Triepel]200—201

Hoffer. — Schliepmann, Vom ſeligenHerzen.Haus-
chronik der Familie Hoffer von 1825 bis 1870

[Witte] .
.

von Ketteler. — Vigener,Ketieler[vonKlocke]
von der Lippe. — Von der Lippe und Philippi,

Die Herrenund Freiherrenvon der Lippe.[vonKlocke]171—173
Wendel. — Fltis, Gregor Johann Wendel, Leben,

Werk und Wirkung [Ween] . . , 201—202

. 233— 2314

200
69—70

Meyer. — Schultheß. Conrad FerdinandMeyerim
SpiegelſeinerSippe [Hohlfeld]. E

von Preyſing.— Sturm, JohannChriſtophvon
Preyſing [von Klocke].. 69

Veinhart. — Hauſer-Fehr, DieFamilieReinhartin
Winterthur [von Gebhardt] . 68

Viedeſel von Eiſenbach.— Beer, ‘DieRiedeſelzu
Eiſenbah [vonKlocke]. .

Vogge. — Rogge, NaGtfahrenvonSamuelWilhelm
Vogge und AuguſteThereſeVRoſaliegeb.Wolfram[Ween] . . 173—174

Schelhorn. — Schoelhorn,BauſteinezueinerFa-
miliengeſhihteder Schelhorn,Schellhornund

_

Schöllhorn[von Gebhardt] . . 68

Schenk zu Schweinsberg.— Knetſc<,Guſtav‘Frei=
herrSchenk zu Schweinsberg1842—1922 [v.Kloe] 65

Schleißing.— Schleißing, Chronik der Familie
Schleißing[Ween]. 133

Schultheß-Würth.— Schultheß-Bodmer,Stamm-
buch der FamilieShultheß-Würth in Zürich[von
Gebhardt] . 68

Schythe.— Schüthe,Aufzeichnungen‘ausderVer-
gangenheitdes GeſchlechtsSchythe[Ween] . 99

elve. — von Selve, Selve [vonKlo>te]. . 935—236
von Walthauſen. — Bär,Jobſt von Walthauſen

66—67

[vonKlod>e]. 69
Weber. — Stri>ler,DieFamilieWeberausdem

Neubruh Wegikon [vonGebhardt]. 68

Weidlich.— Weidlich u. Hohlfeld,Geſchichteder
FamilieWeidlich(Schafſtädt-Querfurt)[vonKlo>e]

Weiß. — Schaehle, Die Poſthaltervon Fürſtenfeld-
Bru. Familiengeſchichtedes HauſesWeiß [Ween]

200

99—100

TIT,Aus der Orts- und Landesgeſchichte.
Vamberg. — Heß, Die Matrikelder Akademie und

der UniverſitätBamberg [vonKlo>e]. . .

Danzig. — Kaufmann, Danzig'sDeutſchtum,ſtaat-
lihe Selbſtändigkeitund Geltung in der Ver-

gangenheit[von Klo>e] .
. 202—203

Freiburg i.Br. — Nied, Familiennamen-Buchfür
Freiburg,Karlsruheu. Mannheim [vonGebhardt] 236

Sildesheim.
— Gagemeyer, Weſtfalenund Rheinsländer im StiftHildesheim[Ween] n . 37—38

Karlsruhe.— ſieheFreiburg i.B.

Mannheim. — Walde>, Ulte
te MannheimerFamilien[von Gebhardt] . . , . .

— ſieheFreiburg i.Br.

Med>lenburg.— Willgeroth, Die WMe>lenburg-
SchweriniſchenPfarrerſeitdemdreißiglährigenKriege[Ween] .

70—71

100

765

22. Fahrgang. 19214. V

Spalte
Münſter i.W. — Müller, Die Adelshöfeder Stadt

Münſter i.W. [vonKloce]E 71—72
Nortorf.—Freytag-Asmuſſen=Studt,DieKirche

St. Martin in Vortorf (PropſteiVendsburg)
[Ween] . .. 100

Oberlauſitz.— von Boetticher,GeſchichtedesOber
lauſißziſhenAdels und ſeinerGüter 1635—1815
[Wentſcher]. . 38—39

Nagow. — Fahliſ,GeſchichtedesDorfesRagow(vonGebhardt] . 39

Regensburg.
— Schmid,DieGeſchichte‘desKollegiat-

itiftesU. LFrauzur Alten Kapellein Regensburg
[Dou] . 134—135

Veutlingen. —

Maier,Alt=-ReutlingerFamilien
[von Klocke]. 37

Sc<hleswig=-Holſtein.— Jenſenu.Kochendörffer,
Verzeichnisder Kirchenbücherin Schles8wig=-“Holſtein[Wed>en] …

Weſtdeutſhland. — Möller,Stammtafelnweſt=
deutſcherAdel®geſchlechterim

Mittelalter[Hofmeiſter]Weſtfalen ſicheWappen unter ||.A.

164

34— 36

B,.Zeitſhriftenſhau.
1. Genealogiſche und heraldiſ<e Zeitſchriften.

Amerika. — The Utah Genealogicaland Historical
Magazine . .

R

Verlin. — Der DeutſcheHerold . 39,101,135,207, 2
Dresden. — Witteilungendes Voland . 39, 71,135,207,239
Finnland. — Suomen Sukulutkimusseuran‘uosikirja’

(GenealogiskaSamfundets i Finland Ärrskrift)103—104,173
Frankfurt a. M. — MWitteilungender Genealogiſchen

102—103

Geſellſchaft .

239
Gießen. — Mitteilungen‘ausder Stitungfür

Familienforſhungan der UniverſitätGießen .. 71
Graz. — Witteilungenüber die Fortſchritteder ſtei-

riſhen Volks8-Genealogie. .

71
Hamburg. — Zeitſchriſtder Bentralſtellefür.Nieder=

ſächſiſcheFamiliengeſchihte. , 39,135,207
Hannover. — HeraldiſcheMitteilungen. 907
Köln. — Witteilungender WeſtdeutſchenGeſellſchaft.für
Familienkunde . . 71,174,207

München. — Blätter desBayeriſchenLandesvereinsfür
Familienkunde .

. . 40,101,135,207
— St. Michael . . 1714
MWünſter.— WeſtfäliſchesFamilien=-ArchivE 207
Nürnberg. — Zeitſchriftfür kulturgeſchichtlicheund

biologiſheFamilienkunde . . 101—102,175,239
Otterndorf.— Vom Ahn zum EnkelE 71
Schweiz.— SchweizerArchiv für Heraldik

.

. 40
Stuttgart.— Blätter fürWürttembergiſcheFamilien-

funde .

: 10,135Velen i.W. — ‘Weſtfäliſches.Adelsblatt 136,175,207
Weinböhla. — Der Familienforſcher . 101—102,135—136
Wien. —

Monatsblattder
Heraldiſchen„Adler“ Geſellſchaît136,208,239

2. Zeitſchrifteneinzelner Geſhlechter.
Bach. — Witteilungendes Familienverbandes. 208
Vider. — Nachrichten.

E 939
Böhml[e]. — MWitteilungendes‘Verbandes 908

Boel>efeeDrptablaitterdes Gorn. — Geſchichtsblätterdes eſhlehtes.

Borſche ſieheDaun.
Idle +08

BrechtſieheKilian.
von Broew ſicheDann.
Brü>ner. — Familienverband. 175
CarſtanjenſieheDann.
Couard. — Verbandsblatt der FamilienCouard,Stein,

Weymann 939
Dann. — Sempervirens!MitteilungendesDann’ſchen

Familienverbandes[Boel>ke,Borſche,von Broen,Carſtanjen,Dann, Dobſchitzki,Gretſel]. . 104,239
von Daſſel.— Familienzeitung E, 175
Delius. — Familienzeiung .

C, 72
Dobſchitzki.— ſieheDaun.
von Düring. — Familienblatt. . 175
Elſchner.— Nachrichtenaus derFamilie 9239
Frucht. — Frucht'’ſheBlätter , 136
Gerſtmann ſieheGlafey.
Glafey.— Verbandsblatt der FamilienSlafen,Haſen-clever,Menzel und Gerſtmann. .

. . 136,240
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Spalte

Göring. — Sippenbericht fürdiee FamilienGöring,
Lohe,Lüps,Stein .. .. . 104,240.

GretſelſieheDann.
Haſe. —

FantiliengeſhictlicheMitteilungendes
Familienverbandes . . . 240

HaſencleverſieheGlafey.
Hellmann. — Rundbrief an alleAngehörigen

. 136
von Hinüber. — Familienzeitung . . C 72
von Hoff. — Geſchichtsblätter . 104

Hornſhuch, Hornſhuh, Hornſchu.—
- Nachrichten175

Hottenrodt. — Die Hottenrodt. . 136,240
Hüttenhen. — Nachrichten . 176

Jven. — Familien-Nachrichten... E 208
Kade. — Witteilungendes GeſchlehtesE 136,140
Kilian. — Nachrichten-Blätterdes Kilian-Brech!ichenFamilienverbandes .. 240
Knab. — GeſchichtsblätterderFamilie. . 104

Knieſhe. —

FamiliengeſchichLicheMitteilungen|

der
Familien Knieſhe und Wolff .. 104

von Landsberg.— Landsberg. 72, 208

Lohe ſieheGöring.
Lucius. — Nachrichtenaus der Familie 210

Lüps ſieheGöring.
von Lützow. — Frmiltenblatt. . 104,240
Luyken. — Chronikblätter... ., 176,240
Mager. — Nachrichtenblattaus demFamilienarciv72
Martin. — Nachrichtendes Familienverbandes. . 72

Menzel ſieheGlafey.
Meyer. — NachrichtenblattderRevalſchenKaufmanns»familie. . 208
MWirus. — Mirusblatt. . 72

MWMumſen. — Chronikblätterder Nachkommen‘im
MWannesſtammdes Broder Mumſen zu Bopslut
im Nordſtrande 104

MWhylius.— MitteilungendesVerbandesderFamilie176Pfeiffer.— Botſchaften . 104

Pirrſs. — Witteilungen . . 210

Plaßmann. — Familiennachricten. . 104
von Preſſentin.— Nachrichtenblattder Familie: 176

Prügygmann.— Familienverband. . : 176
von Nohden. — Zeitung der Familie

.

: 176

Schleiſſing.— Familiennachrihten. C 72

Schlobah. — Mitteilungenüber die Familie. 176

Schöner.— VBerbandsblatt . . 176
von Schöning.— Familienblattder‘FamilieR 210

Schrader. — Mitteilungendes Familtenverbandes. 176

Schwarßtzkopff.— Familienblatt. . 72
von Schwerin. —

Nachrichtenblattd

des_Familienver-bandes . 72
Siebs. — Verbandder.Familien. E 176

Spieß. — Familien-Zeitug. 72
Stein ſieheGöring, Couard.
Steinmüller. — Rundſchreiben 72
Stinnesbe>. —

Familien-BVlätterdes Familien-Ver-bandes . 208

Urbich (Urbig).— Nachrichtenüberdas‘Geſchlecht. 72
Weber —- Sippe Dreiroſen.. . 104

Weſener. — Nachrichtenblattdes Familien=-Verbandes104

Weymann ſieheCouard.
Wolff ſieheKnieſche.
Wülfing. — Zeitſchriftder Familiee, 72

Zachau. — Nachrichtenblatt. 240

ITI.

Nunſtbetlagen.Patenbriefaus der Witte des18. Jahrh. Heft1/2
ExlibrisGeorg Vichter1649 . HeftZ/UA
ExlibrisBreymann Heft5/6
4 Silhouettenaus dem FamilienkreiſeKlopſtod- Heft7/8
SippſchaftstafelſhemaSpohr ..

»

2 Geburtsbriefe. . . Heft9
2 Tafeln aus Günthers‘Vaſſenkunde: . Heft10
1 Wappentafel aus SeuberlihsStammtafeln‘Deutſch-

baltiſherGeſchlechter Heft10
Stammtafelvordruke. . Heft11/12

IV. Verzeichnisder Mitarbeiter.

(Verfaſſervon Aufſäzen,Kleinen Witteilungenund
Bücherbeſprechungen.)

Achelis,TheodorOtto,Dr. phil,Gymnaſialoberlehrer,Haders=
leben

Adelheim, Georg,Recht8anwalt,Veval.
von Arns®swaldt, Werner Konſtantin,Familienforſcher,Fiſch-

be> a. d. Weſer.
Breymann, Hans, Dr. jur,Vehtsanwalt und Notar, 1. Vor=

ſizenderder Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Fas
miliengeſchichte,Leipzig.

VBünte, Viktor,Dr.
Burkhardsberg, Wilhelm, Schriftſteller.
von Damm, Richard,Dr. jur.,Recht8anwalt,Berlin.
Dimpfel, Rudolf, Verlagsbuchhändler,Leipzig.
Doll, J.,Or. phil.,Studienprofeſſor,Regensburg.
Fink, Georg, Dr. phil.,Staatsarchivar,Lübek.
Fiſcher,Otto,Pfarrer,Neukölln.
Flügge,Ludwig,Vechtsanwalt,Charlottenburg.
Friedel, Arthur,Dr. med.,Berlin.

vorderabelenß-„Linſingen,Hans,Dr. phil,Kunſthiſtoriker,
emn

von Gebhardt, Peter, Familienforſcher,Berlin-Wilmersdorf.
von Gebhardt =-Triepel,Hertha,Berlin-Wilmersdorf.
Glasmeier, Heinrich,Dr. phil,Archivdirektor,Velen.
Großmann,Karl, Dr. phil.
Heller,Arthur,Dr. phil,Gtadtoberamtêapotheker,Leipzig.
Hofmeiſter,Adolf,Dr. phil,Univerſitätsprofeſſor,Greifswald.
Hohlfeld, Johannes,Dr. phil.,ſtellv.Vorſitzenderder Zentral=

ſtellefürDeutſchePerſonen=-und Familiengeſchichte,Leipzig.
Kauenhoven, Kurt,Dr. med.,Hildes8heim.
Kekule von Stradoniß, Stephan, Dr. jur.et. phil.,

Lichterfelde.
von Klo>k, M. O.,Konſul,Boſton.
von Klo de,Friedrich,Dr.‘phil,Archivar,Leipzig.
Knetſ<h,Carl,Dr. phil,Staatsarchivrat,Marburg.
Leonhard,Friedrich,Dr.phil.,Kunſthiſtoriker,Hannover.
Lüdicke,Veinhard,Dr. phil,Staatsarchivrat,Berlin-Dahlem.
Mayer,Edwart, Dr. med,,Freiburg|. V.

Meier, FritzViktor,Schriftſteller,Dresden.

Meyer, William, Dr.,Königsberg.
Michael,Gottfried,Studienaſſeſſor,Leipzig.
Wilz, Heinri<,Studienrat,Trier.
Müller, Ernſt,Veferendar,Leipzig.
Niſſen,'Karl,Dr. med.,Aſſiſtenzarztim Reichsheer,Berlin.
Pfeilſti>er,"Walther,Dr.med.,Stuttgart.
Pliſchke,Hans, Dr. phil.,Privatdozent,Leipzig.
Prowe, Max., stud.,Bonn.
Voéesler, Gottfried,cand. med.,Leipzig.
Roth, Auguſt,Dr. jur.,Re<hts8anwalt,Karlsruhe.
Sachſenröder,Max., Standesbeamter,Crimmitſchau.
Schäfer, Vudolf,Regierungsrat,Darmſtadt.
S < effer,Theodor,Dr. phil.,Berka a. Jlm.
Schlüter,Ernſt Otto,cand. hist.,Leipzig.
Schmertoſch von Vieſenthal, Richard,Dr.phil.,Oberſtudien=

rat,Profeſſor,Leipzig.
Schn eidemühl,Georg,Dr. med.,Univerſitätsprofeſſor,Elbing.
Schnettler, Ôtto,Dr. phil.,Dortmund.
Schöffer,Carl,Schriftſteller,Leipzig.
Seuberlich, Erich,Viga.
Sperl, Auguſt,Dr. phil.,Gtaat8archivdirektor,Wurzburg.
Tille, Armin, Dr. phil,‘Archivdirektor,Weimar.
von denVelden, Adolf,Dr. phil.,Weimar.
Vierthaler, Ernſt,Vegierungsbaumeiſter,Deſſau.
Wed>en, Friedrih, Dr. phil, Archivar,Schriftleiterder
FamiliengeſhichtlichenBlätter,Oetzſchbet Leipzig.

Weidler, Wilhelm, Dr. phil,Profeſſor,Altona.

Weiske, ‘Karl,Dr. phil.,Studienrat,Halle.
Wentſ her,Erich,Dr. jur.,Schriftſteller,Verlin-Friedenau.
Werwac<h, Friedrich,GeheimerRechnungsrat,Potsdam.
Weſtberg, Guſtav,Dr, jur,Vehtsanwalt,Hamburg.
Weſtphal, Wilhelm, Dr. phil.,Univerſitätsprofeſſor,Berlin.
von Wieſe,Rudolf,Dr. phil.
Winzenburg, Fritz,Sghtiftſteller.
Witte, Erich,Maurermeiſter, Angermünde.
Zachau, Johannes,Pfarrer,Gehſen.
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A.
o. d. Aa S.31
van de Aa S. 31

Abb 228
Abel 124, S. 8

Abner 32

Abraham 168

Nbrill 154

Achelis227, 228

A>erknecht57
Ackermann 57,N. 9,N. 24,S.9,

G. 17
Adam 129

Adelung 32

Aehrendorf 231

Ahla 103
v. d. Ahe S. 31

Ahrend NM.9

Ahrendorf231
Ahrens 212

Aißlinger88
Albert 134, 168
v. Albert 168
Albinus 32

Albrecht32, 83,97,168
Alcenius 103

Aldenhoven S.26
Alert 124

AlexanderN. 9

Alion de Maiſéroi 166
v. Allenblumen S.21

Alliehn168
Allihn168
Ullion de Maiſéroi166,167
UAllwardi N.15
van Almonde 97
UAlsleben 168
van Alſtijn231
Alt 32
v. Altenbo>um 161

Altorfer134
v. Altro> 39

van Amersfoort 97
Amman 237

Amoß 83
Analect Il.48,49
Anbuhl 62

Anderſen 59
v. Andlaw 237
Andra N. 9

del’Angelo197
Anger S. 29

Anthes 240

Anz M.7, N.8
v. Anweil 83

Apel 217,218
Apfelbe> 134

Apiarn 58

AppelbergN. 9

Appeldoorn 97

Appell116
Appoldt 83

Appolt S.17
Arcularius 88

FamiliengeſhichtliheBlätter. 22. Jahrgang. 1921.

Verzeichnisder
im Jahrgang 1924 der FamiliengeſhichtlihenBlätter

v. Ardey 31

v. Aretin N. 15

Arndt S. 29
Arnim 168

Arning 58

Arnoldt 79, 84

v. Arnswaldt 17,29,197,N. 18

v. Asbeck 161

UAsmuſſen100
A�ſum 84

v. Aſten 176

Audoyer 167
Aue 168
Aulemann 59
Aumüller 99, 100

Aurbach 187,188,217,218,220
Avenarius 83
Avenbe> 88

Aye>ke71

B.

Bach 32,200,208
Bachdach97
VacmeiſterS. 31

Bade 200

v. Baden 130

v. Bae 161
Vädke 59

Vaenſch 167,168
Vär 32, 69,2214
Baer 231

Bäringer 88

Värtſch32
Värwinkel 14, 15

Bahmil GS.25

Bailing N. 25
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
«& Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie::

Begründet oon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

Ferausgegebenvonder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig

Vezugspreis bei laufendemBezug: das erſteHalbjahr 192% mit 3 Heften 3 Goldmark für Mitglieder der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-
und Familiengeſchichtezfür Nichtmitglieder4 Goldmark. Beſtelungeu ſind an die Zentralſtelle(Leipzig,Straße des 18. Oktober Nr. 89)

zu richtenund gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt.

Strafe des 18. Oktober Tr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)
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Jubiläums=ßeftanläßlichdes 20jährigenBeſtehensder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und Familiengeſchichte.

Jnhalt: VechtsanwaltDr. Hans Breymann, 20 Fahre Zentralſtellefür DeutſchePerſonen«-und Familiengeſhihte.— Wie wir

zur Genealogie gekommen. — Archivar Dr. Fr. von Klo>e, Zur Stammtafel des GeſchlechtesGoethe. — Dcr.RV. von Wieſe,
Die AhnentafelFriedrihHebbels.— VibliothekarP. von Gebhardt, Berliner perſonen=-und familiengeſchichtliheQuellen. —

Wappenzeichnungenvon Otto Hupp. — ArchivratDr. C.Si Siegel
und Petſchaft.— Kleine Mitteilungen.— Bücherſchau.—

eitſchriſtenſchau.

ZwanzigJahre
Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familiengeſchichte.

Vom VorſißendenRechts8anwaltDr. jur.Hans Breymann.
Dulce est,inter majorum
versari habitacula et

veterum dicta factaque
recensere memoria.

Hegesippos.

Am 16. Februar1924 vollendetſihdas 20. Arbeits=
jahrunſererwiſſenſchaftlihenAnſtalt.Ein Zeitraum
angefülltmit vielſeitigerArbeit liegthinteruns.

Der in dieſerZeitſpanneerzielteErfolgdarfkurz
dahin zuſammengefaßtwerden: Die Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen-und Familiengeſchichteiſtdas von

AnbeginnbeiihrerBegründungangeſtrebte,zuſammen-
faſſendeSammel= und Forſchungs-FJnſtitutfür die

VelangeunſererWiſſenſchaftvom Standpuntktihrerhiſto-
riſhenAusgangspunktewirkli<hgeworden!Als ſolches
iſtes nunmehr anerkannt,in der breitenWiſſenſchaft,
bei den deutſchenOberbehörden,bei Hochſchulen,Ar-
chivenund Vibliotheken,ſeitensder anderen,Familien=
forſhungbetreibendenVereine und in der breiteren
Bevölkerungdes Jn= und Auslandes,ſoweitdeutſche
Siedlungenſiherſtre>en.

Damit iſtim engſtenEinvernehmenmit unſerenmit-
arbeitendenVereinen,denen wir niemals als „Konkur=
renten“ entgegengetretenſindoder als ſolheim Wege
ſtehenkönnen und wollen,zuſammen mit unſerenWit-
gliedernund Freunden,die unsfortlaufendunterſtühen
und den ſonſtigenuns naheſtehendenForſchernmehr
erreihtworden,als ſelbſtkühneHoffnungenbei den
kleinenAnfängenvor 20 Jahren erwarten durften.

Und dochfehltnoh außerordentlihviel!Mit jedem
Zahr weitetſi<hder Blik der Forſcherfürden Umfang
und die Bedeutungder Genealogie,damit aber auh
für die Fülleder no< zu bewältigendenAufgaben.
GroßeWiſſensgebieteengſtverwandterArt haben ſich,
oftauf unſerenunmittelbarenAnregungenfußend,er-
öffnet.So macht die Erfaſſungder Genealogieals
ſoziologiſhesProblem erfreuliheFortſchritte.So hat
die menſchliheBererbungsforſhungim gleichenZeit-

raum bedeutend an Umbli> gewonnen und dabei er=

freulicherweiſeden in den leßtenJahrenerreichtenRuhe=
punktin dem Aufbau des vergleichendenSyſtemsihrer
Arbeit auf anthropologiſch-biologiſh=mediziniſ<hemGe-

biet,nah erlangterAbgrenzungihrerBeziehungenZur
Biologieder Pflanzenund Tiere,unverkennbar dazu
benußt,ſihſtärkerauf die Notwendigkeiteiner engeren
Anlehnung an die hiſtoriſheUnterlagenſammlungvon
Menſchheitsdatenfürdie künftigihr vorbehalteneAn-
wendung der vorerſtvon ihrgewonnenen Forſchungs8-=
richtungenbeſonnen.

ErfreuliheAusbli>e eröffnenſi<hdamit für die

vermehrteWürdigung und Auswertung unſererGe=
nealogie,die ſichim Laufedes leßtenJahrzehntesimmer
mehr zur Wiſſenſchaft der Verwandtſchafts-=
zuſammenhänge der Menſchheit überhauptheraus-
gebildethat.

Gewiß läßtder tägliheEinbli> in die Größe des

zu bewältigendenGeſchichtsſtoffesdas Gefühl der Un-

vollkommenheitjederTatſahen-Sammlung,vom Stand=

punktihrerVollſtändigkeitund unbedingtenZuverläſſig=-
feitgeſehen,und damit den Anſporn zu immer ver=

ſtärktemVorwärtsdrängennichtverloren gehen. Aber

füruns alle,die wir in dieſenzweiJahrzehntenan
den Arbeiten der Zentralſtellelaufendteilgenommen
und auf ſie,jederan ſeinemTeil,Einflußgehabthaben,
darfſihdoh zu dieſemGefühl,wie umfangreihunſere
Wiſſenſchaftiſtund wie beſcheidendagegen die Kräfte
des Einzelnenund das bereitsGeleiſteteſind,auchein
QuäntchenGenugtuung darüber geſellen,daß immerhin
einigesauf dem Wege der ſammelndenVereinigung,
mehr noh aber in der Durchſezungund Bewertung
unſererArbeit und unſererWiſſenſchaftüberhaupter-
reihtworden iſt.

Als wir vor 20 Jahrenbegannen,war dieGenealogie,
die no< ein Fahrhundertvorher in ihrerdamaligen
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Geſtaltzu den Gebieten der Allgemeinbildungjedes
Höherſtrebendengehörte,der auh ein Goethe ſein
Intereſſezuwandte,zum Aſchenbrödelunter den Wiſſen=
ſchaften,zur dienenden Magd und Hilfswiſſenſchaftder

Geſchichteherabgedrü>tworden. Sie wurde entſprehend
behandeltund niht mehr eines Lehrſtuhlesauf den

Univerſitätenwürdig befunden. Völligverkannt war

die Ullgemeinwirkungder in ihr verkörpertenhöchſten
Menſchheits-Probleme.

Heute wird Genealogiebereits wieder auf vielen

Univerſitätenund in den inzwiſchengeſchaffenenVolks=-
bildungsſtättenvon den verſchiedenenGeſichtspunkten
aus, die ſiebietet,gelehrtund in das Volk getragen.
Gleichanderen Wiſſenſchaftenfindetſiein Hochſchulen
Anwendung in praktiſhenNebungen. Die Mittelſchulen
wenden ihrerhöhtesFJntereſſezu, was früherunmöglich
erſhien.FJhreBetrachtung,niht als hiſtoriſheHilfs=«
wiſſenſchaft,ſondern als vollſtändigesWiſſensgebiet,
das ſeinerſeitswieder vielfältigeAusſtrahlungenauf
verwandte Wiſſenſchaftenaufweiſt,als ein abgerundeter
Wiſſenskreis,der ſihmit anderen Wiſſenſchaftenſhneidet
und mit ihnengemeinſameBelangeaufweiſt,wird Ge-

meingutder anderen großenWiſſenſchaften.Die Zentral=
ſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichte,die

dieſeStellungder Genealogie20 Jahrehindur<plan=
mäßig vertreten und wo nötigerkämpfthat,wird als
Uuskunſts-und Beratungsſtellefür die Neueinleitung
wiſſenſchaftliherArbeiten aufdieſenGebieten,als Sammel=
‘punktwertvollen Auskunſftſtoffesanerkannt und hinzu=
gezogen. Wan iſtes gewöhnt geworden,ihreStimme
in unſeren Zeitſchriſtenund den mannigfahen BVer-

öffentlichungen,die wir tro der bitterenNot der Zeit
in immer größererZahl und umfaſſendererAus8dehnung
der darin behandeltenGebiete herausbringenkonnten,
zu hören und zu beachten.Auf den Tagungen des

GeſamtvereinsDeutſcherGeſhihts= und UAltertums=
vercine,mit deſſenLeitunguns jeßtau< wertvolle

perſönlicheBeziehungenſchonſeitlängerals einem Jahr=
zehnteng verbinden,auf den deutſchenArchivars=und
Vibliothekar8-Tagenwird unſerMühen und werden ſeine
Erfolgegewürdigt.Der anerkannte zentraleSammel-
punktdes jüngerendeutſhenSchrifttums,die Deutſche
Büchereiin Leipzig,hatuns ihrePfortenweit geöffnet,
unſereSammlungen an Büchern als wertvolle Be-

reicherungund VervollſtändigungihrerBeſtändeauf-
genommen und uns dafür dauernde Heimſtattund un=

geſtörteArbeilS8möglichkeitmit allenneuzeitlichenFörde-
rungen, über die ſieverfügt,geboten.Wir wurden An-

reger und unerläßliheMitarbeiter einerneuen Abteilung
für Genealogieund Heraldikdes genannten Geſamt=
vereines DeutſcherGeſchihts=und Ultertumsvereine,
diewiederum als erſtedurchgreifendeAufgabedie (Förde-
rung der von uns ſchonvorherin Angriffgenommenen
FamiliengeſchihtlihenBibliographiezuſicherte.Ebenſo
waren wir unmittelbar beteiligtund wirkten anregend
mit bei der Schaffungeiner AbteilungfürFamilien=
forſ<hunginnerhalbder Hundertjahrfeierder Geſellſchaft
DeutſcherNaturforſcherund Nerzte.Reichs8=Winiſterien
hörenunſereStimme zu grundſätzlichenFragen unſerer
und verwandter Wiſſensgebiete.

Das geſamte UArbeitsgebietder Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen- und Familiengeſchihhtemit ihrer
breitenGliederungerſhöpfendzu würdigen,iſtlängſt
in engem Rahmen einer einzigenAbhandlung nicht
mehr möglih. FJhrinnerer Ausbau mußte bereits

wegen der Fülledes bei ihrzuſammenlaufendenStoſfes
und der von ihr gefordertenvielſeitigenLeiſtungenin
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zwei Abteilungenzerlegtwerden. Die dauernden und
fortlaufendenAusfkunſts=und Forſchungsunterlagen,
der von Anbeginn eingerichteteZettelkatalogmit jetzt
mehr als einer Willion Nachweiſungenüber deutſche
und auslandsdeutſcheGeſchlechter,die großenStamm-,
Sippſchafts=und Ahnentafelſammlungen,dieArchivalien-
ſammlung,einerſeitsund andererſeitsalle laufenden
Forſchungenwurden dem von ihrerrihtetenDeutſchen
cFamilien-Archivbei derZentralſtellefürDeutſchePer=
ſonen-und Familiengeſhihteüberwieſen,das wenn

auchin engſterPerſonal-UnionſeinerLeitunguntrennbar
mit der Zentralſtelleverbunden,immerhin in ſeinen
eigentlihenAufgabeneinen abgeſchloſſenenOrganismus
nah Syſtem und Betätigungdarſtellt.Damit wurde
für die Geſchäftsſtelleder Zentralſtelleeine Entlaſtung
und breitererRaum für ihre allgemeinenAufgaben
geſchaffen:Sie kann ſih wieder mehr der laufenden
UnterſtüßungihrerWitglieder,deren Beratung und
den Belangen der weiteren wiſſenſchaſtlihenFragen
widmen,ohnedurchdieLaſtder allmählihangewachſenen
beträchtlihenSammlungen, wie das in den leßten
Fahreneinzutretendrohte,in dieſenAufgabeneingeengt
zu werden.

Noch iſtmanches im Aufbau begriffenund auh
hiernoh längſtfern von idealer Bollſtändigkeit.Die

beängſtigendeGeld= und Währungsnot unſeresVolkes
in den leztenFahren ließmanchen Reif auf beſſere
Hoffnungenund Wünſche fallen.Sie nötigteuns oft,
an das Einſehenund die Geduld unſererWitglieder
zu appellieren,weil mit der Entwertungihrerlaufenden
Leiſtungenfür uns die Notwendigkeitzuſammenhing,
unſereMitarbeiterſchaftempfindliheinzuſchränken.Daß
ſichdabei Rückſtändeund eine Verlangſamungder Ge-

ſhäftserledigungeinſtellten,war unvermeidli<h.Doch
iſtjezt,mit der hoffentli<hdauernden Beſſerungunſrer
Währung die Bahn freigeworden für eine neu aufs
ſtrebendeEntwi>lung,na<hdem im Fnnern der Zentral=
ſtelledie unerläßlicheplanmäßigeGliederunggeſichertiſt.

Fnzwiſchenſind wir au<h der Beteiligungnach,
unſerenumfaſſendenAufgaben entſprehend,mit 1800

eingeſchriebenenMitgliederndie größteKörperſchaftfür
DeutſcheGenealogiegeworden.Draußen im Deutſchen
ReicharbeitenrührigeOrtsgruppenunſererZentralſtelle,
von ihrmitbegründeteLandes- und Ortsvereine an der

Erſchließungdes heimiſhenMaterials,ſämtlihdurch
ihreMitgliedſchaftan der Zentralſtellemit uns geeint
in dem Beſtreben,die gewonnenen Erfolgeniht mehr
als Alleingutzu betrachten,ſondernder breiterenwiſſen=
chaftlihenAus8wertung und anderen Forſchernin
unſerenBeſtändenzugängigzu machen. Hundertevon
Sonderarbeitern auf den vielfahſtenGebieten und

ZweigbeziehungenunſererWiſſenſchaft,den Einzel=
aufgabenunſererinneren Sammlungen,Vegiſtraturenuſw.
arbeiten tägli<han der Bereicherungdes Forſchungs-
ſtoffes.Auch darin kennzeichnetſih, gegenüberden
noh von Wünſchen und Wollen erfülltenBerichtendes
Vorſtandes in den erſtenFahren des Beſtehensder
Zentralſtellefür Deutſhe Perſonens-und Familien=
geſchichte,der Nmfang und die Bedeutung,die unſere
Tätigkeitallmählihangenommen hat.

Alles das iſ},wie geſagt,kein Anlaß zu Über-

hebungund Stillſtand,aber do< beim Rückbli>E und
bei der an ſolchenZeitabſchnittengebotenenNVeu=-
ausſchauin die Zukunſtein erfreuliherFortſchrittin

der Bewertung unſererWiſſenſchaft,ihrerBedeutung
und ein kleinwenig-auh unſerereigenenunermüdkichen
Bemühungen zu ihrerFörderung.
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Manchen, der unter HingabeſeinesbeſtenKönnens
und Feinerin einem arbeitsreihenLeben gewonnenen
Erfahrungenwährend dieſer20 Fahre uns als treuer

und wertvollerWitarbeiterbegleitethat,de>t der grüne
Raſen. Die zweiteGeneration von Forſchernin unſerem
Inſtitutwächſtheran. Sie ſtre>t,auf den Schultern
der Vorarbeiter ſtehendund in Auswertung der wert=

vollen Erfahrungenund praktiſhenHinterlaſſenſchaft
der Heimgegangenen,nah neuen Zielendie Hand aus.

Wir, denen es vergönntwar, der Zentralſtellein allen

dieſenJahrenmitarbeitendzur Seitezu ſtehen,geziemtes,
an dieſemWendepunkt der treuen abgeſchiedenenund
lebenden Freunde und Witarbeiter,die jahrelangan
unſererSeite kämpften,man<he Mühſal und oftkaum
überwindli<herſcheinendeSchwierigkeitenmit uns be=-

zwangen, in aufrichtigerDankbarkeit zu gedenkenund die

Jüngerenzu mahnen, es ihnen gleih zu tun,in der

HergabeihresBeſtenfürdie großenAufgabenunſerer
Wiſſenſchaft.

Auch die bitterenleßtenzehnFahredes Weltkrieges
und der von FeindſeligkeitgroßerNachbarvölkerge=
trübten Nachkriegsjahre,der inneren Kämpfe unſeres
Volkes, des ZuſammenbruchesunſererWährung und

infolgedeſſenvieler,frühermit uns arbeitender,wiſſen-
chaftliherAnſtaltenſindvon der Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen-und Familiengeſchihte,dank der

UnterſtützungihrerMitgliederund intereſſiertenForſcher,
aber,wie wir mit Stolzſagendürfen,ohne jedeobrig-
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feitliheSpende und ohne ſonſt die Wohltätigkeit
unſererſeitsanzurufen,ſiegreihüberſtanden.Waren
es in der erſtenHälſte,in den Kriegsjahrendicſes
Jahrzehntsdie älteren,vom Kriegsdienſtbefreiten
Mitarbeiter unſererZentralſtelle,allen voran unſer
leider niht mehr unter uns weilender verſtorbener
frühererZweiterVorſißenderArthur Dimpfel,welche
den BeſtandunſeresJunſtitutesgewährleiſtethaben,ſo
gebührtder friſ<henFunitiativeunſererfür ihn ein=

getretenenjüngerenForſcher,beſondersDr. Wecken und
Dr. von Klode, der Dank unſererMitgliederſchaftfürdie
WiederaufpflanzungunſererFahne aufden„Wällendes
äußerlihzuſammengebrochenenalten DeutſchenReiches.

So wollen wir in dem vor uns liegendenneuen
Jahrzehnt,von dem wir ſhmerzlichden wirklicheninneren
und äußerenWiederaufbau unſeresVolkes erwarten,
Kunde von der UnverſiegbarkeitdeutſherVolkskraft
und deutſhenBVolks8tumes geben,ſeineverborgenen
Quellen aufde>en, dabei die gründlihe Wiſſen=-
chaftlihkeitund organiſatoriſheTüchtigkeitunſeres
Volkes wahren und den Zweiflernan der Fähigkeit
unſeresVolkes zur Wiederaufrihtungim FJn=-und
Ausland beweiſen,daß ein erdgeborenes,kerntüchtiges
Volk,deſſenvölkiſheGrundlagenund kleinſtengeſchicht-
lihen Bauſteine wir ſuchenund pflegen,au< durch
noch ſo widrigeUmſtände nichterdrü>kt werden kann,
ſo langees ſichdieſerGrundfeſtenſeinesNufbaues in

Wort, Schriftund Tat verantwortli<hbewußt bleibt.

Wie wir zur Genealogiegekommen.
Von RechtsanwaltDr. jur.Hans Breymann, Univerſitäts8=ProfeſſorDr. phil.Adolf Hofmeiſter,Kammerherrn
Dr. jur.et phil.Stephan Kekule von Stradonigz,ArchivdirektorDr. phil.Auguſt Sperl und Archivdirektor

Dr. phil.Armin Tille.

In den zwanzigJahrenſeitBegründung der Zentral=
ſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichtehat
ſih die ernſthafteFamilienforſhung,die wiſſenſchaſtliche
Genealogie,ungeahnterfreulihentwi>elt. Wie ſehr
dabei die Zentralſtellemitgewirkt,dur<h ihrBemühen
um die Hebung familiengcſchihtlihenSinnes,um die

FörderungfamiliengeſchihtlicherArbeiten,um die Fort=
geſtaltungder Genealogieals Wiſſenſchaft,das wurde

ſhon im Vorſtehendendargelegt.Fm Nachfolgenden
ſollendazu ergänzendund weiterführendBerichtege-
gebenwerden,wie eine Reihe namhafteſterFachvertreter
und Fachfreundezur Genealogie gekommen, deren

Ziele geſehen,deren Aufgaben gefördert.Es
ſind zugleihBeiträgezur Geſchihteder jüngſten
Genealogie,die wahrhaftanhebtmit Ottokar Lorenz,
dem JenenſerGeſchichtsprofeſſor,welcherim ſelbenFahre
ſtarb,in dem die ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-
und Familiengeſchichtebegründetwurde.

I

RVechtsanwaltDr. Hans Breymann.
Bereitsals Student in meinen erſtenSemeſtern,in Tübingen

1893,habeih ausgehend von der Erforſhungmeiner eigenen
Familie genealogiſcheund heraldiſheStudien getrieben,die ih
dann ſeit1894 in Leipzigund in der Folgezeitin breiterem

Umfangeunter Einſchlußder hiſtoriſchenGrundbegriffefortſetzte.
Die regelmäßigenZuſammenkünſte,die ih als Veferendar von
1897 an mit Hiſtorikernund Genealogen bei den damals ſehr
anregenden Tagungen der „DeutſchenGeſellſchaft“in Leipzig
hatte,beſondersder ungezwungene WMeinungsaustauſch,der ſih
regelmäßighierananſchloß,bot Gelegenheitzu neuen vertieſteren
Studien,führtefünf an der Genealogieſpeziellintereſſierte
WitgliederdieſerGeſellſchaft,JngenieurUelien-Barkhauſen,
ArchivratDr. Armin Tille, Kaufmann Arthur Dimpfel,

Geheimrat ProfeſſorDr. Erich Brandenburg und mih auh
außerhalbdieſerTagungen zuſammen und ließin uns den Plan
reiſen,einen wiſſenſchaftlihenSammelpunkt für die Genealogie
zu ſchaffenund auszubauen: eine „Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen. und Familiengeſchichte“,die die weitere Zerſplitterung
des Forſhungsmaterialsverhindern,alle erreihbarenUnterlagen
ſammeln, Auskünfte erteilen und für unſereWiſſenſchaftals
ſolcheanregendwirken ſollte.Beſonders in der Buchhändlerſtadt
Leipzigerſchienuns die Tatſachebeſhämend,daß für das große
aufblühendegenealogiſcheSchriſttum,weil es damals noh weder
den Verlegerſuchte,noh von ihm begehrtwurde, keine vers

zeihnendeund vereinigendeStelle vorhanden war. Auch die
geradedamals auffallendablehnendeHaltungmaßgebenderKreiſe
gegen die Familienforſhung,der die Hochſchulenverſchloſſen
waren und die Archive ſogar geſperrtwerden ſollten,veranlaßte
uns dazu, eine Einrichtungzu ſchaffen,welchedie Belange der
Genealogie als Wiſſenſchaftübernehmen ſollte,dur< beſſere
Heranbildung und Anleitung der Anfänger in unſerer Wiſſen-
ſchaftdiejenigenBedenken zu entkräften,die den ArchivenGrund
zu ihrerſcharfenStellungnahme zu geben ſchienen.

Der Plan wurde Anfang 1904 bewußt in voller Breite von
den fünf Anregern als gewählterVorſtand der „Zentralſtelle“
in Ungriffgenommen, nachdem die erſtenan bekannte Genealogen
hinausgeſandtenAnregungen erfreulihbeifälligaufgenommen
waren und die Gründung vollzogenwar. Auch die ſofortein-
ſetzendeſcharfeKritik,wir verträten „uferloſePläne“,das gegen-
Über dem von uns angeregtenZettelfkatalogfür genealogiſche
EinzeldatenbilligegegneriſheSchlagwort,wir verzetteltendie
Genealogie,hat uns nichtirre gemacht.

Während der erſtenJahre wurden die beſcheidenenAnfänge
von Bücherſammlungen und der damals no< in Pappkäſten
vereinigteZettelfkatalogin DachſtubenbeiUelgen-Barkhauſen
verwahrt,wo auchdie regelmäßigenSigungen abgehaltenwurden.
Dannſiedeltendie allmählihwachſendenSammlungen in Neben=-
räume meiner damaligenAnwaltskanzlei,Neumarkt 29, über.
Jahrelang haben wir Vorſtandsmitgliederin oft wöchentlich
mehrfachen,aus8gedehntenabendlichenSißungendie Zielrichtung
unſerer Arbeiten beſprochen,die eingegangene Poſt und ihre
Erledigungerörtert,ſiejenah Jnhalt und ſpeziellemFntereſſe
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aufgeteiltund erledigt.Uns allen ſindſtetsdieſeStunden ſtiller
harmoniſcherVorarbeiten für größereZiele in angenehmiter
Erinnerung geblieben.Endlichwaren wir 1909 ſoweit,daß das

gekräftigteFnſtitut,das Gewicht ſeinerArbeiten,die wachſende
Vücherei und ſonſtigenSammlungen den ſchonlängſtnötigen
Spezialbearbeiterauh finanzielltragen und mit der Gewinnung
des LorenzſchülersDr. Devrient dieplanmäßigehauptberufliche
Weiterführunggeſichertwerden konnte. Die fernereEntwitelung
hat ſi< in ſo breiter Oeffentlichkeitvollzogen,daß ſi<hweitere
Ausführungenhierwohl erübrigen.

Die Opfer an Zeitund Arbeitskraft,welchedie Leitungder
Zentralſtelleerforderte,iſtfür mi<h aufgewogen worden durch
die vielſeitigenAnregungen,welchedie Berühungspunkteunſerer
Wiſſenſchaftmit den tieſſtenMenſchheitsproblemen,der dauernde

Verkehr mit ihrenhervorragendſtenVertretern und die Genug-
tuung brachten,einem Wiſſenszweig praktiſ<hgedientund ihn
merklichin der Allgemeinbewertungbei anderen Wiſſenſchaftlern
und in der Oeffentlichkeitgefördertzu haben. Daß die eigene
FamiltenforſhunggegenüberdieſemDienſtefür die Allgemein=-
heitzurüd>ſtehen,der oft gefühlteWunſch, ſelbſtſtärkerchrift=-
ſtelleriſ<hin der Genealogiehervorzutreten,zurü>kgedämmtund
im breiteren JntereſſeEntſagung geübt werden mußte, weil
mindeſtens zehn Jahre lang der Unſtalt jedehierfürverfügbare
Stunde geopfertwerden mußte,iſtvielleichtder fürmich empfind=-
lichſteTeil der Arbeit geweſen.Jm übrigeniſtaber die Weſens=-
rihtung unſerer Wiſſenſchaftmitbeſtimmendfür viele Zweige
meiner beruflichenArbeit geworden. Die ſtändigeFühlung mit

ihrenſoziologiſhenund vererbungswiſſenſchaftlihenProblemen
hat meinen Sinn für Organiſationſtarkbeeinflußt,ſowohl auf
dem Gebiet der Verſicherung,wie auf dem der Siedlung auh
praktiſchfür die Höherführungbreiter Volksſchichtenund in der

Fürſorgemit beſonderem Hinblickauf die geſundheitlicheErtüchti-
gung unſeresvölkiſchenNachwuchſes zu wirken. So huf ih
1908 den Gemeindeverſiherungsverbandzu Leipzig.Mit ihm
wurde die Richtung der gemeindlichenbreiteſtenVerſiherungs=-
fürſorgefür alle Gemeindeangehörigenbegründetund mit dem

beſonderen Einſchlagder Schulkinder»,Feuerwehr=-,Turner=-
uſw.Verſicherung,alſoſtarkſoziologiſchausgebaut.Dieſeſchließlich
mehr als dreitauſendGemeinden umfaſſende,Zehntauſendevon
SchulkindernvortiefgreifenderengeſundheitlichenSchädigungen
bewahrende,von mir 13 Jahre lang geleiteteAnſtaltfand überall
im Reiche Nachbildungund Ausbau. Der auf genoſſenſchaſtlich
breiter Grundlage 1912 von mir vorbereitete,ſeithervon mir

geleitete,inzwiſhen zur Zentralgenoſſenſchaftauêgebauteund
mit dem Veichslandbund verbundene DeutſcheSiedlungsverband,
der etwa 15000 deutſcheSiedler nnd Siedlungswilligeumfaßt,
dient der Hinausführung unſeres Volkes auf das Land,in Licht,
Luft und Freiheitund ſtrebtfür Eltern und Kinder wieder

menſchenwürdigeDaſeinsbedingungenin freier geſunderLand-
betätigungan. Die bei der LeitungdieſerKörperſchaftengebotene
regelmäßigeFühlung mit führendenAerztenhatwiederum ſtark
auf meine Tätigkeitin der Genealogievom Standpunkteder ver=

erbungs8wiſſenſchaftlihhenForſchungeneingewirktund mich immer
wieder angeregt,auchauf dieſemGebiete die empfindlihfehlende
Fühlung zwiſchenhiſtoriſ<hund naturwiſſenſchaſtliharbeitenden

Genealogen,troßdes Widerſtandes der Medizinerund Biologen
zu organiſieren.Ob das gelingenwird, ſtehtno<hdahin.Vorerſt
bleibtauchhierdieGeldnot der Wiſſenſchaftendas Haupthindernis.
Auch meine neueren größerenberuflihen Organiſationsarbeiten
ſind immer wieder dur<h die langjährigeEinſtellungauf die
breiteren wiſſenſchaftlihenProbleme der Familienforſhungund
Volkserkundungbeeinflußtworden, ſodaß ih wohl von einer
auch praftiſhtiefgehendenEinwirkung dieſermeiner außer-
beruſlihen wiſſenſchaſtlichenLieblingsbeſchäftigungreden darf.

Soviel von mir und meiner Beſchäſtigungmit der Genealogie!
Ein Werturteil über meine Bemühungen in dieſerWiſſenſchaft
werden dereinſtBerufenere zu fällenhaben. Jedenfallswird
mir keinermeiner wiſſenſchaftli<enMitarbeiter nachſagenkönnen,
daß ih das eigenePreſtigein dieſerBetätigunghervorgekehrt,
nicht neidlos anderen den intereſſanterenTeil der öffentlichen
wiſſenſchaftlichenAuswertung aller behandeltenProbleme,unſerer
Zieleund Sammlungen überlaſſenund etwas anderes angeſtrebt
bâtte,als eine beſheideneWirkſamkeitin der inneren Befruchtung
der WeſensrichtungunſererAnſtalt,ihrerFeſtigungund Sicherung
und in den letztenſchwierigſtenauh geldlihſo bedrohlichen
Zeitenin der ErhaltungihrerExiſtenzzu ſuchen.Daß mir das
bislanggelungen iſt,danke ih dem Opferſinn der Witglieder
der Zentralſtelle,ihrerFreunde und Auftraggeberin allen Welt-
teilen,der verſtändnis8vollenUnterſtüzungmeiner Vorſtandsmit=-
arbeiter und der ſhon rechtſtattlihenReihe von Archivaren
mit in der Wiſſenſchaftanerkannten Namen, die das ermöglichten.
Das Leben iſtkurzund die Wiſſenſchaftiſtunerſhöpfli<h.Wöge
es mir, an meinem Teil dereinſtbeim Abſchluß dieſerArbeit
beſchiedenſein,wenn auch ſicherniht als Markſtein,ſodochals

ein kleinerBauſtein im Gebäude unſerer Wiſſenſchaftgeltenzu
dürfen.Jch verzeihnedurch ſieunzähligeAnregungen und die

igigegendſten
Stunden meiner Lebensarbeit — und das danke

ihr.

Leipzig RechtsanwaltDr. jur.Hans Breymann,
Vorſitzenderder Zentralſtellefür

DeutſchePerſonen-und Famiengeſchichte.

IT.

Univerſitäts-ProfeſſorDr. Adolf Hofmeiſter.
Wie die Erkenntnis des Werdens erſtein ſihereresUrteil

über das Sein, die geſchichtliheBetrachtungerſtein wirkliches
Verſtändnis der Gegenwart ermöglicht,ſo iſtein tieferes Ein-

dringenin Weſen und Zuſammenhang der geſhihtlihenVor-
gänge ohne genealogiſcheBetrachtung unmöglih. Durch ſie
wird der Wenſch, der Träger der geſchichtlihenEntwi>klung,
der einzelneſowohl wie die Geſamtheit,in den Grundlagen
ſeinesWerdens und damit in ſeinem Sein voll erfaßtund damit
ein tieferesVerſtändnisſeinesHandelns oder ſeinesVerhaltens
gegenüberden Einwirkungen der ſinnlichenund der unſinnlichen
Umwelt ermöglicht.

Aus der Univerſitätszeitſindmir unmittelbare Anregungen
in genealogiſcherRichtung niht bewußt. Weine Beziehungen
zur Genealogieſindälter. Zu thr gekommen bin ih von der

allgemeinenGeſchichteher.Von frühauf boten mir dieRegenten-
und BVeamtenreihen,die dann von ſelberauf die Zuſammenhänge
der Familienführten,das beſteHilfsmittel,um in den unendlichen
Wirbel geſchichtlihenWerdens und VergehensfeſteOrdnung zu

bringen.Der Zuſammenhang, das Beharren in allem Geſchehen
und der ewige Wechſel, der ewige Aufgang und der ewige
Niedergang,zugleichaber auch die gegenſeitigeBedingtheitvon
Individuum und Maſſe, ſindmir daran früh deutlichgeworden.
Für die BVerbindungslinienauh räumlih weit getrennter Ent=

wi>lungen,für das auch in ZeitengeringerausgebildeterVer-
kehrstechnifweitausgreifendeGetriebe der allgemeinenPolitik,
für niht immer an der Oberflächeliegende,aber darum nicht
weniger wirkſame Wechſelwirkungenpolitiſherund kultureller
Art wurde ſo der Blik geſchärſt.Fruchtbarwar für mich von

früh an die enge Berührung mit der Lokalforſhung,in der

Perſonen- und Familiengeſchihteimmer gepflegtwurden und

die zugleichdie kritiſh-wiſſenſchaftliheMethode beſſerzu hand=-
haben wußte als die langeüberwiegend dilettantiſheFamilien-
forſ<hung.Dieſe hat immer nur als Mittel,nie als Selbſtzwe>
meine Aufmerkſamkeiterregt.Aber ichhabe gern von Genealogen
und Familienforſherngelerntund ſowohl dur<h den Berliner

Herold,der in langenJahren der Vernachläſſigungein Wittel-

punkt genealogiſherArbeit war, als beſondersau<h aus den

Veröffentlihungender Leipziger Zentralſtelle, die mit dem
neuen Aufſchwungder wiſſenſchaſtlihenGenealogieeng verbunden

iſt,Förderung und Anregung empfangen.
Seit dem Beginn meiner akademiſchenLehrtätigkeithabe ih

mich bemüht, die genealogiſheBetrachhtungsweiſefür die all-

gemeingeſchihtlihenFragen nußbar zu machen, ſowohl in all-

gemeinen Vorleſungen,als auch gelegentlichin beſonderenVor-

leſungenund Übungen, in denen ih als einer der erſtenan
einer deutſhen Univerſitätſeitmeinem zweiten akademiſchen
Lehrſemeſterin Berlin wieder im Zuſammenhang in Wethode
und Aufgaben der Genealogie einzuführenverſuhte. Grund-

ätlichhabeichſchonin meiner Berliner Antritt8vorleſungvon 1909

(gedru>t1912)auf die engen BeziehungenzwiſchenGeſchichte
und Genealogiehingewieſen.Jh habe mich dabei bemüht,auh
den Zuſammenhang mit der biologiſ<h=-naturwiſſenſchaftlichen
Seite der Genealogiefeſtzuhalten,die ſhon damals in ſtärkſter
Entwi>lungbegriffenwar nnd ſeitdemweitere Fortſchrittege»

macht hat. Es war mein Ziel,ſowohl der Geſchichtedie Er-

gebniſſeund Anregungen der mediziniſ<h-biologiſhenForſhung
nahezulegen,als auh nachdrüd>lihauf die Notwendigkeithin=
zuweiſen,nur kritiſhgeſihertesMaterial zu verwenden,wie es

für die Vergangenheitnur philologiſch-hiſtoriſheArbeit zu-
bereiten kann. Jch bin mir dabei immer bewußt geweſen,daß
der philologiſh-hiſtoriſheForſcherin dieſenDingen weſentli
zu lernen hat von dem biologiſh-mediziniſhenFachmann, aber

ih bin auh überzeugt,daß die mediziniſh-biologiſheVer=«
erbungsforſhungbei Vernachläſſigungder Ergebuiſſeder philo-
logiſch-hiſtoriſchen-Kritik mit weiter ausgreifendenFolgerungen
nichtauf ſiheremBoden ſteht.So ſeheih in der Arbeitsteilung
mit gegenſeitigerAchtung, aber auh mit ernſtemBemühen zu

gegenſeitigemVerſtändnisdas Ziel,auf das von beiden Seiten
in der Genealogtehinzuarbeiteniſ. Jede muß bemüht ſein,
unter Benutzung der geſichertenErgebniſſeder andern denjenigen
Teil der Arbeit zu leiſten,der nah Material und Methode in

ihrenBereichfällt.
Beſonders wichtigi} es einerſeits,die Zuſammenſetzungder

Bevölkerungetnes geſchloſſenenLandbezirkesoder einer Stadt,
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auchgradeeiner modernen Großſtadt,genealogiſhdurhzuarbeiten,
wozu bishererſteinigeAnſänge gemacht ſind,und anderſeits
möglichſtzahlreihmöglichſtlangeReihen von Zuſammenhängen
ſo vollſtändigwie möglichzu überſehen,von dem einzelnenaus
ſowohl rü>wärts wie vorwärts. Nur der Zuſtand der Über=«

lieferungbedingt es, daß unter dem zweitenGeſichtspunfktfaſt
nur die führenden Geſellſhaftsſhichtenin größeremUmfange,
ſobald wir über die neueſten Jahrhundertezurückgehen,weſents
li Fürſten- und Adelsfamilienin Betracht kommen. Erſt
Ahnentafeln und Nachkommentafelnzuſammen geben das volle

Material,um genealogiſ<zu arbeiten und mit der genealogiſchen
Methode zu allgemeinenSchlüſſenoder zu ihrerAnwendung
auf einem Sondergebietzu kommen. Aber nur ſichere;niht
wahrſcheinlicheoder gar nur möglicheTatſachenſindbrauchbar.
Hier liegtnun ſehr vieles im Argen. Nur für einzelnesſind
brauchbareHilfsmittelvorhanden,aber auch ihreBenugßzunger-
ſpartoftniht umfaſſendeeigeneNachprüfung.Selbſtdie beſten
Arbeiten der modernen Forſchungverſagenvielfach,ſobaldſie
genealogiſheFragen ſtreifen.Die üblichen genealogiſchen
Sammelwerke,die auch der Hiſtorikervon Fach,und erſtrecht
derFernerſtehende,immer wieder heranziehenmuß, ſindman<hmal
als Ganzes für ihre Zeit hochverdienſtlihgeweſen,für ein-

dringendewiſſenſchaflliheArbeit aber unbrauchbar,ſoweit es

ſih um die Zeit vor dem 16. Jahrhundert handelt.Von der

EinzelforſhunglängſtabgetaneJrrtümer dringenaus dieſen
Werken unvermeidlihimmer wieder ſelbſtin die beſtenkritiſchen
Unterſuhungenund Darſtellungenein. Keiner von uns kann,
wie die Dinge heuteliegen,dieſerGefahr entgehen.Große und
dauernde Fortſchritteſind,zumal in der Genealogie,nur dur<
rihtigeArbeitsteilungzu erzielen.Wir {webt darum als
nächſtesZielauf genealogiſhemGebiet,und auh das nur in

gemeinſamerArbeit erreihbar,ein großesStammtafelwerk vor,
in dem zunächſtdie edelfreienund die allmählichin ihrenKreis
eindringendenGeſchlechterzum erſtenmal auh für die mittel=-

alterlichenJahrhundertekritiſhgeſichertund gereinigtzur Dar=-
ſtellungkommen. Liegtein ſolhes Stammtafelwerk für den

Wannesſtamm, natürlihmit Einſchlußder Töchter,aber ohne
deren Nachkommen,vor, ſo läßtſichſhon aus ihm meiſt leiht
die Stammtafel zu einer vollſtändigenNachfahrentafelerweitern
oder im Notfalle dur<h niht zu umfangreihe Sonderforſchung
dazu ergänzen.Ebenſo i} aus dieſemStammtafelkorpusim
allgemeinen1edeAhnentafel ohne weiteres abzuleiten,allenfalls

muErgänzungdur<hSonderunterſuchungenbeſchränktenUm-
angs.

Am wichtigſtenſind immer Durchbre<hungender im all-
gemeinen innegehaltenenGrenzen, Verbindungen über die

Grenzenvon Volk und Raßſe und über die ſtändiſhenSchranken
hinweg. Sie ſindbeſondersaufzuſuchenund in ihrenVoraus-
ſezungenund Wirkungen zu unterſuchen.Hier liegtein wich-
tigesArbeitsgebiet,das ganz anders als bisherunter genea-
logiſchenGeſichtspunftenin Ungriff genommen werden muß.
Nur dann wird es möglichſein,ſo wichtigeBegriffewie Raſſe,
Nation und Nationalität oder ſozialeKlaſſenklar zu erfaſſen
und Vichtigesund Falſchesin den Schlagwortenund den
Parteilehrender Gegenwart zu ſcheiden.

Greifswald. Dr. phil.Adolf Hofmeiſter,
o. 0.Profeſſorder Geſchichte

an der UniverſitätGreifswald.

III.

KammerherrDr. Stephan Kekule von Stradonig.
Schon alsPrimaner habe i< — im Jahre 1882 — begonnen,

Familiengeſchihtezu treiben. Jn den Kreiſender Verwandt«

ſhaftmeines Vaters,des Profeſſorsder Chemie an der Uni-
verſitätBonn Auguſt Kekule (ſpäterKekule von Stradon1t)
wurde die Überlieferungfeſtgehalten,aus altadeligemStamm
zu ſein. FJchſuchtenun Nachrichtenüber meine Vorfahren zu
ſammeln, nichtnur bei betagtenVerwandten,ſondern auch aus

Kirchenbüchernund Archiven.DieſeſippenkundlichenBemühungen
führtenmich ſelbſtverſtändlihau< zum Wappenweſen.

Nachdem ih 1883,84 zunächſtNaturwiſſenſchaftenſtudiert,
dann aber die Offizierslaufbahnbetreten hatteund von 1885—
1889 aftiverFeldartillerie-Offiziergeweſenwar, widmete ih mih<
ſeitHerbſt1889 an der UniverſitätBerlin den Vechts- und

Staatswiſſenſchaften,beſuchtedazu das Seminar fürOrientaliſche
Sprachen,hörteaber auh Geſchichtebei Treitſchke,Urkunden-
lehrebei Tangl, Kirchengeſchichtebei Harna> u. a. 1892 zumDr. phil.promoviert (mitTürkiſchund Arabiſchals Haup1fächern),
wurde i< 1893 Kammergerichtsreferendarund 1894 auchDr.jur.utr.

Schonwährend meiner Berliner Hochſchulzeithattemih
mein LehrerGneiſtniht nur in ſeinHaus, ſondern auch in
ſeinenperſönlichenund wiſſenſchaſtlihenBann gezogen, ſo daß
ih unter den recht8wiſſenſhaftlihenFächern beſonders. das
Staatsrechtbevorzugte.So kam es beimir zu einer Verbindung

22, Jahrgang. 1924, Heft 1/2.
|

10

von Genealogie und Staatsrecht, die ſih weiterhin als

fruhtbringenderweiſenſollte.Zunächſtkam mir dieſeVerbindung
bei der Beſchaffungdes adelsreh!li<henund familiengeſchichts
lihenBeweisſtoffeszuſtatten,der zur DurhführungderErreichung
der Adelsanerkennungdes altböhmiſchenAdels,als eines nun-

mehr preußiſchen,dur<h die Krone Preußen benötigtwurde.
Dieſeerfolgtefür meinen Vater im Jahre 1895 und für meinen

Vetter,den Profeſſorder Archäologiean der UniverſitätBerlin
Geheimrat Dr. Reinhard Kekule (von Stradonitz)bald darauf.
VerſchiedeneVeröffentlichungenteilsgenealogiſcher,teilsſtaats-
rechtlicher,teils adel8geſhichtliherNatur, die von mir ſchon
damals vorlagen,bewirkten es ſodann 1897,daß die Aufmerk=-
ſamkeitdes damaligenSchaumburg-LippiſchenStaatsminiſters
von Wegnern auf mich gelenktwurde, der zu jenerZeit
einen beſonderenRechtsberaterdes FürſtlihenHauſes für den

ſogenannten„LippiſchenThronſtreit“ſuchte.Jh ſchieddeshalb
aus dem Juſtizdienſtund übernahm jeneTätigkeit,unter Beis

behaltungmeines Wohnſitzesin Berlin-Lichterfelde.Seitdem
habe i< als Privataelehrterund Schriftſtellergelebt.Nachdem
1905 der „LippiſcheThronſtreit“endgültigerledigtwar, war ih
in der Lage,meine forſchende,ſchriftſtellerndeund auh gutacht-
lihe Tätigkeit,vor allem auf den Gebieten der Genealogie,der
Vererbungswiſſenſchaſt,der Heroldskunſt,des Staatsrechts,der
Kulturgeſchichte,planmäßigauszudehnen. So konnte ichu. a.

1908 und 1912 an den vom Profeſſorder Pſychiatriean der
UniverſitätGießen GeheimratDr. Robert Sommer zu Gießen
veranſtalteten„Kurſenfür Familienforſ<hungund Vererbungs-
lehre“als Dozent wirken.

Von 1909 ab war ih auh ſtändigin der Preſſetätig.Von
1909 bis 1920 habe ich die fortlaufendenwöchentlichen,viel
beachtetenAufſätze„Aus dem geſellſchaitlihenLeben“ für den

„BerlinerLokal-Anzeiger“und den „Tag“ geſchrieben.Weine
gelegentliheMitarbeiterſhaſtan anderen Zeitungenund Zeit=-
Ichriften,aber auh an ſogenannten „Korreſpondenzen“und
großenSammel- und Nachſchlagewerkeniftſeit1900 eine aus=-

gedehntegeweſen.
Jch glaube ſagen zu dürfen,daß ih auf dieſeWeiſe für

die Vervolkstümlichungder Geſchlehterforſ<hungweſentli<hmit
beigetragenhabe. Jch habeauchverſucht,in der Fachwiſſenſchaft
wie in breiteſtemKreiſeauf die große Bedeutung der Sippens«-
kunde für die Vererbungsforſchungauſmerkſam zu machen. Von
ſelbſtändigenVeröfſentlihungenerwähneichin dieſemZuſammen=-
hange: 1. Die ſtaatsrechtliheStellung der Grafen zu Dohna
am Ende des 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts(1896);
2. Unterſuchungenzur LippiſchenThronfolgefrage,drei Hefte
(1897);3. Über die Eltern des Karl Philippvon Unruh (1899);
4. Ahnentaſel-Atlas,Ahnentafeln zu 32 Ahnen der Vegenten
Europas und ihrerGemahlinnen,20 Lieferungen(mein wiſſen-
ſchaftlichesHauptwerf)(1898ff.);5. Der gegenwärtigeStand
der Unruh-Frage in den LippiſchenErbfolgeſtreitigkeiten(1901,
2. Aufl. 1902); 6. AusgewählteAufſäßzeaus dem Staatsrecht
und der Genealogie (2 Vände. ErſterBand 1905. Neue Folge
1907); 7. Genealogiſhe Abkürzungen und Zeichen (1910);
8. FamiliengeſchichtlicheNachrichtenüber das Geſchlechtde Verger
de Monroy (v.Wonroy) (1904); 9. Das Ebenbürtigkeitsreht
des HerzoglichenHauſes Croy (1916).

Als am 16. Februar 1904 die Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen-und Familiengeſchichtezu Leipzigbegründetwurde,
wurde ih gleih in ihren geſhäftsführendenAusſhuß, den

ſpäterenHauptausſhuß,gewählt,dem ih auch heutenoh ange-
höre.Bei Begründung der AbteilungVI (fürGenealogieund
Heraldik)des Geſamtvereins der DeutſchenGeſchichts-und Alter-
tumsvereine 1920 erwählte man mich zu deren Vorſitzendem.
Seit wenigen Wochen bin ih au< 1. Vorſißenderdes „Herold“,
Vereins fürWappen=-,Siegel-und Familienkunde,zu Berlin,
nachdem ichſeit1894 deſſenSchatzmeiſtergeweſenbin.

Jn der Zeit,in der ichanfing,habe ih die „Genealogie“
naturgemäß fo, wie es damals allgemein geſchah,aufgefaßt,
nämlich als Hilſswiſſenſchaftder Geſchichte,wenn ih au< ſchon
früherihreBeziehungenzu anderen Wiſſenſchaftenund Künſten
zu würdigen geſuchthabe.

Unter dem Einfluſſevon Ottokar Lorenz und ſeinem
„Lehrbucheder geſamtenwiſſenſchafilihenGenealogie“(erſchienen
1898) ging mir erſtdie wahre Bedeutung der „Genealogieim
wirklichenSinne“,der „Genealogieals Wiſſenſchaft“auf. Jch
habeſeitdem die ganzen Jahre hindurchdafürgekämpf1,ihrden ihr
gebührendenPlatzim Lehrplaneder Hochſchulen,der „menſchlichen
Vererbungswiſſenſchaſt“dasnôtige„Forſchungsinſtitut“zu erobern.

Jm Aufbau der „reinenWiſſenſchaften“iſtſiemir jetzt
einerſeitsTeil der Vererbungswiſſenſhaſt,andererſeitsals
Sozialwiſſenſchaftzugehörigzur „Soziologie.“

VBerlin-Lichterfelde.
Dr. jur.et phil.Gtephan Kekule von Stradonißz,

Hauptmann a. D. und Kammerherr.
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IV.

ArchivdirektorDr. Auguſt Sperl.
Jn meiner „Fahrt nach der alten Urkunde“ wird erzählt,

wie der Vater Kerdern ſeinenKnaben auf einen Berg des bay-
riſhen Waldes führtund ihm Böhmen, die Urheimat ſeines
Geſchlechtes,zeigt. Und es war dem Knaben, als ſäße er im
Traume. Es ergriffihn eine Ahnung von unſägli<hſtolzen
und doch unſäglichtraurigenDingen,von denen ſonſtein Kind
noch nihts weiß; der grüne Wald zerfloßvor den Augen, das

glänzendeLand verſhwamm im Nebel, er war ſo betrübt,daß
er den Kopf in den Händen barg und bitterlihweinte.

DieſeSzene.in der Dichtungiſ Wahrheit: der Knabe bin
ih geweſen. Und wenn man mich heute fragt,wann iſt dein

genealogiſhesEmpfinden erwacht, dann ſage ih: Es iſtmit
mir geboren,es ſtammt vom Bater und der Mutter her als ein

Familienbewußtſein,das bei allerEinfachheitder äußerenVer=
hältniſſenirgendsſtärkerzu findenſeinkonnte als bei uns. Aber
erwacht iſtes damals, in der Zeit,als auh unſer National=-
bewußtſeinmächtig emporflammte, als Guſtav Freytag ſeine
„Ahnen“ ſchrieb,unmittelbar nah dem Kriege von 1870/71.

Jene Stunde auf dem Bergesgipfeliſtmir heutegeradezu
von ſymboliſherBedeutung. Denn vor dem zehnjährigen,
werdenden Genealogen ſtanden auh ſ<hon zwei typiſcheGegner:
der Spott und der Frrtum. Der Spott verkörpertin einer

di>en,ſonſtſehrgutmütigenTante,die ſichangeſichtsder komiſchen
Begeiſterungund der Tränen des „dummen Buben“ gar nicht
beruhigenkonnte. Und der Jrrtum meines lieben Vaters: denn
das böhmiſcheLand da draußen in blauduftigerFerne, das ih
anheulte,war ja gar niht unſereUrheimat. Die lag genau
entgegengeſeßt,ganz nahe hinteruns Ahnungsloſenim bayeriſchen
Chamgau. So betrat ih damals an der Hand meines Vaters
einen FJrrweg.Und welchem Genealogen blieben ſolheJrrwege
erſpart?Und neben mir liefder Spott — des Genealogen
treueſter Begleiterauf Wegen und Jrrwegen.

Elf Jahreſpäter,im Hochſommer 1883,bin ih mit meinem Vater
auf die Fahrt nach der alten Urkunde gezogen. Jn den nächſten
Jahren fand i<h mich aus der Enge der Familienforſhung
hinaufzu den Quellen unſererVolksgeſchihte.Auf dem Wege
der Familienforſhungbin ih im Jahre 1887 Archivar geworden.
Die „Fahrt nach der alten Urkunde, Geſchihtenund Bilder aus
dem Leben eines Emigrantengeſhlehtes“(189.ff.)war der erſte
poetiſcheNiederſchaggenealogiſherForſhungen. Die Genealogie
hatmeinem dichteriſchenSchaffendie Richtunggegebenbis herab
auf mein gerade familiengeſhihtlihesSuchen dichteriſhbehan-
delndes Werk „Der Archivar, Ein Roman aus unſererZeit“für
jedermann, inſonderheitaber für Genealogen und ſolche,die
es werden wollen — oder auchnicht(1921),bis auf mein jüngſtes
Buch „Ahnenbilderund Jugenderinnerungen“(1922).

Mannigfach ſind die Pflichteneines Archivars. Daß ih
Familienforſchernimmer liebevollesVerſtändnis entgegengebracht
habe,bedarfkaum der Betonung. Bei Anlage neuer Vepertorien
habe ih ſtarken Nachdru> auf das Genealogiſchegelegt,und ſo
ſindz. B. die Vepertorien,die ih in Amberg bearbeitet habe
(1891—1901),FundgrubenfürdieoberpſälziſcheFamilienſorſ<hung
geworden. Dort 1|� auch eine größereArbeit über den ober-

pfälziſchenAdel zur Zeitder Gegenreformationentſtanden(Viertel=
jahrsſchriftHerold 1900).

FamilienforſhunggroßenStils (Stammtafelforſhung)hatte
ih (1902—1907)als Fürſtl.CaſtellſſherArchivrat in Caſtellzu
treiben Gelegenheit.Dort iſtmein „Caſtell,Bilder aus der Ver-

gangenheiteines deutſhen Dynaſtengeſchlehtes“(1.Aufl.1908)
vielleichtdie erſte deutſhe Familiengeſchichte,die freiiſtvon
dem üblichenBallaſt der Urfkunden-Auszüge,entſtanden. Jhr

oterüdiſt
die Chronikdes Bürgergeſchlechtesder Aichinger

10).
Genealoge im landläufigenSinn bin ih allerdingsnicht.

Bloße Namen ſindmir „Schallund Rauh“. Aber ichgeſtehe
gern, daß mich auh ſchon der Anbli> einer ſremden Stamm-
tafelgeradezufasziniert— wenn dieſeniht etwa verſehentlich
die Aszendenz eiues reih gewordenen Hebräers aus der Tiefe
germaniſcherBauerngeſchlehterherausholt.Denn das iſtſtilz
widrig.
Würzburg. OberarchivratDr. phil.Auguſ Sperl,

Archivdirektor.

V. .

ArchivdirektorDr. Armin Tille.
Meine Beſchäftigungmit der Genealogieiſ niht von der

mit der eigenenFamilie ausgegangen. Gewiß habe ih ſhon
als Kind gern von meinen Vorfahren etwas gehörtund mir

alles gut gemerkt,was ih erfuhr;aber planmäßig habe i< auf
dieſemGebiet bis heute niht gearbeitet,es vielmehrimmer auf
ſpäterverſchoben,weil ih ſtetsAnderes zu tun hatte. ANAuch
meine 1896 beginnendeBeſchäftigungmit den Kirchenbüchernift
durh ganz andere als genealogiſheGeſichtspunfktebeſtimmt
worden. Fm Gegenteilhabe ih lange auf die Familienkunde,
wie ſievor 30 Jahren betrieben wurde, verächtlichherabgeblid>t
und ſieals Spielereibetrachtet.

Jm Herbſte1900 trat Walter Gräbner gelegentlihder
Verſammlung des Geſamtvereins der deutſchenGeſchichtsvereine
in Dresden an mich heran, um mi<h und meine damals ein

Jahr beſtehenden„DeutſchenGeſchichtsblätter“für die Familien-
forſchungzu intereſſieren.Er übergabmir einigeſeinerVeröffent-
lichungen,aber ih lehnteauchſeineArt,die n ur das Jndividuelle
betonte,ab und verwies ihn auf die von mir als viel wichtiger
erachteteſozialſtatiſtiſheBearbeitungvon Perſonenmaſſen.Dieſer
Forſchungszweigwar mir namentli<hdur<hKarl Bücher nahe ge-
brachtworden,in deſſenAuftrageih 1894 die Steuerl1ſtender Stadt
Frankfurta. M. ſtatiitiihbearbeitete.Bei dieſerGelegenheithatte
ichganz nebenherdie EinwohnerſchaftdieſerStadt im 14. und 15.

Jahrhundertgewiſſermaßenperſönlichkennengelernt.aber keinerlei

perſonen-und familiengeſhi<htliheFolgerungendaraus gezogen,
obwohl ſie eigentlihzum Wegnehmen auf dem Tiſchelagen.
Gräbners Anregung gab mir indeſſenAnlaß,mi<h mit dem

Stoffenäher zu befaſſen,meine einſchlägigenErinnerungenzu
wecken und ſelbſttieferüber die Zuſammenhänge nachzudenken.
Die Gründung des Vereins „Voland“ (Januar 1902) benugßte
ih dann dazu,um mich zum erſtenMale öffentlihdarüber zu
äußern und vor allem die enge Verbindung der Familien- mit
der Ortêgeſchihtezu betonen. Das it in den „DeutſchenGe=-
chichtsblättern“3. Bd.,S. 182—185 (März/April 1902)geſchehen.
Dieſe wechſelſeitigeBeziehung war mir bei den Arbeiten über
die Wirtſchaſts-und SozialgeſchichteLeipzigs,die mi<h damals

beſchäftigten,reht deutlih geworden, namentli<hauh bei der

Handelsgeſchichte,denn Träger bekannter Nürnberger Namen

begegnetenmir in Breslau und Leipzig,und der Nachweis, daß
es ſih um Glieder einer und derſelbenFamilie,niht um zu=-
fälligesAuſtreten gleiherNamen handelte,wurde in dieſem
Zuſammenhange bedeutungsvoll,da eben dur<h die Perſonen
die Wirtſchaſtsbeziehungenſelbſtbelegtwurden. Die Beſchäftis
gung mit einzelnenLeipzigerFirmen, die Zuwanderung aus
den Niederlanden und ähnlicheErſcheinungenführtenin das-
ſelbeGebiet,und indem ih mich der früherenſozialſtatiſtiſhen
Ergebniſſeerinnerte,kam ih dazu,in der Famil iengeſchichte
immer mehr ein wichtigesHilfsmittel für die Erforſhung
der Wirtſhafts- und Geſellſhaftszuſtände zu erkennen.

Im Herbſte1902 begannen unter 5 Mitgliedern der „Deut-
ſchenGeſellſchaft“,zu denen auchih gehörte,dieVorbeſprehungen,
die im Februar 1904 zur Gründung der Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen- und Familiengeſchichtegeführthaben. Jn deren Ver-
öffentlihungenvor allem habeih mi< dann (1906,1910,1913)in dem

angedeutetenSinne geäußertund die Genealogie als eine ſelb=-
ſtändigeSozialwiſſenſchaft in Anſpru<h genommen. Fm
Gegenſaßzezu der Mehrzahl der Familienforſcheriſtmir das
individuelle Schickſalals ſolches,die zufälligeVertauſchungdes
Berufs und des Wohnſitzesinnerhalbeiner Familie,der geſell-
ſchaftliheNuf=- oder Abſtieguſw. ſtets nebenſächlihgeweſen;
dafür aber habe ichjedes einzelnekonkrete Beiſpielals einen

beſonderenFallvon Maſſenerſcheinungenbetrachtet,das Typiſche
darin zu erkennen geſuchtund wenigſtensin Gedanken den

ſ<hüchternenVerſuh gemacht,ſoziale_Lebensgeſezedaraus abs
zuleiten.Daß wir ſo weit no< nichtſind,weiß ih, aber für
die Betrachtung der einzelnenFamilie ergeben ſi< daraus

Vichtlinienund Forderungen. Als wichtigſteerſcheintmir die,
daß allmählihmehr in die Breite als in die Tiefe gegangen
wird! Damit meine ich:es kommt für die Soziologieviel
weniger darauf an, eine langeAhnenreihenachzuweiſen,als
für 3 bis 4 Geſhlechtsfolgendie ſämtlihen Nachfahreneines
Elternpaareszu verfolgenund namentlih folcherEltern,die
eine größereAnzahl erwachſener Kinder gehabt haben. Für
die Forſchungen,die mir vorwiegend am Herzen liegen,bieten
ſolchegenealogiſheNachweiſungen die wünſchenswerteGrund-
lage,aber ſeltſamerWeiſe iſt dieſervon mir immer wieder

(z.B. Mitteilungender Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-
und Familiengeſchichte,6. Heft,S. 18; Heydenreihs Handbuch
der praktiſchenGenealogie, 1. Bd., S. 387) ausgeſprocheneGe»
danke bis8herweder theoretiſ<hbeachtetworden, noh praktiſh
auf fruchtbarenBoden gefallen.

WMóögedas im dritten Jahrzehntder ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen-und Familiengeſchichteanders werden!

Weimar. ArchivratDr. phil,Armin Tille, Archivdirektor.
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Zur Stammtafel des GeſchlehtesGoethe.
Von ArchivarDr. phil.Friedrich von Klo>e.

Es iſtheutekein Zweifelmehr darüber,daß zum

Verſtändnisvon Werden und Sein einzelnerPerſonen
und ganzer Gruppen und KreiſegenealogiſcheBetrachtung
weſentliheAufſchlüſſegibt.Die Bemühungen um die

GenealogiemüſſendaherfüralleSchichtenan Umfang
und Eindringlichkeitimmer mehr gewinnen; wobei es

rechtund billigſeindürfte,daß den Geſchlechternder=
jenigen,die der AllgemeinheitBeſonderes bedeuten,
beſondereAufmerkſamkeitzuteilwird. Was Goethe
uns und der ganzen gebildetenWelt bedeutet,liegtklar;
rechtundeutlihaber iſtallgemeindie Vorſtellungvon
dem Geſhlechte,das den größtendeutſchenDichter
hervorgebrahthat. Man weiß wohl, daß Fohann
Wolfgang Goethe aus Frankfurtſtammte,daß ſein
Vater Fohann Kaſpar daſelbſt,aus beſcheidenem
Kreiſeaufgeſtiegen,als WirklicherKaiſerliherRat lebte
und eine Fertor, eine Reichs-und Stadtſchultheißen=
Tochter,zur Frau hatte;und vielewiſſenno< oder wollen

dochder gangbarenLesart allerGoethebiographienund
Literaturgeſchihtenzufolgewiſſen,daß Goethes Groß-
vater,der FrankfurterSchneidermeiſterund ſpätere
Gaſtwirtzum Weidenhof FriedrichGeorg Goethe,
„aus Artern gebürtig“war. Manche kennen darüber
hinaus au< noh manche Einzelheitenvon weiteren

Goethes; eine wirkfliheBorſtellungaber von dem

GeſchlehteGoethe in ſeinerwirklihenGeſamtheithat
— niemand!

Das GeſhlehtGoethe (vielfahau<h Göthe ge=-
ſchrieben)i}in der Gegend um den Kyffhäuſerzuhauſe.
Das war auchdem Dichterwohlbekannt;und er benugtte
zweimaligenAufenthaltin Artern um 1810, um ſi<h
nah Verwandten umzuſehen. Wan ſtellteihm darauf=
hin im Gaſthofzur Krone auch einen Arterner Färber
FriedrihAuguſt Köthe vor,deſſenVater und Groß-
vater,wie damals männiglihbekannt,{honin Artern

gewohnt hatten,der indeſſen,wie wir heutewiſſen,
einem ganz anderen,den Goethe völligfremdem Ge=
hlehte angehörte;und au<hdas Haus,das man dem

Dichterals Stammhaus ſeinerFamiliezeigte,war niht
das richtige,in der Harzſtraßegelegene,in dem einſt
des DichtersUrgroßvaterHans Chriſtian Göthe
(+71694)ſeineHufſchmiedebetrieben!Noch zu Lebzeiten
desDichtersbrachtedieFrankfurterOberpoſtamtszeitung,
in ihrerNummer vom 3. September1829, die erſte
genealogiſcheVeröffentlihungüber die Goethe; aber
ſiegelangtenur bis zu jenem Hufſchmiedin Artern

zurü> (Neudru> des Aufſazesin den „MWitteilungen
der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familien-=
geſchichte“,Heft9, Leipzig1911,S. 62 �.). Auch in
den beiden nächſtenMenſchenalternkonnte man keine
weiteren ſiherenVorfahren des Dichtersermitteln.
Was Volger gt.Senckenberg, der Obmann des
«FreienDeutſchenHochſtiftsim Goethehauſezu Frank-
furt,in den 70er Jahrenund ſpäterüber die Herkunft
derGoethe aus einem großenfränkiſhenGeſchlechte
Göß oder Göße vorbrachte,führtevielmehrganz
in die Frre; und auh die 1894 geäußerteVer-
mutung des bekannten GoetheforſhersHeinrich
Dünßztzer,jener Hufſhmied Hans Chriſtian
Göthe in Artern ſei ein Sohn des 1888 in den

Rat8rehnungenvon Sangerhauſenermittelten Schmiedes
JoachimGöthe geweſen,war falſ<h.Sonſt ſteht
DüngzermitſeinemBuche „GoethesStammbäume,
Eine genealogiſcheDarſtellung“(Gotha1894)immerhin

am AnfangernſterForſhungum dieGoethe-Genealogie,
wenn ſeinegenealogiſhenVorſtellungenauh reht zu
wünſchenlaſſenund ſeine„Stammbäume“ Goethes nur

als Betrachtungenüber die Textorſchenund Goethe=
hen Vorfahrendes Dichterszu verſtehenſind.Die
nächſteund rechtwertvolle ErweiterungunſererKennt=-
niſſevom GeſchlechtGoethe brachte1900 ein kleines,
aber viel neuen UrkundenſtoffbereitſtellendesBüchlein
des SangerhauſerLehrers Friedrih Schmidt:
„Goethes Vorfahren in Berka, Sangerhauſenund
Artern und des DichtersBeziehungenzu Artern,All=
ſtedt,Tilledaund dem Kyffhäuſer(Sangerhauſen1900;
auchin den Witteilungendes SangerhauſerGeſchichts8=
vereins,Heft4), Fn Artern und Umgegend war ſchon
vorherdur<h die Nachforſhungender Lokalhiſtoriker
Guſtav Poppe und Moritz Liebe als Ururgroßvater
des Dichters,als Vater des mehrerwähntenHans
Chriſtian Göthe ein SangerhauſerBürger Hans
Göthe bekannt geworden.DieſenHans konnte nun

Schmidt mit den SangerhauſerKirchenbüchernnach-
weiſenals früheren„Vorſteher“von Berka (,„derGe-
meinten zu BVergkeim Ambte Sondershauſengeweſener
Vorſteher“),der als Wittwer 1657 nah Sangerhauſen
hineinheirateteund 1686 bei ſeinem Sohne Hans
Chriſtianin Artern ſtarb.Fndem Schmidt den Hans
Göthe mit Nachrichtenaus den Berkaer Kirchenbüchern
auch wirklih1644—1656 in Berka, einem Dorfe 5 km

öſtlihvon Sonders8hauſen,nachweiſenkonnte,war niht
nur eine weitere Generation,ſondernauh die Heimat
der Goethenäherermittelt.Noch weiter nah rü>wärts
vermochteShmidt nichtzu gelangen,da die von ihm
zu Hilfegezogenen Quellenſtoffe,die Berkaer Kirchen=-
bücher,nur bis 1642 reihen. Der SondershauſerOber-
lehrerGünther Luge aber verſuchtedas genealogiſche
Glü> mit Archivaliendes Sonders8hauſerLandesarchives
und fanddort in der Füllevon Konſens- und Handels=
büchern,Kanzlei=,Konſiſtorial-und Viſitationsprotokollen
nichtnur jenenHans Götheſeit 1627 (freilihnirgends
als „Gemeinde-Vorſteher“),ſondernauh ſeineBrüder
Jakob und Nikolaus, ja ſogardie Eltern: Hans
Göthe (denÄlteren),Landwirt (Feldbeſizer)zu Berka
1603 und ſpäter,f zwiſchen1627 und 1630,und deſſen
«FrauFf1637, die ihm aus Badra zu ſtammen ſchien.
Jn Badra, 8 km nordöſtli<hvon Sondershauſen,ſtellte
Lutzeauh einen noh älterenGöthe: Claus, zuerſt
1594 genanntund 1619 verſtorben,feſt,ohne ihn doch
in beſtimmtereVerwandtſchaftzu Hans Göthe d. Ä.
zu Berka zu bringen(G.Lutze,Ein Beitragzur Goethe=-
Genealogie;erſchienenin den „MitteilungenderZentral=
ſtellefür DeutſchePerſonen-und Familiengeſchichte“,
Heft9,Leipzig1911,S. 62—72). Dieſeſoerfolgreichen
ForſchungenLu tzeshatnun neuerdingsder Vorſtanddes
Sonders8hauſerLandesgarchivs,Johannes Värwinkel
(mitſeinemAufſaz:„GoethesVorfahrenund ihreHeimat“,
im Jahrbuchder Goethe=Geſellſchaft,Bd. 9,Weimar 1922,
S. 215—225) nihtminder erfolgreichfortgeführt.Nach-
dem er ermittelt,daß die Gattin Hans Göthes d. Ä.,
die er übrigensals eine Elſa Schulße namhaftmachen
fonnte,nicht,wie Lute angegeben,aus Badra,ſondern
aus Berka ſtammte,wurde ihm die Nachrichtwichtig,
daß die Söhne Hans d.Ä. langeum das ,großväterliche
Erbe“ in Badrageſtritten.DieſesErbekonnte aber,da der

mütterliheGroßvaterin Berka gewohnt,nur von väter-

liherSeite,alſovon Götheſcherkommen. Und da
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auh Hans Göthes d. Ä. Wutter urkundlihin Badra

lebte,da der Vorname des Claus von 1594: Nikolaus
bei einem Sohne Hans d. Ä. wieder erſcheint,iſtder
Schlußvollkommen gerechtfertigt,daß Claus Goethe
der Vater von Hans d. Ä. geweſen.Ja, noh eine

Generation weiter hinaufmöchteBärwinkel kommen!

In einem SondershauſerVormundſchaftsprotokollvon

1603 ff.fand er unterm 18. Februar 1604 eine Mar=

garetha, Hans Göthes zu Hohenebra FTochter,
HeinrichErfurths Witwe zu Badra, die damals

„altund unvermöglih“war und fürihreForderungen
an ihrenBruder Vormünder erhielt.Bärwinkel
folgertnun: „DieſeMargarete Erfurthin Badra war

alſodie DVochtereines Hans Göthe in Hohenebraund
hattein Badra Forderungenan ihrenBruder, alſo
auch einen Göthe. Wir haben uns nun die Fragezu
beantworten: Wer war der
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ZwiſchenjeneneindringlichenStudien liegtnoh eine
weitere Arbeit zur GenealogieGoethe, der man aber
nur in ſehrbeſchränktemMaße froh werden kann: der

„Stammbaum der FamilieGoethe“,den Karl Kiefer
mit drei Tafeln in ſeinen„FrankfurterBlättern für
Familiengeſchihte““(Jahrgang3,Frankfurt1910,S. 104
bis 107) veröſfentlihthat. Wie alles von Kiefer
leidetdie Arbeit an den Mängeln des Dilettanti8mus
(vgl.dazu Carl Knetſh, Goethes Ahnen, Leipzig
1908,S. 9);ſchondie Tatſache,daß Kiefer, wie bei

ihm auch ſonſtüblich,zwiſhenGeburts= und Taufs,
Todes=-=und Begräbnisdatenüberhauptnichtunter-
ſchieden,ergibtdie kraſſeNnzulänglichkeitder Auf=
ſtellungen.Für ſeineerſteTafelhatKiefer Kirchen-
buh-Auszügedes PfarrersA. Müller in Berka ver=

wendet; wenn er für die zweiteeigeneKirchenbuch=-
Studien gemachthat, ſind

Bruder von Hans Göthes
in HohenebraTochterMar=

Überſichtzur Stammtaſel Goethe ſienur ſehrmangelhaftge-

garethaErfurthzu Badra?
Das kann nur Claus ge-

Hans Göthe zu Hohenebra
(1.Hâlfte16.Jh.)

weſen.
Nach dem bisherigen

Wiſſensſtandei� nun das

weſenſein,der einzigeGöthe, -

den Badra kennt. Dann war

alſo ihr Vater Hans in -

Nikolaus Göthe zu Badra
urf. ſeit1594,+T1619

Bild vonder Stammtafel
der Goethe ungefährdies:

Hohenebraauh der Vater
von Claus in Badra und,

Hans d. Ä, zu Verka
urk. ſeit16083,

+

3w. 1627 u. 1630

— Der vermutliherſtenach-
weisbare AngehörigeHans
Göthe in Hohenebraerſte

wenn unſereAnnahme rich=-
tigiſt,daß dieſerder Vater

|

Urk. ſeit1627,f 1686
Hansd.J.zu Berka u.a. Nikolaus Jakob zu Cannawurf

Soldat

von Hans d. Ä. in Berka HansChriſtoph
geweſen,der Großvaterdes in Berka, +}1669

Hans Chriſtian
in Artern,Þ 1694

Häâlſte16. Jahrhunderts.
url. ſeit1637, 7 1673

Wahrſcheinlichſein SohnO

"Nikolaus Göthe in

Badra,1594 urkundlich,1613

leßteren“.Das iſtmöglich, L Linie IL Linie III,Linie Heimbürge,1617 Geſchwo=-
aber niht ganz zwingend;

|

2 Berkau- Umg.zu Arternu. Umg. ZuCannawurfrener Landmeſſer,+ Ende
denn wenigſtensaus den

|

1A2.Aſ� 1.A� 2.Aſt3.Aſt1.Aſt Zoueor 1619;ſeineWitwe Martha
Mitteilungen über das

|

Sönders-Rott-Begründer: Frled-ſtedtleben Noch no< 1620, DeſſenSohn
Protokollſcheintniht be=

|

hauſen lebenWMiedrlhbergHeringen Bret beſtehend? Hans Göthe d. Ä. zu
ſtimmt hervorzugehen,daß |

nungen 1657—1780 furt Noh Noh Berka, 1603 Feldbeſigzer,

DEEDEEderErfurt)geb.
|

unächſt JohannErloſhenbeſtehendbeſtehend 1605Altariſt,1613undöthe in Badra ein Göthe greta ajpar
-

eimbürge,

+

zwiſchen

in Dadrawar; aber woe Jüngerer
A

ZunächſtHandwerker 1627 Ds1630,oO vor1603
man daran denkt,daß ſi anda Woltaang Sept. 13 Elſa Schultze
mit Bärwinkels Schluß wurf Exrloſchen! aus Verka,7 1637, Deren
die beachtliheNamensfolge Beſtehennog! Söhne Hans d. FJ.,Jakob
Hans — Nikolaus — und Nikolaus ſind1637
Hans — Nikolaus in von Berka abweſend,Hans
dieſenälteſtenGenerationen ergibt,kann man die Fol=- 1637—39 in Badra, wohl im Hauſe der Groß-
gerung mit einem vorſichtigenFragezeihenwohl hin=
nehmen. Da die Margarete Erfurt1604 ſhon „alt“
war, mag ſieum 1530/1540 geborenſein;und damit
fäme man für ihrenVater Hans Göthe bis in die
1, Hälftedes 16. Jahrhunderts.Und man fändedie
älteſtenahweisbare Heimatder Goethe inHohen-
ebra, 8 Kilometer ſüdli< von Sondershauſen.Fn
dieſerGegend ſcheintder Urſtamm der Goethe ge-

ſeſſenzu haben;jedenfallsbeſtandum 1600 nihtweit
davon in Holzengel,8 Kilometer öſtli<hvon Hohenebra,
eine weitere Familiedes Namens.

So gelangtman faſtbis an die Schwelledes
16. Jahrhunderts.„Dahinterliegtvorläufignoh ein

dihter undur<hdringliherSchleier.Ob es gelingen
wird,auch ihn zu lüften,an der Hand weiterer glüd=
licherFunde auh in das Dunkel des 15. Jahrhunderts
hineinzuleu<htenund die Wurzeln des Goetheſchen
Stammbaumes nochweiter bloßzulegen— ih wage es
kaum zu hoffen.“So ſchließtBärwinkel. Aber wir

dürfender ErgebniſſedieſermühevollenArbeit eines

Vierteljahrhundertsan der GenealogieGoethe ſhon
frohſein!

eltern,Jakob 1637 vorübergehendin Sondershauſen,
dann in Cannawurf, Nikolaus als Soldat im Feld=-
lager,erſt1659 als Quartiermeiſterdauernd zurüd.
Hans 40er und 50er Jahre wieder in Berka,ſeit1657
in Sangerhauſen,7 1686 in Artern. Von ihm aus=-

gehend zwei Linien: die älterebegründetvon ſeinem
Sohn Hans Chriſtoph in Berka (f1669),die jüngere
von ſeinemSohn Hans Chriſtianin Artern (71694).
Die ältere Linie ſpaltetſi<hmit den Söhnen des Be-

gründers in zwei Äſte,einen älteren in Berka und

ſpäterin Sondershauſenu. a., einen jüngerenin Berka,
Vottleben,Großleinungenu. a.; beide,zunächſtganz
vornehmlihund teilweiſeno< heutebäuerlich,beſtehen
auchjeztnoh. Die jüngereLinie teilteſichmit den
Söhnen des HufſchmiedsHans Chriſtianin vier Äſte:
Der erſte,aus8gehendvon dem SchneiderFriedri<
Georg, gelangtemit dieſemnah Frankfurt,war zunächſt
handwerkſchaftlih,ſtiegdann ſozial{hnellauf,erwarb
mit einem Enkel des Begründers,eben dem Dichter,
den Adelsſtand,mit des DichtersEnkeln den Freiherrn=
ſtand,mußte aber mit dieſenauh erlöſchen.Der zweite
A�}t,ausgehendvon dem TiſchlerPhilipp, ſaßhand-
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werkerlihin AllſtedtbeiArtern,Friedbergin Heſſenund
Frankfurt.Der dritte,au8gehendvon dem HufſchmiedHans
Jakob, war zunächſthandwerker=-,dann bauernmäßigin
VoigtſtedtbeiArtern,dann in Heringen.Dervierte,aus=
gehendvon dem HufſhmiedHans Adam, lebtezunächſt
im Handwerk,dann in der Handarbeiterſhaftin Borrx-
leben und Bretleben bei Artern. Genaues Verfolgen
dieſerjüngerenÄſtebis in die neuere oder neueſteZeit
iſtſhwierig.

Für den Ausbau der Stammtafel bleibtno< viel

zu tun — an Einzelheitenund ebenſoan geſchloſſenen
Entwi>lungen.

Eine nichtganz unweſentlicheEinzelheitdürftegewiß
die Frage ſein:Wo und wann i} eigentlihder erſte
FrankfurterGoethe,Friedrih Georg, der Großvater
des Dichtersgeborenbzw.getauft?Die Antwort lautet,
wie ſchonoben angedeutet,regelmäßig:in Artern geboren,
am 7. Sept.1657. Aber dasiſt falſ<h!Freilihgehörte
Hans Chriſtian,Friedri<hGeorgs Vater,ſeit1656
zur Arterner Schmiedezunſft;er hatjedochſeinHandwerk
zunächſtin der ländlichenUmgebung ausgeübt,und zwar
in Cannawurf ſüdlihvon Artern. Hierin Cannawurf
ward ihm denn auh ſein Sohn Friedrih Georg
geboren; an wel<hemTage iſtniht ganz ſicheraus=
zumachen,da das Kirchenbuhvon Cannawurf nur die

Taufeverzeichnet;getauftwurde das Kind am 6. Sep-
tember 1657, Der Wortlaut des Kirchenbuchsbeſagt:

1657 [Nr.]„9,“
„Den 6. Septembr(is)Hans Chriſtian//Göthen dem

SchmiedeeinSohn Friedrich//Georggetauftworden,
die Pathen //waren H(err)Friedri<hSchoberViß=
thumb(ſcher)//Schößeralhier,Georg Fran>e vndt//
Magdalena,BalthaſarKochens,Schaff//meiſterszu
ViltzingslebenEheweib//“.

(Den erſtenHinweisauf dieſeEintragungverdanke ich
HerrnWerner Konſtantin von Arnswaldt).

Im Cannawurfer Kirchenbuchiſtaber no< mehr
für die GenealogieGoethe zu finden:eine bislang
ganz unbekannte weitereLinie! Es wurde oben bereits

erwähnt,daß Jakob Göthe, einer der Söhne des
älteren Berkaer Hans nah den SondershauſerQuellen
1637 erſtin Sonder8hauſenund dann in Cannawurf
lebte. Schon Lutzehat verſucht,über dieſenJakob
aus Cannawurfweitere Nachrichtenzu beſchaffen,ver=

mochteaber ſolhe„von dort nihtzu erlangen“(a.a.
O., S. 70). F< bin glü>lihergeweſenund konnte,
vom derzeitigenPfarrerfreundli<hſtaufgenommen,bei
einem kurzenBVeſuchaus den CannawurferKirchen-
bücherndie nahfolgendeStammliſteerarbeiten(einige
Angaben über FJakobund über ſeinenälteſtenSohn
nah Lußtze,alles übrigenah den Kirchenbüchernvon
Cannawurf,wozu erklärendnoh bemerkt ſei,daß zum
reſtloſenVerfolgenallerDaten,namentlihder angehei-
rateten Perſonen,diewenigenverfügbarenStunden nicht
ausreichten):

Genealogieder älteren Cannawurfer Goethe.
Jakob Göthe, aus Berka, *

.… .,
= Cannawurf 21. 111.1673

lebte ſeit1637 in Cannawurf; Œ 1). .,
*.. „7. ..; Il).Canna-

wurf 28. 1.1644 Barbara Wagner, —-- Cannawurf 22. 11. 1619,
C Cannawurf 10 IV. 1694,Tochterdes SchulmeiſtersBartholo=«
maeus Wagner zu Cannawurf. Kinder:
A. I.Ehe:
1. Sans Kaſpar,

*
.. ., } Sondershauſen4. 11.1637.

2. Eliſabeth,* . OO Cannawurſ 25, Il, 1655
Thomas Lücert, aus Mähren, *

.…,
= Cannawurf 8, IX.

1687,lebte in Cannawurf,1655 als Knecht.
B. II.Ehe:
3. Jakob Kaſpar, = Cannawurf27. VII]. 1645,

wurf 1. WV. 1685, lebte (als Bauer?)
Canna=-

in Candaawurf;
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OO 1) Cannawurf 17. XI. 1673 Margarete Koch, *...,
C3 Cannawurf 15. X. 1679, Tochter des Gaſtwirts Hans
Koch; 1l)Cannawurf 3. X. 1684 Anna Maria Elliger,
* FT... Tochter des Hans Elligerzu Grüningen.
Kinder (1.Ehe):
1) Vegina Katharina, = Cannawurf 26. X. 1674,

© Cannawurf 13. VII. 1683, ſtarb „im Gaſthofe“zu
Cannawurf.

2) Johann Kaſpar, -- Cannawurf 25. IX. 1674, + (am
Stickfluß)Cannawurf 30. 1, 5 2. Il.1743,Anſpänner
zu Cannawurf; Œ Cannawurf 10. Xl. 1705 Anna

Magdalena Wenth, *,.., +... ., Tochterdes Bal-
thaſarWenth. Kinder:

(1)Johann Peter, = Cannawurf 8. VIII. 1706,Þ..
(2)Anna Dorothea, «-- Cannawurf 27. 11l.1708,+ (am

Stickfluß)Cannawurf 11. Xl, 0 14. XI, 1728.

(3)Jakob Wilhelm, «= Cannawurf 6. [Hl.1710, +...
(4)Maria Sibylla, -- Cannawurf 10. V. 1712, +...

3) Johann Jakob, = Cannawurf 18. VII. 1678,5 Canna-
wurf 9. [ll 1679.

x. Hans Chriſtoph, «-- Cannawurf 10. 11. 1650,+ Cannas
wurf 5. X11, 2 8. XI[. 1722, Anſpänner in Cannawurf;
CO Cannawurf 3. Ill.1679 Anna Katharina Seydens-
ſchwang,

*
um 1657,2 Cannawurf 11. IX. 1718,Tochter

des BalthaſarSeydenſhwantz. Kinder:

1) Hans Andreas, «-- Cannawurf 30. X. 1680,Ff...
2) Maria Chriſtina, « Cannawurf 8. X11.1682,+ Canna-

wurf 7. Il,2 9. Il.1750.

3) Maria Magdalena, «-- Cannawurf 4. V. 1684,Þ.…….,
OO Cannawurf 22. XI. 1706 Hans David Fleiſh<-
hauer, *...,f..….

4) Anna WMartha, «- Cannawurf 3. 1. 1686,© Canna-
wurf 8. VIII. 1690.

5) Hans Balthaſar, -- Cannawurfs8.VII.1688,5 Canna-
wurf 19. Xl. 1692.

6) Barbara Eliſabeth, = Cannawurf 19. X. 1691,
+ Cannawurf #4.Vllt, O 6. Vil. 1728, Œ Cannawurf
31. 1. 1718 Johann Chriſtoph Krähmer, aus Güns
ſtadt,

*
um 1692, f Cannawurf 16. X., = 18. X. 1759,

Anſpänner zu Cannawurf (in 1l. Ehe Œ Cannawurf
20. VI. 1729 Maria Katharina Trin>s, Tochterdes
Meiſters Hans Trin>ks zu Cannawurf).

7) Tochter,
* und f Cannawurf 29. VIII. 1694.

5. Johann Balthaſar, -- Cannawurf 21. Xll, 1652,F.….
6. Sabina Katharina, «= Cannawurf 16. VUI. 1656,

© Cannawurf 7. Ul.1657.

Mit dieſerGenealogie,gegebenin der fortlaufenden
Liſtenformmeiner „DeutſchenStammtafeln“(alleAn-
gehörigender erſtenGeneration,vom Stammvater aus

gerechnet,ſinddur<hZahlenohne Klammern,alle An=-
gehörigender zweitenGeneration dur<hZahlenmit einer

nachfolgendenKlammer, alle Angehörigender dritten
Generation dur<hZahlenzwiſhenzwei Klammern be=

zeichnet)iſtnun eine neue dritte Linie der Goethe
feſtgeſtellt,die in Cannawurf ihrenSig hatte.Man
kann alſojeztna< dem Hauptverbreitungs8gebietals

Hauptteilungenim GeſchlechtGoethe unterſcheiden:
eine erſte,Berkaer Linie;eine zweite,Artener FKinie;
eine dritte,CannawurferLinie. UnſeredritteLiniehat
wie die beiden älteren ihrenAus8gangspunktvon Berka

genommen. Die älteſteEintragungim Cannawurfer
Kirchenbuhſagtzwar nichtsdavon, ſondernmeldet
nur: Kopuliert1644 „Dom(inica)4. post Epiphan(iam)
Jacob Göthe, ein Witber,mit F(ungfer)Barbaren,
H(errn)BartholomaejWagners Schuldiener|s] allhiero
eheleiblihenTochter.“Uber daß dieſerJakob Göthe,
von dem jene dritteLinie abſtammt,mit dem in den

Sonders8hauſerArchivaliengenannten gleihnamigen
Sohne Hans d. Ä. zu Berka gleichgeſeßtwerden muß,
dafürſprichtauh dieTatſache,daß die Berkaer Goethe
bei den Cannawurfer und die Cannawurferbei den

Verkaer Patenſchaſtenübernahmen. So heißtes im

CannawurferKirhenbuch:Getauft1650 „den 10.Martij
Jacob Göthen ein Sohn Hanns Chriſtoffgenannt,die
PathenNicol Göthe von Ber>a, Georg ‘Frand>eund
Anna Pröôölnerinalhier“.Fn Berka aber war beider
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Taufe von Nikolaus Göthes Sohne Hans Heinrich
1664 im Februar (am A4? Kiefers Witteilung bleibt

undeutlich!) Pathe Jakob Göthes Weib von Canna=-
wurf, Die Linie des Jakob Göthe iſtin Canna-
wurf insgeſamt,den Stammvater eingerehnet,vier
Generationen hindur<hnahweisbar,in ihrem ſozialen
Weſen Bauerntum,zeitlihbis um die Witte des 18.

Jahrhunderts.Dann verſchwindetſieaus Cannawurf,
ohne daß man dochanzunehmen brauchte,ſieſeiaus8=
geſtorben.Sehr wahrſcheinli<hhaben einzelneSöhne,
die wir wohl als in Cannawurf getauft,aber nicht
als daſelbſtgeſtorbenoder begrabenfeſlſtellenmüſſen,
ſih nah anderen Orten der näherenoder weiteren Um=

gebunggewandtund dort vielleihtauh noh unbekannte

ÄſtedieſerLinie gegründet.
|

Dieſe neue dritte Linie der Goethe kann man

auchals die der „älterenCannawurfer“ bezeihnen.
Denn ſeitEnde des 18. Jahrhundertslebtenin Canna-

wurf weitere Goethe, die aber niht aus dieſerdritten
Liniehervorgegangenwaren und daherdie „jüngeren
Cannawurfer Goethe“ genannt werden müſſen.
Sie erſcheinenin Cannawurf mit Johann Chriſtoph
Göthe aus Vottleben,der dem zweitenAſteder erſten
Linie angehörteund am 9. Oktober 1796 in Cannawurf
die Tochtereines dortigenEinwohners heiratete.Die
Filiation8angabedes Traueintragsmacht es möglich,
auchdieſejüngerenCannawurferGöthe in die Stamm=-
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tafeldes Geſamtgeſchlehteseinzureihen:Hans Göthe
d. JJ.in Berka u. a., } 1686, 50 1. SibyllaWerner,
+ 1652. <—|Hans Chriſtoph in Berka,

*
ca. 1632,

+71669,2° 1654 Maria Bonharth,F 1691. «-|Hans
Anton in Berka,

*

1666, 7 1741, œ 1689 Wartha
Gertrud Bertram,f 1728. <—|Johann Heinrich,
Schankwirtin Berka,

*

1692,F..., oo ll,1733 Anna
Barbara Hillenhagen,7 1775. <«-|JFohanunChriſtoph
Heinrich in Vottleben,

*

1725,f 1773, > 1756 M.
Barbara Dittmann. <—| JFohann Chriſtoph in

Cannawurf, o 1796 Sophie RVoſine Scherlitz.
<<|Johann Andreas, WMaurer in Cannawurf,
*

1797,F..., °° 1823 Karoline Dorothea Juliane
Baumgarten.<-|Fohann Karl,

*
1824,und jüngere

Geſchwiſter.Genauere UnterſuhungdieſesZweiges
möchteim Zuſammenhangemit ſolcherdes Vottlebener,
über den au<h noh ni<htsbekannt iſt,vorgenommen
werden.

Es ward oben ſchonangedeutet:Wo überallGoethes
geſeſſenhaben,wie ihrgenealogiſherAufbau, ihrege=
ſamte Entwi>klunggeweſen,niemand weiß es. Uber
wir ſolltenuns bemühen, immer mehr davon in Er=

fahrungzu bringen.Auch für das Verſtändnisvon
Fohann Wolfgangs Weſen, deſſenKraftgewißlih
ſtärkerim thüringiſhenBauerntum ſeinerVorfahren
wurzeltals die bis8herigenAusdeutungsverſucheahnen
laſſen,wäre es von Belang.

Die AhnentafelFriedrihs Hebbels.
Von Dr. Rudof von Wieſe.

Über die Ahnenſchaftenunſerergroßenklaſſiſchen
DichterGoethe und Schillerſindwir durh eindring-=
lihe Arbeiten ſhon gut unterrihtet.Faſt garnichts
aber wußten wir bislangüber die Ahnen Friedrich
Hebbels,des größtennachklaſſiſhendeutſhenDichters.
Erſt dur<h die Verdächtigungder legitimenAbkunſt
Hebbels,die Albrecht Jansſen in ſeinemBuche „Die

Frauen rings um Friedri<hHebbel“(1919)literariſ<
vertrat,iſtdie Frage nah Hebbels Herkunftund
Ahnenernſthaftaufgeworfen.Zunächſthatder bekannte

LiterarhiſtorikerAdolf Bartels,HebbelsLandsmann,
den FJansſenſchenDarlegungen,daß Hebbelgar kein

„Debbel“,ſondern ein illegitimerVolkmar ſei,in
ſeinem Büchlein„HebbelsHerkunftund andere Hebbel=

HargenFriedrichOtten Hebbel
*
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Fragen“(1921)jedenRückhaltentzogen(vgl.Familien-
geſchichtliheBlätter 1923,Sp. 23 f.).Und nun hat
ein zweiterDithmarſcher,Hermann Nagel, noch
Genaueres zu bieten,Hebbelsväterlihewie mütterliche
Vorfahrenzu ermitteln und aus ihrenWeſens8zügen
ſolhe des Dichtersverſtändli<hzu machen verſucht.
Jn ſeiner Arbeit „Friedrih Hebbels Ahnen,
Neues über Hebbels Herkunſtund die Volkmar =

Hypotheſe“(Zebbel-ForſchungenXI|1,Berlin 1923),geht
er ſowohldem GeſchlehteHebbel wie den Schubart,
der Familievon HebbelsMutter, nah, bringtaus
Kirchenbüchern,Archivalienund Äberlieferungenaller
Art viel weſentlihenStoffzuſammen und weiß das

ſo Gewonnene auh überzeugendim Sinne zweifelsfrei
legitimerAbkunft des Dichtersauszuwerten. Uber

bedauerlicherweiſeiſtdieſefamiliengeſhihtli<hgedachte
und mit familiengeſhihtlihemStoffe durchgeführte
Arbeit ohne genealogiſhesVerſtändnis geſchrieben.
Wie eine Ahnenſchafttheoretiſhgeſehenund praktiſch
behandeltwerden muß, iſtNagel verſchloſſengeblieben;

ſo werden denn wohl zwei (übrigenskeine8weg8zu=
länglihe)Stammtafeln der Hebbel und Schubart
gegeben,jedo<hdas hiereigentli<hWichtigſte— die

Ahnentafel— fehlt!
Aber die Teilnahmefür Hebbels wirkliche

Ahnentafel i} in Genealogenkreiſenund darüber

hinausbei allen,die fürdie Fragen der Herkunft,des
EntſtehensgroßerPerſönlichkeitenVerſtändnisbeſitzen,
ſicherlihgroß oder ſolltees doh ſein.Deshalb ſei
es hierunternommen, das,was in Nagels Büchlein
unſyſtematiſ<hüber Hebbels Vorfahren und Ahnen
geſagtiſt,ſyſtematiſ<hzu einer Ahnentafeldes Dichters
zuſammenzuſtellen.Es ergibtſi<hdann eine einiger-
maßen brauchbareÜberſichtbis zur 8=Ahnen=Veihe
einſchließlich,freilihniht ganz vollſtändig,weil Nagel
es verſäumthat,die ihm vorgelegtenQuellen auf alle
in Betrachtkommende Perſonenund Daten genau durh=
zuſehen.Und meinerſeitsnahzuholen,was Nagel
unterlaſſen,verbietetfih,weil die hiernoh nötigen
cFeſtſtellungen,die übrigens mindeſtensſtellenweiſe
auh in weitere Generationen hinaufführendürften,
völligbefriedigendnur durchperſönlicheForſhung an

Ort und Stelle gemachtwerden können.
Über die Geſchlechter,die auf dieſerAhnentafeler-=

ſcheinen,läßt ſi<hnah Nagels Ermittelungenfolgendes
ſagen:Die Hebbel treten Mitte des 17. Jahrhunderts
mit HeinrichHebbel in Hohwöhrden bei Meldorf
unweitder Schhles8wig-HolſteiniſhenNordſeeküſteauf.
HeinrihsSohn Hans HeinrichH. (* Hohwöhrden
1690,+ Meldorf8. VIII.1768)war Fuhrmann in Mel=
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dorf und ſeit1, Il.1724 mit Margarete Clauſſen
aus Triebenſeebei Weſſelburenverheiratet;ſeinSohn
Klaus ſtehtals Ar. 8 auf unſererTafel,Die weiteren

Hebbel waren faſtdurhweg Handwerker,Maurer,
Weber, Hutmacher,Schuhmacher,Maler. Wit des

DichtersVater und deſſenjüngerem Bruder Hans
Heinrichſpalteteſichdas wohl altdithmarſiſheGeſchlecht
in zweiLinien,von denen die ältere,der der Dichter
angehörte,erliſcht,die jüngerehingegenheutenoh um=-

fängliÞhbeſteht.Klaus Hebbels Frau, Anna

Magdalena Siemßen, war von Herkunftnichteigent=
lih dithmarſiſh;ihrVater Klaus Siemßen war aus
Lübeckgekommen. ÄhnlichſtammteJoachim Friedrich
Bohnſack aus Hamburg (Sohn eines WMehlhändlers)
und hatteerſtdur< Heiratmit TDelſheJunge ein

Anweſen im WMarſchdiſtriktbei Meldorf erlangt.Die
Junge, die vordem in Schlichtingſaßen,ſollenein
altdithmarſiſhesUAdel8geſchlehtſein,das nah Ab=

ſchaffungdes Adels in Dithmarſchen(1543) ins
Bauerntum geſunken.— Auch die Schubart, denen

Hebbels Mutter angehörte,waren Handwerker,Shuh-
macher. Sie treten zunächſtmit Jakob Schubart,
dem Vater des Daniel (Ar.12 unſrerAhnentafel)in
HeideinNorderdithmarſchenaufund ſinddann nah Süder=

deih bei Weſſelburengekommen. Daß ſie,wie Adolf
Bartels meinte,mit dem Geſchlehtdes Dichters
ChriſtianFriedri<hDaniel Schubart aus Ober=-
ſonntheimin Württembergzuſammenhängen,iſtganz
unwahrſcheinlih.Fn Süderdeichſaßenauchdie Köpcke
und Burmann, über die wir Genaueres von Nagel
nichterfahren.

Aus ſchlichtenKreiſenalſoſeßtſih die Ahnenſchaft
Hebbelszuſammen.Aber es treten in ihnenimmerhin
einigePerſonen hervor,die offenbarfürden Dichterin
HebbelBedeutung haben. Auf Seiten der väterlichen
Ahnenſchaftins8beſonderedieGroßmutterAnna Elſabea
Bohnſack, die „eine geiſtigrelativ hoh veranlagte
Frau“ mit einer „feinen,empfindſamenund angeregten
Natur“ geweſenzu ſeinſcheintund dabei als Tochter
von Landleuten wichtigesBauernerbe in ſi<hhatte;—

ihrSohn Klaus FriedrichHebbel freilihein in ſih
gekehrter,wortkarger,ſtrengerMann. Auf Seiten der
mütterlihenAhnenſchaftnamenili<hdie Mutter ſelbſt
Antje Margarete Schubart,eine tüchtige,gutherzige,
frohſinnige,temperamentvolleund gewiß auch geiſtig
lebhafteFrau, — mit dieſenZügen ein bedeutſamer
Gegenſaßzu ihrem ſtillenManne. Aus dem ſo er=

klärbaren Zuſammenkommen ſi<hglüd>li<hergänzender
Eigenſchaftenwird zweifellosmanches Grundwichtige
im Weſen FriedrichHebbels verſtändlich.

Verliner perſonen=-und familiengeſhi<htliheQuellen.
ö

Von BibliothekarPeter von Gebhardt.
l,StädtiſheArchivalien.

Das Archivder VReichs8hauptſtadtiſtim erſtenSto>k
desRathauſes(C 2, Königſtraße)untergebrahtund
täglihvon 9—3 Uhr der Benuzung zugänglich.

WehrfacheStadtbrände,Plünderungenin Kriegs-
zeiten,niht zuleztRaumſchwierigkeitenſindzuſammen
die Urſache,daß das Berliner Stadtarchivheute an

Reichhaltigkeitvon manchem mittel=-,ja ſelbſtklein
ſtädtiſchenArchivübertroffenwird. Auch die Frage
ſeinerUnterbringungiſt leider,troyderBemühungen des

derzeitigenArchivarsDr. Ernſt Kaeber, immer noh
niht in einerWeiſe gelöſt,die dem Range Berlins

als Reichs8hauptſtadtund der Bedeutung,die das

ArchivtrotzſeinerdezimiertenBeſtändeimmer nochhat,
auh nur einigermaßenentſpriht.Fmmerhin finddie
folgendenArchivaliendem ernſthaftenForſcherjeztun-
mittelbarzugänglich.

i

1, Die Bürgerbücher:
a) von Berlin, von 1453—1872 lü>enlos,mit

alphabetiſchenNamenregiſternvon 1701 an *);
1)Das älteſteBuh von 1453 bis 1700 wurde vom Schreiber

dieſerZeilenverzettelt.Austünſte vermittelt die Zentralſtelle.
Die Auszüge, die E. Fidicin in ſeinen Hiſtor.-diplomat.Beis-

trägenzur Geſchichteder Stadt Berlin 1837—1852 im 3. Bande

gibt,ſindmit größterVorſichtzu benuzen!
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b) von Kölln a. d. Spree, von 1508 bis 1610
und von 1389 bis 1710; nur leßteresmit
alphabetiſhemRegiſter?).

2. Die Eintragungenderunter 1a genanntenBürger=
büchererfahreneine überaus wertvolle Ergänzungin
den Bürgeraufnahme - Protokollen, die die

Jahre 1726 bis 1850 umfaſſen.Hierſinddie Angaben
niedergelegtund unterſchriftlihbeglaubigt,die der Neu=-

bürgerüber Heimat,Namen und Stand des Vaters,
ſeineneigenenBeruf und ſeinWilitärverhältnisge-
macht hat.

3, Fernerſind— unter den nachſtehendenBezeich=
nungen

— vorhanden:
a) Regiſterder Bürgerinnen— von 1809 bis

1851,mit Regiſter;
b) Bürgergeldliſtenvon 1793 bis 1829, nah

Jahren und Wonaten geordnet,regiſterlos
und ſahlihvon geringerBedeutung;

c) Verzeichnisüber geſiegelteund aus8gegebene
Bürgerbriefevon 1773 bis 1795, nur die
Namen der Bürgerenthaltendund regiſterlos;

d) Nachweiſungder vereidetenBürger von 1810
bis 1829,regiſterlos;

e) Verzeichnisder Perſonen,welchedes Bürger=
rechtsüberhauptund der bürgerlihenEhren=-
rechteverluſtigerklärtworden ſind,von 1823
bis 1850;das Verzeichnisgibtdie Namen,
GeburtS8ort und =-Daten der Bürger und die
Gründe der Entziehungan; regiſterlos.

4, Auf beſonderePerſonengruppenbezüglichſind:
a) ein Verzeichnisder Mitglieder des Ma=-

giſtrats zu Berlin von 1709 bis um 1900,
mit Regiſter;es bildet die Fortſezungder
Angaben über die WMagiſtratsperſonen,die
im Texte des älteſtenBürgerbuhs (vergl.
oben- zu 1a) zu Oſterneines jedenJahres
enthaltenſind;

9)Das Bürgerbuchvon 1611 bis 1688 i#ſanſcheinendver=-
loren. Der vorhergehendeBand enthältdie ſog.„Chronikder
Köllner Stadtſchreiber“,die E. Fidicin im 1. Band der

Schriften des Vereins für die GeſchichteBerlins im Jahre
1865 unter Fortlaſſung der Bürgeraufnahmen und auh
ſonſtmangelhaftveröffentlichthat.
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b) ein Verzeichnisder Älteſten der Stadt von

1809 bis nur 1900,mit ausführlihenPerſo-
nalien und Regiſter;

c) ein Verzeichnisder Ehrenbürgervon 1858
bis 1905,mit Regiſter.

5. Den Perſonenbeſtandder franzöſiſchenKo=
lonie betreffeneinigeLiſten,deren Angaben von etwa
1750 bis etwa 1803 reihen und in den bekannten
Werken von E. Muret?) und R. Véringuier ‘)

verwertetſind.Alle dieſeLiſtenſindalphabetiſ<han-

gelegt.
6, Wenig beachtetwurden bisherdie ſog.Juden-

Vürgerbücher, die die Jahre1809 bis 1851 umfaſſen
und in einer langenReihe von Bänden eigenhändig
unterſchriebeneBürgereide,Zeugniſſeüber ſtattgefundene
Beſchneidung(zum Nachweis der Zugehörigkeitzur
Judenſchaft)und einigesWaterial über Namens=-

änderungenenthalten.Ein alphabetiſhesRegiſterift
in einem beſonderenBande vorhanden.—

Es konnten hiernur die fürden Familiengeſhihts=
forſherwichtigſtenArchivalienerwähnt werden. Der

Vollſtändigkeithalberſeienno< zweiBemerkungenan-
gefügt.Die FnnungS®8akten,ſoweitſiebislangbei
der Städt. Gewerbedeputationruhten,übernahm das

Stadtarchivim vergangenen Jahre.Was ſihnochbeiden
JFnnungs-Obermeiſternbefindet,wird zur Zeit durch
Umſrageerfaßt.Von den Grundakten iſtim Stadt=

archivnur wenigeserhaltenund ſelbſtdas reihtnicht
in das 16, Jahrhundertzurü>. Die Vorläufer der

heutigenGrundbücher beginnenerſtkurz vor der
Witte des 18. Jahrhunderts,ruhen im Geh. Staats8=-

archiv,Dahlem, Archivſtraße,und ſind eine außer-
ordentlihwertvolle Quelle für die Perſonen-und Bau=-

geſhihteBerlins ®).

9) Geſchichteder franzöſiſhenKolonie in Brandenburg=-
Preußen unter beſondererBerückſihtigungder Berliner Ge-
meinde, Berlin 1885.

.

4)Die Stammbäume der Mitglieder der franzöſiſchen
Kolonie in Berlin,Berlin 1887.

5)ber ſiehofftdie Schriſtleitungdemnächſteinen beſon=
deren Auſfſaßaus berufenſterFeder bringen zu können. Über
die kfirhlihenArchivalien und die beſonderengenealogiſchen
Sammlungen in Berliner Bibliothekenund Archiven ſollin
einem weiteren Aufſatzeberichtetwerden.

Wappenzeihnungen von Otto Hupp.
Jn dieſemHefte,das am Tage des zwanzigjährigen

Beſtehensder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und
Familiengeſchichteerſcheint,möchtendieFamiliengeſchicht=
lihenBlätter ihrenLeſernauh etwas zur heraldiſchen
Erfreuungvorführen,etwas vom Beſtender Wappen-
kunſtunſererZeit— einigeBilder aus dem erleſenen
Werke Otto Hupps.

Wer auh nur einigermaßenauf dem Gebiete der
neueren WappenmalereiUmſchaugehaltenhat,der weiß,
daß die Arbeiten Otto Hupps, hervorgebrachtin
„TlaſſiſhemKönnen“,wie das trefflihe,kunſterfahrene
„SchweizerArchivfürHeraldik“einmal ſagte,die ganzen
ſonſtigenheraldiſhenLeiſtungender Gegenwart weit

überragen.Durch eindringliheBeſchäftigungmit den

großenSchöpfungenderHeraldik,aber auchderOrnamentik
und der Zlluſtrationdes 15. und 16, Jahrhundertshat
Hupp Auge und Geiſtfürdie Kunſtformenvon Rang
geſchärſt;und durh unabläſſigesMühen um die ver=

ſchiedenſtenTechnikendes Kunſtgewerbeshat er die

Hand reifgemacht,um in meiſterliherVollendungdas

auf Papier,auf Stein oder Erz zu bannen,was ſein
Künſtlertumihm eingibt.Er kommt vom Beſtender
Vergangenheither,aber er hatſichfreizuhaltengewußt
von allem Archaiſieren,dem andere ſo ſehrerlegenſind;
er kann aus ganz eigenerKraftſchaffen,und ſoverſteht
er es, das Beſte in der Gegenwart zu geben. Die

glänzendeheraldiſheFormenſprachejenerJahrhunderte,
in denen Wappen und Wappenkunſtnoch lebten,noh
niht vom Turnier aufs Papier herabgeſunkenwaren,
ſtehtihm zu ſelbſtändigerVerwendung zur Verfügung.
Man brauchtnur einmal ſeinverbreitetſtesWerk, den

„Münchener Kalender“ durchzublättern,der, ſhon
1885 von ihm begründet,ſeit1895 aushließli<hheral=
diſcheKunſtbringt,in jedem Jahre mit einem farbigen
Doppelblattund 12 einſeitigenfarbigenWappenblättern,
der jeßtmit dem Heftfür 1924 im 40. Fahrgang der

ganzen Reihe,im 30. rein wappenmäßigen Fahrgang
vorliegtund ins8geſamtrund 400 Wappenmalereienauf=
weiſt.Da findetſih,während ſonſtWerke dieſerArt
allzuleihtauf die Schablonegeraten,eine Mannig=
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Ehewappen des FreiherrnHeyl von Herrnsheim
gezeichnetvon ProfeſſorOtto Hupp.
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faliigkeitder Formengebung,die ſchiererſtaunlihiſt
und jedenheraldiſhoder überhauptkünſtleriſ<hempfin=
denden Sinn begeiſternmuß.Wir können dank derFreund=
lichkeitdes Verlagesder Wilhelmund Berta v. Baenſch-
Stiftungin Dresden,der uns Drucfſtökeaus dem von

ihm herausgebrachtenWerke „Anleitungzum Darſtellen
von Wappen“ von M. A. von Kretſhmarzu Wieder=

verwendungüberließ,einigeverkleinerteProben aus
dem „Münchener Kalender“ denen, die ihn noh
niht kennen,zeigen:die Wappen der Herzoge von

Urslingen (Münchener Kalender 1910, November=-

Vlatt),der Grafen von Leiningen-Weſterburga.d.D.
Weſterburg (MünchenerKalender 1897,April=Blatt)
und der Fürſtenund Grafen von Shönburg (Müns=
chhenerKalender 1898,November=Blatt).

Das heraldiſheWerk ProfeſſorHupps iſ auh
ſonſt,vom Münchener Kalender ganz abgeſehen,außer-
ordentlicherheblih.Seit 1896 hater 4 Bände „Wappen
und Siegelder deutſhenStädte,Märtte und Dörfer“
herauêsgegeben,die nichtnur alsKunſtleiſtungſondernauch
als Stoffſammlungvortrefflichſind.HeraldiſheWand=-
malereien hatHupp u. a. für das Muſeum in Speyer,
fürdas Nationalmuſeumin München, fürdas Landes=
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muſeum in Kaſſelgeſchaffen.Und faſtunabſehbarund
leiderganz zerſtreutſindſeineEinblatt-Arbeiten,unter
denen ſih wieder Stüke von höchſtemRang, z. B. das
wundervolle heraldiſcheExlibrisfürPaul Trummer,
befinden.Zwei ſolheArbeiten,no<h unveröffentlicht,
dürfen wir dank der LiebeswürdigkeitihresSchöpfers
vorführen:ein ExlibrisfürHerrnM. Fiſcherin Stutt=

gart und eine Wappenzeihnung für den Freiherrn
von Heyl zu Herrnsheim.

Wollte man aberProfeſſorHupp,derübrigensvon Her=-
kunftRheinländeriſt,aber ſhon langein Schleißheimlebt
und jeßtim 65. Lebensjahreſteht(am 18. V. 1859 ge-

boren),nur als Heraldikeranſprehen,man würde ihm
niht im entferntengerehtwerden. GraphiſcheArbeiten
allerArt,Metallarbeiten,z.B. für die Kaiſergruſtim
Dom zu Speyer,Steinarbeiten,z.B, im Germaniſchen
Muſeum in Nürnberg,liegenvon ihm vor; und alle

zeigenihn als Künſtlervon Rang. Daß er dabei aber

auh Gelehrteriſ,erweiſteine ganze Reihe von Ver=-
öffentlihungen,teilszur Geſchichteder Frühdrude,vors
nehmlih aber zur Geſchihtedes Wappenweſens,deſſen
„Schwarmgeiſter“von ihm ſehrdeutlihheimgeleuchtet
worden ſind. Die Schriftleitung.

Urslingen Weſterburg

Wappenzei<hnungen von ProfeſſorOtto Hupp.
Schönburg

Siegel und Petſchaft.
Von StaatsarchivarArchivratDr. phil.Carl Knetſch.

1527 Aug. 11, Bei der Abfindungder aus dem Kloſter
Heyda austretenden Nonne Chriſtinavon Roßdorff
ſollJöôrgevon Biſchofferodeſein„Fngeſigel“
unter die Urkunde drücken. Jm DTertiſtaber das
Wort Jngeſigelin „Bihßſchir“verbeſſert,tat=

ſächlichiſtauh nur das ovale Ringſiegeldarunter=
gedrüdkt.

1542 Nov. 26. „. . Zu orkund . hab ih Tielevon Lewen=

ſteinmein eigenangebornpitſchafft,dweil ih
mein ingeſigiliz nit gehabenkonte,vor mich,
mein erben,und ih Jeronimusſeinbruder mein

eigen ingeſigilvor mi<h,mein erben beneben
meins bruders pitſchafftunten an dieſenbrief
eintrehtli<und wiſſentli<hthun henken“.— Es

hängtdas Ringſiegeldes Tieleund das mit einem

Stempel angefertigteSiegel des Jeronis8musan.
1551 Sept.7, Caspar von Radenhauſen:„. . Jn urkund

habih mein angebornbiſchierin mangelmeines
ſiegelswiſſentlihan dieſenbriefthunhenken. .“

— Das Ringſiegelhängtan.

1572 Jan.8. „Dinstags am 8. Januariianno etc. 72

hatDaniel Lun>kerder Junge zu Debertshauſen
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ein kleinſhechtleindur den patrem zu Klen>felt
verſiegeltin fürſtl.Cantzleivor Stadthalter,Cantler
und Rethegelieffertund gepetten,dasſelbſchechtlein
durchſiedie Herrn zu eroffnenund was darin

befundenwurde, zu prothocolliren.Alß hat der

Her Stadthalterdas chechtleineröffnet,beſichtiget.
Dasſelbigkiſtganz wol verwart und onergenßtver-
ſiegeltgeweſen und darin befunden. worden ein

ſilderngroßJnſiegelund ein guldenPittſchir=
ring, beide mit Guntrum Schen>en ſeligen
Wappenſignirt,welchebeide Fnſigelund Pittſchir
alßbaldin Jegenwertigkeitermelten Daniels und
vielenandern dur< Johann Happeln,Goltſchmitten
in fürſtliherCanzlei zerhlagen und forters
berurtem Daniel Luncker alſozerſchlagenzugeſtelt
worden. Signatumut supra“.

Dieſevier Beiſpielezeigenden Unterſchied,den man

nochim 16. Jahrhundertim Gcbrauchdes großenge=-
wichtigenSiegelsund des kleinenfaſttäglihverwendeten
Briefſiegelsoder Petſchafts,des Pitſchiers,machte.Das
Wort Petſchieriſtein aus dem Böhmiſchen(petſchet)
etwaſeit1400 in Deutſchlandübernommenes Lehnwort.
Über den Begriffdes Wortes findetman in den neueren

Darſtellungender Siegelkunde(Flgen, Philippi,
Ewald) wenig?),ſiegebenſichallefaſtnur mit dem

Siegelweſenim Wittelalterab und beſchränkenſich,den

1)Etwas mehr bringtG. Seyler in ſeinerGeſchichteder
Siegel1894,S. 117 und 205. Danach älteſtesBeiſpieleines
„Pettſchaft“von 1396.

Unterſchiedvon Sigillumund Secretum,dann auch
Signetum,des großen,allgemeinenund des kleinen be-

ſonderenSiegelsklarzulegen?),Anſtelledes Signetstritt
nun ſpätervielfahdas Wort und der BegriffPetſchier,
namentli<hſeitder Mitte des 15. Jahrhunderts.

Die aufgeführtenBeiſpieleſtammenaus dem Staats=-

archivin Marburg, die erſtendrei können beliebigver-
mehrt werden*®),das vierte“)iſ}ein intereſſanterBeleg
dafür,wie ſorgfältigman einen Mißbrauchder Siegel
Verſtorbenerzu verhütenſuchte®?),Die vorkommenden

PerſönlichkeitenſindGuntram Schenk zu Shweins®s=
berg, KölniſherAmtmann zu Wedebach, der am

6. Juli1571 zu Hallenbergſtarb;Daniel Lün>er,
Ratsverwandter zu Warburg, der cin Gut zu Deberts=-

hauſen(mundartlihfürDagobertshauſenbeiMarburg)
beſaß,war der SchwiegerſohnGuntrams. Wir kennen

ihnaus Goethes Ahnentafel.Aber nichtdie erſteFrau
Daniels,Katharina Schenk, die bereits 1576 ſtarb,
ſondernſeinezweiteFrauUrſulaWeigel,dieer 1587 kurz
nah dem 25. Februarheimgeführthatte,die Witwe des

Mag. Philipp Dorſtenius, wurde die Ahnfrau
Goethes.

?)Vgl. W. Ewald, Siegelkunde1914,S. 99.

3)KloſterHeyda, Abfindungen (1527),und Kaufbriefeaus
dem SchwertzellſhenArchiv zu Rommershauſen (1542,1551),
jeßtim StaatsarhivMarburg.

4)Eintragim Vezeßbuchder Marburger Kanzlei1569—1580.
?)Vgl. auh Ewald, Siegelkunde,S. 107—111 und Haupts-

mann, „Die Urſache der SeltenheitalterPetſchaſte“,im Deutſchen
Herold 13. Jg. 1882, SG.27.

il RleîineMitteilungen.| “i

Die wiſſenſhaftli<henBeamten der Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen- und Familiengeſhih1e 1909—1924, —

Nachdem die laufendenGeſchäfteder Zentralſtellezunächſtfaſtfünf
Jahrelangvom Vorſtande,namentli<hvon dem damit beſonders
beauftragtenSchriſtführerJoh. Uelyen-Barkhauſen verſehen,
konnte mit Beginn des Jahres 1909 der erſtewiſſenſchaſtliche
Beamte für die Aufgaben der Zentralſtelleangeſtelltwerden ; es
war Dr.E. Devrient, ein Schülerdes Begründersder modernen

GenealogieOttokar Lorenz. Bei dem ſtändigenWachſen
der Zentralſtellewuchs auchdie Beamtenſchaft,bis zu vier gleich»
zeitigtätigenKräſten vor dem Kriege;eine ganze Reihe von

3. T. namhaſten Fachleuteniſ {hon für die Zentralſtelletätig
eweſen.Als Beitragzur Geſchichteder Zentralſtellemag etne

berſichtüber die wiſſenſhaſtlihenBeamten 1909—1924 folgen:
I.Geſchäftsleiterund Archivare: 1. Ernſt Devrient,

Dr.phil.,eingetreten als Geſchäftsleiterund Archivar 1. 1.1909,
ſeit1911 ErſterArchivar,ausgeſchieden30. IX. 1913. — 2. Werner
Konſtantin von Arnswaldt, eingetretenals Aſſiſtent1.1.
1910,ſeit1911ZweiterArchivar,ausgeſchieden31. [Il 1913. —

3. FriedrihWeen, Dr. phil,eingetretenals 2. Archivar1.IV.
1913,Geſchäftsleiterund Archivar(ſpäterErſterArchivar)ſeit
1. X. 1913, ausgeſchieden30: IV. 1923. — 4, Friedrich von

Klode, Dr. phil,eingetretenals 2. Archivar1. 111.1920,Archivar
des DeutſchenFamilien-Archivsſeit1. 1.1923,dazuau< Wiſſen-
ſchaftlicherLeiter der Zentralſtelleſeit1. V. 1923.

ll.General« bzw. Vorſtands=Sekretäre: 1. Eduard
Seydenrei, Dr. phil, Profeſſor,Oberregierungsrata. D.,
eingetretenals Generalſekretär1. IV. 1911,in dieſerStellung
bisEnde 1912,dann no< Schriftleiterder Familiengeſchicht=
lichenBlätter bis Ende 1913;} Dresden 2. 111.1915. — 2. Guſtav
Dobert, Gerichts-Aſſeſſora. D.,eingetretenals Vorſtandsſekretär
Ende 1912, im Dienſt bis Kriegsausbruch.

Ill.Sauptamtlihe Schriftleiter der Familiengeſhicht-
lihenBlätter: 1. Eduard Heydenreich,vgl.oben. — 2. Her-
mann Bräuniug-Oktavio, Dr, phil.,Ende 1913 bis Kriegs-
ausbruh. (Schriftleiterſonſtnebenamtlich).

IV. Wiſſenſchaftlihe Hilfsarbeiter: 1. Johannes
Sohlfeld,Dr, phil,eingetretenals Hilfsarbeiter2. 1. 1912,
Aſſiſtentam Archiv 25. lil.1912,ausgeſchieden15. 1V. 1912. —

2. Peter von Gebhardt, bacc. jur.,eingetretenals wiſſen-
ſchaftlicherHilfsarbeiter15. VI. 1914,im Dienſtbis Heeresdienſt.

1915. — 83.Ernſt Müller, cand. hist.,WiſſenſchaftlicherHilfs-
arbeiter1.VIL 1919 — 30. IX. 1920. — 4,Friedri<h Stuhlmann,
Major a. D., cand. hist.,WiſſenſchaftlicherHilfsarbeiter1. X. bis
30. XI. 1920. — 5. Giegfried Steinberg, cand. hist.,Wiſſen=-
ſchaſtlicherHilfsarbeiter1. X11. 1920 — 15. Il.1921. — 6. Gotts-
fried Michael, Studien-Veferendarbzw.„Aſſeſſor,Wiſſenſchaft-
licherHilfsarbeiter15. [l.1921 — 30. IX. 1923. — 7. Gottfried
Voéesler, cand. med.,WiſſenſchaftlicherHilfsarbeiterſeit1.X,1923.

Ein Patenbrief aus der Witte des 18. Jahrhunderts.—

Das Kunſtblott,das dieſem Hefte der Familiengeſchichtlichen
Blätter beigefügtiſt,zeigtein hübſchesStü>k der ſo ſeltenen
Familiengraphifkdes 18. Jahrhunderts.Es handeltſihum einen
Patenbrief,der am 19. Februar 1756 dem kleinen,eben getauften
Joachim Nikolaus Stolterfoht, Sohn des Lübecker Ge-
wandſchneiders Joachim Nikolaus Stolterfoht und ſeiner
Frau Armgard Eleonore Haſſe, von ſeinerPatentanteKatharina
EliſabethSchütt, geb.Stolterfohtverehrtwurde (derDrueſto>
des Vildes iſtder Schrifileitungvon Herrn Hermann G. Stolter-
fohtin Lübe> aus ſeinem Buche „Nachrichtenüber die Familie
Stolterfoht“ſreundli<ſtzur Verfügung geſtellt).DieſerPatens
briefiſtein in Leipzighergeſtellter,für den Bedarf weiterer

KreiſegedachhterEinblattdru>,der eine Taufſzenedarſtellt,um-

rahmt von BildchenbibliſchenFnhalts,und unter einem frommen
Gpruche freienRaum für die handſchriſtliheWidmung bietet.
DerartigeStü>ke der Familiengraphikſcheinen,wenn ſieüber-
haupt verbreiteterwaren, nur wenig erhaltenzu ſein.Fedenfalls
weiß der ſonſtſ# gut unterrichteteWalter von Zur Weſten
in ſeinem koſtbarenBuche „Vom Kunſtgewand der Höflichkeit;
Glü>wünſche, Beſuchskartenund Familienanzeigenaus ſehs
Jahrhunderten“(Berlin 1921)nihts davon zu berichten;und
auh Walter F. Schubert kann in ſeinem Aufſaze „Ange-
wandte Graphik im Dienſte von Kirhe und Religion“,
erſchienenin der Zeitſchrift„Das Plakat“,12. Jg. (Char-
loitenburg1921),Sonderheft ReligiöſeGraphik,GS. 546 ff.
nur Beiſpieleaus dem 19. Jahrhundertanführen. Von dieſen
Siüdken aus dem 19. Jahrhunderthaben einigebei an ſihganz
anderer Ausſtattungno< Vaum für Eintragungdes Paten;
anderen iſtauch dieſerVeſt des Fndividuellenſhon verloren
gegangen (Abb.a. a. O. nachS. 546 und 554,ſowie auf S. 560).
Nach Angabe von Zur Weſtens (a.a. O.,S. 254) ſindauh
Geburtsanzeigenaus dem 18. Jahrhundertſelten.Es wäre mir



31 FamiliengeſchihtliheBlätter.

wertvoll,wenn der eine oder andere Leſerweitere Angaben über

Geburts8anzeigenbzw. Patenbriefeaus dem 18. Jahrhundert
oder aus früherenZeitenmachen könnte.

ArchivarDr. Fr. von Klode.

Eine genealogiſcheDarſtellungauf einem Epitaph.— Jn
der Kirche des oſtpreußiſchenStädthens Schippenbeilbefindet
fih ein Epitaph,das zum Andenken an den dortigenPfarrer
Georg Kluge (7 1651 im Ulter von 99 Jahren) von deſſen
Witwe Anna geb. Schütz im Jahre 1653 geſtiſtetwurde. Es
ſtelteinen Stammbaum dar,deſſen12 Äſte ſih weit nah oben

hin weit auseinanderbreiten;am Fuße des Stammes iftdas
Ehepaar abgebildet.Die JFnſchriftbeſagt:„Dieſezwey Eheleute
haben bey ihrem Leben erlebet Kinder und Kindeskinder 100 und

etliche50.“ Daß genealogiſcheDarſtellungenauch aufEpitaphen
Play finden,dürſtewohl zu den Seltenheitenzu rehnen ſein.

Pfarrer Zachau.
Neue ſtändegeſhihtliheForſhungen auf genealogiſcher

Grundlage. — Die Forſchungüber die Standeeverhältn1ſſedes
Mittelalters haben Aloys Schulte und ſeineSchülerdurch
ihreUnterſuchungenüber die ZuſammenſetzunggewiſſerStifts=-
kapitelund Kloſterkonventeſeitetwa 1907 inſofernauf eine ganz
neue Grundlage geſtellt,als die Hilfsmittel,mit denen man

beſtimmte Geſchlehterden Edelfreienoder den Miniſterialen
zuweiſenkann, dadur< weſentli<hvermehrt worden ſind;denn
wenn ſicheine Perſon in einem Stiftebefindet,deſſenMitglieder
in dieſerZeitdur<hgängigedelfreiſind,ſo iſtder Schluß gereht-
fertigt,daß auh das Geſchlechtdieſeseinen, das ſonſtniht
ſtändiſhzu beſtimmen war, den Zeitgenoſſenals edelfreigalt.
Dieſe familiengeſhich!lihebenſo wie ſtändegeſchichtlihüberaus

wichtigenErkenntniſſeſezenvoraus, daß im einzelnenfürmög=-
lichſtviele Stifterund Konvente entſprehendeNachweiſungen
gegeben werden, und jedeneue einſchlägigeArbeit iſtdeshalb
lebhaftzu begrüßen. Neuerdings hat ſi<hFriedrich von

Klod>ke in der „Zeitſchriſtdes Vereins für vaterländiſche
Geſchichteund Altertumsfkunde Weſtfalens“ Bd. 80, Abt. 1,S.
70— 90, mit den Standesverhältuiſſender Stiftsherrenvon
St. Patrokli zu Soeſt in dieſemSinne beſchäitigtund kommt

zu folgendemErgebnis: Die ſeitdem 13. Fahrhundertdeutlich
erkennbaren Standesverhältniſſeergeben,daß der Propſt hoch-
adlig(edelfrei)ſeinmußte,während im Kapitellandadligeund
patriziſheStiitsherren ſaßen. Dieſer Zuſtand hat bis etwa

1350 gedauert;ſeitdemiſtdas Stift gemeinſtändiſh;der Propſt
brauchtnichtmehr hochadligzu ſeinund unter den Stiftsherren
finden ſichviele ſhlihtbürgerliherHerkunft.Die Urſachedieſer
Wandlung iſtin der zunehmenden päpſtlihenVerleihungder
Kanoni?tate zu ſuchen.DieſesErgebnisiſtdur<hgenaue Prüfung
jedeseinzelnenPropſtesund Kapitularennach ſeinerHerkunſt
gewonnen, und es werden damit zugleichBeiträgezur Geſchichte
zahlreicherGeſchlechtergeliefert,während auh Streiflichterauf
die Stiſtsverwaltungund andere Dinge fallen.— Verwandte

Studien gibt von Klo>ke unter dem Titel „Zur Geſchichte
des weſtſäliſhenHochadels“ in der Zeitſchriſt„Weſtfalen“
(Mitteilungendes Vereins für Geſchichteund Altertumskunde
Weſtfalens und des Landesmuſeums der Provinz Weſtfalen),
11. Jahrg.(1922/23),Heft3, GS.72 �. Sie beſchäftigenſi no<
einmal mit dem vielbeſprochenenGeſchlechtder Volmarſteiner,
deſſendynaſtiſcheEigenſchaftbeſtrittenworden iſ. Zuerſtſeßt
ſi<hvon Klocke quellenkritiſ<hmit O. Schnettler auseinander,
und dieſeAusführungen kann ſih mancher Genealog zu Herzen
nehmen. Dann weiſter den Verſu<hAloys Schultes und O.

Schnettlers zurüd>,aus dem 1152 bezeugienFonathan von

Volmarſtein einen Edelherrn von Ardey zu machen, und
ermittelt ſchließli<hdie Edlen von Herde>e und Vuhr (beide
Namen bezeichnendasſelbe Geſchlecht!)als einen Zweig der

Volmarſteiner. „Der Edelherr von Herdecke und der

von Nuhr, bislang als von einander verſchiedeneDynaſten
aufgefaßt,iſtalſo deutli<hein und dieſelbeund nur nach ver=-

ſchiedenenBeſizungen verſchiedenbenannte Perſönlichkeit.“
Nunmehr läßtſih das BVolmarſteinſcheGeſchlechtbeſſerüber-
ſehenund ſtändiſchbeſtimmen;es war ſicheraltedelfrei(dynaſtiſ<)
und ſpalteteſih in zwei Äſte. Der eine blieb dynaſtiſ<hbis
zum Erlöſchen,der andere trat in den Dienſtder Kölner Kirche,
erſcheintaber ſpäterwieder als hochadlig,ſo daß 1atſählihdas
geiſtliheLehen und der Dienſtgegenüberder Kirche den Stand
des Geſchlechtsniht gebunden hat. Miniſterialenim ſtändiſchen
Sinne ſinddie Volmarſtein nie geweſen.

'

ArchivdirektorArchivratDr. Armin Tille.

Pfarrer in SachſensWeimar 1723—1755. Jm Fahrgange
1922 der „Familiengeſh1htlihenBlätter“,Sp. 13 habe idy ein

Verzeichnisder Pſarrer in Sachſen-Weimar 1672 bis 1708 auf
Grund der Berufungsaktenim Staatsarhiv Weimar veröffent-
lit, Hier folgtder dort verſprochenezweiteTeil,der,da der

Stofffür 1709 bis 1722 fehlt,die Jahre 1723 bis 1755 (esfehlen
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nur 1729 und 1748 bis 1750) umfaßt. Die Akten beruhen im

Staatsarhiv Weimar unter ÞB 2997 (1723—1725), B 2998

(1726—1728),B 2906 (1730—1747),B 3005 (1751—1754),B 3006

(1753—1755),B 3007 (1755).Jedes Afktenſtü>khat ein alpha-
betiſhesNamenverzeichnismit Angabe des Blattes, auf dem

ſihein Name findet, ſo daß jedeFamilieſichleichtverfolgenläßt.
Dieſelbe Perſon wird wiederholt genannt, dieſelbenNamen
kehrenhäufigwieder,vieleVerwandtſchaftsverhältniſſeſindnach-
zuweiſen. Beſonders wichtigſind in B 2906 Bl. 294—340 ents

halteneTabellen der 1743 amtierenden Pfarrerund Schulmeiſter,
die in eigenhändigenEinträgen der Perſonen Angaben über

Namen, Heimat(verhältni8mäßigvielePerſonen ſind außerhalb
des Landes geboren),Lebensalter und Dienſtalterenthalten.Die
Namen der Schulmeiſteraus dieſen Tabellen ſind ebenfalls
unten mitverzeichnet.Es folgenhierdie vorkommenden Namen :

Abner, Adelung, Albinus, Albrecht,Alt. = Vach, Bär,
Barth, Bartholomäi, Bärtſh, Baumann, Becker,Beer, Beng,
Verl, Bernecker, Bernſtein, Beumhardt, Binder, Birnſtein,
Blaſius,Blau,Bogenhardt,Bohm, Boenicke,Boenne>ken,Börſch,
Bötticher,Böttger,Bracht, Bra>, Brehme, Brüger, Brumer,
Brunner, Burckardt,Burghardt,Burchardt.=Cabiſius,Cämmerer,
Canktler,Carpow, Choinanus,Cleemann, Cleſſen,Colerus (Coler,
Köhler),Craner,Crauſen,Creugnacher,Cypriani.= Dantz,Decker,
De>ert,Demelius, Derle,Dillinger,Dittmar,Drehorn.= Eckardt,
Eſtein, Edler, Eichelmann, Engelhardt,Engelmann, Erbe,
Erdwig, Erfurth,Erhardt,Ernſt,Etzdorf, = Faber, Faſelius,
Faſolt,Feiſtfkorn,Fiedler,Fiſcher,Fleiſcher,Föler, Franken=-
berger,Freisleben(Freiesleben),Freytag,Fri, Fritſche(Fritzſche,
Fritſh).= Gagerdt,Gebhardt,Geier,Gerhardt,Gering (Gehring,
Göring),Gerlach,Gieſe,Gieſeguth,Gleihmann, Gnüge, Göbel,
Golda>er, Goldhammer, Göring (Göhring,Gering),Goſe, Gott=«

ſhal> (Gottſchalg),Gräbiſh, Grau (Graue),Grengel,Grimm,
Grönigz,Große,Großheim,Grovius, Grühner, Gundlach,Günther,
Günzel.= Haade,Hahn, Hallbauer,Hart,Hartmann,Haſe,Haſſel,
Hauboldt,Hebenſtreit,Hecker,Heym, Heinſius,Hellbach,Heintz
(Heintze),Hennebergk,Henni>ke,Henning (Hennings),Henſold
(Henzold,Hentold),Herber,Hergt,Herr, Herrgott,Herrling,
Herter,Heſer,Heyn, Hildemann, Hirſchelmann,Hirt, Hirxenius,
Hoffmann, Hoſfſtedter(Hoſſtedter),Höunigke,Höpifner,Hörſchel=
mann, Hoskenius,Hülle,Hülßner,Hupel. = Fohn.= Käſebier.
Käſtner,Keyſer,Kellner (Cellner),Keſſelring,Keßler,Kieſewetter,
Kirchhoff(Kirchhof),Kirchner, Kirſcht,Kleß (Kleſſen),Kluge,
Knaut, Kneißel,Knobloch,Koch,Köhler(Colerus),König,Körner,
Kraft(Krafft),Krantz,Kratz,Kräuter,Kromaier (Kromayer),Krug,
Kümmelmann, Kunzius.= Labes, von der Lage,Lairiß,Lam=-
perti,Langelott,Langenberg,Langmaſius,Lanzenberger,Laſch,
Lauhn, Laurent, Lehmann, Leonhardi, Leuthard (Leuthardt),
Liebeskind,Lipper,Lippold,Lobwaſſer,Löber, Löffler(Leffler),
Lohmann, Lorber,Lübec> (Lübecks),Lühmann, Lungershauſen.=

Wahn, Martini, Mayer (Meyer), Meder (Meeder),Meiſel,
Meißner, Mempell, Mey, Meyer, Mohrheim, Mönch, Moritz,
Mozius, Mülberg, Müller, Münch, Mun>ke, Münzel, Muſäus,
MWMuſchke,Mylius. = Nagel,Nehring,Netz,Neumann, Nicolat,
Nicolaus, Niece (Nicke,Nike),Nymbach, Nolde. = Dbermann,
Öhring,Ömler, Orthmann, Oſann, Oßwald, Öttel. = Pabſt,
Peiſer,Peter (Petri),Pfefferkorn,Pflug,Pfotenhauer,Pocarus,
Poltz,Poppo, Preiſer,Prieſer,Putſche.= Quenſel.= Vaabe,
Ranis, Rauch, Raupius, Rauſch,Reckenberger,Reichardt,Reim
(Reime),Reimboth, Reinhard (Veinhardt),Veis, Reisland

(Veißland),Reuſch, Reyher, Riekich,Riemann (Viehmann),
Rinder,Rinne, Ritge,Vitter, Röber,-Röder, Rohland, Rolle,
Völler,Vöſe, Röſeler,Roſenhain (VRoſenhahn),Vöſer, Vößler,
Voſt,Roth,Rothmahler,Rübner,Rudolph,Rudorff,Rurycus (?),
Rus (Ruß). = Saal, Salzmann, Schacht,Schäler, Schau,
Scheffel,Scheffler,Schein,Scheller,Schellroth,Shen>(Schence),
Schille,Schlevoigt,Schlotterhos,Schmidt(Schmid),Schneegaß,
Schneider,Schnorr,Schöner,Schönheyder(Schönheiter),Schöôn-
wetter, Schorch,Schorcht,Schramm, Schrickel,Schrôn,Schrôter,
Schuekelt,Shuchordt,Schulze(Schulz),Schumacher,Schumann,
Schund>e(Schunke),Schuſter,Schwabe, Schwartz,Sebaſtiani,
Seeber, Seeberg, Seyfried,Sembe>, Senße, Sinsroth (?),
Slevoigt,Sonnenſchmidt,Soieß, Spindler,Stahlyorn,Stein-
müller, Stichling,Stier,Sto, Straßburg.= Thauer,Thele=-
mann (Telemann),Teubner,Theuer(Theur),Thieffurth,Thieme,
Thierbach,Tittel,Thône, Töpffer,Trautermann, Treſcher,
Triebel,Triller,Tröbner,Trötſch,Trübner,Tſchirpius.= Wliſch,
Urſinus.=» Vater, Vogel,Voigt,Völker,Vol>kner,Volland. =

Wächter, Walter, Wangemann, Weber, Wedekind, Wehlam,
Weidner, Weimar, Weiſe (Weiße,Weiß),Weißenborn,Wendler,
Wenzel,Wengtlau,Werner, Wer1her,Wette,Wiedeburg (Wide-
burg),Win>ler (Winkler),Wirth, Woche, Wohlfeld,Wudel,
Wunder, Würtzberger,Wurhel (Wurzel).= Zahn,Zange,Zeiſing
(Zeißing),Zeumer,Zicffeld,Zi>kler,Zogmann (Zochymann),Zöll.

ArchivdirektorArchivratDr. Armin Tille.
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Aus einem norddeutſhen Stammbuch.
— Jm Familien-

arhiv der Hamburgiſchen Familie Weſtphal (Berlin-Zehlens-
dorf,Berlepſchſtr.72a)befindetſih ein Stammbuch von Philipp
Nicolaus Weſtphal (geb.Ebſtorf9. VIl!1.1712,geſt.Neuhaus
b.Lauenburga. Elbe 13. lI.1770). Dieſer hat etwa von 1730

bis 1733 in Lüneburg die Schule beſuchtund alsdann inJena
und GöttingenJura ſtudiert.Das Stammbuch enthältEin-

tragungender nachſtehendenPerſonen :

[.Lüneburg.
‘

Schmid, ChriſtianFriedrich,Rector Johannei,17. 6. 1732. =
von Daſſel, Johannes, 1. 5. 1731. = von Daſſel, Hardewig,
9. 2. 1731. = Vehſe, L. F.,Adv. ord.,23. 3. 1733.= Müller,
J. H. (?).,S. Minist.Cand.,Leoburgo-Leob(urgensis),3.6. 1731. =

Severin, JF.J., Helmst (adensis),S. S. Th. C.,6. 5.1731. ==

Matthei, G. P.,A.4. 1731,Lehreram Johanneum zu Lüneburg.=

Winkelmann, 11. 3. 1731. = G ovinus, Johann, aus Narva,
5. 3. 1731. = Wer>meiſter, A. G,, aus Dannenberg(Abiturus),
5. 5. 1732. = Reusmann, C. F. L.,SS. Theol. Stud. (wahrſchein-
lih ein Sohn des Pfarrers R. in Ebſtdrf),7. 10. 1731, == Veu s=-

mann, L. F. A., S. Theol. Stud.,(verm.Bruder des Vorigen)
5.5.1731. = Dan>wart, Gottiried,Casano-Sarburg(ensis)(?),
Th. Cult,8. 5. 1731. = VRaphelius, Henricus,19. 6. 1732. =

Klo>enbring, G D, 4.5.1731. = Glenbrud>, J. H. Advoc. et

Civis Lüneb(urgensis),10. 3. 1731. = Erdmann, W., Eimbeka-

Lüneburgensis,Freund des Borhergehenden,10. 3. 1731.
RL . Jena.
Brunquell, Salomo, Antecessor Jenens(is).== Weſtphal,

Johann Nicolaus, aus Hamburg (Sohn des gleichnamigen
Vaters,. DeutſchesGeſhl.«BuchBd. 19, GS.474),6. 5. 1733. =

Zur Linden, Joannes Georgius,Phil. Mag. in Acad. Jenensi,
8. 8. 1734, = BU <<,FJ.H.,aus Lüneburg,18. 5. 1734. == Kruken-
berg, G. L, L. L. Cul'or,19. 4. 1735. = Koehlerus, Henr.,
Phil,Mag. et Fac. Phil.Adjunctus,VII.1734. = Irennard, Joann
Philippus,16.8. 1734 = Carpov, Jacobus, 26. 1. 1734, Phil.
Mag. == Tamm, Senr.,OlJenbroco-Hadelensis,L L. Cult. 2. 8.
1633. = Danckwerts, A. Frid , Phil.et.Med. Stud.,21. 8, 1733. ==

Heinſig, G. C. Hann(overanus),13. 8. 1733. = Danc>werts,
Joh. Gottl.,S. S. Theol. Stud.,bezeihnet ſi<hals Vetter des

Buchinhabers,3 8. 1733. = Behm, G. C., 23. 11. 1733. ==

Stambke, Otto Georgius,Hannov(eranus)L. L.C.,1. 2. 1735. ==

Pollmann, Gabr. Henr.,S8.Th. St.,Ueltzen-Lüneb(urgensis),
ein Jugendfreund des Buchinhabers aus Ebſtorf.== Mylius,
C. F.,aus dem Bremiſchen,5. 8. 1733,d. H. Schr(ift)Befliſſener.=

Ludowig, W. H., Hann(overanus),L, L. Cult.,10. 8. 1733. a=

Riepenhauſen, ChriſtianWilhelm, Hann(overanus),Stud.
d. Rechte,12. 8 1733. == Lun de, Joh. Wilhelm, Hann(overanus),
Stud. d. Rechte,20. 9. 1734. == Volger (?),Hann(overanus),
S.S. Lit, Cultor,3. 10. 1734. == Flor, SHenr.Ge., Lüne-

burgensis,20. 9. 1733. = Schriever,H. (J.J ?),Neoburgo-
Cellensis,L. L. C, 16. 11. 17341. == Hedemann, G. E.,L. L.C.
aus Winden in Weſtf. 30. 9. 1734. == Reichel, M., Inster-

burg(ensis),gentisLittuanus,29. 9, 1734. = Craus, B. L. L. C.

Hann(overanus),2. 12. 1734. = Denice, G. M., Hann(overanus)
L. L. C.,2. 11. 1734. = Gchüler, F., L. L. C.,9. 1. 1735. =

MWuller, Frid. Gottl.,,Harburgo-Lüneburg(ensis),L. L. Cult.
9. 1.1735, = Overbe>,G C.,Cellensis,4. 10. 1733. = Brauns,
IJ.Joach.,Hildesh(eimensis),S. S. Th. Cult.,1. 3.1734. = Koſt,
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J.T.S.,L. L. C.,Eisfelda-Francus,30. 9. 1734. = Teuto, FJ.G. W,,
L. L C.,Neoburgo-Cellensis,15. 11. 1734. = Meyer, G.L. (?),

ZRatzeburgensis,L. L.C.,8. 4. 1734. == Lodemann, Carl Ludwig,
aus Einbe>, S. S. Th, Cult.,18, 4. 17341.= Vartels, C. F. E.,
L. L. C.,9. 1, 1735.

ITT.Göttingen.
Jacobi, Jo.(?)Frid.,Grubenhagensis,13.9.1736. = Wris=«

berg W. C, Hannoveranus,17. 8. 1736. = Cuno, John Frederid>,
student of divinity,20. 9. 1736. = Coſſart (?),Joh. Wilhelm,
aus Nordhauſen,der RechteBeſfliſſener,27. 8. 1736. = Kneiſen,
Heinr.Burchard,Auguſt Hannov. (eranus),L. L. C.,26 9. 1735. ==

Wrisberg,G. W.R.,llfelda-Hannoveranus,L.L.C.,26 8. 1736. ==

de Boß, F.,22. 11. 1735. = Kordemann (Cordemann),G.
(G. F.?),L. L. C.,Hannoveranus,27. 11. 1735. = Garcaeus,
Henr.Dav , S. S. Th. Cult.,Cellensis,1. 10. 1735. = Müller,
Jacobus,Welbsteb!'a-Mansfeldensis,1. 6. 1736. == Brauer,O. D. ?)
H. S. S. Th. C., 20. 11. 1735. = Hüpeden, L. W., Th. Stud.,
Jühnda-Hannov(eranus),20. 9. 1736.

IV. Sonſtige Eintragungen.
Heinſius,G.,C,Hann.,Polle,den 8.9.1738 = Lakema cher,

B. G., Halberstadiensis,S. S.L. L.Cult.,Ebſtorff,den 23. 8. 1731 =

Elten, G. $.,Mölln, den 12. 3. 1777.

Univerſitäts-ProfeſſorDr. Wilhelm H. Weſtphal.

Vaſſenhygieneim Altertum — und heute. — Jn dem

Sansfkritgeſezbuchder alten Fnder, dem Mänavadharmaçaſtra,
findet ſih (IV, 5—8) folgendeStelle: Ein wiedergeborener
Mann hat Erlaubnis, dieſenice Frau zur Ehe und zur
heiligen.Vereinigung zu wählen, welche niht von ſeinen
Vorfahren väterlicheroder mütterliherSeite bis ins 6. Glied
abſtammt .…. Wenn er ſih mit einer Frau vermählenwill,muß
er ſorgfältigfolgendezehn Familien vermeiden,ſiemögen auh
noch ſo vornehm und reih an Kühen, Ziegen,Schafen,Gold
und Getreide ſein: die Familie, welche die vorgeſchriebenen
religiöſenZeremonien verabſäumt hat; die,in welcherder Veda
nicht geleſenwird; die,welchedies Haar auf dem Leibe hat;
und diejenigenFamilien,welche zu Hämorrhoiden,Schwindſucht,
ſchlechterVerdauung, Epilepſie,Ausſah und geſhwollenenBeinen
geneigtſind.Eine Jungfrau ... mit irgendeinem ungeſtaltenen
Gliede,eine von Natur kränkliche,eine,die zu viele oder feine
Haup!1haarehat,eine,die unerträgli<hgeſ<hwäßigiſt,oder die
entzündeteAugenhat, ſoller nichtheiraten.Uſw. — So war man

alſo vor 300 Jahren weiter,als wir in unſerem geprieſenen
Zeitalter!Dabet iſ uns heute Vaſſenhygienenötigerals zu
Zeiten,wo Medizin und Fürſorgeweſennoh nichtſo hochent=-
widelt waren wie ijeßzi.Denn je höher die Ziviliſationſteht,
umſo mehr erháltſiebiologiſ<minderwertigeJndividuen und
gibtihnendie Möglichkeit,ihrſhädlichesErbgutfortzupflanzen.
Wollen wir alſoden trüben PerſpektivenSpenglers entgehen,
dann muß bald und durchgreifendeine ſtarkeBewegung in dem
Sinne einſetzen,daß die Vererbung von Krankheitsanlagenund
die Anhäufung minderwertigerEigenſchaften(d.i.„Degeneration“)
verhindert,günſtigeKombinationen dagegen nah Wöglichkeit
gefördertwerden. Hoffenwir,daß wir auf dieſem Gebiete bald
wenigſtensſo weit ſindwie — die alten Hindu!

cand. med. Gottfried VRoesler.

q
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Adolf Hofmeiſter: Die nationale Bedeutung der mittel=
alterlichenKaiſerpolitik,(=GreifswalderUntverſitätsreden
10). Greii8wald: Vats8buchhandlungBamberg 1923. 31 S.
8° und 5 geneal.Tafeln.
Am Eingang der Bücherſchaueiner familiengeſhihtlihen

Zeitſchriftein Büchlein mit einem Titel wie voritehend— iſt
das berechtigt?Allerdings!Denn ein Titel macht nichtvöllig
die Sache aus, und hier handeltes ſih um eine Sache, die das

genealogiſcheFach ſehrviel angeht.Wie der Unterrichteteweiß,
iſtderVerfaſſerdieſerSchriftderjenigeunſererHochſchullehrer,
der ſih beſonders eindringli<hmit genealogiſhenFragen und

eFrageſtellungenbeſchäftigt,auh von Beginn ſeinerakademiſchen
atigfeitan der Genealogieim Rahmen ſeinerVorleſungen

undÜbungenBerückſichtigunggegebenhat. DieſesVerſtändnis
für Genealogieund deren Bedeutung für weitere Wiſſenſchaft
trittnunauch in dem vorliegendenBüchleinProfeſſorHofmeiſters
ſehrerfreuli<hzu Tage. Die mittelalterliheKaiſerpolitikwird
hieralsganz weſentlihbedingtdur genealogiſcheStrukturen
vorgeführt;und um das rechtklar zu machen, gehtProfeſſor
Hofmeiſterniht nur im Textauf die Blutszuſammenſezung,
die Ahnenſchaftender Kaiſerein,ſondern er fügtim Anhang
auh noch 5 Ahnentafelnbei: Ahnentafelnzu je16-Ahnen für

KaiſerHeinrichVl. und ſeinenBruder König Philipp (von
Schwaben),fürKonſtanzevon Sizilien,Gemahlin HeinrichsVI.,
fürKönig Konrad lV.,fürdeſſenGemahlin Eliſabethvon Bayern
und endlichfür Kaiſer Otto IV.(von Braunſchweig).Daß dieſe
Ahnentafeln,mit der peinlihenSorgfalt und der umfaſſenden
SachkenntnisHofmeiſters bearbeitet,au< den Genealogen
viel Neues bringen,verſtehtſih;aber auch ſonſtiſtdas ein-

dringliche,warmherzigeBuch ein Quell der Belehrung.Möchte
es rechtviel aufmerkſameLeſerfinden.

ArchivarDr. Fr. von Klod>e.

Walther Wöller: Stammtafeln weſtdeutſherAdelsge-
ſhlehter im MWittelalter.Darmſtadt: Selbſtverlagdes
HiſtoriſchenVereins fürHeſſen1922. 120 S. u. XXXX1U Tafeln.
olio.Sozedem Mangel an brauchbarengenealogiſhenSammel-

werken für das Wittelalter iſtMöllers Arbeit ſehrverdienſtlich.
Schon bei fürſtlihenFamilien ſind wir für die Jahrhunderte
vor 1500 und gar vor 1400 oder 1300 oftſ{hlimmdran. Ganz
übel wird es, ſowie wir es mit nichtfürſtlihen,edelfreienund
altgräflichenGeſhlehtern oder gar mit einfahen Ritter-
geſhlechternzu tun haben,zumal,wenn es ſich,wie hierin den
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meiſten Fällen,um jetzterloſheneFamilienhandelt.Zwar gibt
es hin und wieder auch für dieſetüchtigeEinzelunterſuchungen,
aber ſie ſind zunächſtmeiſt nur dem engeren Spezial=oder
Lokalforſher bekannt und leiht erreihbar. Nicht nur, wer

unter allgemeinenGeſichtspunftenmit dem genealogiſhenStoff
arbeitet,ſondern auh der Spezialgenealoge,der,wie es in der

Genealogie,zumal bei der Ahnenforſhung, immer mehr oder

weniger der Fall iſt,bei ſeinerArbeit üder den engeren örtlichen
Kreis hinausgeführtwird,iſtzu zeitraubendemSuchen nament=-

lih in der ausgedehnten Zeitſchriftenliteraturgenötigt,ohne
dochhinterhermit Gewißheitſagen zu fönnen, ob ihm nicht
Weſentlichesentganagèniſt.Mii Freuden wird er nun fürWeſt.
deutſhlandzu dem Werk von Möller greifenund deſſenmühe-
voller Arbeit immer wieder Dank wiſſen.Von dem heſſiſh-mittel-
rheiniſhenGebiet ausgehend,ohne dieſeserſhöpfenzu wollen,
und nach dem Ober- und Niederrhein,auh in das Neckar- und

Eifelgebiethinübergreifend,behandelter 19 edelfreie(Grafen-und
Herrens=-),4 reihhsminiſterialiſhe(Bolanden-Falkenſtein-Ho=-
henfels, Hagen-Münzenberg, die Schenken von Shüpf,
Weinsberg) und eine große Anzahl Rittergeſchlehter(von
denen aber Daun anfänglih zweifelloszum Herrenſtandege-
hörteund in der Linie zu OberſteindieſeEigenſchaftauch be-

wahrte, Bayer von Boppard und Fle>enſtein ſeit 1421
bzw. 1467 in je einer Linie freiherrli<hwaren und Heußen=-
ſtamm einen Zweig der Reichsminiſterialenvon Hagen-
Wünzenberg bildet).Wöller beginnterſtda, wo beſtimmte
Verwandtſchaftnahweisbar iſ},und verfolgtin der Regel,aber
nichtaus8nahmslos,nur die noh im Laufedes 16. Jahrhunderts
ausgeſtorbenenGeſchlechterüber 1500 hinaus bis zu ihrem Ende.
Er hat,wie er betont,ſeineStammtafeln mit nur urkundlichem
Material von Grund aus neu aufgebaut — ein ſehr geſunder
Grundſaßzz,der ſeinerArbeit dauernden Wert ſichert— und nicht
belegteKombinationen meiſtals ſolchegekennzeichnet(jedoch:
Taf.XIll Vinſtingen, Linie Schwanenhals Abſtammung Hein=-
richsIII,Taf. XIV Virneburg Abſtammung HeinrichsIL nicht
belegt,Taf. X[!1]Vinſtingen, Linie Bra>kenkopfzweifelhaft,ob
Johann II[.1384—1440 ein und dieſelbePerſon,was alles wohl
im Text,niht aber auf den Tafeln,wo es beſonders nötigwar,
angegeben iſt).Wöller iſtſih ſelberüber die Lückenhaſtigkeit
ſeinerAngaben klar und hofftauf Ergänzungen durch andere.

Wehr als auf Vollſtändigkeitkam es ihm auf die Richtigkeit
wenigſtens des gebotenen „Skelettseiner Stammtafel“ an.

Ergänzungen laſſenſih nun in der Tat nichtwenige beibringen,
aber auch Berichtigungenwerden nichtausbleiben. Das iſtbei
ſolchenArbeiten wohl nie zu vermeiden und bedeutet deshalb
an ſih feinen Vorwurf. Auch ein Mehr an archivaliſherAr-
beit,eine ſyſtematiſcheBenuzung auh auswärtiger.Archive,wird
keiner von dem Verfaſſerverlangen. Beeinträchtigtwird die

BenußtbarkeitſeinerArbeit dagegen durch die Unſicherheit,ob
nichthervorgehobeneAbweichungen von älteren Behandlungen
auf ſtillſſhweigenderBerbeſſerungoder nur auf unvollſtändiger
Kenntnis beruhen. Die Belege und Erörterungen,die der Ver=-

faſſerknapp hält,würde der etwas fernerſtehendeBenugzerdoh
gern ausführlicherſehen. Von älteren Bearbeitungen ſollten
nichtnur die zuleßtmaßgebenden,ſondern auch die beſonders
verbreiteteten und oft benuzten Tafeln, namentlih die in

Sammelwerken, regelmäßigangeführtund geradeauh deren

Abweichungenverzeichnetwerden. Mag Wöller vielleichtin
der großen Mehrzahl der FälleBeſſeresbringen;niht immer

iſtdas ohne weiteres deutlichund gelegentlichſiher auh frag-
würdig. Die Unſicherheit,die ſhon bei wenigen Beobachtungen
dieſerArt eintritt,wirkt darum ſo ſtörend,weil kaum einer der

VBenugterden ganzen Stoff quellenmäßigÜberſehen und beur=
teilen fann. Die Stammtafeln der deutſchenſtandesherrlichen
Geſchlechter3. B. ſind freili<hſehr ungleihmäßig, zum Teil
völligungenügend,bringen aber mindeſtens öfterErgänzungen,
die kaum alle aus der Luft gegriffenzu ſeinſcheinen;und man

muß zu oftnotgedrungenzunächſtzu ihnen greifen,als daß man

nichteine Benußzung oder eine ausdrüd>lichheAbweiſung ihrer
Angaben gewünſchthätte(vgl.z. B. Erbach? 1908 zu Möller
Tl. Il BVi>kenbach,XIX Weinsberg, S. 102 Steinach;
Sayn und Wittgenſtein 1907 zu MöllerIV Eberſtein i.B.,
VII SHengebah-Jülich; Schönburg 1910 zu Möller RI

Riene>; Ober-Salm 1898 zu Wöller XV Wildgrafen,
XXV Fled>enſtein). Ebenſo ſtehtes mit dem Cohnſchen
Stammtafelwerk,das gewiß dringenddes Erſatzesbedarf,aber
vorläufignoh eines der verbreitetſtenHilfsmitteliſt(fürJülich
hat Cohn mehr und zum Teil andere Daten, auh mehr Per=«
ſonen als Wöller VII Hengebah=-Fülich; zu dieſerTafel
vgl. auch C. Knetſ<h, Das Haus Brabant, Darmſtadt 1918;
zahlreicheunehelihe Sproſſen beſpri<htE. von Oidtman,
Zeitſchr.d. Aachener Geſchihtsvereines41 (1920)254 ff.),Ft
die Aufführung beider Eltern der Ehefrauen ſehrzu loben, ſo
ſindſonſtdie Angaben über die Angeheirateten,zumal über

die Männer, niht immer ſehr vollſtändigund genau. Wo
Belege für ältereAngaben nichtzu beſchaffenwaren, dieſeaber
an ſih niht verdächtigerſchienen,hättenſie etwa in ed>igen
Klammern aufgenommen werden können. Ueberhaupt ſcheint
nichtnur die darſtellendeoder kritiſcheLiteraturnichtausgeſ{<höpf|t,
ſondernauchdas,was an Quellen im Dru vorliegt, niht ſyſte-
matiſchausgebeutetzu ſein,wie z. B. das gelegentlichangeführte
StraßburgerUrkundenbuch (z.B. zu Wöller V Geroldse>
i.B.; zur Ehe Johannes 1.zu Sulz mit Anna — niht Agnes —

von Fürſtenberg �.SG. Riezler, Geſch.d. fürſtl.Hauſes
Fürſtenberg,Tübingen 1883, GS.233) oder Sauerlands Vati=

kaniſcheRegeſtenzur Geſchichteder Rheinlande (3.B. 1I[2387

zu Wöller VII Hengebah-FJFülich). Wöllers Werk bringt
ſomitnichtalles was wir heuteauh ohne Archivſtudienwiſſen
können,und es bringtwiederholtauh nichtalles das, was auf
âlterenTafeln bereits verarbeitet iſ. Wan muß im Einzelfalle
auch auf dieſezurü>gehen. Dieſe Arbeit würde may in einem
Werke wie dem vorliegendenals bereits getan erwarten. Bei
dem beſonderswichtigenund vielverzweigtenHauſe Bolanden=-
Falkenſtein-Hohenfels (XVI) hat Möller die Genealogie
der Linien Falkenſteinund Hohenfelsvon Grund auf umgeſtaltet
gegenüberder Tafel,die z. B. noh Aloys Schulte in ſeinem
(beiMöller, wenn ih nichtirre,niht genannten)Buch über
den Adel und die deutſcheKircheim Mittelalter (Stuttgart1910),
gebrachthat. Gerade für die HauptlinieBolanden, bei der
Wöller im allgemeinenden älteren Behandlungen folgt,hat
Schulte S. 319 einen ſehrweſentlihenHinweis gegeben,der
Wöller entgangen iſt.Nach Wirtemb. Ub. X Nr. 4570 (1294
Nov 5.) war Kunigunde von Bolanden, Gemahlin Graf
Heinrihs von Zweibrüd>en, niht die Tochter,ſondern die
Witwe Ottos von Bruchſal. Sie kann unmöglich die Frau
des nah Möller 1258—99 vorkommenden, erſtum 1303 } Reichs=-
truchſeſſenPhilippIl von Bolanden, höchſtens,wie Schulte
vermutet, deſſenTochter ſein. Die leßtenGenerationen der
Bolanden, ihr Sohn Otto von Bruchſal oder von Bolanden
und ſeineNachkommen,waren alſogar keine ehten Bolanden,
ſondern aus dem Hauſe der Edelherren von Bruchſal. Noch
einigeEinzelheitenſeienangemerkt.S. 10: Uta von Schauen=-
burg 1196, die Wittwe Herzog Welfs, kann niht mit Uta von

Singen 1148, der Gemahlin Bertolds 1V. von Eberſtein
1137—58, identiſ<ſein,da Welf ſie ſhon um 1133 (jedenfalls
vor 1137)heiratete(Hist.Welf. c. 20). — GS.19: Ochſenſtein:
Der Name Kunigunde für die habsburgiſheGemahlin Ottos II[.

iſtzu ſtreihen,Steinac>ter RegestaHabsb, Nr. 178. SHerzlande
von Pfirt erſcheintſhon 24. Mai 1299 als Frau von

Ochſenſtein,Zeitſchr.f.d. Geſ<h d. OberrheinsXI,1860,323 f.
Wohin gehörtGerta von Ochſenſtein vermählt mit Donatus
von Vat, f um 1336, vgl.G. Knod, DeutſcheStudenten in

Bologna, Berlin 1899, S. 593? — Zu XI Viene vgl. beſ.C.
Hegel, Forſch.3. deutſhenGeſchichteXIX 569 #�. Lies Otto VI.,
ſtattV.,von Wittelsbach, die Zahl 1107 iſtbei ihm zu ſtreichen;
es iſtder bekannte erſteHerzog von Bayern aus dieſemHauſe.
Mit der Stelle bei Albr. M. G. SS. XXII[ 851 war eingehendere
kritiſheAuseinanderſeßung geboten.— XI[ Kirkel: Conrad
1319—55 ſtarb1. Aug. 1360,vgl.Kn od S. 250 f. — XI[ Vins»

ſtingen: Johann Il.ſhon 1. Jan. 1348 Landvogt im Elſaß,
M. G. Const. VIII Nr. 453. — Zu XIV Virneburg iſtauf die
Berliner Diſſertationvon W. Jwanski, Geſch.d. Grafen von

Virneburg (— 1383), 1912, hinzuweiſen. Der Stammhalter
HeinrichIIT.1364—74, in dem Möller einen Sohn HeinrichsII.
vermutet, wird von Jwan ski an Adolf angeſchloſſen;Jutta
von Randerode iſtbei Jwanski Adolfs Gattin. Zur Her-
kunftder Ponzetta,Gemahlin HeinrichsI. vgl,Kisky, Reg. d.

Erzb.v. Köln 1V Nr. 60. — Die Ableitung des Namens der

„Wildgrafen“ (comessilvestris,agreslis)von „wild“,„zügellos“
S. 30 erſcheintmir ganz ausgeſhloſſen — Zu XX Bayer
von Boppard und XXII Daun (zu Oberſtein)vgl.S. Chatelain,
Jahrb. f.lothring.Geſch V 1, 92 ff.

Univerſitäts-ProfeſſorDr. Adolf Hofmeiſter.

Hans von der Gabelenz=-Linſingen: Ahnentafel und

Stammtafeln der Familie von der Gabelengz.[Privat-
dru>] 1922. 64 GS. 4°,mehrere geneal.Tafeln.
Die vorliegendeVeröffentli<hungiſ eine Vereinigung

mehrererForſchungenzur Geſchichtedes ſächſiſhenGeſchlechtes
von der Gabelentz. Den Hauptteildes Heftes macht die

Uhnentafeldes Bearbeiters aus (S. 5—55), die demnächſtauh
in der 2. Lieferungder „DeutſchenAhnentafeln“(Sp. 161—262)
erſcheint.Sie iſtbis zur 13. Ahnengeneration,d. h.bis zu den

ſog.„8192-Ahnen“ zurückverfolgt,ſchließtalſo mit den Ahnen
um Nr. 16384 der KekuleſchenZählung. Eine Unmenge genea-
logiſcherTatſachenund Zuſammenhänge, 3. T. wenig bekannter

Art, wird geboten.Vornehmlichoberſächſiſcher,aber auchnieder=-
ſächſiſcherund heſſiſherUradel trittauf: nahezu jedesgroße
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GeſchlechtdieſerGegenden und manches gar vielfah(von Car=

lowitz,Einſiedel, Shönberg, Zehmen u. a.).Das macht
diemühſeligeArbeit des Verfaſſersverdienſtli<hund nutzbringend
für all’ die vielen,die die gleihenAhnenſchaftenhaben! Die

Bearbeitungiſtſorgfältig,konnte aber bei ſolhem StoffeFrr=
tümer nichtvermeiden,wie denn auch3.B. die Wallerſtein=-
ſchenAhnen der Cornberg irrigauf das adligeheſſiſche,ſtatt
(nah Knetſch) auf das bürgerlicheKaſſelerGeſhleht zurüd-
geführtſind. Vorangeſtelltiſt der Ahnentafel eine kurzeBes
trachtungüber das Geſchlechtvon der G., bis 1106 zurüdgehend;
nachgeſtelltſind die Stammtafeln G. und eine Nachfahrentafel
des Hans Conon v. d. G. (1807—74)OO Henriette von Lin-

ſingen,auf der au< der Dichter Börries Freiherr von

Münchhauſen exſcheint. ArchivarDr. Fr. von Klo>e.

Eduard Gmelin: Stammbaum der Familie Gmelin.

Jüngere Tübinger Linie. Wünchen: Otto Gmelin 1922.
XI und 24 G. 1 Tafel. 8°.

Die FamilieGmelin iſtſhon ſeit1877 im Beſitzeiner um=-

fangreihenund wertvollen familiengeſhihtlihenZuſammen=-
ſtellung,die damals der KarlsruherArchivratMoritz Gmelin
dem Dru>k übergab. Der Verfaſſerder uns heutevorliegenden
Arbeit,Dekan und Stadtpfarrerin Owen-Teck, hat ſeitJahr-
zehnten alles zuſammengetragen, was zur Ergänzung des

„Stammbaums*“(in Wirklichkeithaben wir es mit einer Stamm-

liſtezu tun!) von 1877 dienen fönnte,hat ſi<haber auf die

Dru>legung nur eines Teils ſeinesStoffes,nämlih auf ſeine
eigene, die ſog.jüngere Tübinger Linie beſhränken müſſen.
Was die den Namen Gmelin führenden Nachkommen des
Stammovaters dieſerLinie (PhilippFriedrich,1721—68, Pro=«
feſſorder Medizin in Tübingen) angeht,iſtnun reſtlosgeklärt
und bietet auh über den Kreis der Gmelin hinaus vielen

andernGeſchlechternüber die dahineinverheiratetenGmelinſchen
Töchterund ihre Vorfahren beachtens8werteAngaben. VRecht
intereſſantiſteine Statiſtikder Berufe der Männer des Ge-

ſchlehts:es überwiegtder Beamten- und Gelehrtenſiand,Ge-
werbe ſind ſhwach.,Handwerker überhauptnicht vertreten;ein
ganz ahnlichesBild ergibt ſi<hauh für die Männer der

Gmelinſchen Töchter:die ſozialeStellungiſteine auffallend
gleiche. Dr. Friedrih Wecken.

Gottfried Maier: Alt-Neutlinger Familien. Bd. kl.

Veutlingen: Oertel & Spörer [1922].89 S. {4°
Derbekannte württembergiſheFamilienforſcherStadtpfarrer

Dr. Maier in Pfullingenbringtmit dem vorliegendenBüchlein,
dem Ludwig Finckh ein warmherziges (auchauf unſereZentral=
ſtelleund ihrDeutſchesFamilien«Archiv verweiſendes)Geleit-
wort geſchriebenhat, eine größereAnzahl von Skizzen über
alteReutlingerGeſchlechter,nämlichdie Bantlin, Döttinger,
Eiſenlohr, Elwert, Enßlin, Fin>h, Fiſcher, Gayler,
Gminder, Göbel, Grathwohl, Gutbrod, Hebſacer,
Hecht,Hebling, Hayd, Hummel, Keim, Keppler (Geſchlecht
des großen Aſtronomen!) Kin dsvater, Kinkelin, Klein,
Knapp, Kober, Koſtenbader, Kurz,Lachenmann,Laiblin,
Liſt,Mayer, Mollenkopf, Muff, Mühleiſen, Ochs,
Payer, Pfennig, Plankenhorn, Scharer. Schradin,
Trißler,Uber, Vogelwaid, Votteler, Weiß, Werenwag,
Wunderlich, Zeilin, Zimmermann, Zwißler. Es ſind
genealogiſchePlaudereien,aufgebautoffenſihtlihauf ſehrum-
fänglichenarhivaliſchenStudien,aber ganz zwanglosdargeboten.
Für einen größerenKreisleſenſieſi< in dieſerForm auh
zweifellosangenehm;für dieWiſſenſchaftbleibtes bedauerlich,daß
nichteine ſtrafiereSyſtematik,die auch eine Veihe ſoziologiſcher
Geſichtspunktegrundſäßlihzu beobachtenhätte,der Arbeit zu
Grunde gelegt ift. ArchivarDr. Fr. von Klo>e.

Friedrih Gazemeyer: Aus alten Kirhenbüchern.Beis«
träge zur deutſhen Familienkunde.1. Heft: Weſtfalen
und Rheinländer im Stift Hildésheim. Lamſpringe:
Selbſtverlag1922. 2 und 21 S. 8°,

In das Stiſt Hildesheim,das nah 1643,ſoweit es prote=
ſtantiſhgeworden war, refatholiſiertwurde,kamen ſeitder Mitte
17. Jh. vieleFamilien aus andern katholiſchenLändern,ſo aus
dem furkölniſhenHerzogtumWeſtfalen,deren Nachkommen noh
heute in unzähligenGeſchlechternNiederſachſensblühen. Auf
den NachweisſolcherEinwanderer erſtre>tſichder Inhalt des

vorliegendenerſtenHefteseiner Verarbeitungder Einträgein
Kirchenbücherndes Landes und der Stadt Hildesheim. Der
Verfaſſer— WitgliedunſererZentralſtelle— gibtgrößtenteils
Ahnentafelnund zwar in der Liſtenformmeines Ahnentafel-
werkes,dann aber auch mehr oder weniger ausgedehnteVer-
wandtſchaf1stafelnfüreinzelneauf den Ahnentafelnvorkommende
Perſonen.Eine wertvolle Veröifentlihungalſo,insbeſondere
als Beitragzu Unterſuchungenüber die Wanderungen einzelner
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Familien. Es iſ}lebhaftzu wünſchen,daß weitere Heſtefolgen.
Dazu gehörtaber a!s Vorbedingung ein guter Abſatz,und ih
ſteheniht an, zum Kauf des Heſtesausdrüdlichalle die Freunde
unſererWiſſenſchaftaufzufordern,die deren Ausbau durchähn-
lihe Unterſuchungenals dringendnötigerkennen.

Dr. Friedrih Wed>en.

Jahresberichteder deutſhen Geſhihte. Jn Verbindung mit

Fr. Andreae, R. Haepke, Fr. von Klocke, R. Koebner,
H. Krabbo, H. O. Meisner, F. Priebatſch,H. Rothfels,
M. Stimming, W. Windelband herausegegebenvon
V[iktor] Loewe und Oſtto] Lerche. JahrgangÀ: 1921.
Breslau: Priebatſ<hsVerlag 1923. 147 GS. 8°, 2,— Mk.

Wer auf dem Gebiete der Geſchlehterkundearbeitet,muß
vor allem — wie bei jedem anderen Wiſſens8zweige— wiſſen,
was andere veröffentlichthaben, und zwar ebenſo über allge-
meine Fragen wie über einzelneGeſchlehter.Deshalb iſtfür
ihn eine Zuſammenfaſſung der Erſcheinungenin gewiſſenZeit=
räumen unerläßlih,und zwar gleicherweiſedie lediglihTitel
zuſammenſtellendeder in Arbeit befindlichen„Familiengeſchicht=
lichenBibliographie“unſererZentralſtellefürDeutſchePerſonens
und Familiengeſchichtewie die auswählende,aber dafür fkritiſh
unterſuchendein den „Jahresberichtender deutſchenGeſchichte“.
Und Forſcher,die unter anderen Geſihtspunktengenealogiſche
Literatur heranziehen müſſen, bedürfen ſolher Zuſammens
ſtellungen,die übrigenserhebliheUmſicht,Ausdauer und Mühe
erfordern,erſtre<htals Wegweiſer. Die ſeit1918 erſcheinenden
„Jahresberichte der deutſhen Geſchichte“, die -der
VBreslauer StaatsZarchivarArchivratDr. V. Loewe in Ver=-

bindung mit anderen namhaften Hiſtorikernherausgibt,räumen
nun unter dem Kopfe „HiſtoriſcheHilfswiſſenſchafſten“auch der
Literatur über Genealogie, Heraldik und Sphragiſtik eine
Stelle ein. Während aber in den erſtendrei Jahrgängendie
Auſſtellungenüber dieſeFächeräußerſtknapp,faſtdürſtigwaren,
iſtjeztvom 4. Jahrgang an erfreulicherweiſeein größererRaum
zur Verfügung geſtelltund zugleichein Fachmann, der Archivar
Dr. Friedrich von Klod>e für die Bearbeitung gewonnen.
Was von Klocke in dem jüngſterſhienenen4. Jahrgang,der
ſi<hmit der 1921 erſchienenenLiteratur beſchäftigt,über Ge-
ſchlehterkunde,Wappens und Siegelkundeauf den GS. 22—30
bringt,gibt eine wirklichkritiſheUeberſichtund bietet jedem
Belehrung, der ſolcheſucht,zeigtaber auh zugleich,wie viel
und wie Verſchiedenartigesin der leitenZeitin jenenFächern
geleiſtetworden iſt — mehr und Bedeutſameresals weitere
Kreiſeſi vorſtellenwerden!

Erörterungenüber Weſen und Aufgaben der Genealogie,
die von Klo>ke und Korſelt aufgeſtellthaben, ſtehenan der
Spitze.Es folgendann Stammtafeln und Ahnentafeln(Cur ſc<-
mann, Hofmeiſter,von Düring, Knetſch), Sammelwerke
(GothaiſcheTaſchenbücher,DeutſchesGeſchlechterbuh,Deutſche
Ahnentafeln),familiengeſchichtlichheDarſtellungen(fürdas fürſte
licheHaus Schönburg, die Geſchlechtervon Hornſtein,Fin >
von Fin>kenſtein,Welſer, Paumgartner, von Geldern,
von Schaesberg, von Klo>e, Geyer (von Shweppen=-
burg), von Michels), die ſih erfreulißhmehrenden Unters
ſuchungen über Geſchlechterkreiſewie den teiriſhenEiſenadel
oder die Patrizier des Hannoverſchen „Wäskenboks“ u. a.

Sqchließli<hwerden Arbeiten angeführt,die ſih mit den Vor=
fahren bezw. Ahnen berühmter Perſonen befaſſen:Brenz,
Jung=-Stilling, David Friedrich Strauß, Nietzſche,
MWMoſcheroſch,Uhland, Hebbel, Niebuhr, Ranke. — Auf
dem Gebiete der Heraldik ſtehendie 8. Auflagevon Sa>ens
Handbu<h und eine größere zuſammenfaſſendeArbeit von

Philippi im Vordergrunde:dana<hmuß nunmehr mit der feſt=
ſtehendenTatſachegere<hnetwerden, daß die Wappen erſtum
1150 entſtandenſind. Zur Vorgeſchichteund Erklärungihrer
Entſtehunghaben Bellée, Hauptmann und Flgen nügzliche
Beiträgegeliefert.Koerners Phantaſiegebildewerden gebührend
als das gekennzeichnet,was ſieſind. — Die ſphragiſtiſchen
Unterſuhunagen des Fahres 1921 befaſſenſi<hnamentli<hmit
Havelberg,Neiße,Breslau,Nürnberg, Köln und Zürich.

Nicht nur ſeinesfahwiſſenſchaf!lihenAbſchnitteswegen
ſollteübrigens der Genealoge zu den „Juahreeberichtender
deutſchenGeſchichte“greifen;auch alle übrigenTeile des 147 S.
ſtarkenBuches (mit Perſonen- und Sachregiſter)werden ihn
feſſelnund eine Ahnung davon aufkommen laſſen,welcheMenge
von Literaturvom ernſthaftenForſcherverarbeitet werden muß.

ArchivdirektorArch1vratDr. Armin Tille.

Walter von Boetticher: Geſhichtedes Oberlauſitziſhen
Adels und ſeiner Güter 1635—1815. Band 1V, Görl1z:
Selbſtverlagder OverlauſitziſchenGeſellſchaſtder Wiſſenſchaften
1923. 365 S. 8°,

Durch Beihilfedes weltadeligenevangeliſhenFräulein=-
ſtiftesJoachimſteinaus Anlaß ſeiner200 jährigenJubelfeier
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gelanges,mit dem vorliegendenBande das BoetticherſcheWerk,
das umfangreichſteAdelswerk, das bisher für eine deutſche
Landſchafterſchienenund über deſſenBeginn ſeinerzeitin den

FamiliengeſchihtlihenBlättern {hon berichtetiſ (Jg.1912,
Sp. 150),würdig abzuſchließen.Der Band bringtzunächſtin
knappſterForm Nachträgeund Berichtigungenzu den einzelnen
Geſchlechtern,wie ſie,alphabetiſ<hgeordnet,in den früheren
Bänden eingehendbehandeltworden ſind(dabeieine Stamm-
tafelder von Bok und Polach in der Oberlauſitz),ebenſo
Nachträgeuud Berichtigungenzu den nah Ortſchaftender
ſächſiſchenund preußiſchenOberlauſitzgeordneten,kürzergefaßten
Beſizerreihen.Durch Anwendung der üblichengenealogiſchen
Zeichenund Kürzungen (Monate in Ziffernuſw.) hätteno<
viel Raum geſpart,vielleihtau< die Ueberſichtlihkeitno<
erhöhtwerden fönnen. Auf 780 Spalten gibtdann ein äußerſt
ſorgfältigesPerſonen-und Ortsregiſterdie glücklihſteHandhabe
zur Benuzung aller Bände. Das abgeſchloſſeneWerk b.etet
ſih als ein Muſter knapper,exakterDarſtellungund als ein
Denkmal leidenſchaftlichen,hiſtoriſhenFleißes;wir Genealogen
werden dem Verfaſſer,der als Arzt in Dresden lebt,und der
gelehrtenGörlißerGeſellſhaftdafür danfbar bleiben.

Uebrigensbereiten gegenwärtigdie niederlauſiziſhenStände
in Lübben gleichfallseine territorialeAdels8geſchichtevor, die
ſh naturgemäß eng an den von Boettichergehobenen Stoff
anſchließenwird. Dr. Erich Wentſcher.
Fahliſh<: Geſhihte des Dorfes Nagow. Beiträge zur

Spreewaldforſhung.Lübbenau:E. Bruchmann. 64 S. und
arte.

Der Verfaſſer— längſtbekannt durchſeineGeſchichtevon
Lübbenau und ſehr geſhäßt als Kenner der Geſchichteſeiner
Heimat — beſchertuns hierein Heftchen,das beſondersdem
Familiengeſchichtsforſ<hermanchen wertvollen Hinweis geben
kann. Nicht nur über die Geiſtlihenund Lehrer,ſondern auh
Über die Hofebauern- und Büdnerfamilien werden Daten
gebracht,die zum größtenTeil den Kirchenbüchernentnommen
ſind. Wertooll ſind auh die Betrachtungendes Verfaſſers
über Werden und Vergehen des Wendenſtammes und das
Familien-,Jugend- und Gemeindeleben in Ragow.

BibliothekarPeter von Gebhardt.

Herman Lundborg: NafſenbiologiſheUeberſihten und

Perſpektiven. Jena: Guſtav Fiſcher.43 S. 8°,
Der bekannte Verfaſſerder „Mediziniſch-biologiſhenFa=-

milienforſhungenin Schweden“ (vgl.Fg. Bll. 1914, 80—81)
behandelthier ein Gebiet,das den Teilnehmernan der Hundert=
jahrfeierDeutſcherNaturforſher und Ärzte dur<h den Lenz=
ſchenVortrag bekannt geworden iſt,nämlichdie Forderung,nun
endlih dem drohendenVerfall der Raſſe zu ſteuern.Eingehend
beleuchtetLundborg die Faktoren,die zur Degenerationeiner
Raſſe führen,und die niht etwa myſtiſherNatur (Spengler!),
ſondern rein biologiſherArt ſind und daher mit Erfolg be-

kämpft werden können und müſſen. Am verheerendſtenhat in

dieſerBeziehung im leßtenFahrhundert die fortſchreitende
Fnduſtrialiſierunggewirkt,die — abgeſehenvon direktenSchädt-
gungen

— vielen phyſiſhund pſyhiſ<hMinderwertigen leichte
Exiſtenzund damit Fortpflanzungsmöaglichkeitenbietet. Auf
der anderen Seite ſtehtdas „0—1—2 Kinderſyſtem“,das die
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intellektuellenBevölkerungsſhichtenmit dem Ausſterbenbedroht.
Nach einer engliſchenStatiſtikbetrug die mittlere Kinderzahlin
dieſenGeſellſchafſtskreiſen1,6,dagegen bei ſhwachbegabtenJudi=
viduen 6,6,bei Verbrecherngar 7! Angeſichtsdieſergeometriſ<
fortſchreitendenRaſſeverſhlehterungſind ſchnellſtensMWaß-
nahmenerforderlich;daher ruſt Verf.wieder,wie ſhon in ſeinen
„Familienforſhungen“,zur ErrichtungſtaatliherForſhungs=-
inſtituteauf, die die Erkenntnis der Vererbungsgeſetzefördern
und damit die biologiſheWertigkeitdes Volkes heben ſollen.
Und hierreihtder Mediziner dem Genealogendie Hand, denn
der Familienforſcheriſtder einzige,der das Material für dieſe
ſo wichtigenForſchungenliefernkann! Daher verſäume keiner,
bei ſeinenSammlungen alle biologiſchenTatſachenſorgfältigzu
berücfſihtigenund, wenn nichtſelbſtzu verarbeiten,ſo doh zu
ſpätererVerwendung bereitzuſtellen(.a. Fg.Bll. 1921 Sp.161 bis
164; 1922 Gp. 33—38 u. 193—196).

cand. med. Gottfried Roesler.

Hertha von Gebhardt=Triepel: Die Fluchtins Feuer.
Voman. Leipzig: Kurt ScholßeNachf. 147 S. 8°.

Den Roman des Genealogen,der in hiſtoriſhemStoffeauf
der Suche nah den Vorfahren iſ},hat Auguſt Sperl, der
Archivar und Dichter,geſchrieben.Seine in faſt30 Auſlagen
vorliegende„Fahrt nach der alten Urkunde“ und ſeinvorletztes
Werk „Der Archivar“ zeigtin tieferſhauten,farbenreichen
Bildern die Erlebniſſeund Empfindungen,die dem Familien=
forſcherinmitten der Urkunden und Akten, der Kirchenbücher
und Familiendenkmäler,der geſchichtlichenund ungeſchichtlichen
ÜberlieferungenallerArt erwachſen.Es iſtder rü>wärtsbli>ende
Familienforſcher,den Sperl ſo treffli<hſchildert.Aber neben
dieſem Familienforſchergibt es noh einen anderu,dem die
hiſtoriſheErmittelungals Ding an ſi<hnoh niht genug iſt,
der prüft und wertet,was die Vergangenheitfür die Zukunft
bedeuten könne. Und auch dieſevorwärtsbli>ende Familien=-
forſ<hunghat uns jekt eine vielverſprehendeDichterhandim
Voman vorgeſtellt:Frau Hertha von Gebhardt=Triepel
(eineEnkelin übrigensvon Georg Ebers, deſſengeſchichtliche
ErzählungenunſereGroßväterbegeiſterten)mit der „Fluchtins
Feuer“. Es iſ�die Geſchichteeines jungen,tüchtigenArztes,
aus geſunder,traditionsbegabterFamilie,den ſeinmediziniſh-
hiſtoriſchesJntereſſein großeVererbungsforſchungengeführthat.
Und dieſerDoktor Hendrikde Wet heiratetnun Martina Freyer,
die m<t ganz geſund |, nein,eigentlihſogarrechtleidend,
die von ihrerfrühverſtorbenenMutter die Keime gefährlicher
Krankheitererbt hat. Liebe und Wille zum Leben iſtſtärker
als alle Bedenken; do<h dann kommen ſchwereKonflikte:die
Vergangenheit ſcheintſi<hauszuwirken in Gegenwart und Zu=
kunft — wird es mit geſezmäßigerNotwendigkeit vor ſih gehen
und Menſchen zerbrehen? Aber die „Fluchtins Feuer“ befreit
von Geſpenſtern,und am Schluß ſtehendie tröſtlihenWorte
eines Kirhenbuch-Eintrags:Der HErr ſpriht „Jh will heben,
und tragen,und erretten“. Von ſ{<werem Ernſte,aber auch von

tieferZuverſicht,aufgebautauf genealogiſch=ethiſherBetrachtung
der Dinge, ſprehen die Entwi>klungen.Man muß das im
Buche der Frau von Gebhardt ſelbſtnachleſen;es lohntſih
wahrlih. Der Roman gehörtin die Bücherei jedesnachdenk-=
lichenFamilienforſchers. Dr. Fr. von Klod>e.

—
7 Beitſchriftenſhau.| H

Verlin. — Der DeutſcheHerold.ZeitſchriftfürWappen-,
Siegel=und Familienkunde. 54 Jg.,1923,Nr. 6 (Nov./Dez.)—
von Strangz, Der Adel in der Dichtung.— von Gerber,
Stamm- und Wappentafeldes Geſchlehtesvon Gerber (Gher=-
wer, Gerwer, Gerber).

Dresden. — „Witteilungen des Voland“. 8. Jg.,1923,
Nr. 9/12 — Das 4 Seiten umfaſſendeVierfachheftbringtals ein-

zigen Aufſat eine kurzeBetrachtungvon Machholz, Zur
Frage der Zentraliſationder Kirchenbücherin Preußen.

Hamburg. — Zeitſchriftder Zentralſtellefür Nieder-

ſächſiſcheFamiliengeſhichte.5. Ig.,1923,Ar.4/6,7/9,10/12.
— Knoop, Die Meldorfer Stammtafeln. — Siebvs,Der Wert

alter Einwohnerrollenfürdie familiengeſhihtliheForſhung. —

von Altro>, Herkunftund Erklärungdes Namens von Alt-

rod>,wie der zugehörigenNamengruppen der Ro>k»- und Rogg e-

Namen. — Weſtberg, Genealogieund Pſychiatrie.—

Veinſtorf,
Bunte Fenſterſcheibenim Lüneburgiſchenals familiengeſ<Gichtliche
Quelle. — (Holít,)GenealogienholſteiniſherBauernfamilien.

München. — Vlätter des Vayeriſhen Landesvereins
für Familienkunde. Heft2, 1923 — (Nur geſchäſtliheMit=
teilungen).

:

Stuttgart. — Blätter fürWürttembergiſhe Familien=«
kunde. Heſt3, 1923. — Fin >h, Familienfor)hungund Aus=-

landsſhwaben,— Kern, Zum 100jährigenTodestageChriſtian
FriedrihWerners. — Maier, Lindau die UrheimatUhlands.
— Ventſchler,Familienlegenden.

Lauſanne. — SchweizerArchiv für Heraldik — Jg. 36,
1922, Nr. 1/2,3/4,— Dieſe beſteheraldiſcheZeitſchriftbringt
auch im vorliegendenJg. wieder viel Beachtliches:Signer, Die

Wappen der Gemeinden des Kantons Appenzellj.Rh. — Bours

quin,Die älteſtenSiegelder Stadt Biel. — d’Amman, Wappen-
und AdelsbriefefürFreiburgerFamilien(infranzöſicherSprache).
— Bornhauſer, Wappendenkmäler aus Weinfelden.— Hen g-
geler,EinſiedlerWappenkataloge.— Schaller, Urner Exlibris.
— Ganz, Zwei Standesſcheibender Stadt und RepublikGenf. —

Henſeler,Familienwappen aus Bremgarten.

Verantwortlih für die Schriftleitung:Archivar Dr. Friedrich von Klocke in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſhe Perſonen=- und

Famillengeſ<ichte" in Leipzig.— Auslieferungfürden Buchhandeldur H. A. Ludwig Degener in Leipzig.— Druk von G. Reichardt, Groizſch,Bez. Leipzig
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Familiengeſhihtsforſhungund DenkmalSskunde.
Von Dr. phil.Hans von derGabelenß=-Linſingen.

FamiliengeſchihtliheForſchunghatſhon längſtauf-
gehört,nur dieLiebhabereieines eſoteriſchenKreiſeszu
bilden. Fe mehr ſiezur Wiſſenſchafterweitert und ver=

tieftwird,um ſomehr muß ſiebeſtrebtſein,ihreArbeit
auf feſter,unverrückbarer Grundlageaufzubauenmuß
ſieverſuchen,alleQuellen,auchdie verſte>tfließenden,
hwer erreihbarenfür ſih nußbar zu machen. Sie muß
mit einem Wort die Methode einer jedenhiſtoriſhen
Wiſſenſchaftwirklihannehmen,d.h.nah Möglichkeitaus
unmittelbaren Quellen {höpfen,grundſäßlihnur vom

geſicherten,urkundlihfeſtgelegtenzu dem nur durh
WahrſcheinlichkeitsgründegeſtühtenErgebnisvorſichtig
und zielbewußtfortſchreiten.

Geſchriebeneund gedru>teQuellen werden ihrer
verhältni8mäßigleihterenErreichbarkeitwegen für ge-

wöhnlihvom Genealogenzuerſtdur<hforſht,dochſtellen
ſiefürihn weder den einzigenno< au< immer den
zuverläſſigſtenStoffdar,aus dem er ſeinWiſſen{öpft.
In den Denkmälern,ſoweitſieeben nichtgeſchriebenoder

gedru>tſind,breitetſi< für den Forſcherein weites,
gewißſhon oftbetretenes,alleinno< längſtnichtbis
zu den leztenMöglichkeitenausgewertetesGebiet aus,auf
das an dieſerStellemit wenigenWorten nachdrülich
hingewieſenwerden ſoll.

Deutſchlandbeſittroßallerdur< die Länge der
Zeitoder gewaltſameZerſtörungverurſachtenVerluſte
noh eine Fülle von Denkmälern allerUrt, die für
familiengeſhihtliheForſhungum ſo mehr in Frage
ommen,als die durchſieüberliefertenNamen und Zeit-
beſtimmungenden VorteilzuverläſſigerGlaubwürdigkeit
mitdem Vorzug lebendigerAnſchaulichkeitverbinden.
Wie plaſtiſ<htauchenGeſtaltenaus dem Nebel der
ergangenheitempor, wie tiefprägen ſieſi<unſerm

geiſtigenund leiblichenAuge ein,wenn niht nur ihre
NAamen,Zeitverhältniſſeund Taten ſondernauc ihre
âußereGeſtaltuns überliefertwerden!

Grabmäler,Epitaphien,Denkſteinewerden als auf-
ſhlußreihheQuellen für familiengeſchihtliheForſchung

ſhon längſtanerkannt und gewertet.Alleinſieſindſhon
früherkaum in dem Umfang ausgebeutetworden,als
es ihrerBedeutungnah hättegeſhehenmüſſen,und
werden in Zukunftviellei<htnoh ſeltenerberüdſichtigt
werden können — einfa<haus dem Grunde, weil es

fürden einzelnenimmer ſhwierigerwird,verſtreutliegende
Denkmäler aufzuſuchen,zuverläſſigeAbbildungen,Ab=
chriſtenvon Fnſchriftenuſw.ſih zu verſchaffen,

Neben figürlihenGrabdenkmälern als wichtigſten
Quellen,zu denen ſeitetwa 1500 in umfangreicherem
WaßegemalteBildniſſeundPorträtplaſtikenhinzukommen,
wären nochallePerſonennamenenthaltendenFnſſchriften
zu nennen, die an kirhlihenund weltlihenGeräten,
an Vildern,an GegenſtändenallerArt, an einzelnen
Bauteilen kirhliherund profanerGebäude oder ſonſtwo
angebrachtſind:Namen etwa von Bauherren,Künſtlern,
weihendenbezw.ſhenkendenPerſonen,deren Kenntnisfür
die Kultur=-,Kunſt«-und Familiengeſhihteoft von

größtemWerte ſind.
Beginntman erſtnachdieſenbis8weilen{hwer zu-

gänglichenund verborgenenSchätzenzu graben,ſo wird
bald eine ungeahnteFüllekoſtbarenGutes zutagege-
fördertwerden;und es möchtewohl die Gefahr ver-

geblihenSuchenswenigerzu fürchtenſeinals vielmehr
die Schwierigkeit,aus der Fülledes Gefundeneneine
richtigeAu8wahl zu treffen.Wancher ſcheutvielleicht
beiſeinerArbeit vor dieſerSchwierigkeitzurückund läßtdie
Denkmalforſchungunbeachtetbeiſeite.MitUnrecht!Denn
geradeda, wo Familiengeſhichtsforſ<hungins Gebiet
der darſtellendenKunſtübergreift,wird jenefüruns zur
lebendigenGegenwart.WMan denke nur, welhen Wert
das Bild eines längſtverſtorbenenVorfahrenfüreinen
jedenvon uns hat.Wie anſchaulihund lehrreihwürde
beiſpiel8weiſeeine Ahnentafelſih darſtellen,auf der
wenigſtensdie jüngſtendrei bis vier Geſchlechterfolgen
im Vildnis wiedergegebenwären. WelcheAufſchlüſſe
könnten uns Ahnentafelngewähren eines Bismar>,
Beethoven,Goethe,Schiller,Kant,Luther,bei denen
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wenigſtensEltern und Großelternbildli<hdargeſtellt
wären!. Wie vielFragenpſychologiſcher,phyſiologiſcher,
raſſengeſchichtlicherArt würden ihreBeantwortungfinden
oder docheine ſcharfeBeleuchtungerfahrendurcheine mit
Vildern derVorfahren,ſoweitſieeben irgendzu beſchaffen
wären, ausgeſtatteteAhnentafel!Daß eine ſolhefür
Kenntnis und BeurteilungführenderPerſönlichkeitenvon

unſchäßbaremWerte ſeinwürde, leuchtetohne weiteres
ein. Aber auch familiengeſchihtliheBeziehungen„ge=-
wöhnliherSterblicher“eröffnenmanchen Einbli>k in

menſchheits8geſchichtliheProbleme,deren Löſungvielleicht
nichtvon ſoauschließlihperſönlihemJntereſſeſeindürfte,
als man bei oberflächlicherBetrachtungdenken mag.

Im allgemeinenwird es ſihwenigerdarum handeln,
die Notwendigkeitzu erweiſen,Kunſtdenkmäler— das
Wort im weiteſtenSinn genommen

— fürFamilien-
forſhungheranzuziehenund zu verarbeiten,als vielmehr
darum, einen Weg zu zeigen,wie ſolhesin erfolg=
verſprehenderWeiſe geſhehenkönnte. Hierzeigenſich
denn allerdingsſehrbald erhebliheSchwierigkeiten,und
es käme zunächſtdaraufan, dieRichtlinienim großenund
ganzen anzugeben,die zur Erreihung des geſte>ten
Zielesführenkönnten. Es müßte alſo der geſamte
KunſtdenkmälerbeſtandDeutſchlandsauffamiliengeſchicht=
liheNachrihtenhin dur<hſu<htund in einer fürdie
ForſchungbrauchbarenWeiſezugänglihgemachtwerden.
OhnegründlicheVorarbeiten wäre eine derartigeSamm-=
lung,ein „Corpus“aller dur< Jnſchriſtoder Bildnis
mit Perſonenin BeziehunggebrahtenDenkmäler,freilich
eine ſo weit ausgreifendeArbeit,daß man an ihrer
Vewältigungno<h dazu in unſererZeitbilligzweifeln
könnte. Aber Vorarbeiten ſindbereitsvorhanden.Fn
den füralleLänder Deutſchlandsbearbeiteten,in vielen
Feilen ſchonabgeſchloſſenvorliegenden„Bau- und Kunſt=
denkmälern“ beſißenwir eine geradeauh fürfamilien-
geſchichtliheForſhung reih fließendeQuelle,die es
nur ſozu faſſengilt,daßman ungehindertaus ihrſhöpfen
kann. Neben dieſemgroßenHauptwerk,das in den

meiſtenLandesbibliotheken,wenigſtensſoweitdie betr.
Länderſelbſtin Fragekommen, vertretenſeindürſte,wären
nochallekunſt-und kulturgeſchichtlihenVeröffentlihungen
zu berüd>ſihtigen,in denen Nachrichtenüber Denkmäler,
Fnſchriſtenuſw.perſönliherArt zu findenſind.

Alle ſolcheNachrichtengältees,zu ſammeln,das
geſammelteMaterial in leihtüberſihtliheOrdnung zu
bringen.Hierbeiwäre grundſäzlihdavon auszugehen,
daß man perſönlicheZeugniſſeſuchenund verarbeiten

will;alſomüßten die Namen derjenigen,die aufDenk=
máäálerndargeſtelltſindoder an die dur< FJnſchriften
erinnert werden ſoll,an erſterStelle ſtehen.Un die
Namen würden ſih nähereBezeichnungendes Landes,
Ortes und Gebäudes ſchließen,wo die betreffendenDenk=

mälerſichbefinden.KurzeBemerkungenüberArt,Stil,Zeit=
angabedürftenebenſowenigfehlenwie genaue Quellenan=

gabenbeiliterariſchbereitsfeſtgelegtenDenkmälern.Bei der

Füllevon Namen, um die es ſi<h<hließlihhandeln
würde (au< bei Ausſchaltungalles künſtleriſ<hund

geſhihtli<hWNnweſentlichen),wäre eine durchſichtige
GruppierungunerläßliheVorbedingung.Hierwürden
ſih verſchiedeneEinteilungs-Grundſäßeergeben.Als
eine bequemeAnordnung würde ih mir die Sammlung
ſämtlicherdur< Denkmäler bildender Kunſt bezeugter
Perſonennamenunter folgendenSchlagwortendenken:
1. Fürſten,2. Adel,3. ſtädtiſhesPatriziat,4. Bürger,
5. Bauern. Eine Einteilungna< Berufsarten,etwa:
Staat8männer,Soldaten,Geiſtlihe,Gelehrte,Handwerker,
Künſtler,Handel und Fnduſtrie,freieBerufeuſw.dürſte

wohl wenigergeeignetſein,da die Grenzenſihweniger
ſcharfziehenließen.Durchdie oben genanntenGruppen
wird ſchonangedeutet,daß der Denkmälerſchatzſelbfſt=
verſtändlichnihtnur im Futereſſeeines Standes,ſondern
der Volks8gemeinſchaftausgebeutetwerden ſoll.

Wo ein Familiennamevorkommt. wäre dieſerſtcts
voranzuſtellen,in den frühmittelalterlihenJahrhunderten
(vorAusbildungderFamiliennamen)und in allenFällen,
wo der Familiennameungenannt oder unbekannt bleibt,
würde der Vorname an ſeineStelle treten. Da es ſich
beiunſererSammlung um alle deutſhenPerſonennameu
aufDenkmälern handelt,müßtenauchſolcheberückſichtigt
werden,die aufaußerdeutſhenDenkmälern genanntſind,
etwa aufſolhenvon im Ausland verſtorbenenFürſten,
Edelleuten,Geiſtlichen,Gelehrten,Studenten,Kaufherrn,
Soldaten.

DurcheinederartigeSammlungalleraufEinzelperſoncn
bezüglihenDenkmäler gewönne man gewiſſermaßen
einen „Querdurhſchnitt“des geſamtenMaterials. Auch
für einen „Längsdurchſchnitt“,bei dem die Zeitfolge
maßgebendwäre, ließeſih mancherleianführen.Man
erhielteaufdieſeWeiſe einen umfaſſendenÄberbli>küber
das Kunſtſchaffeneines jedenZeitabſchnitts.Fmmerhiu
bliebe ein ſolcherÄberbli>kdoh nur Stückwerk,da ältere

Zeitabſchnitte,etwa das früheWittelalter,gegenüber
ſpäterenallzuſehrzurücktretenmußten,während das 16.,
beſondersaber das 17, und 18. Jahrhunderteinen un-

verhältni8mäßigbreitenRaum einnehmenwürden. Auch
würde für das Aufſucheneines Namens die zeitliche
Einteilungeherhemmend wirken.

Eine Sammlung ſämtlicherauf Einzelperſonenbc=
züglichenDenkmäler,wie ſiehiergedachtiſt,könnte die

Arbeitskrafteines einzelnenleiht überſteigen,ihrer
Veröffentlihungwürden ſihunüberwindliheSchwierig-=
keiten entgegenſtellen,beſonderswenn man an die

Wiedergabewenigſtensallerkunſt=und kulturgeſhichtlich
bemerken8werten Monumente denken wollte. Sehr wohl
aber ließenſi<hPlan und Vorarbeiten fürein derartiges
familiengeſhichtlihesSammelwerk von einer hierzu
geeignetenStelleaus aufſtellen,verteilenund überarbeiten.

Jn der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen=und
Familiengeſchichteiſteine Stelle geſchaffen,die berufen
wäre,eine fürdie deutſheFamiliengeſchichte,jafürdic
geſamtedeutſcheKultur ſowichtigeAufgabe auf ſi<hzu
nehmen,zu fördernund in Form zu bringen.Von ihr
wäre ein Muſter aufzuſtellenfüralle Nachrichtenüber
familiengeſchichtlihbedeutſameDenkmäler. Ulle,die ſich
zur freiwilligenMitarbeit bereit erklärten— an frei=
willigeMitarbeit müßteman in unſererLageallerdings
wohlzunächſtdenken — würden nachdem ein fürallemal
feſtgeſeßtenMuſter die Länder,zu deren Bearbeitung
ſieſihentſchloſſenhätten,auf ihrenDenkmälerſchagzhin
durchſuchen,ihre Forſchungsergebniſſeauf einzelnen
Zetteln(derenForm und Einteilungvon der Zentral=
ſtellevorgeſchriebenſeinmüßte)niederlegenund nach
AbſchlußihrerArbeit an die Zentralſtelleeinſenden,wo

ſieim DeutſchenFamilien-Archivgeordnetund aufgehoben
werden könnten. Bei Ländern mit ſchrreihemKunſtbeſißz,
wie etwa Bayern und den Rheinlanden,würde zwe>mäßig
eine weitere Arbeitsteilungeintretenmüſſen,um den Ab=

<hluß derSammelarbeit nichtallzuſehrzu verzögern.Damit
nichtüberflüſſigeArbeit geleiſtetwürde,müßte nihtnur

die Verteilungder Arbeit ſelbſtvon der Zentralſtelle
ausgehen,fonderndieſein dauernder Fühlungmit ihren
Witarbeitern bleiben.

Für eine ſpätereVeröffentlihungwürde das in der

cFormeines ZettelkatalogsaufgeſpeicherteMaterial leicht
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zu verwerten ſein,und da neben dem Perſönlichen,das
immer die Hauptſachebliebe,auc künſtleriſheund zeit=
geſhihtliheFragen bei der Sammlung Berückſihtigung
fänden,ſo böôtedieſeauh für die Kunſt-und Kultur-

forſcherreiheBelehrung.
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Wenn dieſeAnregung,die hiernur als Schatten=
rißan die Wand geworfenwurde,Anklang findenund
zu ihrerDurchführungermuntern ſollte,ſo wären dieſe
Zeilenniht umſonſtgeſchrieben.Es hießedann auh
in dieſemFalle: FreiwilligeHilfsarbeitervor!

Die Abſtammung der KaiſerinKonſtanze,der Gemahlin Kaiſer
HeinrichsVI.,und die Frauen des Königs Voger |l,von Sizilien.

Von Dr. jur.et phil.Stephan Kekule von Stradonig.

Schon Feitmehreren Jahren beſchäftigtmich die

Frage nah den Frauen des Königs Roger 11.von

Sizilien,{ 26. Febr.1154,von denen eine durchihn
die Mutter der Kaiſerin Konſtanze, der Gemahlin
des HohenſtaufenHeinrichV1.,Kaiſersdes heiligen
VömiſchenReichesdeutſcherNation,gewordenift.

HeinrichVl. und Konſtanze ſind die Eltern des

großenKaiſersund SizilianiſhenKönigsFriedrichll.
(*Jeſi[Ancona]26. Dez.1194,f Fiorentino[Apulien]
13. Dez.1250);und dadurchwird die Frage nah den

«Frauendes Königs Roger Il.von Sizilieneine ‘Frage
der BlutmiſchungfürFriedrichllund füralledicjenigen
europäiſchenHerrſchergeſchlehterder ſpäterenZeit,die
ihreAbſtammung,unter Vermittlungvon Ahnſfrauen,
durchirgendeine „Blutlinie“auf dieſenzurü>führen
können.

Und da iſtnun eben das Bemerkenswerte,daß die
Kaiſerin Konſtanze von ihrer Mutter her einen

Tropfen jüdiſchenBlutes in die Adern ihresSohnes
Friedrich[l.,und ſomitin die Adern der leßtenHohen=-
ſtaufenund allerderjenigenWMenſchenbis zur Gegen-
wart übermittelthaben ſoll,deren Abſtammung,durch
die Vermittelungvon Ahnfrauen,ſihaufFriedrichIl,
zurücführenläßt.So behauptenes nämlichz.B. Otto

Forſt-Battagliaund der bekannte „Semigotha“.
Soviel über den Anlaß fürmich,der Frage nach=-

zugehen! Fh ſchi>eder nachfolgendenUnterſuchung
die dankbare Bemerkung voraus,daß michHerrPro=
feſſorDr. Alexander Cartellieri,ebenfallsſhon vor

Jahren,durchausführlicheHinweiſeaufdie in Betracht
kommenden Belegſtellenweſentlihunterſtüßthat. Die

ausſchlaggebendeUnterſuchung,des Dott. Prof. C. A.
Garufi abſchließendeAbhandlung:„IDiplomipurpurei
della CancellariaNormanna ed Elvira prima mogliedi
ReRuggiero(1117?—6.Febbraio 1135)“in den „Attidella
Reale Accademia di Scienze,Lettere e belle Arti di

Palermo,“Terza Serie(Anni1902—1903), Volume VII,
Palermo 1904,konnteichinfolgevon allerleiHemmungen
erſtin der leßtenZeitdurcharbeiten.—

Die KaiſerinKonſtanzeiſtnah dem Tode ihres
Vaters Rogerll.,alſonah dem 26. Febr.1154,als
„posthuma“ geboren.

Gottfried von Viterbo gibtdies (Pantheon,cap.
90, M(onumenta)G(ermaniae),S(criptores)XXII,263)
genau an:

„Sponsa fuit speciosanimis, Constantia dicta,
Posthuma post patrem materno ventre relicta.“

Konſtanzewurde mit Heinrich(Vl.)am 29. Okt.
1184 zu Augsburg (Toeche, Heinrih VI.,S. 828,
Anm. 6) verlobt und ſeineGemahlin zu Mailand am
27.Jan.1186 (Ottovon St. Blaſien,Chronica,cap. 28

criptoresrerum Germanicarum in usum scholarum,

*)Nach einem in der BrandenburgiſchenLandesgruppe
Berlin am 28. Januar 1921 gehaltenenVortrage.

ed. Hofmeiſter,1912,GS.40]).Sie war Erbin des Nor-

mannenreihs ſeitdem Tod ihresNeffen Wilhelm lI.

am 18, Nov. 1189 und wurde zur Kaiſeringekröntam
15. April 1191. Geſtorbeniſ ſieam 27. Nov. 1198,
begrabenzu Palermo.

Hiernah war Konſtanze die Tochterder über=
lebenden Gemahlin König Rogers !]1,von Sizilien.

Dieſeüberlebende Gemahlin aber war Beatrix von

Rethel, Tochterdes Grafen Günther von Rethel
und der Beatrix von Namur, die Roger Il. bald

nach dem 19. Sept. 1151 (. unten)geheiratethatte.
Beſtätigtwird dieſeTochterſhaftKonſtanzes von

Beatrix von Rethel ausdrüd>lihdur< nachfolgende
Belegſtellen:

1. Gisleberti Chronicon Hanoniense,cap. 33 (Van-
derkindere, La chroniquede Gislebert de Mons,Brüſſel
1904,S.65 f.)„ComitissaRetensis filioshabuit ... et

filias,quarum unam potentissimusrex SicilieRogerus
habuit uxorem secundam ... Rogerusautem de secunda
uxore filiam habuit Constantiam .….“ (Bemerkung:Die
Angabeder ChronikGisleberts,dieMutter Konſtanzes,
Beatrix von Rethel, ſeidie zweite GemahlinKönig
Rogers geweſen,iſtfalſch,ſiewar vielmehrdie dritte

[f.unten!].)
2. Gisleberti Chronicon Hanoniense,cap.175(Van-

derkindere a. a.OD.,G. 257 f.):„Comes autem Hanoniensis
.…. pro consobrino suo Alberto de Retest .… . laborabat,
quiavunculus erat Constantie imperatricis.“

3. SigebertiContinuatio Aquicinctina(MG. SS. VI,
493)ad a. 1186: „Illediebus fecitimperatornuptiasfilio
Su0, despondens ei filiam Rogeriiditissimi quondam
regisSicilie et ducis Apulie,regisFrancorum cogna-
tam. Haec enim nata est ex filiacomitis de Reitesta.“

4, Romuald von Salerno (M&G,SS. XIX, 421):
„TertioBeatricemfiliamcomitisde Retestein uxorem acce-

pit,de qua filiamhabuit,quam Constantiam appellavit.“
(Bemerkung:Romuald gibtBeatrix von Rethel alſo
rihtigals die dritte Gemahlin König Vogers an

[f.unten!].)
Nun werden Voger ll.von manchen Schriftſtellern

allerdingsfünf Frauen zugeſchrieben:
1. Alberia (Elvira)Pierleoni, wie Garufi a. o.

a. O., S. 15, ſagt:„una figliadie Pierleoni,sorella
dell’antipapaAnacleto II.“;

2. „Airolda dei Conti di Marsico“ (Garufi,
ebenda);

3. Alberia (Elvira)von Kaſtilien(. unten);
x, Sibylle von Burgund (f.gleihfallsunten);
5. Beatrix von Rethel (. oben).
Ullein eine Pierleoni hat,wie Garufi eingehend

darlegt,Roger ll.niemals zur Gemahlin gehabt.Auch
Ferdinand Chalandon, Uistoire de la Domination
Normande en ltalie et en Sicile,T. Il,Paris 1907,
S. 105 f�.,lehntAlberia Pierleoni als eine Gemahlin
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Rogers Il,durhaus ab. Und hinſichtlihder Airolda,
aus dem Hauſe der Grafen von Marſico, ſagtder
gleiheGewährsmann: „on faitprobablementune con-

fusíon avec une maîtresse de Roger II“

Hiernah war alſoAlberia (Elvira)von Kaſtilien
die erſteGemahlin, Sibylle von Burgund die

zweite,Beatrix von Rethel die dritte!

Dafür,daß Alberia von Kaſtiliendie erſteGe-
mahlingeweſeniſt,findenſi<haber auh ganz beſtimmte
Zeugniſſe.

Soberichtetvorallem Romuald von Salerno (MG.
SS. XIX, 421):„Hicautem cum esset comes et iuvenis
Albiriam filiam regisYspanie duxit uxorem, ex qua
pluresliberos habuit,Rogerium,quem Apulie ducem

instituit,Tancredum, quem Tarenti principemfecit,An-
fusium,quem Capue principemordinavit,Guillelmum
et Henricum. Habuit etiam de predictauxore filiam
unam.“

Nach Erich Caſpar, Voger Il. (1101 bis 1154)
und die Gründung der Normanniſh-SiciliſhenMos
narchie,Fnnsbruck1904,S. 145 f.,hattedieſeHeiratwohl
noch vor 1120 ſtattgefunden.Verloren hat Roger ll.

dieſeſeineerſteGemahlin am 6. Febr.1135 (Garufi,
ſhon in der Äberſchrift[. oben];Caſpar a. a, O,.,
S. 526; Chalandon, S. 105),während eine jüngere
Grabſchriftin der KapelleS. Waria Maddalena zu
Palermo fälſhlihund irrtümlichallerdingsden 8. Febr.
1145 als VFJodestagangibt(Caſpar a. a. O.,S. 526).
Ungefährgleichzeitigmit ihrſtarbihreoben erwähnte
Tochterunbekannten Vornamens, wie Nomuald von

Salerno berichtet(MG.SS. XIX,425):„primoAlbridia
illustrisreginauxor eius,ex qua tot filios habuerat,
mortua est,et filiaeius.“

Seine zweiteGemahlin: Sibylle von Burgund,
Tochtervon Hugo von Burgund, heirateteVo ger ll.
im Fahre1149 (Chalandon a. a. O.;Caſpar,S. 574).
Chalandon ſagt:„Evidemment,par ce nouveau mari-

age, Roger Il,qui n’a plusqu’unfils,a voulu assurer

l’avenirde la dynastie.“Allein die KöniginSibylle
ſtarbſhon am 19, September 1151, und zwar im

Wochenbette(Chalandon a. a. O), und wurde in La
Cava begraben(Caſpar,S. 574),

Es ergebenſi<hnah allem Vorſtehendendie na<h-
folgendenEhebeſtandszeitenfürdie drei Gemahlinnen,
die Voger ll.alleingehabthat:

1. Alberia von Kaſtilien:1120 bis 6.Febr.1135;
2, Sibyllevon Burgund: 1149 bis 19.Sept.1151;
3, Beatrix von Rethel; bald nah Sept. 1151

(„peuaprès“;Chalandon a. a. O.!)bis 26. Febr.1154
(Tod Rogers Il.!).,

Es iſtnun oben ſhon nachgewieſenworden, daß
Konſtanze eine nahgeborene TochterihresVaters
geweſeniſt,ſo daß ſienur dieTochterder drittenund

leztenGemahlin:Beatrix von Rethel geweſenſein
kann. Es verlohntſih aber denno<, den Angaben
noh näher nachzugehen,aus denen gefolgertwerden
Tönnte,ſieſtammeaus einerfrüherenChe ihresBaters.

Daiſt zunächſtdie Stelleaus dem Annales Stadenses

(MG.SS.XVI,350)anzuführen,diezum Fahre 1184chrei-
ben: „Imperatorceleberrimam habuit curiam Moguntiae...
Ibi [falſ<h!Die Verlobungfandzu Augsburg,die Ver=
mählung zu WMailand ſtatt.Näheres f.oben!]confir-
matum est matrimonium Constantiae cum filioimpera-
toris .…. Fuit autem Constantiaiam sexagenaria, sed
rex Heinricus adolescenticus,“wonach alſoKonſtanze
1184 ſechzigjährig,ſomit1124 geborengeweſenwäre.
JhreGeburt fieledamit alſoin dieZeitdes Beſtehens
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der Ehe ihresVaters mit Alberia von Kaſtilien,
1120 bis 6.Febr.1135. Schade nur, daß Romuald
von Salerno niht nur von einerTochterKonſtanze
dieſerKöniginnichtsweiß (.oben),ſondernauh aus=

drüd>lihhervorhebt,ihreeinzigeTochterſeifrühever-
ſtorben(. gleihfall8oben und ebenſoChalandon a.

a. O.: „une fillemorte en basâge!).Dann aber be-
denke man folgendes:Konſtanzeſoll1184 60 Jahre
alt,alſo1124 geborengeweſenſein.Fhr Sohn Fried=-
richIl haterwieſenermaßenam 26. Dez.1194 das Licht
der Welt erbli>kt.Seine Mutter hätteihnalſoin ihrem
70. Lebensjahregeboren!Es iſtunnötigüber dieſen
Unſinn ein Wort weiter zu verlieren!Und dieſein
der Natur der DingeliegendeNnmöglichkeitwird auh
dann nichtgeringer,wenn man etwa annehmen wollte,
UAlberia von Kaſtilienhabe Konſtanze in ihrer
leßten Lebenszeit,alſokurzvor dem 6. Febr.1135,
geboren,denn dann wäre Konſtanze,als ſieihrerſeits
am 26, Dez. 1194 FriedrichI. gebar,immerhinwenig=-
ſtens58 bis 59 Jahrealt geweſen!

Alſo:die Alter8angabe„sexagenaria“für das Fahr
1184 in den Annales Stadenses hat gänzlihaußzu-=
ſcheiden!

Die Stelle nun, aus der abgeleitetwird,Alberia
Pierleoni ſeidie erſteGemahlin Rogers ll,geweſen,
findetſichindes Ordericus Vitalis Historia ecclesiastica
lib.XII (MG. SS. XXVI,27):„FiliamPetriLeonis,sororem
Anacleti pontificis,uxorem duxit.“ Die weitereSchluß=
folgerung,dieſeAlberia Pierleoniſeiin Wahrheitdie
MWutter der Konſtanze geweſen,niht Beatrix von

Rethel, iſt,wie die Jahreszahlenangeben,nur dann

überhauptmöglih,wenn man die vorſtehendeAlters=
angabe„sexagenaria“fürKonſtanze im Jahre 1184

fürrichtig,alle anderen,eben mitgeteiltenAngaben aber

fürfalſhhält,was klarerWeiſeunzuläſſigiſt.Allein es

fragtſih in dieſemZuſammenhangedochſhließlihnoh,
wo kommt bei Ordericus Vitalis zu dem richtigen
Vornamen dererſtenGemahlinRogers |!1.:Alberia“

(Elvira)die zuſäzliheAngabe „filiaPetri Leonis“ und

„Soror Anacleti pontificis“überhaupther? Daß der

„GegenpapſtAnacletus
“

ſelbſtein Sohn „PetriLeonis“
war, iſtgewiß.Daß Voger ll,in engen Beziehungen
zu ihm geſtandenhat,worauf hierjedo<hniht näher
eingegangenzu werden braucht,ſheintaußerZweifel!

Es bleibtnur die Möglichkeitder Annahme einer

Verwechſelung von Seiten des Ordericus Vitalis

zwiſchenAlberia Pierleoni und Alberia von Kaſti=
lien,wie dies au< ErichCaſpar,a. o. a. O.,in einer

Anmerkung ausdrü>lih ausſpriht.Aber: wie war ſie
mögli<h?Das Nächſtliegende-ſheintmir folgendeAn=
nahme zu ſein.Elvira von Kaſtilien war eine

Tochterdes Königs Alfons Vl. von Kaſtilienund
Leon (und ſeinerGemahlin Eliſabeth),„RegisCa-
Stiliaeet Leonis“,wie Chalandon a. o. a. O. ausführt.
Das KönigreichLeon hat Ordericus Vitalis,der ein

Chroniſtdes 13. Jahrhundertswar, irre geführt,wie
das ebenfallsſhon ErichCaſpar vermutet: „möglich,
daß eine ſpäterentſtandene,dur<h das Königreich
Leon verurſachteVerwechſelungvorliegt.“

Es ſcheidetalſoAlberia Pierleoni niht nur als
Mutter der Konſtanze, ſondernüberhauptals Ge=

mahlin Rogers Il. vollſtändigaus! Daran ändert

auchnichts,daß für die BeziehungenRogers Il.zum
Papſt Anaclet ll. in einer Verſhwägerung eine

ſehrnatürliheErklärungzu findenwäre. Daran ändert

auchweiter nihts,daß Vanderkindere a. a. O. (La
Chroniquede Gislebert de Mons, Brüſſel1904),GS.65,
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Anm. 3, Alberia als SchweſterAnaclets Il.hinſtellt,
ebenſoBrömmel, GenealogiſheFabellen bis 1273

(Baſel1846)auf Tjl.47,während Gregorovius in

ſeiner„Geſchihteder Stadt
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ſoll,iſt,ſoweitih ſehenkann,in der Wiſſenſchaftniht
vollkommen unſtreitig,dieMehrzahl der Sonderforſcher
ſcheintmir aber die jüdiſcheHerkunftder Pierleoni

als mindeſtenswahrſchein=-
Vom im Wittelalter“ (5.
Aufl.,Stuttgart1903, 8

|

Tancred von

Bde.),IV, 395 vorſichtigerHauteville
iſt:„Man ſagt eine Joch- L Adelheid
ter des Petrus Leoniswurde vonSizilien,COE
Gemahlin Vogers ll. von

|
+ 1101 Wontferrat

lichodermöglichanzunehmen.
Jn der Tat findenſichja

auh bei FriedrichIl.Ei=

Günther Beatrix genſchaftenverſchiedenerArt,
von Vethel, von Namur

|

dieaufeine derartige„fremd=
+1158 __}

raſſige“Blutbeimiſchungin

Sizilien,“
Die ganze vorſtehende

Voger 11.von Sizilien,
|

+ 1154

Feſtſtellungiſt,wie ſhon im

|

‘

ſeinenAdern ſchließenlaſſenBeatrixvonRethel,könnten. Gerade deshalb

Eingangangedeutetwurde,
nihtunwichtigfürdie Frage
der Blut- und Raſſenmis-

KonſtanzevonSizilien,
œo KaiſerHeinrichV1.

ſchienes mir,vom Stand=

punkteder Vererbung8wiſ=
ſenſchaftaus, der Mühe
wert,feſtzuſtellen,daß er von

hung in Friedrich ll.
dem Hohenſtaufen,denn der Stamm „PetriLeonis“,
der inzwiſchenlängſtwieder erloſhenen„Pierleoni“,
ſoll,obwohl aus ihm der („Gegen“-)PapſtAnaclet Il.

hervorgegangeniſt,jüdiſcherHerkunft geweſenſein.
Die Frage,aufdie hiernichtweiter eingegangenwerden

einer„AlberiaPierleoni“
weder abgeſtammthat,noh überhauptabgeſtammthaben
kann.

Seine mütterlißheHälfteder Ahnentafelzu acht

Ben(diegenügendürfte!)zeigtvielmehrnebenſtehendesild.

FamiliengeſhichtlicheQuellen in der Hauptbibliothekund den
Archiven der Frand>eſchenStiftungenzu Halle a. S.

Von Studienrat Dr. phil.Karl Weiske.

Von den Fran>eſchenStiſtungeniſtniht nur ein

Strom des Segens durchdieJahrhundertehindur<haus-
gegangen, indem im GeiſteAuguſtHermann Fran>es
an der Jugenddes deutſchenVolkes erziehlichundſittlich
bildend gearbeitetworden iſ�t,ſondernes fließenhier
auh, wenn au< ſ<hwächere,ſo doh zahlreicheQuellen,
aus denen familiengeſchichtli<hwichtigeNachrichten
geſ{<öpftwerden können. Zu A. H.Fran>es und ſeiner
unmittelbaren NachfolgerZeitſindVerzeichniſſevon

Studierenden und Lehrernder Stiftungs=Schulenan=

gelegt.Jn den Schülerliſtenwurde bei Aufnahme
Heimat,Name und Stand des Vaters,Lebensalterund
ſpätereSchickſaleeingetragen;dieſedamals begonnenen
Schülerliſtenſinddur< die Zeitenhindur<fortgeführt
worden; und mehrfah erſcheinenganze Familienmit
mehrerenGenerationen darin,da die Väter immer

babeihreSöhne derſelbenBildungsanſtaltzugeführt
aben.

NichtſogroßeBedeutunghatman den Verzeichniſſen
der Lehrerbeizumeſſen;zwariſtaufdem ehemalsKönig-
lihenPädagogium,welchesniht nur Erziehung8an=-
ſtaltwiejeßt,ſondernau< bis zum Jahre 1873 ein

vollſtändigesGymnaſium geweſeniſt,ein Verzeichnis
der Lehrervom Anfang bis zum Eingehenals Schul-
anſtaltgeführtworden;aber das Lehreralbumder La-
teiniſhenHauptſchule(gegr.1698)beginnterſtmit
dem Jahre1830 und enthältüber dievorhergehendeZeit
nur dürftigeNachträge.

Dagegenſindaus dem 18.JahrhundertVerzeichniſſe
von Studierendenvorhanden,die als Fnformatoren
benußtund in einem Seminarium praeceptorum unter-

wieſenworden ſind,indem ſiefür ihreden Stiftungen
geleiſteteteArbeit freieWohnung und Koſt genoſſen.
Dr.W. Sugier hat in den Familiengeſchichtlichen
BlätternJg. 1920,Heft4 und 5 {hon ein unter der

Sign.D 11 auf der Hauptbibliothekder Fran>eſchen
StiftungenbefindlihesAlbum aus dem Jahre1705 f��.
beſprochen,welcheslateiniſ<hgeſchriebeneSelbſtbio-
graphienſolcherStudenten.enthält.

Jchwillim folgendendieübrigenQuellen beſprechen,
die familiengeſhihtlihwichtigſind.

1

Jm Archivdes Pädagogiums liegenzweiBände,
die hulgeſchichtlih,aber nun au< familiengeſchichtlih
von hohem Werte ſind,beſondersderen erſter.Ein
gedru>tesund ein geſchriebenesVerzeichnis der
Vorgeſeßten, Fnformatoren und Scholaren des
Paedagogii regiifindin ihm ineinandergebunden;das
gedru>teVerzeichnisiſtentnommen dem Werke Hieronymi
FreyeriProgrammataLatino-germanica,Halae 1737,und
führtbis zu dieſemJahreauf:dieNamen der Direktoren,
dann der Jnſpektoren,dann der Informatores ordinarii
mit genauen biographiſchenAngaben,endlichderScholaren
mit kürzerenNotizen;alle dieſeVerzeichniſſeſindvom
Jahre1737 an handſchriftlihfortgeſeßt.Jm ganzen ſind
es im 1.Bande elf Direktoren von A. H.Francke(*1663)
bis aufGuſtav Kramer (7 1888);16 Jnſpektorenvon
JohannAnaſtaſiusFreylinghauſenan (*1670)bis
auf den als GeographenbekanntenHermann Adalbert
Daniel (71871);und 467 Lehrervon LudolphChriſto=
phorusDeichmann von Einbe> aus dem Hannoverſchen
im Fahre1695 an bis auf Karl Friedr.Gottl.Flade,
den lehten,1907 geſtorbenenLehrerdes Pädagogiums
als Schule.Unter der Nr. 232 findetſihder Vermerk:
„ſo weit ſinddieſeNamen in Dreyhaupts Chronik
der Stadt Hallegedru>t,die folgendenhabeih [wer?]
aus den ſogenanntenErbauungsbücherngeſammelt.“

Das Schülerverzeichnisbeginntmit den drei

Gander8heimerKnaben,dem fünfjährigenAuguſtusvon
Geuſau, GeorgiusWilhelmus Wettberg,Carolus
Kraul,mit denen der erſteAnfangzur Einrichtungeines
Pádagogiums gemachtwurde. Unter den in den einzelnen
Jahren Aufgenommenen treten die Söhne Halliſcher
Familienganz und gar zurü>. Dagegen iſtder aus=-

wärtigeAdel ſehrſtarkvertreten. 1695—98 erſcheinen
zwar erſt4 Adligeneben 65 Bürgerlichen,1700 aber
12 Adligeneben 10 Bürgerlichen,1714 findunter 50

Neuaufgenommenen 27 aus adligenHäuſern,1720
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unter 35 Novizen 24 Adlige,1722 iſtdas Verhältnis
25 und 11. Zahlreihſind,weil der Name A. H.
Frandes weit in die Welt erklangund der Ruf ſeiner
Pädagogikviele anlo>te,au<h die Ausländer;ſofinden
wir Schüleraus Schweden, Livland,Dänemark, der

Schweiz,England,Holland,Ungarn und Siebenbürgen.
Die Angaben unter den einzelnenNamen der Schüler

ſindin fortlaufendemFertegeſchrieben,nichtinKolumnen,
und ſindalſowenig überſichtli<h.Sie beſchränkenſich
zuerſtauf den Namen, die Heimat,das Alter,den Tag
der Aufnahme und des Abaanges. Selten findenſih
Notizenüber das weitere Leben,z.B.: Ar. 1717 Gotts-

fricdAuguſtBürger Molmerswenda-Halberstadiensis,
geborenden 1.Januar1748,accessit die 8. Septembris
aetate 13,discessit mense Septembris1763. Amtmann

zu Wöllmershauſen(?).Privatdozentin Göttingen.F
1793, Dichter.

Mehrfach iſtder verwandtſchaftli<heZuſammenhang
unter den Scholarenhervorgehoben.Unter Nr. 1779 iſt
aufgenommen„GottholdAnton Ninmeyer aus Glaucha
vor Halle.Unter allen dieſen1779 Scholarendererſte
eingeboreneScholaroder Pädagogiſt.Fh [nämlihnah
der UnterſchriftſeinVater,der JnſpektorJohann Anton

Ninmeyer 1750—65] habeihn unter den Jubiläums=-
cholarenden 2. 11,1763 recipiertwerden laſſen,damit ih
ihnin dieſemwichtigenJahre[109-Jahrfeierdes Geburts®=

tages U. H. Fran>es] zuerſtdem Herrn darſtellen
möchte. Seiner Väter Gott ſeyſeinGott.“ Non Nr.
1780 an wird der Stand des Vaters, ohne deſſen
Vornamen, dazu angegeben,z. B.: FriedrichGottlieb
Erxleben aus dem Anhältiſchen,par(ens)Amtmann in

Gr. Badegaſt. Nr. 1862 „Carl Adolph Graun aus
Verlin;ſeinVater war der berühmteCapellmeiſter,accessit
mense Aprilund gingnah Hauſemense Fanuar1767,da
man einen ſtarkenWahnſinn an ihmmerkte.“Bei Nr. 1894

erſcheintder Vorname des Vaters zum erſtenMale bei
Samuel Thornton aus London: par(ens)John Th.
Esqu. (Edelmann), accessit mense Aug. 1767,
discessit d. 6. Jan. 1770; dazu bemerkt N. [náäml.
AuguſtHermann Ninmeyer]: „lebtals reiherKauf=
mann in London und iſt wiederholtzum Re=-

präſentantenvon Hull ins Parlament gewählt.
Auf KoſtenſeinesVaters wurde das Gewächs8haus
gebaut.Fh wendete mih an ihn 1814,um ihn fürdie
Unterſtüßungdes Waiſenhauſeszu intereſſieren,nicht
ohne Erfolg. 1819 ſah ih ihn als erſtenDirektor
der Bank von London“. — Derletteim erſtenVerzeichnis
aufgeführteSchülerNr. 2929 iſ im Jahre 1816 auf=-
genommen. Ein zweiterVand des Albums fehlt;der
drittebeginntmit dem Jahre 1850.

Die Benutzungdes Albums iſt dadur< erſ<hwert,daß
ein alphabetiſhesVerzeichnisfehlt,ſodaß,wenn nähere
Angaben bei einer Anfrageniht gemachtwerden,nah
den einzelnenPerſönlichkeitenlangegeſuchtwerden muß.

2
Die Schülerliſtender Latina beſtehenaus zehn

abgeſchloſſenenBänden mit dem Titel Album scholae

Latinae 1697—1917. Das Verzeichniswird,aber leider

nichtmit fortlaufenderZählung,weitergeführtund enthält
als legtaufgenommenen Schülerdes Jahres 1921

(Oſtern)die Nummer 27728 + 510 (Signaturdes
ArchivsTa—c e—l). Leider fehltin der Reihe ein

Band, der die Jahre-1748—1755 umfaßt. Die drei

erſtenBände findin Quartform,die folgendeniu Folio.
Die BenugzungdieſerVerzeichniſſeiſtdadurcherleichtert,
daß am Ende jedesBandes die Namen wenigſtens
nachden Anfangsbuchſtabengeordnetſindmit derAngabe
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der Verzeichnisnummer;aber der di>leibigſteBand,
der die Schüleraus den Jahren1815—1893,alſoaus
beinahe einem halben Jahrhundertenthält,hat kein
ſolchesalphabetiſchesRegiſter.Die Perſonalangabenſind
hierüberſichtlicheraufgeführtals in den Pädagogiums=
liſten,weil ſiein Rubriken ſtehen:aufden vollſtändigen
Namen des SchülersfolgtdieAngabe der Heimat,des
Namens und Standes des Vaters,ſodaßaus dem Jahr
der Aufnahme auf das der Gebur! geſchloſſenwerden

kann, während der Geburtstagniht angegebenwird,
fernerdes Tages der Aufnahme und der Klaſſenzu=
gehörigkeit.Fn einer leßtenRubrik ſtehenunter der

UeberſchriftFata Bemerkungenüber Charakterund weitere
Lebensdaten. Bei den Nachforſhungenüber Ahnen
und Borfahren ſtößtman zuweilenauf unangenehme
Ueberraſchungenund Enttäuſchungen,wenn es 3. B,
von dem KirchnerſohneHartwig heißt:„liefnach der

Zuchtdavon als ein extrem böſerBube.“ Alle Länder
des DeutſchenReichesſendenSöhne nach dem Halleſchen
Waiſenhauſe,beſondersSöhne von Geiſtlichenkommen
aus weit entferntenevangeliſhenLandesteilen,auh das
Ausland iſthiervielfahvertreten. Aber obgleiches in

Hallenochzweiaudere höhereSchulengab(biszu deren

Eingehen im Fahre 1808,in der weſtphäliſhenZeit,wo
ſiemir der Latina zu der LateiniſchenHauptſchulever=
{<molzenwurden),beſuchtendo<h auh Söhne vieler

HalleſchenFamilienbeſonders auh niederen Standes
das Fran>keſheGymnaſium.Unter den erſten3530Schülern
erſcheinen134 Hallenſer:Söhne von Schreibern,Hall=
meiſtern,Glaſern,Töpfern,Tagelöhnern,Gaſtwirten,
VBarbierenund Salzwirkern.Die Angabe des väterlichen
Verufs erfolgtim Anfange der Liſtelateiniſch:da

gibtes einen salis confector,Sartor,villarum admini-

strator,bibliopegno,ladi magisteru. .w.; vom Jahre
1763 an überwiegendiedeutſhenBenennungen.Aehulich
ſinddie Sittennoten zuerſtlateiniſh,dann deutſch.

3

Für die Lebensgeſchichteder Lehrer an der Latina

wichtigiſtdas Album mit den von den Lehrernbei ihrer
UnſtellungeigenhändiggeſchriebenenkurzenLebens=-
beſchreibungen.(Sign.Im.) Aber nur die feſtange=-
ſtelltenLehrerſindvom Jahre1830 an darin aufgenommen
worden. Faſtbei jedemſinddie ſpäterenLebensdaten
von der Hand des Direktors oder vom Archivarnach-
getragen.Daneben gibtes ein Album ſämtlicherLehrer
an der Latina vom 1. X. 1818—1. X. 1857,entworfen
von Dr. SeinrihNetto, der ſelbſteinſtKollaborator
an der Latina,dann re<hnungsführenderFJnſpektoran

der Penſionsanſtaltwar und_aus ſeinem viele Fahre
des SchullebensumfaſſendenGedächtnisheraus dieſe
Lebensläufeim Jahre1868 entworfenhat. Nach ſeinem
Dode ſindſiemit andern Sachen aus ſeinemNachlaß
dem Archivder Latina überwieſenworden (Sign.In),

' A,

Jn derZeit,wo dieſtädtiſhenGymnaſien mitder
Latina verſhmolzenwurden, iſtau<hein Band Schüler-
liſten,der die leztenJahrzehnteder Sonderexiſtenz
umfaßt,in das Archiv der Latina hinübergewandert:
Album GymnasiiHallensisBd. II1675—1807,mit {<ul=-
geſhihtlihenEintragungen,begonnenvon dem Rektor

JohannPrätorius beiſeinemAmtZantritte (Sign.1 14),
DieſeLiſtenenthaltennatürlihnun ganz beſondersdie
Namen halliſherBürgerſöhne,ſieſindaber auh ſehr
unüberſichtli<hgeſchrieben,und da ein Regiſterfehlt,
ſchwerzu benuzen. Eröffnetwird das Verzeichnismit
einem Cataloguseorum,quimembra fuerunt Primae classís

a d(ie)XV.Jd(us)Nov(embris)anni 1675,deselbenJahres,
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mit dem nachheraufS. 32 die Liſtender aufder Schule
Aufgenommenen beginnen.Die Namen, alle in ver-

ſchiedenerHandſchrift,ſind augenſcheinli<hvon den

Primanern ſelbſteingetragenworden,wie das auchbei
den Schülernin folgendenLiſtengehaltenworden iſt,
ſodaßmancherhierſeinesAhuherrn Schriftzügeſehen
könnte. Der erſtePrimaner des Jahres i}�Fohannes
Andreas Hoffmann Stollberg(a)Cheruscus. Seite 32

beginntunter dem heiligenSymbol x/o das Schüler-
verzeichnis,in dem auf der rehtenSeite die Namen,
linksdieaufCharakterund Lebensverhältniſſebezüglichen
Eintragungendes Vektors ſtehen:Nomina illorum,qui
sub RectoratuJ(ohannis)P(raetorii)Q(uedlinburgensi)s
inde a 10. Nov(embris)Anni Christi1675 Gymnasio
Hallensìaccesserunt. Die Eintragungenſindſehrwort=
karg,indem Zuerſtweder der Stand noh der Vorname
des Vaters,niht einmal das Alter oder der Geburts=
lag des Schülersaufgeführtwerden. Wan lieſt weiter
nichtsals z. B. S. 63 (1680) Augustus Theodorus
Recichhelm Halensis Saxo introductus in 1.Classem
die 14. Junii1680,

* 1664. GS.68 aus dem Jahre1681
Carolus SigmundusReichhelmius Hallensis Saxo [oft
II.S. abgekürzt]ad 3. Classem die 23. August. Dieſer
Name der angeſehenenHalliſhenFamilietrittuns oft
eutgegen,S. 84 (1684)FridericusArnoldus Reichhelm
* 1667 H. S.,mit der Bemerkung dazu Nic(olaus)
Reichhelm laude scholastica dives fuit. SG. 97 (1685)
JeremiasGottliebReichhelm

* 1671 H. S. ad 4. Class.
d. 17. Sept.,Bruder von Reichhelm S. 63. u. 84;
S. 112 (1688)Johann ChriſtianReichhelm Hall. Saxo
ad 5.d.4.Maji;G. 116 (1689)ChriſtianAug. Reichhelm
* 1672 H. S. ad 1.d. 4 Martii;SG.127 (1690)Johannes
SigismundusReichhelm * 1682 H. S. ad 7. d. 30.Jun;
S. 141 (1693)Paul Henrih Reichhelm

* 1679
und Fohann GottfriedReichhelm,

*

1681, fratres,
Hallenses,5. Class. d. 25. Aprilmit der Bemerkung ü
vix ingressisunt, cum rursum sunt egressì.GS. 143
füßrtder Rektor Schmieder unter den Scholarchen,die
cr am 19. X, 1780 vorgefundenhat,auf:HerrFriedrich
AuguſtReichhelm,außLöſſen,älteſterRath8meiſterund
erſterScholarch,Kirchvaterzu S. Moriz und Pfänner,
ſtarbplögliham 12. Dec. 1782. Vergl.die Stammtafel
der FamilieReichhelm in den genealogiſchenBeilagen
zur ChronikDreyhaupts 1!|216—18.

Zwiſchen1698 und 1705,wo der neue Rektor M.

JohannesFänichen ſeinAmt antrat,fehlenjegliche
Eintragungen; von nun an aber (S. 164)ſindſieüber-
ſichtlicherin Rubriken mit den UeberſchriftenNomina,
mensis, classis geſchrieben;von S. 171 an wird die
Zugehörigkeitzur Kurrende (Straßen-u. Kirchenſänger-
chor)mit Stimmangabevermerkt,ſodaßder Nachkomme
nochdie muſifaliſheBegabungund gute Stimmeſeiner
Ahnherrn erfährt.Von S.166 an iſ wenigſtensbei
den Paſtorenſöhnendas Pastorisfiliusdazu geſchrieben.
S. 170 (1707)heißtes: Johann Andreas Unzer aus

Hamburg,Siegemund AuguſtUnzer aus Braunſchweig,
DoctorisUnzeri ex filionepotes,und von 4 Generationen
ſprichtdie Eintragungauf S. 212: ChriſtophGottlob
Gueinziusb(eati)Rectoris Gveinzii(1627—1650)prone-
Pos, b(eati)Conr(adi)Scholarchae Gveinzii nepos,
Dom(ini)M. Joh(annis)ChristianiGveinzii,Diaconi
Mariani filius;von beiden leßtcrenſindPorträtsvor-
handen in der unter No. 7. aufgeführtenSammlung.
-

Erſtvon S. 243 (1754)an, unter dem Vektor M.

ezohannPeterWiller, wird der Stand des Vaters
öſtererwähnt,z, B. Samuel Struenſee fil(ius)
prof(essoris)theol(ogiae)(Adam Struenſee,1,Prediger
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an der Ulrichskirhe,1751—57 außerordentl.Prof. d.

Theol.)Auf S. 251 (1765 mit Beginn des 3. Jahr=-
hundertsdes HalliſhenStadtgymnaſiumsbeginnteine
neue Zählung,nachdem das 2. Jahrhundertmit der

Zahl5732 abgeſchloſſenhat)und von S. 255 an mit

der Ar. 129 unter der Amtsführung des Rektors

Johann Tauſt wird das Alter den einzelnenNamen
zugefügt.Sehr frühzeitigerfolgtendamals die Anmel=

dungen zur SchullaufbahnſeitenseifrigerEltern;bei
Nr. 137 (1770)Fohann Karl Hedickeſteht4 Fahrealt
fürClasse nona, jaNr. 143 iſtChriſtianHaine, eines

UnteroffiziersSohn aus Halle,erſt3!/,Jahrealt. Von
1781 an, wo BenjaminFriedri<hSchmieder ſeinAmt
als Rektor antrat,beginntwieder eine neue Zählung,
zugleicheine überſichtliheSchreibungmit den Rubriken

Name, Geburtsort,Alter,Zeitder Aufnahme, Klaſſe.
Der lezteScholariſ Ar. 958 oder mit anderer

Zählung 1008 Auguſt Pohlmann aus Salzwedel
10 Jahrealt. Da brichtdas Album plözlichab, denn
das lutheriſheGymnaſium wurde im Jahre 1807 ge=-

hloſſenund die Schulemit der Latina in Fran>ens
Stiftungenzur „LateiniſchenHauptſchule“vereinigt.

Jn den Stiftungengibtes eine {on von A. H.
Frane gegründete,beſondersaus Schenkungenzu-
ſammengewachſeneBibliothek,die außerzahlreichen,
jeßtaufungefähr41000 Bände angewachſenenBücher=
chäßen aucheine großeZahl Handſchriftenbeſißt,der
Hauptmaſſenah Schriftſtückeaus der Zeitdes Pieti8mus.
Dortſelbſtliegennun auh zwei großeFoliobändein
grünen Einbande,welhe Namen von Studierenden
enthalten,die an den ShulenFran>es unter Anleitung
der Rektoren und Jnſpektorenunterrichtethaben. Der
erſteBand umfaßt die Eintragungenaus den Jahren
1728—54, der 2.die aus der Zeitvon 1755—1798; Sign.
D2X ab, Von wem die Liſtengeführtſind,iſtnicht
erſichtlich,jedenfallsvon einem,der mit der Anleitung
der Studierenden auf pädagogiſhemGebiete betraut
war, der nun auh ſehreingehendjedeneinzelnenin
bezugaufreligiöſesVerhaltenund pädagogiſchesGeſchick
charakteriſierthat. Dabei fälltaber für die familien-
geſchichtliheForſhungauh etwas ab,weil bei jedem
ſeineHeimat,ſeinGeburtsjahr,ſeineStudien,ſeine
Beſchäftigungam Waiſenhauſeund bei manhem auh
ſeineweitere Entwi>klungangegebenwird. Erleichtert
wird die Benuzung der gut geſchriebenenVerzeichniſſe
durchein alphabetiſhesRegiſter.

AneerſterStelleſtehtund mögehier alsBeiſpieldienen:
„WilhelmChriſtianHaſſelbachElrica-Hohnstein(ensis),
nat(us)1702,iſtalleinaufdieſerAcademie bey5 Jahren
und bey der LateiniſchenSchulenbey3 Jahre geweſen.
Fürchtetvon HerzenGott,iſtinstudiismittelmäßig,kannauh
mit Kindern wohl umgehen,nur daß er zuweilenziemlih
morosus iſt.Fnformiertjeztim PotsdamiſchenWayſen=
hauſe.“SpätereEintragungen:„ZſtbeiKönig8bergim
Predigtamt.Nachherowurde er in Stettin Diaconus
an der Nicolai-Kirheund endlihProbſtin Anklam.“

Im 1.Bande, der 488 Seiten und aufden einzelnen
Seiten dur<hſchnittli<7 Charakteriſtikenenthält,werden
ungefähr3400 — Z500Fnformatorenbehandelt,dieaufjeder
Seite mit a bc... bezeichnetſind.Und oben aufdem
Kopf der Seite ſinddie „Rechtſchaffenen“mit ihrem
Buchſtabenheraus8gehoben.Fm 2. Bande, der 513
Seiten ſtarkiſt,iſtdie Summe allerLehrer,die inden
Jahren 1755—98 in den verſchiedenenSchulen des

WaiſenhauſesUnterrichterteilthaben,auf3598 angegeben.
Das Heimatgebietder Unterrichtendeniſtnichtdieſeoder
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jeneLandſchaftDeutſchlands;das ganze Deutſchland
mußte es ſein;denn aus allen Gegenden des Vater=
landes,aber auh aus Außerdeutſchlandkamenſiegeſtrömt,
auh nah dem Tode A. H. Frand>es im Jahre 1727

durh den WeltrufſeinerStiftungenund dieBedeutung
der HalliſhenUniverſitätangelo>t.Die aufder erſten
Seite aufgeführtenneun ſtammenaus Elrich-Hohnſtein,
aus Oettingenin Schwaben,aus Aurichin Friesland,
aus Halleſelbſt,aus Bleicherodeim Hohnſteinſchen,
aus Königsbergi.Pr.,aus Hohendodeleben,aus Osna=-
brü> in Weſtfalen(!),aus Darmſtadtin Heſſen.

6,
Eine andere Quelle der Familienforſhungſprudelt

auf der Waiſenhausbibliothekin der großenSammlung
von Leichenpredigten,mit denen jaimmer ein Lebens8=
laufdes Geſtorbenenverbunden iſt.Sie ſindteilsin
Sammelbände verſchiedenenFnhalts hineingebunden,
teilsfüllenſieſelbſtganze Bände. Während ſieim
Namenkatalogunter dem Namen des Geiſtlihen,wo
ſieniemand ſuchenwird,gebuchtſind,ſindſiein dem ſachlich
geordnetenZettelkatalognah den Namen derVerſtorbenen
alphabetiſ<hangeordnet.Aber die Sammlungen der

Leichenpredigtenſindnoh nihtaus8genugt,und ihrFnhalt
iſtno< nichtverzettelt.(PäckchenB 6 u. 7).

7.

Wichtigendlihi}noh eine reihe,aus Holzſchnitten
und KupferſtihenverſchiedenerKünſtlerbeſtehendeBild=
nisſammlung, welchePortraitsvon geſchihtlihbedeu-
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tenden Perſönlichkeitendes 16.—18. Fahrhunderts,beſon-
ders von Gelehrtenu. Geiſtlichen,Juriſtenund Medizinern
enthält.Die Sammlung iſtvon dem FJnſpektorder
WaiſenhausbuchhandlungJohann GottfriedBöttcher
angelegtworden,urſprünglichin 146 Mappen an 13000
Vilder enthaltend.Jedes einzelneBiild iſtauf einem
Vlatte Papier entweder in Quart oder Folioſauber
aufgeklebt,mit biographiſhenNachrichtenverſehen
und von darunter gelegtenepigrammartigenVerſen
begleitet,die zumeiſtmit großerSorgfaltund in Kalli-

graphiſcherSchönheitgeſchriebenſind.Von vornherein
waren die Vilder nah dem Berufe der Perſönlichkeit
ſtoffli<hangeordnet,aber dur< irgendwelhe Umſtände
ſinddie Vilder vieldurcheinandergekommen;außerdem
wurden viele Vilder doppelt,ja dreifa<haufbewahrt,
ſodaßdie ganze Sammlung jetzteinmal einer gründlichen
Durchſichtunterzogenwird, um die „Doppel“ auszu-
ſchaltenund das Ganze durhgehendsalphabetiſchanzu=-
ordnen. Ein neuer Katalogwird den Namen und den

Veruf des Dargeſtellten,dieAngabe des Künſtlersoder
Künſtlerzeihensenthalten,wobei die Bilder ſelbſtdur<
Unterſchriftenoder Umſchriftengenauen Anhalt geben.

Familieund Schule,beidezu einerengen Erziehungs=-
gemeinſchaftverbunden,ſindauh aufdieſemFamilien-
geſhihtlihenBoden verknüpft.Das Haus bringtder
SchuleſeineKnaben, jeßtnah langerZeitenVerlauf
bringtdie Schule den weiterlebenden Familien die
Namen derer dar,die,einſtjung zu ihr gebracht,nun
Ahnen gewordenſindvielerGeſchlechter.

VlothoerFamilien des 16.,17, und 18. Fahrhunderts.
Von Dr. phil.Karl Großmann.

Das Staatsarchivzu Münſteri.W. enthältzweiältere
Einwohnerverzeichniſſeder beiMinden an der Weſer ge=-

legenenStadt Vlothoaus dem 16. Jahrhundert.Das
eine befindetſih in dem 1550 aufgeſtelltenLagerbuche
der GrafſhaftRavensberg (Winden: Kriegs-=und
Domänenkammer XXXVII,Nr, 27,&. 337—347) und ver=-

zeichnetdie Abgaben der einzelnenHöfe. Wertvollere

Nachrichten,vor allem über die Herkunftder einzelnen
Familien,bietetdas zweiteVerzeichnis,das der Vitte
um Wiederverleihungdes im Laufedes 15.Jahrhunderts
verloren gegangenen StadtrechtsſeineEntſtehungver=
dankt. Es ſtehtin einem Sammelband alter Ravens8=-

bergerAkten (ManuſkripteVIl.Nr. 3001,Bd. VIll,S. 332),
iſtaht Jahre älter als das erſtgenannteVerzeichnis,
alſovon 1542, und trägtden Titel „Antekennunge
der Vlotiſchen,welcheegen odder frieeſtedenhebben,
erkundigung.“

Die fürdie FamiliengeſchihtewihtigenNachrichten
ſindim folgendenkurzzuſammengeſtelltin der Reihen=
folgedes zweitenVerzeichniſſes.

1. Johann Scho>kmann.
*

zu Paderborn,früher
Eigenhörigerder Herrenvon Exter,nah Vlotho ge=-
zogen. Hausfrau:Gerta,

*

zu BödinghauſenbeiRavens=-
berg. FrühererBeſizerund Erbauer des Hauſeswar

der BurggrafJohann von Hoerde.
2. Berndt Knipping auf dem Walhofe.

*
im Stift

Winden,von JordanKroegers Haus, und nah Vlotho
gezogen. Frau:Hille,

*

zu Valldorf.Gebaut hat das
Haus HinrihKnipping.

3. Gerke Haſenvoit. Burggraf ſeitmehx als
40 Jahren.

*

zu Harſewinkel.HausfrauAnna. Das

Haus hatHermann Schweder gebaut,der die Stätte
yon dem altenMeteler gekaufthat.

A, Hinrih Hagemeier. Frau: Elſeke.Haus vor
100 Fahren etwa von einem Stoppeſa> gebaut.
SpätererBeſißerwar Hermann Mundt.

5. Fohann Henße alias Scheper. Frau: Ulke.

(1550Sanneke Scheppers.) FrühererBeſißer:Gutte
Viſcherink,der vor 70 Jahren das Haus gebauthat
und dem Frau Alkes Mutter die Stätte abgekaufthat.

6. Lüdide Sutbrack alias Birk. Stammt von den

Höfen Bra>k und Sutbra> vor Bielefeld.Seine Frau
Engelkehat das Haus um 1510 gebaut.

7. Gerke Meier (1550nichtgenannt).Hat ſi<hvom
Herzogfreigekauftund in Vlothoniedergelaſſen.Frau
Engel Scheper, deren Vater Jacob die Stätte von

HenkeProyer gekauftund bebaut hat.
8. Johann Pröge (Proyer).

*

zu Vlotho. Frau
Anneke *

zu Vlotho, die Eltern der Frau bauten das

Haus vor 1500.
9, Fohann Mundt. *

in der HerrſchaftRavensberg.
Frau

*

zu Vlotho. Gebaut hat das Haus die Wutter
von Lu> Proyer vor 1500.

10. Hermann Hempelmann. Frau
*

zu Herford.
Der „Vorfader“Hermann WMeteler hat das Haus um

1525 gebaut.
11, Johann Schürmann.

*

zu Enger.Frau
* im

Amt Vlotho,Mutter
*

in Minden. „Vorfader“Luke
Mund hat die Stätte gekauftvon Pottharſtund vor

etwa 50 Jahrenbebaut.
12. Grete Voigt geboreneKroner, DroſtLünings

Stieftochter.Stätte hat die Frau von Middelberger
gekauſt.Fhr Mann war Zöllnervon Vlotho.

13. Johann Kulemann. *

zu Minden. Frau Anna
*

zu Osnabrü>k, Beide von Minden na<hVlothoge=-
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zogen. Die Stätte hatJohannHußmann, der ſiemit
ſeinerFrau von GuttNa>ens Mutter bekommen,bebaut.

14, Fohann Kroner.
*

zu Vlotho. Frau Katharina
*

auf der Maesbe>e im Amt Vlotho. Gebaut 1550.

15. Grete Bec>kers'oder Bodeckers.
*

zu Vlotho.
Mutter *

zu Winden. Fhre Eltern haben um 1525

das Haus gebaut.
16, Aleke Shopmann alias Shiner.

* im Amt

Vlotho. MWutter *
im KloſterguteQuernheim.Frau

Elske *

zu Herford.Die Stätte gehörteKaren FTolner,
der daraufeine Scheune hatte,die er verkauftean
Barthel in der Shüren. Von dieſemhat Schop-
mann ſiegekauft.

17, LüdeckeRoſemeier.
*
im StiftMinden. Frau

Elſeken* im Amt Vlotho von der großenSlüters
Hof. Die Stätte hat der Vogt WMiddelberg ſeiner
Tochterund ihremManne Ludeke Kröger gegeben,die
vor 1,00 daraufbauten.

18. Evert Othmar (1550Shmeth). * von Othmars
Haus. Frau Hille.Die Stätte hat Droſt Scha>k
(1517—1535 Amtmann in Blotho)von einem Johann
Schmidt gekauftund an Othmar wiederverkauſft.

19. Evert Shomacher. Eigenhörigerdes Kloſters
Marienfeld. Frau: Geße Smed aus Winden, deren
Vater Hermannum 1500 zuerſtaufder Stättegebauthat.

20. Hermann Weteler. *

zu Vlotho. MWutter *

zu
Versmold. Frau Engelke.Der Vater hat die Stätte

gekauftvon Johann Wetekamp vor etwa 90 Jahren.
21, KaſparKoch. Frau Grete *

zu Vlotho.Stätte
bebaut von Cord Dreyer vor 1500.

22. BartholdHollmann. Frau Katharina.Gebaut
vor 10 Jahren. i

23, Lucke Hollmann mit Frau in Vlothogeboren.
Die Eltern haben um 1510 das Haus gebaut.

24, Franz von dem Oberge. Frau Elske *

zu
Vlotho. MWutter * im StiftWinden. Die Stätte hat
der Frau Vater um 1510 bebaut.

29. Johann Wintermeyer. Mutter *

zu Bünde.

Frau Dorothea
*

zu Vlotho,deren Mutter
*

zu Bro>=-

hagen(HerrſchaftRavensberg).Die StättehatGoderth
Vogt um 1540 bebaut.

26, Cord Nace oder Mundt, *

zu Vlotho.Frau
Anna *

im StiftMünſter. Stätte hatKaren FDolner
gehört,der daraufgebaut,dann GoderthVogts ZHaus=-
frauKünne.

27. HilmarDeters aliasShomaker. Frau:Geſeke.
Gebaut von Johann Schomaker um 1525.

28.Berndt Hollmann. Frau Anna *

zu Vlotho.
Stätte gekauftvom NachbarnJohann Schomann und
bebaut vor 20 Jahren.

29, Ewert Köſter alias Koh. HausfrauElſeken
*

zu Vlotho.VorherigerBeſizerLüke Huiſink.
30. Nolte Haſenjäger.Frau Grete

*

zu Vlotho.
Die Stätte hatVinke upn Hovede um 1510 bebaut,
von dem der alte Johann Na>ke das Haus gekauft
und ſeinerTochtermitgegebenhat.

31. Cord Ad>erkneht (1550A>ermann.) Frau:
Catharina.Gebaut von HinrihA>ermann, Schwepen=-
kneht auf Haus Vlotho. Jhr „Vorfader“Hermann
Lücke gehörtedem Herzogeigen.

32. Künneke Middelberger.
*

zu Vlotho.Eltern
*

zu Vlotho. Das Haus hat ihrGroßvatergebaut,
der Vogt in Vlothowar. Ñ

33. EngelkeOthmar (1550Shmeth).
*

zu Vlotho.
eFrau:MariechenMiddelberger; das Haus war

WiddelbergersScheune. :

34, Anneke von Laer (1550 Anneke Schlüter).

22. Jahrgang. 1924. Heft 3/1. 58

Gebaut dur<hHenkeProyer, der es an „Vorfader“
JürgenSlüter verkaufte.

35. Godert Bermann.
*

zu Vlotho.
*

zu Vlotho.
Viſcher.)

36. Johann Schwartze. Frau Gerta *

zu Vlotho.
Gebaut dur< BVorfaderCord Quaſt um 1525.

37. JerkeKromkerſche.
*

zu Vlotho. Die Stätte

haben die Eltern von einem gewiſſenBernhard ge-

kauft,der Schreiberbei DroſtSteinhaus war. (Amt-=
mann zu Vlotho 1500—1517.)

38, Kunneke Kloſtermeierſhe(1550 Cunne am

Oberge).Hat ſi<hvon Johann von Quernheim freis
gekauftund iſtna<hVlotho gezogen. Gebaut hattedas

Haus ihr„Vorfader“Fohann Budded>e.

39, Hermann Kremer alias Ouverſchmett.
*

zu
Laer. Frau

*

zu Herford.Gebaut um 1550.
40. SHenri<hKleinſchmidt.Gebaut um 1525.

41, Hermann Peter alias Schröder.
*

zu Harſe-
winkel.Zöllnerzu Vlotho.Frau:Gerta. Gebaut um 1525.

42, FürgenBethmann. Frau: Elſeke.Die Stätte

hatBartholdKröger bebaut auf dem Garten des alten

MWMiddelbergerund ſeinerTochtermitgegeben.
43, MeiſterBerndt Schnider.

*

zu Cleve. Frau
Die Stätte hatihrVater JohannUnna

*

zu Vlotho.
Fiſcherbebaut.

1A, FürgenShopmann. Frau aus StiftMinden.
Die Státte hat der ZöllnerMund gebaut.

45, Lübbert Berndt mit Frau
*

zu Vlotho. Ges
baut um 1525.

46, DictrihKrüſebe>er.Vogt zu Vlotho,kam um

1545 na<hVlothound hat dort neu gebaut.
Die auffallendgroßeZahl der Neubauten na<h 1500

— von 246 etwa 36 — erklärtſi<hdaher,daß Vlotho
durcheine Feuersbrunſtfaſtganz eingeäſchertworden
war. Die andauernden Kriegeund Fehdenverhinderten
den Wiederaufbauder Stadt,bis am Ende des 15.Jahr=
hundertsruhigereZeiteneintraten. Am Ende des
17. Jahrhundertswar die Zahl der Häuſerſchonbis
auf200 angewachſen.

Von den EinwohnernBVlothosim 17. Jahrhundert
gibtdas Kataſterder GrafſchaftRavens8bergvon 1687

(Staat8arhivMünſter, Kriegs=und Domänenkammer
Minden-RavensbergXXX1UII,Nr. 102,S. 689ff.)die nach-
ſtehendenNamen. Die mit einem Kreuz(F)bezeichneten
Geſchlechterhaben ſi<herſtin der Zeitvon 1687 bis
1712 in Vlothoniedergelaſſen.Die mit einem Stern (*)
bezeihnetenkommen auh in einem Verzeichnisvon
1743 vor.

Apiarn,Arning*.— Vaurichter,Be>er,Bekmann“,Beermann,
Vellmer,Bicker,Bogendahl,Breekmann, Bredenkamp“*,Buſſe“.
— Cleve“,Clauſing,Cramer. — Detering",Dierks”,Dipelius,
Dieſtelmeyer,Dörr f, Drucker *,Düſenberg*.— Fiſcher“,Focke“,
Foltmann“*,Frodermann,Fürbom. — Grave“,Güldener“*,Güſe *.
— Haake,Heger,Heimann, Heiſtermann,Helling,Himpe“, Holl-
mann", Holtmann*,Hopmeyer,Hüllinghorſt*. — Fſern"*,Jäger,
Foachim. — Karpe, Kattenbra>*,Kedde, Kleinjorge*,Klocke,
Klüſte,Knipping*,Koch®,König,Köve f,Krimmelberg“,Kröger,
Krömbke, Knic>kemeyer*, Krudenſelf*,Kruſebe>er*,Kuhl.
Lachtrup,Lammers*, Late,Lieps,Löhr. — Warten, Maßmeyer,
Meyer“, Mühr, Mund*. — Nace“, Nolting*. — Dhrt. —

Pegel,Peter*,Prüſner.
— Vaſche,Ve>kefuß,Rede>ker,Rethe=-

meier“, VReußgen, Rieſe*, von Rinteln,Vodenberg*, Voſe-
meyer*.— Sanders, Sandmann*, Sandmeyer*, Sarge, Scha-
veden*,Schilling*,Schlüter*,Schreiber*f, Schröder*, Schup-
mann“, SchwarzeÞ+*,Shweppe*, Schwerdfeger*,Siekmann *,
Simon, Steffen*,Strank,Stumpe *,Stüve,Süffken*.— Tacke,
Tieman“, Tilken,Törner*. — U>ermann, Uwe. — Vogt",
Volholter,Vorſtkingf, Voß“. — Wallbaum, Wetehove“,Wie=-
mann“, Wittenberg*,Wulfekuhle.

Frau Anna
Gebaut dur< Frau Anna. (1550Cord
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Neuniedergelaſſenin der Zeitvon 1712—1743 haben
ſihfolgende‘Familien:

Anderſen,Aulemann.— Väcke,Bellmann, Bergmann, Birke=

meyer, Boedeker, Böne, Brandt, Brimgen, Bünte, Buſch.—

Caſſelmann. — Dedekind, Delius,Dreyer,Dünne, Duſt. —

Feldmann, Fehrmeyer,Friedeborn.— Heemeyer,Henke,Herling,
Hilgenböcer,Honneus, Hoppe,Hülſewig.— Krautke,Kuhlmann.
— Lange,Legens,Leßmann, Ludewig,Lübertz,Lü>king,Lute

mann. — Mauen, WMiddelkamp,Works, Zur Mühlen, Müöhlen=
feld.— Nerling,Ni>kermann,Nieborg. — Oſterloh,Overmann.
— Plattenſchleger.— Ringele, Röve. — Schade, Schmuel,
Settemeyer,Sievering,Sommer, Stalforth,Steinböhmer,Stok=
mann, Stohlmann, Svetken, Süllwald,Sulpke. Sundmann.
— Tengeler,Titius,Troppenberg,Trebbe, Trodermann. —

Bele Welemann, Wichmann, Wieneſſie>,Wiſlringhauſen.
—

Ziegeler.

Sind alte Familienpapiereluxusſteuerpfli<htig?
Von VRechtsanwaltDr. jur.Richard von Damm.

Jm LeſerkreiſedieſerZeitſchriftwird gelegentlichdie

Frage auftauchen,ob au<h das Sammeln bezw.die
Beſchaffungvon altenFamilienpapierender Luxusſteuer=
pflichtunterliegt;es dürftedahernihtunweſentlichſein,
an der Hand der über die Luxusſteuerpflichterlaſſenen
geſeßlihenBeſtimmungen zu prüfen,wie dieſeFrage
zu beantworten iſt,

Das Umſatzſteuergeſeßvom 24. Dezember 1919

(Reich8geſetzblatt1919 Seite 2157 ��.),nah ſeinem$ 46

am 1. Januar 1920 in Kraftgetreten,beſtimmtin $ 21

ANbſatz1:
„Die Steuer erhöhtſih auf 15 vom Hundert bei

der Lieferungder folgendenGegenſtändeim Kleinhandel:
3. Antiquitäteneinſchließlihalter Dru>ke,und Gegen=-
ſtände,wie ſieaus Liebhabereivon Sammlern erworben

zu werden pflegen,.. .“,und in Abſatz2:
„$ 16 findetentſprehendeAnwendung“,

was beſagenwill,daß der VReichsratermächtigtift,
nähereBeſtimmungen über die Abgrenzung der hier
bezeichnetenGegenſtändezu erlaſſen,alſoein ſogenanntes
„Warenverzeichnis“zu veröffentlichen.

Nach $ 24 vergütetdie Steuerſtelledem Erwerber
von Gegenſtändender im $ 21 bezeihnetenArt auf
Antrag nach nähererBeſtimmung des Veichsratesden
Feil des von ihm beim Erwerb entrichtetenEntgelts,
der dem Unterſchiedzwiſchender Steuer nach$ 13 (1!/,%/)
und der nach$ 21 fürdie Lieferungan ihn entſpricht,
wenn er — außer den für andere Dinge verlangten
Nachweiſen— für die in $ 21 Ziffer3 aufgeführten
Gegenſtändenachweiſt,daß Erwerbszwe>eihn beim
Sanmitfelnnichtgeleitethaben.

Nach Ÿ 43 wird die Hinterziehungder Umſaßzſteuer
mit einer Geldſtrafebis zum zwanzigfahenBetrage
der hinterzogenenSteuer oder mit Gefängnisbeſtraft,
und $ 45 ſagt,daß die Ausführungsbeſtimmungenzu
dieſemGeſetzeerlaſſenwerden vom Reichsminiſterder
Finanzenmit Zuſtimmungdes Reichsrates.

Dieſe Ausführungsbeſtimmungenſind unter dem
12. VI, 1920 (Reih8zentralblattNr. 35 Seite 937)bezw.
unter dem 3. XI[.1920 (Reichs8zentralblattNr. 63 Seite

1549) erlaſſenworden. Fn $ 79 der Ausführungs=-
beſtimmungenſind nun Erläuterungenzu $ 21 des

Umſaßſteuer=Geſeßesgegebenworden,und da heißtes
unter 113d:

„Als ſonſtigeSammelgegenſtändeim Sinne des

8 21 Ziffer3 ſindz.B. Münzen, Medaillen,Plaketten,
Briefmarken,Siegel,Siegelſtempel,Wappen, Auto=

gramme, Erinnerungenan geſchichtliheoder ſonſtige
hervorragendePerſönlichkeiten,Waffen,Trachtenund
etnographiſheGegenſtändeanzuſehen. -

„DieBefreiungvon der Luxusſteuerder Gegenſtände,
weil ſievorwiegendzu wiſſenſchaftlihenZwe>kengez

ſammelt zu werden pflegen,trittnur ein,wenn nah
der objektivenBeſchaffenheitder Gegenſtändedie wiſſen=
chaftliheVerwendung die Regel bildet. Es genügt
alſo niht etwa die im einzelnenFalle vorhandene
UbſichtwiſſenſchaftliherVerwendung; dieſekann viel-

mehr Zlediglihzu einem VergütungS8antragenah $ 214

Anlaß geben.
„Da 3. B. Münzen und Briefmarkenüberwiegend

von Privatperſonenaus Liebhabereigeſammeltwerden,
ſindſiegrundſäzlihluxusſteuerpflichtig,Das gleiche
giltvon Gehörnen,Fellenund ähnlichem;dagegenliegt
Sammlungen naturwiſſenſchaftliherUrt,z.B. Geſtein=,
Mineralien-, Schmetterlings-,Käſer= und Eierz=

fammlungen,ſowieHerbarienin der Regel ein wiſſen=
chaftliherZwe> zu Grunde. DerartigeGegenſtände
ſinddaherluxusſteuerfrei.“ :

VorſtehendeBeſtimmungenſind,juriſtiſ<hgeſprochen,
die sedes materiae,d. h. diejenigen,die der ‘Frageder
Luxusſteuerpflihtbeim Sammeln von alten Familien=
papierenzu Grunde gelegtwerden müſſen.

Entſchiedeniſtmeines Wiſſensund, ſoweitih die
Literaturund Rechtſprehunghabe vorfolgenkönnen,
die Frage,ob alteFamilienpapiereunter F 21 Abſatz1
Ziffer3, d. h. unter den Begriff„Gegenſtände,wie ſie
aus Liebhabereivon Sammlern erworben werden“ fallen,
no<h niht. Wan wird die Frage alſonah freiem
Ermeſſenbeantworten und die Beantwortung darauf
abſtellenmüſſen,ob die Sammlung vorwiegendzu
wiſſenſchaftlihenZweckenerfolgt.Wenn- jemand eine

Familiengeſchichteſchreibenoder ſchreibenlaſſenwillund
zur Charakteriſierungder in ihrbehandeltenPerſönlich-
feitenauh auf die Beſchaffungder aufdieſebezüglichen
Papiere,Urkunden,Briefeuſw.,Wert legenzu müſſen
glaubt,ſo wird man zweifelloseinen wiſſenſchaftlichen
Zwe> im Sinne der erwähntenGeſeßesbeſtimmungfeſt-
ſtellenmüſſen,was zur Folgehatte,daß die Sammlung
der Umſatzſteuernichtunterliegt.Wenn dagegenjemand
nur aus LiebhabereialteFamilienpapiereſammelt,ſo
daß alſoder wiſſenſchaftliheZwe>kwegfällt,muß man

meines Erachtensdie Umſaßſteuerpflihtnah $ 21

UNbſaßz3 Ziffer3 bejahenund dann kann höchſtens
ein Antrag an die Steuerſtellegemäß $ 24 auf Er-

ſtattungdes Unterſchiedeszwiſchender 15°/„igenSteuer
des $ 21 und der 1!/,°/¿igenSteuer des $ 13 in Frage
fommen. FJmmerhinwird aber jedem Sammler von

Familienpapierenzu empfehlenſein,der Steuerbehörde
gegenüberden Standpunkt,er ſammlezu wiſſenſchaftlihen
Zwecken,zu vertreien und rechtzeitigdafür zu ſorgen,
daß er der Behörde gegenüber eine durchſchlagende
Begründung dieſerſeinerStellungnahmegeben kann.

Erſtwenn er mit einer derartigenAnſichtniht dur<=
dringt,bleibtihm noh immer das Wittel des $ 2U offen.
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04000
D ® 04 Kleine Mitteilungen.| -- _

Zur Kunſtbeilage:Vücherzeichendes Dr.Georg Richter
vom Jahre 1649. Der Beſitzerdes BVücherzeichens(Exlibris),
das wir in dieſem Hefte wiedergeben,war Georg Richter,
Dr jur.und Profkanzellarder Univerſitätzu Altorf.Er wurde
zu Nürnberg am 3. V. 1592 geboren,bezog,kaum fünfzehnjährig,
am 4, 1,1607 die UniverſitätAltorf und ſtudierteweiter in Jena,
Leipzia,Helmſtedtund Voſtok (Vgl.Föcher, AllgemeinesGe-

lehrtenlexifonBd. 1, Leipzig 1751, Spalte 2086; in den

Matrikeln der UniverſitätenLeipzigund Voſto>iſtſeinName
nichtverzeichnet).Der Sitte der Zeitgemäß bereiſteer darauf

Holland,Frankreihund England und erwarb den Doktorgrad
in Baſel. Bis zu ſeinemTode

— 9. XII. 1651 — war er Rats=«

fonſulentzu Nürnberg. .

Das Wappen beſchreibtder Neue Siebmacher (Bürger=
lihes Wappenbuch, Teil 1,Nürnberg 1857,S. 13 und Tafel11):
Von Blau und Vot geſpalten;vorn ein aufſpringenderLöwe,
einen Speer haltend,hinten zwei ſilberneSparren. Helmzier:
Der Lôwe wachſend. Decken blau und ſilbern.

Dieſe Angaben werden durch die Darſtellungauf dem vor=-

liegendenBücherzeichenin zweiPunkten berichtigt.Die Farben
des Schildes ſind, wenn der Schraffierungeine Abſichtbei=«
emeſſenwerden darf,ſ{<hwarzund rot. Auch hält der Löwe

niht einen Speer, ſondern ein Szepter in den Pranken.
(So übrigensauch auf der Abbildung,Tafel 111). Die Farbe
des Löwen geht aus feiner der Darſtellungenmit Sicherheit
ervor.ó
Bücherzeichenohne Namen des Beſikersſind,beſondersin

derFrühzeitnichtſelten.Wenn zuweilen,wie hier,der Beſitzer
außer ſeinem Namen und einer Jahreszahl noh einen Bibel=

ſpruhauf das Exlibrisſchrieb,beweiſt das, daß dieſeKunſt=
blätterniht lediglih zur Kennilihmachungdes Eigentums
an Büchern benugßtwurden.

Der Künſtler,deſſenHand wir diesVlatt verdanken,iſt
-

leiderniht befannt.Er dürſtein Nürnberg oder doch in Süd-
deutſchlandin der erſtenHälftedes 17. Jahrhundertszu ſuchen
ſein. Das bei O.von Heinemann, Die Exlibris-Sammlung
der Herzogl.Bibliothekzu Wolfenbüttel,Berlin 1895,Tafel 8A

abgebildeteExemplar trägtdie Jahreszahl1639. Auch Heines
mann gibt keinen Radierernamen. — Das hier abgebildete
Exemplarentſtammtder Sammlung des HerrnRudolf Dimpfel.

von Gebhardt.
Über Herkunftund Ahnen des Komponiſten Franz

Schubertweißein {öner Aufſaß von Otto Erich Deutſch,
unter dem Titel„Schuberts Vater“ im „Alt-WienerKalender
fürdasJahr 1924 (VerlagWiener Drucke, 1924) SG. 134—148
erſchienen(mit Vild und Handſchriſtenprobevon Schuberts
Vater),Wertvolles zu berichten.Danach wurde der großeLieder=
vertoner Franz Peter Schubert in Wien, Nußdorferſtraße51,
am 31. Januar 1797 nachmittags!/,2als zwölſterSproß des

SchullehrersFranz Theodor Schubert und ſeiner erſten
Frau Eliſabeth Katharina Vitz gedoren. Der Vater,

*

1763,
ſtammte aus dem Bauerntume von Neudorf bei Altſtadtin
Mähren,lernte 1780 bis 1783 als Schulaehilfein ſeinerHeimat,
fam dann 1784 in gleiherStellungnah Wien in die Leopold=-
ſtadt,wo ſeinälterer Bruder Karl ſhon längereZeitals Lehrer
wirkte,wurde 1786 Lehrer an der LiechtentalerPfarrſchulein
Wien, 1804 auh Gerichtsbeiſizerdes Himmelpfortgrundes,1807
dazu no<h Armenvaterin der Pſarre Liechtentalund 1816 Be-

zirksdireftorfür das Armenweſen,1818 endlichLehrerder Roſſaus-
Schule, als welcherer 1830 ftarb,ein tüchtiger,ſtrebſamer,un=-
ermüdli<hſorgenderMann. Seine erſteFrau,

*

1756,7 1812,
kam ebenfallsaus ländlihemKreiſe,ſie war vor ihrerBer-
heiratung(00 1785) Köchin in Wien, „eineſtille,von ihren
Kindern ſehrgeliebteund von allen geahteteFrau“ (übrigens
iſt au< Beethovens Mutter als Tochter eines Kurfürſtlich
fölniſhenLcibkohs manchmal ſelbſtin der Hofküchezu Ehren-
breitſteintätiggeweſen).Am 25. V. 1813 verheirateteſihFranz
Theodor Schubert in Gumpendorf zum zweiten Wale, mit
Anna Kleyenbö>,Tochterdes SeidenzeugfabrikantenAnton
Kleyenbö> in Gumpendorfund deſſenGattin Anna Zeiner;
1783 geboren,überlebte ſie — Ff 1860 — ihren Mann um

30 Jahre. Aus denbeiden Ehen gingen insgeſamt19 Kinder
hervor,von denen freili<h„nur“ 9 am Leben blieben,5 von
den 14 der erſten,4 von den 5 der zweiten.Für die Ahnens-
ſhaft Franz Schuberts ergeben ſichdie erſtenGenerationen
nah Deutſchs Beröffentlihungwie folgt:

1) Franz Peter Schubert, der Komponiſt,
*
Wien, Nuß-

dorferſtraße,31. I,„- Wien, LiechtentalerPfarrkirche,1. 11.1797,
+ Wien 19. IX. 1828.

2) Franz Theodor Schubert, Lehrerin Wien,
*
Neus=-

dorfbei Altſtadt(Mähren) 11.VII, Hohenſeibersdorf(Mähren)
11. VII. 1763,+ Wien, Schulhausder Roſſau (Grüne Torgaſſe11)
(nah langer Krankheit,am „kalten Brande“) 9. VII, 1830,
= Wien „Leichena>keraußerder NußdorferLinie“ 12. VII. 1830;
oo L.Wien, Leopoldſtadt,17. 1.1785 mit 3) Eliſabeth Katha=-
rina Vik, Köchin in Wien, = Zu>mantel (Öſterr.Schleſien)
30. X. 1756,+ Wien,LiechtentalerPfarrei(Säulengaſſe)28.V. 1812.

x) Karl Schubert, Bauer und Ortsrichterin Neudorf bei
Altſtadt(Mähren), * um 1722, {+Neuſtadt 24, XI]| 1787; 00...

5) Guſanna Mö> (Mü >),
*

um 1731,+ Neudorf 6.VII. 1806.

6) Franz Vit, Schloſſerin Zu>kmantel(Öſterr.Schleſien)

EE +...., 00... 7) Maria Eliſabeth Riedl aus Bielau,

Franz Theodor Schubert war übrigensdas fünftevon
zehn Kindern des Bauern Karl Schubert; ein ſtarkerKinder-
reihtum hat ſih auch bei ſeinen Nachkommen eingeſtellt.Und
wie bei Franz Schubert das muſikaliſheTalent,ſo trat bei

ſeinem älteren Bruder Karl eine hohe Begabung für Land=-

haftsmalerei hervor. Es wäre gewiß lohnend,ihrenAhnen-
ſchaſtenweiter na<hzugehen. ArchivarDr. Fr. von Klo>e.

Über die Auswanderung weſt- und oſtpreußiſcher
Mennoniten nah Südrußland berichtet der Königsberger
ArchivdirektorGeh. ArchivratDr. Paul Karge im „Elbinger
Jahrbuch“ 1923, Heft 3, S. 65—98. Grundlage ſind neben
Mennoniten-Akten der Staatsarchive zu Königsberg,Danzig
und Berlin die Akten des Archivs der Mennonitengemeinde
zu Königsberg,die glücklicherweiſein das dortigeStaats8archiv
hinübergerettetund ſo vor dem Schifſalder meiſtenanderen
Mennoniten-Archive,vor Verſchleppung,Vernichtungoder Zer-
ſtôrungdur< Brand der Bethäuſerund Anweſen, bewahrt ge-
blieben ſind. Die AuSwanderung erfolgteſeit1787 vornehmlich
von Danzig aus; ſieging in die Steppenlandſchaftſüdlih von

Ulexandrowskam Dnepr,zunächſtnah Chortiza,wo dieKolonien

Einlage,Oſterwie>,JnſelKämpe und Voſental in den Namen

noch ganz an die DanzigerNiederung erinnern, wo aber auch
bei Schönwieſe,Neuenburg, Grüntal, Neudorf, Bärwalde,
Schönbergund Schönhorſtder Danzigeroder doh weſtpreußiſche
Einſchlagauffällt.Später dehnteſihdie Siedelungnochweiter
üdlih in die Molotſhna aus, wo nun wieder weſtpreußiſche
OrtS8namen erſcheinen:Petershagen,Schönſee,Ladekopp,Tiegen-
hagen u. a. Hunderte von Mennonitenfamilien wurden hier
heimiſch,Angehörigefaſtaller in den Gebieten von Marienburg
und Elbing angeſeſſenenMennonitengeſchlechter,ſo der Barg,
Bold, Born, Claaſſen, Dikgräf, Dyk, Enz, Epp, Eſau,
Faſt, Fehr, Frieſen, Gröning, Hamm, Harms, Heyde-
brecht, Hiebert, Hildebrandt, Janzen, Jſaak, van

Kampen, Kauenhoven, Klaaſſen, Kröc>ker, Löwen,
Martens, Neufeld, Penner, Peters, Pries, VRegier,
Reimer, Sawaßtzky, Siemens, Thieſſen, Warkentin,
Weiß, Wiebe, Wiehler, Wiens, Wilms. Weitere Einzel=-
heitenmöge man in dem eindringlihenAufſag Karges ſelbſt
nachleſen. Archivar Dr. Fr. von Klod<e.

DeutſcheFamiliennamen mit Verwachſungen? — Pro=-
feſſorDr. Oehler gibtin ſeinem Aufſaÿ „DeutſcheFamilien-
namen mit Verwachſungen“(Fg.Bll. 1923 Heft10/12)eine Anzahl
von Namensdeutungen,dieniht unwiderſprochenbleiben fönnen.

Unſere Familiennamen ſindErbſtückeaus alten Jahrhunderten
und haben im Laufeder Zeitendie verſchiedenſtenWodelungen,
UAbſchleifungenund Umänderungen erfahren,bis ſchließli<hdie

leßteForm in der Neuzeit feſtgelegtwurde. So kann eine

kritiſheFamiliennamenforſhungder hiſtoriſhenBetrachtungs=
weiſe nichtentbehren. Ohne jedesmaligegenaue Kenntnis der

Entwi>klungsformenmöglichſtbis zur Urform hin bleibt eine

Namensausdeutung darum ein Wagnis. Daher ſtehtOehler
auf höchſtunzuverläſſigemBoden, wenn ihm die Endform des
Namens als Forſchungsgrundlagegenügt,und es wird eine

Reihe von Jrrtümern einfachunvermeidlich.
Als Beiſpielſeizunächſtder Name Anbuhl angeführt.

Es iſttatſählihein deutſherFamilienname mit Verwachſung.
Und zwar hat er ſih zu ſeinerheutigenSchreibung,nach mir

gemachten Witteilungeneines oſtpreußiſhenNamensträgers,
entwi>elt aus An-Buhel, Am Bühel. Oehler aber,der dieſe
Vorformen nichtkennt,erklärtden Namen als — „ohneLiebſte“!
Beim Fehlen hiſtoriſherNachforſhungen über Entwicklungund
Herkunftsgebietherrſchtauh völligeUnſicherheitüber die ſprach=z
lihe Zugehörigkeitder Namen. Eine große Zahl der von

Oehler herangezogenenGentilbezei<hnungenwürde ſichbei ur-

fundlihenUnterſuhungen als fremdſprahli<hherausgeſtellt
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haben. Geduhn kingt3.B. typiſhlitauiſh,und Ptok wird
hôöchſtwahrſcheinlihmit dem häufigenpolniſhenFamiliennamen
Ptak identiſchſein. Die Stämme Tſchach,Czaſchke,Czeike
U. à.ſind,wie meine eigenenZachau-Forſchungenergebenhaben,
unzweifelhaftſlaviſhenUrſprungs. DieſeAnführungen mögen
genügen. Die Gruppeder wirklichen„deutſhenFamiliennamen
mit Verwachſungen“iſ} offenkundigſehr klein. Namen wie
Gidion, Goldhagen, Sprung, Zorn uſw. gehören kaum
dazu. Sie erklären ſih als unverwachſenvielnatürliher.Am
wunderlichſtenaber neben vielem andern dünkt mich, daß
Schepper aus Zſch-Hepper zuſammengewachſen und nicht
viel mehr ein {lichterplattdeutſherSchepper, ein Schiffer,
ſeinſollteund ferner,daß ſi<hin Schritter gar ein Ritter
verbergenſoll. Fh möchte annehmen, daß hierein Schreter,
Schrötter,Schröter vorliegt.Auch hierſiehtman, zu welchen
gefünſtelten,ja teilweiſeunmöglichenErklärungendas Fehlen
jeglicherhiſtoriſherNachforſchungführt.

Das Gebiet der Familienforſ<hungwill eben mit größter
Vorſichtbetreten und mit den Augen der kritiſchenhiſtoriſchen
Methode dur<hwandert ſein. Darum können die von Prof.Dr.
Oehler verſuchtenAusdeutungen,die dieſesvölligunterlaſſen,
nichtbefriedigen.Die urkundlichenBelegewürden dem Verfaſſer
in zahlreichen,ja in den meiſtenFällen den Beweis liefern,daß
ſeineDeutungen unrichtigſind und daß es ſichgar niht um

„DeutſcheFamiliennamen mit Verwachſungen“handelt. Darum
müſſenFamiliennamenforſhungen,die ohne Kenntnis der jedes-
maligen Entwicklungsformenarbeiten wollten,abgelehntwerden.
Sie bringenwohl luftige,leihteKombinatorik,nichtaber einiger=«
maßen geſichertewiſſenſchaftliheErgebniſſe.

Johannes Zachau.

Vom Namengebrauch der Ehefrauen in früherenZeiten.
— Derverdiente Mitarbeiter der FamiliengeſchichtlihenBläiter
Dr. Adolf von den Velden hat in unſerer Zeitſchrift
(1922,Sp. 140) {hon einmal darauf aufmerkſam gemacht,daß
im Mittelalter die deutſhen Frauen den väterlihenFamilien=-
namen auch bei ihrerVerheiratungniht aufzugebenpflegten,
ſondern ihn an erſterStelleweiterführten.Erſagt da von einer

heſſiſchenEdelfrauaus dem GeſchlehteSchenkvon Schweinsberg:
„Sie war niht Elſe Rode geb.Schenk, ſondernElſe Schenk,
Hausfrau des Dieterich Vode, wie es der ſelbſtbewußten
Auffaſſungniederländiſcherund engliſherFrauen noch heute
entſprichtund genealogiſchvollberechtigtiſt.“Die Mitteilungmag
vielenLeſernder FamiltengeſchichtlihhenBlätter auffälligerſcheinen,
da jeneBenennungsartvom heutigenSprachgebrauchnichtun=-
erheblichabweicht.Doch laſſenſih dieſem heſſiſhenBeiſpiele
aus anderen Gebieten gleihlautendeNachrichtenüber den älteren
Sprachgebrauch(derübrigens bis ins graue Altertum zurüd>
verfolgbariſt: XantippehießXantippeund niht — Frau Sokrates!)
unſchwer an die Seite ſtellen,und für weitere Kreiſeſeidarum
einigeszur Sache beigebracht.

Man fann 3. BV. im Coesfelder Urkundenbuch, hrsg.
von ProfeſſorDr. Franz Darpe, ll. Teil, Coesfeld 1908,
Entſprechendesan der NordweſtgrenzeDeutſchlandsreht gut
beobachten.Das älteſteCoesfelderBürgerverzeichnis,von etwa

1320, nennt wohl überhaupt keine Ehefrauen,jedenfallsnicht
derart,daß ſieerkennbar ſind;einigeFrauen werden ſonſtaufs
geführt,die eine ausdrüdlih als Witwe, aber nur ganz kurz:
„viduade Elshus“. Fn der älteſten,von 1350 bis 1411 reichenden
Neubürgerliſteſind die Eintragungenzunächſtauh ſehr kurz;
Ehefrauen erſcheinendarum mit ihrenMännern zuſammen nur

ſo wie folgt:1352: „Jſohannes]de Grutere, Alheydis eius-
dem uxor“ [=Johann de Grüter, Adelheid, ſeineFrau ];
1354: „J[ohannes)]Landerinch,Mecghildis uxoreiusdem“;
oder 1355 nur: „J[ohannes]Korewech et uxoreius“. Oder
allein: 1356: „Aleydis uxor Johannis Scarlaken“. Dieſe
Form iſtbei der knappenFafungder älteren Eintragungendieſer
Neubürgerliſtedie üblichſte.Doch heißtes dann 1359 ſchon:
„Bſernardus] de Burlo et Alheydis Blome, eius uxor“,
[alſo Bernhard von Burlo und Adelheid Blome, ſeine
Frau] und ebenſo z. B. 1370: „B[ernhardus] Mensinc et

Elyzabeth thon Tyge, eius uxor legitima“, entſprehend
auch 1365 bei der Auſnahme eines Mannes, der offenbareine
Coesfelder Bürgerin geheiratethatte: „B[ernhardus] de

Frische, maritus Gertrudis Inricus“ [alſoEhemann der
Gertrud Hinrih!] Fn der Folgezeitkommen die kürzere
wie die erweiterte Form nebeneinander vor; jeßtübrigensauh
in deutſhem Sprachgewande: 1405 „Heyne Bennynk und

Engel, ſyn husfrowe“, 1405: „Haſeke Woirdekopinck,
Ludiken Kavotes wyf“. Jm allgemeinenkann man wohl
ſagen,daß im Bürgerbuch |,alſo bis 1411,die kürzereForm
überwiegt,im Bürgerbuch 1l,von 1412 an, die erweiterte,bis auf
beſtimmteZeiten,wo mit neuen Schreibernauh neue Gewohn-
heiteneinzogen. Zu Zeitenwerden die Eintragungenbei aus-

führlihererFaſſungauchgenealogiſhwertvoll;z.B.1428: „Styne,
Hermans dochter Welmeldynck, ehte wyff JF[ohann]
Dregers“ und „Aleff van Kukelſem und Styne van

Sunderhues, Aleves vorgenant moder“, und namentlich
ſeitvon etwa 1600 an häufigbei Aufnahme von Ehepaaren nicht
nur dieſe,ſondern zugleih auh ihreKinder mit Namen aufs
geführtwurden. Was dabei den Frauennamen anlangt,ſo ſteht
noh in den leßtenveröffentlihtenEintragungen von 1615:

„Sibilla vonBuren von Vredenn borgerſche geworden,
alß huisfrow Diderichen Krechtings“. Und auch ſpäter
noh hat im Coesfeldiſhen,im Münſterland überhaupt,die
althergebrachteGewohnheit, die Ehefrau mit dem angeborenen
Namen zu nennen, weiter beſtanden.

Wie alſo in Nord- und MWitteldeutſhlandwar es aber
auh ‘in Süddeutſchland.Einige Beiſpiele,die ih in den
Kirchenbüchernvon Ulm a. Donau („Leichenpredigten“Bd. 111,
S. 203 a und b) fand, ſind lehrreih: Fn Ulm wurden 1634

Leichenpredigtengehalten:Am 19. September „der erbaren
Frawen Catharina Schutterin, deß erbaren Hanſen Wels

ders, deßHuſſhmids,ehelihenHausfrawen“.Am17.Septem=-
ber „deredlen,ehrentreichen,viltugendſamenFrawen Maria
Magdalena, gebornen Stammlerin, deß weyland edlen
und hochgelahrtenHerrn Jacob Schaden, der beeder Rechten
Doctoris,hinderlaſſnen Wittiben“. Am 11. September
„der woledlen und vilehrntugendreihenFrawen Eliſabetha
von Schlammersdorff, gebornen von Flerſchhaim, deß
woledlen,geſtrengenund mannhaſten Herrn Philips Hain-
richhen von Schlammersdorff.. Capitain.. geweſnen ehes
lihen Hausfrawen“. Hier haben wir drei verſchiedeneBe=
nennungsarten aus einem Zeitraumvon aht Tagen. Bei der Frau
des Handwerkers Melder heißtes einfa<hCatharina Schutterin;
dieFrau des vornehmen RechtsgelehrtenSchad wird Maria Mag-
dalena,geborne Stammlerin genannt; die adligeOffiziersgattin
endlichiſtſhon Frau von Schlammersdorffgebornevon Flersheim.
Im Volke lebt alſonoch die alte Gewohnheit,im Adel ſtellte
ſih neue Sitte ein. Ganz allmählichverbreiteteſichlegteredann
über weitere Schichten;aber erſtim 19. Jahrhundertwurde der
Geburtsname der Frau von dem des Mannes völligin den

Hintergrundgedrängt.
Die Kenntniſſejenesalten Sprachgebrauchsiſtübrigensauh

für praftiſheFamilienforſhungweſentlih.Man hat danach in
älteren KirchenbüchernTodesgnachrichtenüber Ehefrauen und
Witwen nichtnur unter dem Namen ihrer Männer, ſondern
auch unter ihrenMädchennamen zu ſuchen!

Archivar Dr. Fr.von Klo>e.

Die Hofzeichenin einem elſäſſiſhenDorfe behandeltder
früherelſäſſiſhePfarrer Edmund Ungerer in einem Aufſatze
des „Elſaßz=LothringiſhenJahrbuchs“,Bd. 11,Berlin 1923,S. 60 ff.
Quellen ſinddafürdie Kirchenbücherder PfarreiLampertheimim
Landkreis Strayburg,die bis ins 18.Jahrhunderthineindie ſtatt
NamenunterſchrifteigenhändigeingemaltenZeichenderBeteiligten
enthalten.Was der Verf.hierauszuſammengetragenhat,iſtreht
lehrreih.Denn es ſind nur zu einem Bruchteil(übrigenskeinen-
fallsals Runen zu deutende!)alteMarken, die hiererſcheinen;
oftaber „gibtdas Zeichendeutlihden Beruf an, welhem der

jeweiligeoder ein frühererJnhaber des betreffendenHofesgedient
hat. Der Müller hat ſeinRad, der Zimmermann einen rechten
Winkel oder ein Kreuz,der Schmied ein Hufeiſen,der Weber
ein größeresGeſtell,welhes wohl als Webſtuhl zu deuten iſt;
der Schneiderein Dreie>,das wieder in kleinereDreie>e zer=-

ſchnitteniſt;der Bäer ein auf flachemBoden ſizendesbienen-
korbähnlihesrundes Haus mit einer Türe in der Mitte — das
Vild eines Backofens! Am zahlreichſtenſindnatürlichalle die

Zeichen,welche den Beruf des Ackerbauern kennzeihnen. Man
erkennt vor allem die verſchiedenartigenA>ergeräte,als: Senſe,
Schaufel,Hake (Haue),Gabel,Egge,Meſſer,Stichel,Rechenuſw.
Oderes ſindzwei gleichſichkreuzendenSchwertern übereinander-
gelegteHacen, oder man erkennt die Geſtalteiner Ähre oder einen

Gâänſefuß,einfach,doppeltund dreifah; oder einen Stern,in

ſehs bis aht Strahlenoder in der bekannten Geſtaltdes Druden-

fußes oder eine Sonne. Es werden oft au<h zwei Hofzeichen
nebeneinander gemalt,wie die Allianzwappender Adeligen;ein
Dreie> mit Stern oder ein Stern mit zwei gekreuztenHacken
oder mit einem Vechen,oder eine Ähre mit einem Stern.“ Dieſe
Entwi>lung iſtbeachtlich,weil danah nichtnur altegeometriſh
zuſammengeſeßteMarken, ſondernau<hFiguren anderer Art zu
Hof- u. Familienzeihengeworden ſind. Allerdings macht der

Verfaſſerkeine Angaben darüber,ob und in welher Weiſe die

einzelnenZeichenüber längereZeitenhin von den einzelnen
Höfen bezw.den darauf ſeßhaftenFamiliengeführtworden ſind.
Es iſtaber bei ſolchenBetrachtungenweſentlich,geradeauchdie
im Laufe der Zeitenauf den einzelnenHöfen bezw.bei den ver=-

ſchiedenenAngehörigender einzelnenFamilien auftretenden
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Abwandlungengenau feſtzuſtellen.Auf einer Tafel ſind131

dieſerHof-Zeichenwiedergegeben.
ArchivarDr. Fr. von Klo>e.

Am 14. Dezember 1923 tagtenin Münſter |.W. die Beſitzer

weſtfäliſherAdelsarchiveunter dem Vorſißedes Grafen Max
von Landsberg=-Velen und Gemen, um nah einem Vor-

tragedes LandsbergſchenArchivarsDr. Glasmeier ſichzu einem
einzutragendenVereine zuſammenzuſchließen,der die Bezeich=
nung „VereinigteweſtfäliſheAdelsarchive,E. V.“ führen
ſol. Zwe> des Vereins iſt1. die Fürſorgefür die wiſſenſchaſt=
lihe Ordnung und Verwaltung derweſtfäliſchenAdelsarchive
und threErſchließungfür die hiſtoriſcheForſchung,2. dieplans
mäßige Bearbeitung und Veröffentlihungder Geſchichtedes

weſtfäliſhenAdels und ſeinereinzelnenGeſchlechter,3.Führung
einer weſtfäliſhenAdelsmatrikel,#. Förderung des Familien-
bewußtſeinsund des Pflichtgefühlsdes Adels gegenüber dem

Volksganzen.Vorſitzenderdes Vereins wurdeGraf Max von

Landsberg-Velen und Gemen, ſein StellvertreterFrei}
herr Rudolf von Twiclkel-Havixbe>;zu Mitgliederndes
Veirats wurden u. a. erwählt die Baillis der Malteſer und

Johanniterund der Vorſizendeder LandesabteilungWeſtfalen
der deutſchenAdelsgenoſſenſchaft.Der Verein hat ſeinenSißim
LandsbergſchenGeſamtarchivin Velen, deſſenſchaffenseifriger
Leiterzum „Direktorder VereinigtenweſtfäliſhenAdels8archive“
ernannt wurde. Bei dem äußerſtreichenfamiliengeſhichtlichen
Material der weſtfäliſ<henNdelsarchiveiſtdieſeGründung auh
für den Kreis der Leſerder FamiliengeſchihtlihenBlätter von

größterBedeutung. ArchivarDr. Fr. von Klo <>e.

Kirchenbücher der VNhHheinpfalz.Ein Beiheſt der vom

BayriſchenHauptſtaatêarhivin WMünchen herausgegebenen
„ArchivaliſchenZeitſchrift“wird demnächſtein Verzeichnis der
Kirchenbücher der Rheinpfalz bringen.Da die Auflage
des Werkes nur klein ſeinwird,empfiehltſichbaldigeVoraus-
beſtellungbeim Bayriſchen Hauptſtaatsarhiv in München,
Ludwigſtraße.Preis etwa 4 Goldmark.

Perſonalien.Der Direktor des BraunſchweigiſchenLandes=-
hauptarchiveszu Wolfenbüttel,Geheimer Archivrat Dr. Paul
Zimmerman, hat am 26. Februar 1924 in bewundernswerter

Vüſtigkeitſeinen 70. Geburtstag feiernfönnen. Es geziemtſich
wahrlich,ſeinerauh an dieſerStellezu gedenkenDenn Geheim=-
rat Zimmermann gehörtzu den Archivleitern,die der Gene-
alog1ieund den Genealogen ſtetsverſtändni8volleFörderung
entgegengebrachthaben und die au< durh ihreBemühungen
in der Frage der Zentraliſationder Kirhenbücher erhebliche
Verdienſte für unſer Fach beſizen:im Wolfenbütteler Archiv
ſinddie weitaus meiſten der älteren braunſhweigiſchenKirchen=-
bücher zuſammengebrachtund in beſterWeiſe der Forſchung
erſchloſſen.GeheimratZimmermann iſt auh ſelbſtals Genea=-

loge namhaſt hervorgetreten;ſeinBuh „Das Haus Braun=-

ſchweig-Grubenhagen,Ein genealogiſh-biographiſherVerſuch“

(Wolfenbüttel1911) zähltzu den vorzüglihſtenArbeiten auf
dem Gebiete der Fürſten-Genealogie.Bedeutſam fürdie familien=-
geſhihtliheForſhung wird dermaleinſtna<h ihrerVeröffent=
lihung auh Zimmermanns Bearbeitung der Helmſtedter
Univerſitäts«Matrikel ſein. Wögen dem Jubilar no<h manche
gewiß au< der WiſſenſchaftfruhtbareJahre beſchiedenſein.

: ArchivarDr. Fr. von Klode.

Fu Sachen meiner „DeutſchenAhnentafeln in Liſtenform“+
Ende Januar d.J. wandte ſih ein dur< ſeineBetätigungauf
genealogiſhemGebiete bekannter Verlag an mih mit der Mit-

teilung,daß bei ihm von „intereſſierterSeite“ angeregtſei,eine
„Fortſetzung“meines Ahnentafelwerkeszu verlegen.Jch konnte

dem betr.Verlagnur mein Erſtaunen ausdrücken über den, nun

ſagen wir, naiven Verſuch,ihn zur Fortführungeines Unter=

nehmens, deſſenEigentümer (ih urheberrechtlih,die Zentral-
ſtelleverlagsrechtlih)an eine Einſtellungnicht denken,alſomit
anderen Worten zu einem Konkurrenzunternehmenzu veranlaſſen.
Der betr.Verlagerklärtemir daraufin loyalerWeiſe,daß er von

Weiterverfolgungder Sache abſehe. Fnzwiſchen iſ über die
damals im Hintergrundgebliebene„intereſſierteSeite“ Klarheit
geſchaffen,da im DeutſchenAdelsblatt Nr. 4 vom 15. Febr.
d. J. Herr Regierungsratvon Ehrenkrook, damals noh und

ſeit1922 — allerdingsnur tn ſeinerEigenſchaftals Vorſitzender
des im Herbſt1923 zum Voland übergegangenenMagdeburger
Sonderzirkels— Mitglieddes Vorſtandes der Zentralſtelle,ein

Ahnentafelwerk „ähnlich“dem meinigen in ſeinerEigenſchaft
als Leiterder AdelsbuchzweigſtelleWMagdeburg=Anhaltder Deut=

ſhen UAdelsgenoſſenſchaftankündigt. Nachdem früher ſchon
einmal mein Unternehmen und beſondersſeineinnere Geſtaltung
folhenAnklang gefundenhatte,daß ein „ähnliches“,in Wirk=

lichkeitein Konfkfurrenzunternehmen,geplantwurde, jeßtalſoein
zweiterVerſuchund zwar, wie ſih das ja bei allen gegen die

ZentralſtellegerichtetenBeſtrebungengehört,mit beſonderer
Betonung des »blutsreinen“Momentes! Das Urteil über ein

ſolhes Vorgehen, das keine Rükſiht auf geiſtigesEigentum
nimmt, überlaſſeih der weiteren Öffentlichkeit.

Oetſch bei Leipzig,24. Februar 1924.

ArchivarDr. Friedrich Wed>en.
Die DeutſchenAhnentafeln in Liſtenform,das von Dr.

Friedri<hWecken begründeteund von ihm geleiteteeinzige
Sammelwerk dieſerArt im deutſchenSprachgebiet,werden in

Kürze dur<h Ausgabe der zweiten Lieferungwiederum eine
Menge für die Ahnenforſhung wertvollen Stoffes der All-

gemeinheitzugänglichmachen. EinzelneLieferungendes Werkes
werden nichtabgegeben,wohl aber einzelneBände, die im All=«
gemeinen aus je drel Lieferungenbeſtehenſollen.Beſtellungen
werden an die Zentralſtelleerbeten;dorthinoder auch unmittels
bar an den Bearbeiter (Leipzig=-Oeßſch,Hauptſtraße76) ſind
Anmeldungen von Beiträgen für die dritte Lieferung,deren
Druck noch im Apr1lbeginnenwird,Anfragen wegen Aufnahme
von Ahnentafeln in den kommenden Bänden uſw. zu richten.

reee TTT Bücherſchau.
GuſtavFreiherrSchenk zu Shweinsberg 1842—1922. [Ein
Gedächtnisbu<h.Herausgegeben von Dr. Carl Knetſc.
Marburg a.L 1923.]Mit einem Titelbild.119 S.8° und 3 Tfln.

Als Gedächtnisbuchfür die Familie und für die Freunde
des ehemaligen Direktors des HeſſiſchenHaus- und Staats=
archiveszu DarmſtadtGeheimratDr. Guſtav Freiherr Schenk
zu Shweinsberg, eines auh um die Genealogie hoch-
verdienten Mannes, iſt dieſeSchriftvon dem Marburger
ArchivratDr. Knetſch herausgegeben.Sie bringteinen Lebens-

abriß des Verſtorbenen,ein Verzeichnisſeinerzahlreichen-

Arbeiten und den Neudru> der beiden flüſſigenVorträgeüber
den „Anfallder heſſiſchenErbſchaftan das Haus Brabant“ und

„DieVerleihungdes Reichsfürſtenſtandesan LandgrafHeinrich1.“
ſowieeiner Reihe ſcharfiinnigerUnterſuhungen,der „Genea-
logiſchenStudien zur Veichs8geſchichte“,die 1904 bzw.1909 im

„Archiv für heſſiſheGeſchichteund Altertumskunde“,NA. F.,
Bd. 3 und 6, erſchienenſind und, mit vielen erläuternden

Stammtafeln verſehen,behandeln:1.)DieBerwandtſchaftdes
Grafen Otto von Hammerſtein mit ſeinerGemahlinJFrmins
gard [an welcheVerwandtſchaftſih einerder berühmteſten
Eheprozeſſedes Mittelaltersknüpfte!];[1.)Die Abſtammung des
KaiſerhauſesLothringen=ODeſterreichvon dem GrafenVRich-
win von Verdun; Ill.)Die Grafen von Oehnigenund die

Brunonen von Braunſchweig, ein Zweig der Kon=-

radiner; IV.)Die Abſtammung des HauſesNaſſau.IJns-
beſonderedieſer„Studien“wegen, die im Kreiſeder Kenner

Guahohen Rang genießen,möchte
man

esedauern,
daß die

riftniht in den Buchhandel gekommen it.imd
,

90 ArchivarDr. Fr.von Klo>e.

Eduard Edwin Becker: Die RViedeſelzu Eiſenbach.
Geſchichtedes Geſhle<htsder Riedeſel Freiherrn zu
Eiſenba<hErbmarjſchällezu yeſſen. Bd.1: Vom erſten
Auftreten des Namens bis zum Tod Hermanns [1
Viedeſel 1500. Mit Abb. von Otto Ubbelohdef, Albrecht
RViedeſelFreiherrnzu Eiſenbachu. a. Dru>k von W. Gerſtung,
Offenbacha. M. 1923. 372 S.4°.

DasvorliegendeBuch iſtder erſteBand eines Werkes,das,
mit den ErforderniſſenſtrengerWiſſenſchaftgeſchrieben,in
mehreren Text-und Vegeſten-Bänden die Geſchichteeines der
bedeutendſtenheſſiſchenUradelsgeſchlechterdarlegenſollund nah
der Art der Behandlung wie nah dem Gegenſtandeein wert=-
vollerBeitragzur deutſchenFamiliengeſchichtezu werden verſpricht.

DieſererſteBand ſchildertdie ältereGeſchichteder Riedeſel
bis 1500. Ein „ErſterTeil“,die „Einleitung“,gibt zunächſt
eine intereſſanteÜberſichtüber „DreihundertFahre Geſchichts=«
hreibung der Riedeſel“,die von den handſchriftli<him Ried-

eſelſhenSamtarchiv zu Eiſenbacherhaltenen„Notae de reb.1s

gestisRiedeseliorum“ aus der 2. Sâlftedes 16. Jahrhunderts
Über mehrere Verſuchedes 17.Jahrhunderts(darunterdie erſte
gedru>te„Qenealogia“von 1631) und die erſten gedrud>ten,
freili<hno<h wenig geſchichtlichen„HiſtoriſhenNachrichtender
Herren Riedeſel“von S. W. Oetter 1778 ſowie anderen Zu=-
ſammenſtellungendes 18 Jh. zu den erſtenwiſſenſchafllihbes
deutſamen Ausführungen des namhaſten heſſiſchenHiſtorikers
G. Landau im 19. Jh. führtund mit der Fülle ihrerNach-
weiſungenlehrreichzeigt,wie ſichdie verſchiedenenZeitaltermit
der Geſchichteeines großenGeſchlechtesbeſchäftigthaben. Ein

„ZweitesStü“ der Einleitungbemüht ſiheindringli<hum den
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„Namen der Riedeſel“und kommt überzeugendzu der ſ{hlihten
Ableitung von „Veiteſel“.Ein „DrittesStück“ zeigtmit vielen
Abbildungen,namentlichalterSiegel,die langſameVeränderung
und Entwi>klung des RiedeſelſhenWappens (mit dem diſtel-
freſſendenEſelskopfim Schilde). Und mit einem „Vierten
Stück“ mündet die Einleitungendlih in eine Unterſuhung der

„Derkunftder Riedeſel“,die — natürlih— die früherbehauptete
Abſtammung von den Szamaroczy oder Zamaroczy (d.h.
etwa „von Eſelig“)in Ungarn (Heſſenwar damals „zu wenig
weit her“) ablehnt und ſi< für heſſiſhenUrſprung des Ge-

ſhlehtes,und zwar des Näheren für die Marburger Gegend
entſcheidet.

Aufbau und DurchführungdieſerEinleitungdarf als ſehr
gelungenund als gutes Vorbild fürähnlicheArbeiten bezeichnet
werden. Deshalb iſthier au< ausführliherüber ſieberichtet.

Ein größerer„ZweiterTeil“ behandelt „Die Riedeſelim
13. Fahrhundert“,ebenfallskritiſhund lehrreichin der Sonderung
von Brauchbarem und Unbrauchbaren der verſchiedenartigen
Überlieferungen.Als erſterurkundlih geſicherterAngehöriger
des Geſchlechtesiſtein Diethmar R. aus der Zeit um 1226 er-

mittelt,dem dann von 1262 an die Brüder Ludwig und Ortwin

falo
von Ende des 13. Fahrhunderts an zahlreicheweitere R.

olgen.
Fm 14,,15.und 16. Jh.zerfallendie V. in mehrereStämme

und Linien: die Viedeſel von Bellersheim,von Camburg, von

Cleeburg,von der Hundsbach,zu Fosbach,zu Vers, zu Königs-
berg,zu Herborn und die zu WMelſungen-Eiſenbach.Von dieſen
Linien,deren einzelneAngehörigeinfolgevielfaherVerwendung
der gleihenVornamen oftnur ſchwer und manchmal garnicht
auseinanderaehaltenwerden fönnen,wird in dieſemBande nur

die heute allein noh beſtehendezu MWMelſungen-Eiſenbachge=-
ſchildert;einen Überbli> über die Entwidlung der anderen joll
ein ſpäteresBeiheſtgeben.

Ein größerer„DritterTeil“ ſchildertdie V. zu WMelſungen.
Der Ahnherr iſtder Ritter Johann R., der 1293 erſtmaligund
zwar als landgräfliherVogt zu Kaſſelgenannt wird und 1308
in der Melſunger Gegend erſcheint.Die nächſtenGenerationen
gehören zur Burgmannſchaftzu Melſungen: typiſcherkleiner
Landadel. Aber in vierter Generation von jenem Johann ſeßt
eine fraftvolleVorwärtsentwicklungein. Von den beiden noch
im 14, Jh. geborenen Brüdern Fohann (Henne) und Hermann
erwarb der erſterewenigſtensfür ein Jahrzehnt das Schloß
Braenburg, und der letterewurde der Begründer des dauer=-

haſtenReichtums und Anſehns der R. Wehr als 450 Urkunden

haben ſi<hvon dieſem Hermann R. (urk.1407—1463) erhalten;
ſiezeigenihn als außerordentlihtüchtigenund geſhi>tenMann,
der das heſſiſheErbmarſchallamterlangte,der eine Anzahl
herrlicherBurgen erwarb,ſo namentlichLauterbach und Eiſen-
bach (beidenoh heute im Beſiy der V.), der über Städte,
Gerichte und Dörfer gebot und um deſſenDienſtezahlreiche
Fürſten warben. Die Schilderungſeines reichenLebens füllt
den weitaus größten(„Vierten“)Teil des Buches.

Der „FünfteTeil“ beſchäftigtſi<hmit den Söhnendes erſten
ErbmarſchallsHermann R. und führt damit die Betrachtung
bis 1500. Um die dem GeſchlechtegeſchaffeneStellung,um die
erworbenen Beſitztümerhattendie Söhne ſhwere Kämpfe mit
vielerlei Großen zu beſtehen.Nicht alles konnten ſie halten.
„Aber trozaller Verluſte,trotzallerLaſtenbot Hermanns Werk
den Stürmen Troy,feſtim Kern. Den Enkeln konnten es die
Söhne übergeben,geſhmälert zwar, do< im Fnnern uner-

ſchüttert.Und von Jahrhundert zu Jahrhundert hieltdas
ragende Werk.“

DieſererſteBand der RiedeſelſhenGeſchichteiſteine gründ=-
licheArbeit,das Werk eines fahmäßig ausgebildetenund nun

methodiſ<heindringli<hvorgehendenHiſtorikers.Er weiß an-

chaulicheBilder zu geben von der Entwicklungdes Geſchlechtes,
von der BetätigungſeinerAngehörigenim Adelsleben der Zeit,
im Dienſteder Landesherren,im Wirtſchaftsleben,in den un-

aufhörlihenFehden. Manche Bemerkung fälltauh zur Ge-
ſchichtedes Slandes; aber ſiefälltnur nebenbei. Und das iſt
eben die Stelle,wo Wünſche bleiben. Dieſe Geſchichteeines
namhaften Geſchlechteshätteviel mehr in die Geſhichtedes
übergeordnetenStandes geſtelltwerden ſollen;was gewiß
ſhwierigwar, namentli<hauh durchden beengtenRaum, aber
doh niht unausführbar. Von einem ſchli<htenFachliebhaber
verlangtman derartigesnicht;da iſtman ſchonzufrieden,wenn
die na>ten Tatſachen richtigerfaßt und dargeſtelltwerden;
aber ein ernſterFachmann ſolltebei einer ſo großartigenAufs
gabe wie der hiervorliegendennah dem Höchſtengreifen.Und
das iſteben die Familiengeſchihteim Rahmen der Geſellſchafts-
geſchichte. ArchivarDr. Fr. von Klo>e.

Neuere Shweizeriſhe Familiengeſhihten. — 1. [Carl
Albrecht Bernoulli, ] Gedenkbu<h der Familie Bers=-

noulli. Zum 300. JahrestageihrerAufnahme in das Baſler
Bürgerrecht.1622—1922. Vaſel: Helbing und Lichtenhahn
[1922].VIII und 287 G. mi! zahlr.Abb.

2, Kaſpar Hauſer und Max Fehr: Die Familie Vein=
hart in Winterthur. Geſchichtlihesund Genealogiſches.
Winterthur 1922, Dru: Gebr. FratzA. G.,Zürih. XIV und
255 S.,mit zahlr.Abb. und 1 Stammtfl. 4°.

3. Friß Schoelhorn: Bauſteine zu einer Familien=
geſhihte der Schelhorn, Schellhorn und Shöllhorn.
Einſiedeln:Dru>k von Benzinger& Co. 1923. 192 S. mit

zahlr.Abb. und Stammtfln. 4°,
4. Konrad Schultheß-Bodmer: Stammbuch der Fa=-

milie Shultheß=Würth von Zürih. WManuſfkriptfür An=

gehörige.Buchdru>erei BerichthausZürich1922. 31 S.
5 Guſtav Strid>ler: Die Familie Weber aus dem Neu=-

bru< Wegzzikon.Als Manuſkript gedru>tZürich: Orell

Füſi1922,
VII und 110 G&G.mit mehreren Stammtfln.und

Abb. #49,
Soviel Köpfe,ſovielSinne! Auf den vorliegendenFall

angewendet: ſovielFamiliengeſchihhten,ſovielArten, an den
Stoff heranzugehenund ihn darzuſtellen!Aber das Gemein=-
ſame: der Wille zur unbedingtenWahrhaftigkeitund der Wunſch,

La
denkbar Beſtezu leiſtenzur Ehre des Geſchlechtesund der

eimat.

In jederHinſichtan der Spitzeder Familiengeſchichten,die
hier kurz angezeigt werden ſollen,ſtehtdas Gedenkbuch der
Baſler Familie Bernoulli. Hinterdieſem beſcheidenenTitel
verbirgtſichnichtsweniger als ein Verſuch einer genealogiſchen
Pſychologieeiner Mathematikerfamilie,ein Verſuch,der durchden
Erfolgzur Nachahmung reizt,wie kaum einer der — wenigen!—

bis8herunternommenen dieſer Art. Unter Verzichtſogar auf
die einfachſtegenealogiſcheAufzählung*)aber unter Anwendung
leßtervererbungswiſſenſchaftlilherErkenntniſſeführtuns der ge=-
lehrteVerfaſſerin die äußereund innere Geſchichteder Familie
ein. Als Ergebniskommt er zu der Formel (S.9): Auf der

Grundlage eines häusli<hfaufmänniſhen Zahlenſinnes und

innerhalbeiner regſamenanſhauungsfrohenGeiſtesanlageführte
ſieben-oder achtmal in hundertdreißigJahren die Mitteilungs=-
freudeeines älteren und die ebenbürtigeEmpfänglichkeiteines
jüngerenGeſchlehtsgenoſſenzu bedeutſamen Leiſtungenauf dem
Gebiete der hoherenMathematik, die unter ſih im ergänzenden
Zuſammenhange einer Gelehrtenſhule ſtehen und durch den

Genuß derſelbenUrheberbezeichnungeine gewiß überraſchende
jedoh nur ſcheinbarüberperſönliheBedeutung erlangen.“

Vein hiſtoriſh-genealogiſhiſtdas zweiteWerk: die Ge-

ſchichteder FamilieReinhart in Winterthur. Neben der über=-
aus geſhma>vollen Ausſtattungvermerken wir die „Stamm=«
tafeln“ genannten Tabellen, die die Kletnfamilien(Vater
und Mutter und Kinder)mit den Hauptdaten in geſchichtlicher
Folge aufzählen.Ein beigefügter„Stammbaum“ entſprichtder
Anlage noh unſeren Stammtafeln und enthält nur Namen
ſowie Geburts- und Todesjahre.Jm 16. und 17 Jhdt.nament-

lih Hafner und Ziegler,wurden die Reinharts dann Kaufleute;
ganz fehlenAngehörige,die ſih gelehrtenBerufen zugewandt
hâtten.

Die Bauſteinezu einer Familiengeſchihteder Schoellhorn
nehmen wir in die Reihe der ſ{hweizeriſhenFamiliengeſchichten
auf wegen des in Winterthur anſäſſigenZweiges,dem der

Verfaſſerdes Buches angehört.Hier ſind im Hinbli> auf die

möglicheZuſammengehörigkeitder verſchiedenenStämme mit

Fleiß,Liebe und Geſhi>k Nachrichtenüber allerlei Familien
geſammelt,die den Namen Schoellhorntragen. Auch dieſes
Buch zierenAbbildungenmancher Art.

Lediglihdem Zweck der Feſtſtellungdes Perſonenſtandes
zu einem beſtimmten Zeitpunktedient das Stammbuch der

Schultheß-Wüäürth. Es iſtim Grunde eine Berbindung von

Ahnen- und Stammtafeln (inLiſtenform)und gibt in knapper
Form eine Äberſichtüber die na<h ſchweizeriſhemRecht erb-

berechtigtenBlut8verwandten der Eltern des Verfaſſers,erweitert
durh Aufführung der Zugeheiratetenund ihrerEltern. Die
Beziſferung8Sweiſeiſtnichtohne Vorzüge.

Eine Verbindung von Stammtafeln in Liſtenformund ge-
chihtliherDarſtellungſhließli<hhaben wir in der Familien-
geſchichteder Weber aus der Feder des als Genealogen bes
kannten SekfundarlehrersStri>kler in Grüningen(Kt.Zürich).
Der Verfaſſerbeherrſchtdie Geſchichteder engeren Heimat ebenſo
wie die genealogiſcheArbeits- und Darſtellungsweiſe.Das, was
er Stammtabelle nennt, iſtunſere Stammtafel. Ein alpha-
betiſhesNamensverzeichniswünſchtenwir geradedieſemBuche!

von Gebhardt.

*) Dieſe iſtgegeben in dem von Hans Bernoulli-Ziegler bearbeiteten

neuen„Stammbaum,“ 1922,der leiderbei NiederſchriftdieſerZeilen no< niht
orlag.
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Wax Vär: Jobſt von Walthauſen, der Kanzler Herzog
Erichs des Jüngeren von Braunſchweig=Lüneburg.
Hildesheim:Auguſt Lax 1923. 211 SG.8°,

Joſef Sturm: Johann Chriſtoph von Preyſing. Ein
Kulturbild aus dem Anfang des Z0jährigenKrieges. Wit
einem Titelbild. München: Franz Pfeiffer1923. 391 S. 8°,

Frit Vigener: Ketteler. Ein deutſches Biſchofsleben
des 19. Jahrhunderts. Wit einem Titelbild. München:
R. Oldenburg 1924. 751 S. 89.

Drei ungemeinfeſſelndeperſonengeſchichtliheWerke, die

namhafte Perſönlichkeitenganz verſchiedenerKreiſeund Zeiten
behandeln,können wir mit dieſendrei Büchern vorführen.

1508 geboren,ſeit 1529 aufder UniverſitätWittenbergheran-
gebildet,‘iſtJobſt Walthauſen, empfohlen von Luther und
Welanchthon,1540 Stadtſchreiberoder Syndikus ſeinerVater=-
ſtadtHameln,1541 Rat der Herzogin Eliſabethvon Braun-

ſhweig-Kalenberg-Göttingen,1546 Vizekanzlerund Anfang der
90er Jahre Kanzler des Herzogs Erich d. J., Sohnes der
Eliſabeth,geworden und im Kanzleramtebis 1574, dann als
ſog.„Vat von Haus aus“ noch bis an ſeinLebensende 1592? in
welfiſhemDienſte tätiggeweſen. Sein Leben und ſeinWirken
aufden verſchiedenſtenGebieten der Landesverwaltunghat der
frühereKoblenzerArchivdirektorGeh. ArchivratDr. Max Bär
im Zuſammenhange mit der Geſchihte Herzog Erichs d. J,.,
eines perſönlichübrigenshöchſtunerfreulihenFürſten,an Hand
der Aften eindru>svoll geſchildert;wir erhalteneine Menge
anſchaulicherBilder vom Beamtentum des 16. Jahrhunderts.
Auch für die Familiengeſchichteiſtder Ertragder Forſchung
wertvoll. Das Geſchlechtdes Kanzlers,urſprünglichWeldehauſen,
Weldihauſen oder Weldinghauſengeſchrieben,wird zum erſtenmal
geſichertauf das Dorf Welliehauſenbei Hameln zurü>geſührt,
von wo es ſchonim 15. Jh. in die Stadt Hameln gekommen iſt
(JobſtsEltern waren Henning Weldihuſen, Tuchkauſmann
zu Hameln, und Wargarete Mügge). Der Kanzlererwarb
1556 für ſih und ſeineVettern Heinrich,Konrad und Hans den

Veichs8adel.Seine eigeneNachkommenſchaſterloſ<h1740 im

MWannesſtamm. Aber von ſeinenVerwandten leitet ſi<hdas
noch beſtehendeGeſhleht (von) Waldhauſen ab.

‘

EbenfallsgeſtütztaufreichesbehördlichesAktenmaterialund

wertvolle Tagebücherund andere perſönliheAufzeichnungen
ſeinesHelden gibt Dr. Foſef Sturm das Lebensbild eines
führenden Diplomaten aus großerZeitbayeriſherGeſchichte.
Wie dieſer Staatsmann Johann Chriſtoph von Preyſing,
*

1576,+ 1632,der Sproß eines vornehmen bayeriſchenUradels-
geſchlehtes,von 1604 bis in die Mitte des 30jährigenKrieges
1632 ſür ſeinenHerrn,Maximilian 1. von Bayern,einen der

bedeutendſtenFürſten der Zeit,im Hofdienſt,in der Staats-
verwaltung,auf mehr als 60 Wiſſionen an Fürſtenhöfeund

igatagungengewirkthat,entrolltſih in einemerſtenTeiledes
Werkes mit einer Fülle von Epiſoden. Die zweite,für uns

wichtigſteHälftedes Buches zeigtPreyſing im Kreiſeſeiner
Familie,im geſellſhaftlihenVerkehr,als Gutsherrnin ſeiner
HerrſchaftHohenaſchau,in ſeinenreligiöſenund geiſtigenIntereſſen
und {ließt mit einem Anhang über PreyſingsHaushalt.
DieſeKapitelbieten einen Reichtum fulturgeſchichtlichenGehaltes
und allgemein für Familiengeſchichtsbetrachtunglehrreichen

Stoſfes,wie er niht häufig zu finden ſein dürſte. Von den

großen religiöſenSpannungen und Bewegungen bis zu den

fleinſtenEinzelheitenaus Küche,Kellerund Garderobe gibtes

kaum eine Lebensäußerung,welche hiernichtirgendwieGeſtalt
und ewänne.
Garbedergroßen Perſönlichkeitendes 19. Jahrhunderts,

dem Freiherrn Wilhelm Emmanuel von Ketteler,

Viſchofvon Mainz, iſtdas ſtattliheWerk aus der Feder des

GießenerGeſchichtsprofeſſorsVigener gewidmet.Wilhelm
Emmanuel von Ketteler iſ derdeutſcheBiſchofdes19.Jh.,,
der die größteprieſterhafteVolkstümlichkett,von unvergänglicher
Art, gewonnen hat, eine edle ragendeGeſtalt,vermöge der

außerordentlihenKraftkirhlichenund ſozialpolitiſhenWollens

und Handelns. „Es gibtkeinenanderenBiſchof,der zugleich
ſo ſelbſtlosund ſo ſelbſtgewiß,mit ſo viel religiöſemErnſtund

kirhliherEntſchloſſenheitdie Aufgaben ſeines Biſchofsamtes

erfülltund von ſo ſ<hmalemBoden aus durch die Kraftund
den Eindru>ſeiner Perſönlichkeitaufallekirhlichenund ſozialen
Bewegungendes deutſchenKatholizismusin ſolchemMaße

eina

gewirkt hättewie dieſerMainzerBiſchofquênümeriſcher
Adelsgeſchlehte.“So urteiltBigener mit Rechtzinloantes auch aufs lebhaſteſtezu begrüßen,daß ieſeé

€Deu

tlicheLeben eine neue, umfänglicheund eindringlichegolſſenſcafts
Schilderungerhaltenhat. K. entſtammteinem efann

en

weſte
fäliſchenUradelsgeſchlechte;er iſt1811 als Sohn de

on K
Maximilian (nichtFriedrich,wie V. S- 8 ſagt)Frhrn.von
(1779—1831)und ſeinerGattin KlementineFreiünſterWenge(1778—1844, deren Namen BV.nichtangibt)zu Münſte!
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geboren. Er ſtudiertezunächſtVechtswiſſenſhaftund war

ſchonals Regierungsreferendarim Staatsdienſt;aber der Zu-
ſammenſtoß zwiſhen Staat und Kirche in Preußen 1837, die

Gefangenſeßungdes Kölner ErzbiſchofsKlemens Auguſt
Grafen Droſte zu Viſchering, die eine ungeheure Er=
regung hervorrief,veranlaßteihn, einen langen Urlaub zu
nehmen, und bald fand er ſi<hnah eigenerÄußerung „auf
den geiſtlihenBeruf dur<h den Fingerzeigaller Umſtände
hingewieſen.“1844 wurde K. Kaplan in Beckum, 1847 Land-

pfarrerin Hopſten,1848 Abgeordneterdes FrankfurterParla-
ments; und hierwie auf dem Mainzer Katholikentagvon 1848
trat ſeinekir<hliheFührernatur bereits ſo entſchiedenhervor,
daß er 1849 in die bedeutendſtekatholiſhePfarreider preußiſchen
MWonarchie,in die Propſteivon St. Hedwig zu Berlin, aber

ſhon 1850 auf den Mainzer Biſchofſtuhlberufen wurde. Wie
er hiergewirkthat,in einer energiſhenKirchenpolitik,als großer
ſozialerBiſchof,in der Nationalpolitikund ſ{hließli<hauf dem

VatikaniſchenKonzilund im Kulturkampf,Überall als namhafter
Führer, möge man in Vs. Werk nachleſen.Bemerktſei in

dieſergenealogiſchenZeitſchriftnur noh, daß für das Verſtehen
des Nuſbaues dieſergroßartigenPerſönlichkeitdie Ahnentafel,
insbeſondereauh mit den Ahnenſchaften von mütterlicher
Seite,ſehrweſentli< ſein dürfte.Jh werdedie Ahnentafel
des großen Viſchofsan anderer Stelle veröffentlichen.

ArchivarDr. Fr.von Klod>e.

Johann Wilhelm Wendt: Das Silhouettenbuh des
Grafen Franz zu Erbach. Hrsg. von Karl WMorneweg.
Leipzig:Jnſelverlag[1923].65 farb.Tfln.und 21 S. Text.2°.

Als „Silhouettenvon Verwandten und Freunden,nach dem
Leben vollkommen ähnlichgezeichnet“hat der Erbahſ<heBau-
inſpektorJ. W. Wendt für den kfunſtſinnigenund ſammeleifſrigen
Grafen Franz zu Erbach (1754—1823),der ſeit1775 zu Erbah
regierte,zwiſchen1785 und 1790 die 65 Scherenſchnittevon
Angehörigen des gräfli<henHauſes Erbach, von Verwandten,
Freunden und Perſonen der Umgebung geſchaffen,die tn glän=-
zenderNachbildungjeztvom ErbachſchenArchivratMorneweg
veröffentlichtſind. Die Perſonenkundehat davon Kenntnis zu
nehmen,weil ſonſtnur ſhwer oder garnichtbeſhaffbareBilder hier
zugänglihgemachtwerden. Es ſindPorträts von Angehörigen
der fürſtlichenHäuſer Erbach, Heſſen, Leiningen, Med>len-

burg, Reuß, Salm, fernerder Gn. von Lewenhaupt, Gfn.
von Wartenberg, Gfn. von Pappenheim, Frhrn. Löw von

und zu Steinfurt, Frhrn. von Ponic>kau,von Mettingh,
von Heiden, Frhrn. Boltog von Brüsken, von Dernbach,
de Légéner, Frhrn. von Mairhofen, Freund von Stern=
feld, von Plönnies, von Wiebel, Haakh, Doſch, Schu-
mann, Knapp, Müller, Bock, Gerold, Raynal.

Dr. R. von Wieſe.

Wilhelm Heß: Die Matrikel der Akademie und der
UniverſitätBamberg. |.Teil: Text.Bamberg: Kirſch1923.
XXVII und 496 S 8°.

In der letztenZeit iſtdas gedru>te familiengeſhihtliche
Quellentum durch die Veröffentlihungweiterer Univerſitäts=
Matrikeln außerordentlihbereichertworden. Jm Jahre 1922
erſchienin zwei ſtarkenHalbbänden der Text der Würzburger
Matrikeln für die Zeit von 1587 bis 1830, bearbeitet von

Sebaſtian Merkle und verlegtvon Dun>ker und Humblot in
München. Und im vorigenJahre iſtnun auch,von dem Bam-
berger HochſhulprofeſſorDr. Heß bearbeitet,die Bamberger
Matrikel im Druck herausgekommen.

Jn Bamberg war 1586 eine fürſtbiſ{höfliheSeminarſchule
errichtet,die,ſeit1611 Jeſuitenſhule,1648 von dem Fürſtbiſchof
Welchior Otto Voit von Salzburg (1624—53)zur Akademie
erhoben wurde und ſi<him Laufe des 18. Jh.,namentlich dur<h
die Fürſorgedes FürſtbiſhofsFriedrich Karl von Schön-
born (1729—46),allmählihzur Univerſitäterweiterte;1773 er=-

folgtedie förmlihe Überführung der Academia Oitoniana in
die Universitas Ottoniano-Fridericiana. Aber {hon 1803 wurde
ſie zugunſtenihrer älteren und bedeutenderen Würzburger
Schweſteraufgelaſſen;dochretteteſichein aus der philoſophiſchen
und theologiſhenFakultät entwickeltes Lyzeum für den ans

gehendenkatholiſhenKlerus bis in die Gegenwarthinein.
Die Bearbeitung der Matrikeln dieſerhöherenBildungs=

ſtätteiſtvon Heß nah bewährtenMuſtern, insbeſonderenah
der Altdorfer Matrikel-Beröffentlihungvon E. von Steins=-
meyer, vorgenommen. Es werden zunächſtdas Matrikelbuch
der Akademie von 1648/49bis 1753/54 ſowie ergänzenddazu
ein Liber fastorum facultatis philosophicae,die Fasti theologici
und ein Catalogusprofessocum et discipulorumin theologiaet
philosophiaausführlicherbeſprochen,im weiteren die Matrikel
der in der Entwicklungbegriffenen(1754—73)und der fertigen
Univerſität(1773-—1803).Jm Anſchluß daran ſind die Texte
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der Matrikeln ſowie Ergänzungen aus Begleitverzeichniſſender

Magiſter und Baccalauren (1648—1780),der Theologen(1684
—1779), der Logiker(1684—1772),der Logikerund Phyſiker
(1781—1809)gebracht.

Ein zweiterBand ſolldas Orts- und Perſonen-Vegiſter
bringen. Erſtdamit wird dieſewertvolle Quelle der Forſchung
wirkliherſchloſſen, ArchivarDr. Fr. von Klode.

Eugen Müller: Die Adelshöfe der Stadt Münſter i.W.
Nebſt einem Anhange: Die Münſteriſhen Adelsgeſellſchaften.
Münſter (Weſtf.):Verlag der AſchendorffſhenVerlagsbuch-
handlung. 256 GS.89.

Der auf dem Gebiete der HeimatgeſchichteeifrigtätigeVerf.
hat mit dieſem Buche ein auh familiengeſhihtli<hnüglihes
Werkchen geſchaffen.Zahlloſein emſigerarchivaliſherArbeit
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gewonnene Nachrichtenhaus- und familiengeſhihtliherArt
ſind hier zuſammengeſtellt,freili<hniht überall in glüd>licher
Form insbeſondere hinſihtlißder Namen- und der weiteren

Text=-Behandlung.Mit der Bezeichnung als „Adelshof“ iſt
dabei indeſſenebenſowie mit ſtändiſchenCharakteriſierungenals

„Doher Adel“ oder „Patriziat“in vielen Fallenallzuweitherzig
verfahren.An Einzel-Ausſtellungenſeiaber als m. E. wichtigſte
nur die angeführt,daß „von den einſtmals ſo zahlreichen
münſteriſhenErbmännerfamilien“ (d.h. Patriziergeſchlechtern)
niht „nur no<h zwei“ (dieFrhrn. von Droſte zu Hüls-
hoff und die Frhrn. von Ker>kerin> zur Borg) „voll-
bürtig“fortbeſtehen(wie es GS.17 heißt),ſondern als dritte auh
noch die von Bisſchopin> (vgl..Gothaiſhes Geneal. Taſchen-
buch des Alten Adels und Briefadels 1920,S. 65—69).

Archivar Dr. Fr. von Klo >e.

Zeitſchriftenſchau.|i. Ï —

Genealogiſcheund heraldiſcheZeitſchriften.
Dresden. — Mitteilungen des Noland. 9. Jg., 1924,

Nr. 1/2.— Butte, Aufgaben und Wege der familtenkundlichen
Vereine in gegenwärtigerZeit [Beginn eines Aufſazzes,auf
den noch einzugehenſeinwird,wenn er vollſtändigvorliegt].—

Krauß, Über Vererbung und Familienforſ<hung[nurBuch=
beſprechung].

©

Gießen. — Witteilungen aus der Stiftungfür Familien-

Forſhung an der UniverſitätGießen. Nr. 3 [1923].—
Der bekannte GießenerPſychiaterGeheimrat R. Sommer hat
mit ſeinerFrau zuſammen an der UniverſitätGießen eine

„Stiftungfür Familienforſhung“errichtet,mit der die ſchon
früher zum Dru>k von Soldanſchriftenins Leben gerufene
„Soldan-Siiftung“verbunden worden iſt.Zwei frühereSchriften
von Geheimrat Sommer, nämlich:1. „DieSchweizerSoldan-
familien“,2. „Das kleine Ehe- und Familienbuch“,geltenjetzt
als Heft 1 und 2 der „MWitteilungenaus der Stiftung für
Familienforſ<hungan der UniverſitätGießen“,ſo daß das

eigentliche1. Blatt als Ar. 3 erſcheinenkonnte. Dieſesumfaßt
nur zwei Seiten und enthältledigli<hBeſprehungen und

Stiftungsnachrichten.

Graz. — MWitteilungenüber die Fortſchritteder
ſteiriſhenVolksgenealogie. Nr. 3, 1923. — Der Seminar-
direftor Dr. Konrad Brandner in Graz hat eine Organiſation
ins Leben gerufen,die die ſteiriſhenKirchenbücherfür eine

großzügigeVolksgenealogiebearbeiten ſoll.Es iſtBrandner
auch gelungen,für94,d. h.fürmehr als ein Viertel der ſteiriſchen
Pfarreien Kirchenbuchbearbeiter,meiſt Geiſtlihe,zu gewinnen.
Für ſiebenPfarreien,nämlih: Haus mit Aſſach,Krakauebene,
St. Oswald beiPlankenwart,Tauplitz,Weichſelboden,Wörſchach,
ſinddie Genealogienbereits vollendet. Über das bei glüd>lichem
Gedeihenzweifelloszu außerordentlicherBedeutung erwachſende
Werk berichtetBrandner in drei Auſſäen: Wieder ein Jahr
Matrikenarbeit — Vichtlinienzur Bearbeitungder Pfarrmatr1iken
für eine Volksgenealogie— Die Geburtenfolgein der Pfarre
Haus im 17. Jahrhundert.

Köln. — Nachrichtender Weſtdeutſhen Geſellſchaftfür
Familienkunde. Bd. 1,Nr. 3, 1924. — Wie JFmhoff im

leztenHefteſehrbegrüßenswerteNachrichtenüber die Familie
Kügelgen aus Linz,ein alteskurkölniſhesBeamtengeſchlecht,
deſſenName durch die Maler Gerhard, Karl und insbeſondere
Wilhelm von K. (Verfaſſerder vielgeleſenen„FJugenderinnerungen
eines alten Mannes“!) weit bekannt geworden iſt,gegebenhatte,
bringt derſelbe jezt Angaben über Zwei Bilder aus der

FamilieNuppeney.
Otterndorf (Unterelbe).— Vom Ahn zum Enkel. Heft1,

2, 1922; 3, 1923. — Als „Heftefür Heimat- und Sippenpflege
im Gebiete der Elb- und Weſermündung“ ſinddieſe„Deutſchen
Blätter“ gedacht,die erfreulichherweiſeauh die Genealogie,bis-
lang freilihin oftallzuwenig wiſſenſchaftliherWeiſe, berüd-

ſichtigen.— Das Geſchleht von Hadeln (mit Stammtafel)
[aberniht na< Urkunden,ſondern dem alten Mushard!]. —

Das erſteAuftreten des Namens Tamm in UAltenbruch.—

Eine Ahnentafel (Oeſt).— Geſchichteder Familie Aye>e [in
WirklichkeitStammliſte,mit ſehr ſonderbarerBezifferung].—

nio] Geſchichteder Familie Bulle bis 1800. — Die

redigerfamilieMushard [nur Stammtafel].

ZeitſchrifteneinzelnerGeſchlechter.
Deliusſhe Familienzeitung. Nr. 7, 1923. — Schrader,

Fünfzig Jahre FamilienverbindungDelius. — Schrader,
Die Anfänge der FamilieDelius in Bielefeld.— R. Delius,
Ernſt NAuguſt Delius und ſeine Söhne in den Jahren
1820—1850. — H. Delius, Die ſächſiſheFamilieDelius.

von Hinüberſhe Familienzeitung. Nr. 21, 1923. —

[Lebensbildervon Emil von H.(71923),Adelheidvon Homeyer,
geb.von H. (f 1922),Gutgen Freifrauvon Hammerſtein»
Loxten,verw. von H.,geb.Freiin von Holzhauſen.]

Landsberg. Vierteljahrsſchriftfürden Landsbergſchen
Familienverband. Heft1, 2, 1923. — Eine vielverſprechende
neue Familienzeitſchriftfür das Geſchlechtder weſtfäliſchenur-

adligenGrafen und Freiherrn von Landsberg, heraus-
gegeben von der rührigenLeitungdes LandsbergſchenGeſamt-
arhivs zu Velen (ArchivarDr. H. Glasmeier». — Das
Lan dsbergſche Geſamtarchiv.— Johann JgnatzReichsfreiherr
von Landsberg=-Velen (* 1788, + 1863) als Student auf
Hohen Schulen. — Maria Thereſiavon der Re> (+ 1765)
als tatfräitigeHausfrau und Gutsherrin [aufSchloß Dren-

ſteinfurt].— Die Studienreiſe des VeichsfreiherrnPaul Joſeph
von Landsberg 1782—1783. — Erinnerungen der Freifrau
CacecilieRoth von Schrecenſtein an vier Generationen der

FamilieLandsberg-Steinfurt.
Nachrichrenblattaus dem Familienarhiv Mager. Nr. 1,

2, 1923. — Eine weitere neue Familienzeitſchrift,für das aus
dem Schwarzwald ſtammende GeſchlechtMager. —Das Familien=-
archiv.— „Mager“ in alter Zeit[Nachrichtenüber einzelneM.
und M.-Geſchlechter,vom 14. Fh. an].

Nachrichtendes J. P. WMartinſhen Familienverbandes.
Nr. 1, 1922; 2, 1923. — Auch dieſeNachrichtenſind ein neues

Familienblattin gefälligerForm. — Die Herkunftder Familie
Martin und das Leben Pierre Martins (1674—1750)[aus
Abries in den franzöſ.Weſtalpenund mit anderen vertriebenen
Waldenſern nah Heſſengekommen].

Mirusblatt. Nr. 50,1923. — Voma MargareteSchroth
geb.Mirus (Ff1923).

SqchleiſſingſheFamiliennahrihten. Nr. 3, 1923.
Neues vom Hoffourier Elias Schleiſſing [17.Ib.]

— Die

ThüringerSchleiſſings im 16. und 17. Jh. [mit Überſichts-
tafel].— Carl Adolf Wilhelm JuliusSchleiſſing1845—1916,—

SchleiſſingſcheFamiliengeographie.
SchwarztzkopffſhesFamilienblatt. Nr. 7, Februar 1923,

— [Stammtafel]Seyffert [aus Pfafſſroda,um 1650].—

[Stammtafel]Scholler (Nachtrag).
Naqrichtenblatt des von Shwerinſhen Familiens-

verbandes. Ar. 3, 1922; 4, 1923 [nur Familiennachrichten].
Spießſhe Familien-Zeitung. 8. IJg.,1921, Nr. 2, 3, 4;

9. Jg.,1922, Nr. 1; 10. Jg.,1923,Ar. 1. — StammtafelSpieß.
— Nachruf auf Pfarrer Karl Spieß (* 1833). — Stammtafel
Spieß (HauptlinieNaſſau, Zweige Mansfelden und Jdſtein).

N Nundſhreiben[der Familie Steinmüller - Bernburg].
r. 5, 1922.

Nachrichtenüber das Geſhle<htUrbich (Urbig). Nr. 1,
1921; 2, 1922, — Ueberſichtüber die bisherigen For-
ſchungenund Veröffentlihungenzur Geſchichteder Zweige der

Familie Urbich. — Der thüringiſheHauptzweig und der

ſächſiſheNebenzweig der FamilieUrbich.
Zeitſchriftder Familie Wülfing. Nr. 1,1923. — Hof und

FamilieWülfing in Crommert in Weſtfalen.— Zum Wich-
linghauſerAſt.

Verantwortlih für die Schriftleitung:Urchivar Dr. Friedrih von Klocke in Leipzig.— Verlagder „Zentralſtelle für Deutſche Perſonens- und

Familtiengeſhi<te“" in Leipzig.— Auslieferungfürden Buchhandeldur< H. A. Ludwig Degener in Leipzig.—Dru>koonG.Retichardt, Grotizſh,Bez. Leipzig
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FontralſtollefürDeutſmeVorſonen-undFamiliengeſmiditeE.V.,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
Leipzig,Straße des 18.Oktober Nr. 89 ::
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Poſtſche>kkontoLeipzig51228

Nr. 1/3

Bekanntmachungen.
(Um genaue Beachtung wird dringend gebeten!)

Aus unſerer Geſchäftsſtelle.
1. Die Leitung der Geſchäftsſtellehatam 12. März für zu=-

nächſtfünfWochen unſerVorſtandsmitgliedHerrvon Gebhardt
übernommen, der infolgePerſonalabbauesmit dem 31. März aus

ſeinerbisherigenBerliner Vibliothekars-Stellungausſcheidet.
Herr von Gebhardt behält

die Leitungder „Brandenburgiſchen
Verlin“ bei.

CandeppeAprilab wird HerrDr.Fürſtenwerth,bisher
an der Univerſitätsbibliolhe!in München, als wiſſenſchaftlicher

beiter bei uns tätig jein.

Sar Erledigung der Kaſſen-und Rechnungsangelegen=-
heitenwurde ein Sekretariateingerichtet.Als Sekretärin haben

C tte Grumpelf gewonnen.wir Fraddedur< die Rü>kehr geordneterWährungsver-
hältniſſeeine ſtarkeJnanſpruhnahmeunſeresJnſtitutesund damit

eine ArbeitsüberlaſtungunſeresArchivarsHerrn Dr. von Klo>e
eingetretenift,wird zur Entlaſtungdesſelbenvom nächſten
Hefte ab Herr Dr. Fr. Wecken wieder die Schriftleitungder

FamiliengeſchichtlihenBlätter übernehmen. Die Schriftleitung
des Such- und Anzeigenblattesund der Nachrichtender Zentral=
ſtelleverbleibtin der Geſchäftsſtelle.

5, Der Witgliedsbeitragfür die erſteHälſtedes Jahres
1924, alſoder erſteHalbjahrsbeitrag,beträgt3 Goldmark. Ebenſo
betrágtdas Bezugsgeldfür dieerſteHälſtedes Jahrgangs 1924

der FamiliengeſchichtlichenBlätler 3 Goldmark. Wir bitten in

jedemFallum baldige EinzahlungderBeträge auf unſer
Poſtſche>kkontoLeipzig 51228, damit wir den mit der Wäh-
rungsbeſeſtigungvorgenommenen Ausbau unſeresInſtitutes
geſichertdurhführenkönnen!

Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-und Familiengeſhichte.

Mitgliederbewegungvom 15.Sept.—15.Febr.1924.
Neue MWitgliederund Bezieherder Familiengeſhichtlihen

Vlätter:

Bertram, Walter,Jugendpſleger,Leipzig,Weitinerſtr.27.
Brinkmann, V.,Köln, Werderſtr.1.
Brüſſow, Wilhelm,Sekretär,Detmoldi.Lippe,Eliſabethſtr.67.

von i EE Günther,stud. jur.,Berlin-Friedenau,Hähnel=
ſtraße20.

Cramer, Chriſtian,Veg.-Aſſeſſor,München, Grillparzerſtr.49.

Dahl, Franz,Buchhändler,Jenai.Thür.,Nollendorferſtr.35.

Dederky, W., Eiſenbahnſekretär,Belgard a. Perſante(Pom.),
Pankninerſtr.#. ‘

Eichler,ritGnral
Dr. phil,Ebers8walde b. Berlin,

Wilhelmſtr. —

Fouquet, Karl,cand.phil.,Marburga. Lahn,O>kershäuſerAllee23.
Frankenhaeuſer,Conſtantin,cand. med.,Helſingfors(Finnland),

AlexandersgatanNo.17, lok.10.

Freiherr von Fürſtenberg,Frit, Privatgelehrter,Berlin=-

Schöneberg,Salzburgerſtr.15.

Funke,Heinrich,Kaufmann,Waltershauſeni.Th.,Ruhlaerſtr.52.

Geſhwinde,Walter,Steuerſÿyndikus,Görlitzi.Schleſ.,Trotzen-
dorfſtr. 20.

Güthlein,MiderBankbeamter,Mannheim-Ne>arau,Friedrich«raße 40.

Hinzmann, Hugo,Lehrer,Bochum i.Weſtfalen,Marktplaßz4.
Hornung, Heinrich,cand. med.,Leipzig,Oſtſtraße20.
Klopfer,Eugen,Staatsr.,Dr.med.,Bieborg(Finnl.),Pietaringatan22.

Kobes, Franz,Studienaſſeſſor,Dr. phil.,Franzburg i.Vorpom.,
Seminar. i

Köhler,Max, Kaufmann,Leipzig,Fichteſtr.13.

Korn,Otto,cand. phil.,Berlin=Wilmersdorf,Binger Str. 87.

Lüttgen,Carl,cand. chem.,Dresden-A,,Zinzendorfſtraße2.

Mrongopius,Georg,Bankbeamter,Königsberg|.Pr.,Hinden=
urgſtr. 21.

Mulke, Paul, Eiſenbahn-Aſſiſtent,Dresden 28,Burgkſtr.6.
Nagel, Georg,Buchhalter,Paſſau(Niederbayern),Eggendobl3!/,,
Orland, Ferdinand,Dr. med.,Weſſelinga. Vh.,Bahnhofſtr.35.
Pohl, Erich,Caſſel,Frankfurterſtr.104. :

Veiche,ErnſtKarl Hans,Oberſtleutnanta. D.,Fulda,Severiberg5.
Voſte>,Kurt,Biſchofsburgi. Oſtpr.,Königsbergerſtr.142.

Saenger,Kurt,Ober-Reg.-Vat,Stettin,Wrangelſtr.5.
Schiqzt,Wilhelm, Prokuriſt,Auſſig(Böhmen), Elbſtraße60.
Schlieff,Gottſried,Leutnant a. D., Falkenberg(KreisPyrit).
Schulte,Alfred,cand. rer. merc, Leipzig-Leußzſ,Kirchſtr.3.
Siebe, Erna, Lehrerin,Stettin,Lorenzweg27.
Steinbo>,Frau Annemarie, geb.Loebner,Ober-Thomaswaldau,

Kr. VBunzlau(Schleſien),Schloß.
Suchsland, Erich,Hauptmann a. D., Hallea. S.
Swart, Georg,Amtsgerichtsrat,Rendsburg |.Holſtein,Hinden-

burgſtr.11.
Titel,Kurt,Lehrer,Herne i. Weſtf.,Düngelſtr.11.
Tix,Otto,Friſeur,Lauban i. Schleſ.,Weberſtr.10.
Unteutſch,Werner, Betriebsleiter,Barmen, Poſtſtr.1.
Vo>, Walther, cand. phil,München.
Vogeler,Arthur,Lehrer,Burkhardswalde,Amtsh. Meißen.
Weiß, Marcus, Brauereibeamter,Erlangen,Glückſtr.10.
Weißer,Karl,Verlagsbuchhändler,Leipzig,KönigJohannſtr.21.
Wilke,Emil,Fürſtl.Kammerſekret.,Waldenburgi.Schleſ.,Markt 13.

Wurl, Paul, Baumeiſter,Leipzig-Kleinzſhocher,Windorferſtr.5.
Zeiſing,Hermann, Spinnerei-Direktor,Dr. Ing, Mühlhauſen

i. Thür.,Tiedemannſtr.28.
HeſſiſhesStaats8archiv,Darmſtadt,Schloß.

Eingänge
vom 1. X. 1923 — 31. [.1924.

A. Für die Vücherei.
Familiengeſhihte. H.Löbe, Die FamilieLöbe,Heft3.1)=

Famille Beguelin de Courtelary.) = Krönfe, Aus den An=-

fängen des Geſchlehtsderer von Bederkeſa?) =F. Schacht,
Beiträgezur Genealogieder FamilieShacht.) = E. E. Beer,
Die Viedeſel zu Eiſenbach. Geſchichtedes Geſchlechtesder
Viedeſel Frhrn.zu Eiſenbach,Erbmarſchällezu Heſſen,Bd. 1.=

H. VRefſum, Aetten Refsum.!))= H. N. von Piſtohlkors,
Nachrichtenüber die Scott von Piſtohlkors.?)=M.Wagner,
Julius Hermann Wagner und die Seinen.?)= E. Frhr.
Schilling von Canſtatt, Geſhlehtsbeſhreibungder Familie
Schilling von Canſtatt.))=F. Waldeck, Alte Mannheimer
Familien,Heft3/4.)= F. Schoellhorn, Bauſteinezu einer

Familiengeſhihte der Schelhorn.!))= Bericht über den
2. Korſelt«Förſterſhen Familientag.?)= Familienverband
Graßhoff, Witgliederverzeihhnis1923.)

Landes=-= und Ortsgeſhichte. P. Blosfeld, Geſchichte
der Domſchulezu Veval.!))= E. Veinſtorf, Was lehrtuns die

UAhnenforſhungüber den Bauernſtand im Lüneburgiſchen?*)=

Hiſtoriſh-biographiſchesLexikonder Schweiz,Lieferung14.12)=

Die von der Herrſchaftim Amte Balga.°)= Koſtrzensky,
Beiträgezur Geſchichteder 4 älteſtenPoſenerApotheken.)=

Stuhl, AltfrieſiſheSippennamen in Hinterpommern.!!)
Verſchiedenes.L. Fin >, Der Ahnenhorſt.))= L. Finckh,

Der Vogel Rok.!) = B, E. Siebs, Wappenbuch der Marſch=
landſchaftenOfſterſtade,Land Wührden, Lunemarſ< und

Vieland.!?)= O. Hupp u. Fr. v. Klo ke, Münchener [Wappen-]
Kalender 1924,12)= O, Hupp, Halali! Die Beleidigungsklage
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Koerner gegen Hupp nach den Gerichtsakten dargeſtellt(Schluß-
heftder Schriften:„Wider die Shwarmgeiſter“ und „Runen
und Hakenkreuz“).)) =_= B. Völli>k, Aufbau biologiſcher
Ahnentafeln*)

Einſender: !)Verfaſſer.— *)Oberſtvon Beguelin. —

?) A. Anders. — ‘) W. Schmidt-Ewald. — *) L. Frhr.
RiedeſelzuEiſenbach.—*)BaronSkott vonPiſtolekors.—
?)Wagner-Poltro>. — *)Th. Korſelt. — ®?)O. Schulz. —

190H. Sutor=-Wernich. — "Y L. Koch. — "?)Verleger.

B. Für das DeutſcheFamilien-Archiv.
(Hier werden alle handſchriftlihenZugänge, aber au< Ausſchnitte,Wappen,

Siegel uſw.nachgewieſen.)

Allgemeines. G. Stade, Zum GedächtnisOttokar Stade. =

F. Brok, Hans DietrihBrok. = Auszüge zur Familien=-
geſhihte Behling.!) = Materialien zur Familiengeſchichte
Herre. = Lewin-Dorſch, Stammbaum Karl WMarx.?)

Zettelkatalog(Perſonalzettel,Ausſchnitteuſw.).H.Berg. =

W.Bertram.=O.Bismar>k, = W.Dederky.=—K.Ferber.
M. Hebſtreit. = H. Kleinau. = B. Klingner. = E. Koch.
M. Köhler. = K. Lederer. = H.Lipke.= B. von Rein.
K. Schi>edanz. = K. Tegetmeyer. — G. Schmid.
A. E. Vogeler.

Stammtafelſammlung. Friccius.?) = Gofferje.!)
Haſſelmann.?) = Harni>el.?) = Heinzelmann. ®)
Kamper.) = Schott.) = Ungewitter.?)

Ahnentafelſammlung. Guſtav HeinrichOtto Walter Beil
(*1900).= Karl Fouquet (*1897).= Guttzeit (Nachtrag).=
Vuttke (Nachtrag).= Heinri<hPaul Müller (* 1887).=

WMoritzLöhne (*®1843).°®
Wappen uſw. Wappen H. Berg. = ExlibrisAlfredE.

Bettger. = ExlibrisBarthol.Mager und Ed. Mager.
Einſender, ſoweitſieniht zugleihVerfaſſerbezw.Eigen-=

tümer und bei AhnentafelnProbanten und als ſolcheſomit
ſchonoben aufgeführtſind:) Berner. —*)P. von Gebhardt. —

3)FJ.P.Freytag. — ©)M.Kamper.—*) Buff. — *)E.Eggel.—

?)Fr. Arnold. — *)Ed. Mager. — °)M. Löhne d. FJ.

Die LeipzigerZwanzigjahrfeierder Zentralſtelle
für DeutſchePerſonen= und Familiengeſchichte.

Am 17.Februar verſammeltenſichzahlreicheWitgliederder
Zentralſtelleim Feſtſaaledes Hotels„DeutſchesHaus“ zu Leipzig,
um in ſtimmungsvollerFeier den zwanzigſtenGedenktag der

Gründung ihres Vereins zu begehen. Der Vorſitzende,Herr
Dr. Breymann, gab einen kurzenAbriß der Geſchichtedes
Vereins und gab der HoffnungAusdrud>,daß es auh in Zukunft
der Genealogiegelingenwerde,den ihr zukommenden Play zu
behaupten.

Nachdem die Vertreter der Deutſhen Büchereiund der Orts-
gruppen der Zentralſtelleihre Glü>kwünſcheüberbrachthatten,

wies Herr Rudolf Dimpfel auf die Verdienſtedes Herru
Dr. Breymann in ſeiner20 jährigenTätigkeitals erſterVor-
ſißenderdes Vereins hin und dankte ihm im Namen der Wits«

gliederfür ſeineaufopferungs8volleTätigkeit.Zum Gedächtnis
überreihteer ihm als Ehrengabe ein von Prof.Hupp ent=«

worfenes Wappenexlibris,deſſenAbbildung leider erſtdem
nächſtenHefteder FGBl. beigefügtwerden kann.

Darauf folgtenvier wiſſenſchaſtliheVorträge,über die ſpäter
genauer berichtetwerden wird. Herr Dr. Wecken ſprah über
die literariſhenArbeiten der Zentralſtelle,Herr Dr. von Klode
wies auf die Aufgaben der Genealogiein der Geſellſhaftskunde
hin und Herr Dr. Hohlfeld beſprah dann die bishervon den

Familienforſchherngern vernachläſſigteGenealogiedes Proletariats,
deren Wert für die Vererbungskunde von großerBedeutung
ſei.Hieran knüpfteHerr Med.-Rat. Dr. Welde eine Betrachtung
über die Bedeutung der Genealogieund Vererbungskundefür
die praktiſheFürſorge,die nur mit HilfegenealogiſherUnter-
lagenwerde Befriedigendesleiſtenkönnen.

BrandenburgiſcheLandesgruppe Berlin der Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen= und Familiengeſchichte,E.V. zu Leipzig.

4, Arbeitsjahr1924.
1. Montag, den 28. Januar: Kammerherr Dr. Stephan Kekule v.

Stradonitz: „Die Mutter der KaiſerinKonſtanze,die
Gemahlin HeinrichsVI“.

9. Montag, den 11. Februar: a) Anſprache des 1. Obmanns
anläßlihdes 20jährigenBeſtehensder Zentralſtelle.b) Dr.

Erich Wentſcher: „DeutſheVornamen.“
3. Montag, den 10. März: StaatsarchivarDr. Lüdi >e: „Die

Berliner Grundbücher und ihreBedeutung fürdie Familien=-
geſchichtsforſhung.“

4. Wontag, den 7. April:ArchivratDr. K. H. Schäfer: „Die
guelfiſchenund die ghibelliniſhendeutſchenRitter in Ftalien.“

5. Montag, den 28. April: Dr, A. Czellitzer:„Hat das Erſt-
geburtsrechteine biologiſheBedeutung bezw.Grundlage?“
Für den 18. Mai iſtein Studienausflugna<h Frankfurt

a. O. geplant;Näheres wird no< mitgeteilt.
Die Veranſtaltungen1—5 finden im Speiſeſaaldes Flug-

verbands8hauſes,Blumeshof, Eke Schönebergerufer,ſtattund
beginnenpünktlihum 8 Uhr. Die Einführungvon Gäſteniſtſehr
erwünſcht. Kein Trinkzwang!
Verlin-Grunewald, Der 1. Obmann
Humboldtſtraße34 der Brandenb. Landesgruppe
T.:Pfalzburg7728. von Gebhardt.

Der Ahnenliſtenaustauſh (ALA.)
bringtſih in Erinnerung! Kein ernſterdeutſherAhnenforſcher

mit etwas fortgeſchrittenerLiſteſolltefehlen.
+

Vislang 175 Teilnehmer. Näheres dur<
LandgerichtsratDr. Förſter, Zwickau,Karolaſtr.23.

E

Die Witgliederder ZentralſtellefürDeutſhePerſonen-und FamiliengeſchichteE. B. werden hierdurchzur

19. Jahreshauptverſammlung
eingeladen,die am Sonnabend, den 10. Mai 1924, na<hmittags4 Uhr im Evangel.

Vereinshaus zu Leipzig,Noßſtraße12%,ſtattfindenſoll.-

Tagesordnung:
1. Erledigungder der Jahreshauptverſammlungdurch

die SatzungzugewieſenenAufgaben: FJahresbericht
(auh über die Organiſationdes DeutſchenFamilien-
Archivs),Vechenſchaftsberichte,Entlaſtungen($ 10 der
Saßzungen)und Feſtſezungder Beiträge.

2. Beſchlußfaſſungüber die Anträge auf Satzungsände-
rungen; Zuſagzzu $ 10 der Sazung: „Die Tätigkeit
der Vorſtandsmitgliederiſtehrenamtlih. Es fann
aber einzelnenVorſtandsmitgliedern,deren Amt eine be-

ſonders zeitraubendeArbeit für den Verein mit ſich

gebilligtwerden.“
3. Wahlen.
4, Beſchlußfaſſungüber die nah $ 9 der Sazung einge-

reihtenAnträge.
5. Wahl von zweiRe<hnungsprüfernund von Witgliedern

des Hauptausſchuſſes.

Anträge,die unter Punkt 4 der Tagesordnung beratenwerden ſollen,müſſen bis zum 19. April 1924 bei unſerer
Geſchäftsſtellein Leipzig(Straßedes 18. Oktober Nr. 89) eingegangen ſein.

Der Vorſtandder ZentralſtellefürDeutſhePerſonen-undFamiliengeſchichteE. V.
Dr. Breymann, Vorſizender.

_9-_-0m-9-0=-St-g-t-S-t---B=-E--B-gS SE B-ge==6==8-Î
Verantwortlih für die Schriftleitung: Archivar Or. Friedrichvon Klocke in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſhe Perſonen» und

Familiengeſchihte“ in Leipzig.— Druck von G. Reichardt in Groth, Bez. Leipzig.

bringt,dur< Vorſtandsbeſchlußeine Entſchädigungzu-
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
& Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogiezu

Begründetoon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, ArchiofürStamm- und Wappenkunde“

Ferausgegebenoon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und FamiliengeſchichteE.V.inLeipzig
Strafedes 18. Oktober Nr. 89 (Haus der DeutſchenBúüqerei)

BVezu eis bei laufendem Bezug: das erſteHalbjahr 1924 mit 3 Heften 3 Goldmark für Mitglieder der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-
unzgretEei biete,fürNichtmitglieder4 Goldmark. Beſtelungeu ſind an die Zentralſtelle(Leipzig,Straße des 18. Oktober Nr. 89)

zu richtenund gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt.

22.Jahrgang.| Mai/Juni1924
M

eft 516

Jnhalt: ProfeſſorDr. Wilhelm Weſtphal, Familienforſhungfürs Volk. — Ahnenreihe von WMergenthal.— Dr. William

Weyer, Zu Kants Ahnentafel.— RegierungsratVudolf Schäfer, Verzeichnisder Leichenpredigtenin der Kirchenbibliothek
zu Schottenin Oberheſſey.— Geh. RegierungsratFriedrich Werwach, Die alten Landbücherund Erbregiſterdes Regierungs=
bezirksPotsdam. — VRechtsanwalt Georg Adelheim, Die VuſſiſheNekropolis,eine wichtigeQuelle für die deutſheFamilien=-

geſhichtsforſhung.— Wilhelm Burkhardsberg, Vitte der Familiengeſhihtsforſheran die Pfarrherren.—
Kleine Witteilungen.— Bücherſchau.— Zeitſchriftenſhau.

Familienforſ<hungfürs Volk.
Von ProfeſſorDr. Wilhelm Weſtphal.

Es ſeimir geſtattet,hiereiner Anregung ſchriftlich
Ausdru> zu geben,welhe ih mündli<h bereits in

in der Sißzungausgeſprochenhabe,welchegelegentlih
der Verſammlung deutſcherNaturforſcherund Ärzteim
Herbſt1922 in den Räumen der ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen-und Familiengeſchihteſtattfand.

IFTchſehe den hohen ſittlihenWert der Familien=-
forſhungdarin,daß ſiegeeignetiſt,der inneren Ent=

wurzelung,welcheheuteſo vieleMenſchen,namentlih
in den breitenSchichtendes Volkes,ergriffenhat,ein
Gegengewichtzu bieten. Der Durchſchnitt8menſchſieht
heuteüber den engſtenRahmen ſeinernächſtenUAnge=
hörigenkaum hinaus. So wie ſih nochallzuviele
Volks8genoſſenkaum als Gliederdes großenVolksganzen
fühlen,ebenſowenig ſindſieſi<hdeſſenbewußt,daß
ſieeinGlied einer vielfahverzweigtenKette,ihrer
Familieim weiteren Sinne,bilden,mit der ſiedo< mit
allen «FaſernihresWeſens verbunden ſind.Das Be-

wußtſeineiner ſolchenVerbundenheitaber bildeteinen

ſittlichenAntriebvon größter Bedeutung. (Die
vereinzeltenFälle,in denen ſi<hein Wenſch ſeiner
Borfahrenaus triftigenGründen ſhämt,können hier
füglihaußerBetrachtbleiben.)Wohl ein jederMenſch
kannin der GeſchichteſeinerFamilie,in der Reihe
ſeinerAhnen,Beiſpielevon Tüchtigkeit,ſittliherGröße,
menſchlicherTugendenüberhauptfinden. Eine ſolche
Kenntnisaber bringtVerantwortungmit ſi<h.Sie
wird für gar viele ein Anſporn ſein,dieſeTugenden
auchſelbſtzu üben und die Kenntnis dieſerTatſachen
alsein wertvolles geiſtigesErbteil auf Kinder und
Kindeskinderzu vererben.

Ichmöchtedaherdafüreintreten,daß das Jntereſſe
breitererKreiſe,als bisher,für die Familienforſhung
gewe>t werde.Weines Erachtensbieten ih hierfür
zwei Wege, nämlichdurchdieVolkshochſchuleund ins-

beſonderedurchdie Schule.Der erſtereWeg iſtmeines
Wiſſensbereits,wie z.B. in Zwi>au,beſchrittenworden.
Eine Ausdehnungauf alle Volksho len iſtdringend
erwünſcht.

gauf hochſchuleniſt dringen

An den Schulenmüßte verſuchtwerden,die Lehrer-
ſchaftfür dieſenGedanken zu gewinnen. Der Erfolg
wird ganz von der perſönlichenFnitiativeabhängen,
denn eine Aufnahme in den Lehrplankommt niht in

Vetracht,vielmehrwird es ſi<hdarum handeln,An-
regungen im Rahmen des bisherigenLehrplaneszu
geben. Fn erſterLinie iſtdabei an den Unterrichtin
der Heimatkunde,in Deutſh und Geſchichtezu denken.
So könnte etwa damit angefangenwerden,daß den
Schülernein Aufſaß über das Thema gegebenwird:
„Was weißih von meinen Vorfahren?“ Die Kinder
werden niht umhin können,ſichhierübermit ihren
Eltern zu beſprehenund ſo die erſteAnregung ins

Haus zu tragen.An Hand der Aufſäßzekönnte ein
Fallheraus8gegriffenwerden, der ſihzur Demonſtration
eines Anſatzeszu einer Ahnentafeleignet.Manches
Kind wird der Ehrgeiz,„ebenſo vielAhnen zu haben,
wie die anderen“,zu weiteren Fragen zu Hauſe ver=

anlaſſen,und ſowird die Anregung zur Aufſtellungvon

Ahnentafelngegeben.Wuſterbeiſpiele,etwa dieAhnen-
tafeldes Lehrers,Bis8marcfs oder einer anderen bes
kannten Perſönlichkeit,müßten zur Hand ſein. Die
Stammtafelwird man damit beginnen,daß man von

der Blutsverwandtſchaftſprichtund die Kinder anregt,
dieNachkommen ihrerGroßelternaufzuſchreiben.Das
weitere folgtdann bei den Empfänglihenvon ſelbſt.
Hinweiſeauf die Wöglichkeitendes Ausbaus von

Ahnentafelnwerden ſih die neu Gewonnenen vom

Lehrererbitten. FerneriſtſorgfältigeSammlung von

ErinnerungsſtückenallerUrt,Briefenund Bildern von

Eltern und Großelternund dergleihenanzuregen. Der
natürliheSammeleiferder Kinder würde auf dieſe
Weiſe auf einen wirkli<hwürdigenGegenſtandgeleitet
werden.

Lehrer,die ſihfürdieſeFragenintereſſieren,werden
ſihüberallfinden,und dieſewerden im Stande ſein,
Withelferim KreiſeihrerKollegenzu werben.

Die Volk8hochſchulenwerden in den größerenStädten
geeigneteLehrkräfteleihtzu findenwiſſen.Die Kurſe
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werden ſehrwohl in Form von Arbeitsgemeinſchaften
durchgeführtwerden können. FJhrErfolgwürde um ſo
größerſein,wenn es gelänge,das Fntereſſeder Arbeiter=-

organiſationenzu we>en.
Sollte ſihder hierentwickeltePlan au<h nur zum

Teil verwirklichenlaſſen,ſo wäre auh nebenbei der
Vorteil erreicht,daß der wiſſenſhaftlihenForſchung,
insbeſondereder Vererbungslehreund der Soziologie,

wertvolle8Material in unendliherFüllezuſtrömen
würde.

So möchteih der HoffnungAusdru>k geben,daß
dieſeAnregung Beifallund tatkräftigeHelferin den=

jenigenKreiſenfindenmöge, die zu ihrerDurchführung
berufenund im Standeſind.

Die ſehr dankenswerten Ausführungen von Pro=-
feſſor Dr. Wilhelm Weſtphal hat die Schriftleitung
einem der bekannteſten Führer auf dem Gebiete der

Volkshochſchulen, nämlich dem Leiter der Heimatſchule
in Bad Berka bei Weimar, Dr. Theodor Scheffer, mit
der Bitte vorgelegt, auh ſeinerſeits Stellung dazu
zu nehmen. Er hat freundlicher Weiſe dieſer unſerer
Bitte entſprochen und ſchreibtuns:

Die Anregung von ProfeſſorDr. Wilhelm Weſtphal
kann ih meinerſeitsnur unterſtreihenund hinzufügen,daß
wir an der Heimatſchuledie Familienforſhungvon jeher
in unſeremLehrplanhaben. Es kann ja gar nicht
anders ſein,wenn eine SchuleihreAufgabe in der

Heranbildungeines wahrhaftenVolks8bewußtſeinsſieht,
daß ſiedann auf die Quelle zurückgeht.Wag man das
Volk in ſeinerMaſſe politiſhzu beeinfluſſenſuhen —

es hatnihts dauernden Beſtand,das niht im Leben
des Einzelnenals FamiliengewohnheitFuß gefaßthat
und zu den großenSelbſtverſtändlichkeitenſeinesLebens
gehört— wie Eſſen,Trinken,Schlafenund Arbeiten.

Worauf läuftdenn die FamilienforſhungleßtenEndes
hinaus? Dochdarauf,daßſieim Einzelnenden Gedanken
der perſönlichenVerantwortungeben dadurch heran=-
bildet,daß ſieihm zeigt,wie ſehrer von den Ge=

hlehterfolgenabhängigiſt,die vor ihm an ihm gebildet
haben; daß er aber ſeinerſeitsnun wiederum bildend
und geſtaltendEinflußhabe auf die Geſchlechterfolgen,
die dur<hihn nah ihm kommen. Unterlagenwir in

früherenJahrhundertender von der Kirchegenährten
Vorſtellung,daß unſerLeben im Diesſeitsund Jenſeits
vorherbeſtimmtſei,und daß gegen den „unerforſchlichen
Ratſchluß“niht anzukommen ſei,ſo iſtgerade die

cFamiliengeſhihteder Weg, Gottes „Ratſchlüſſe“zu
erforſchen,d. h. das geſeßmäßigeAuf und Ab im

Lebensverlaufder Familiengeſchlechterzu erforſhenund
von da aus unſereperſöônliheVerantwortungan der

GeſtaltungſolherFamilienlebensläufeſtärkerzu fühlen.
Die hiſtoriſheArbeit,die in der Familiengeſchichte

geleiſtetwird,iſtalſoniht eigentli<hEndzwe>, ſondern
nur Mittel zum Zweck. Der Verlaufder einzelnen
Lebensläufeund der des Geſamtverlaufseiner Familie,
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die wir als Einheitbetrachten,iſtuns äußereErſchei=-
nung innerer Kräfte,die nah Geſtaltunggerungen
haben; die im äußerenLeben auf Widerſtand,auf
eingewurzelteperſönliheoder allgemeine(öffentliche)
Gewohnheitenſtießen;die da den Kampf aufnehmen,
dort verſagen— ſodaßdas Leben zuletztein Kompromiß
zwiſhenAnlage,Neigung und Trieb auf der einen
Seite und Belaſtungund Welt auf der anderen Seite

iſt,Fm Wittelpunktder inneren Auseinanderſeßung,
durchdie wir um Klarheitund Erkenntnisringen,ſteht
die „Erbmaſſe“.Was haben wir überkommen? was
wollen wir ſelberweitervererben,unſerenKindern als

körperliches,geiſtigesund ſeeliſhesGut hinterlaſſen,
um durchſie,die ja ſelbſtmit FJdealenins Leben ein-

zutretenpflegen,eine neue Welt aufzubauen.Das
heißtdann: Zukunftgeſtalten,ſelbervorherbeſtimmen,
„Prädeſtinieren“,und ſih nihtunter eine mechaniſch
ablaufendegöttliheWeltordnungſtellen,ſondernſich
ſelbſtin dieſegöttliheVerantwortungmit hineinſtellen
und mitgeſtalten.Der erſteSchrittzur Erkenntnis
findaber jenefamiliengeſchihtlihenNachrichten,von
denen Stammtafelnund Ahnentafelnals die Wege,
auf denen die Erbmaſſenweitergleiten,die ſihtbaren
Gerippeſind,die wir erſtmit dem Fleiſ<hund Blut
genauerer Kenntniſſeüber die Lebensführung jener
Vorfahrenzu umkleiden haben. Es handeltſi< alſo
keine8wegsum dieſetabellariſchen,ſtatiſtiſhenNach=
weiſungen,ſondernum die Ermittlung,auf welcherlei
Wegen und welcherleiErbgut zu uns gekommen iſt;
wie wir uns — ferner— zu dieſemErbgutverhalten,
und welhe Wege in die Zukunftwir vorzubereiten
wünſchen. Das heißtdenn an den Ratſchlüſſenteil=
haben,das perſôöônliheVerantwortungs8gefühlſteigern
und fürdie Familienaufgabeerziehen.

Sind dieſegeſtaltendenKräftein jeglihemFami=
lientum eines Volkes erſtganz lebendig,dann freilich
nähernwir uns erſtder eigentlihenAufgabefamilien=
geſchichtliherForſhung, indem wir die Kräfte des
Volkstums überall an ſeinenWurzeln erforſhen,Un-
geſundes(inder Lebensführungdes Einzelnenwie des

ganzen Volkes)durchdie Geſtaltungunſereseigenen
Lebens abſterbenlaſſen,es aus dem Geſamtlebenslauf
der Familiedadur<hmöglichſtentfernen,und dadurch
zur geſünderenUmgeſtaltungdas unſereverantwortlich
beitragen.

Will eine Schule alſo wirkli<hdaraufAnſpruch
machen,Volk zu Volksbewußtſeinzu fördern,ſo ſteht
die Familienforſ<hungim WittelpunktihrerArbeit.
DieſeForſchungund die ihrentquellendenErkenntniſſe
ſindder Hebel,die trägedumpfeLaſteines Bolks8tums

zu heben,das ſihſeinerniht voll bewußt iſt.
Jn der Heimatſchuleſuchenwir uns dieſesHebels

nach beſtenKräftenzu bedienen.
Dr. Th.Scheffer.

Ahnenreihe von Mergenthal.
(Wit 2 Vildern).

Das große kunſtgeſchihtliheSammelwerk „Be=
ſchreibendeDarſtellung der Bau- und Kunſt-
denkmäler Sachſens“, das Richard Stehe von

1881—1891, feit1893 Cornelius Gurlitt bearbeitete,
iſtmit dem 1923 erſchienenen41. „Heft“(von592 Seiten!),
dieAmts8hauptmannſchaſtMeißen=-Landbehandelnd,zum
Abſchlußgekommen. Aus dem wertvollen,beſ.auh

familiengeſchihtlihſehrbeahten8wertenFnhaltedieſes
Bandes, (beidem freili<hwie bei faſtallen deutſchen
VerzeichniſſengleihenFnhaltsder Benugzerein Regiſter
aller vorkommenden Perſonennamen,niht nur der

Künſtlernamen,höchſtungern entbehrtund im Texthin
und wieder mancheLe8Sartenu. dergl.beanſtandenkann)
teilen wir auf unſererdies8maligenKunſtbeilagezwei
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Vilder aus der Ahnenreihe des Geſhlehtsvon Wergen-
thalmit,die in vier Oelbildern zu aht Gruppen in der

Kirchezu Deutſchenboradargeſtelltiſt.
'

Das Landesamt für Denkmalspflegein Dresden
hattedie Lieben8würdigkeit,die Druckſtôkeunsleih=
weiſe zum Abdru> in den Familiengeſchihtlihen
Blätternzur Verfügung zu ſtellen,wofürwir auchan
dieſerStelle verbindlihſtdanken. Die Ahnenreihebe=
ginntmit der Gruppe des Hans von Wergenthal,der

am 6. XII. 1480 ſtarb,und ſeinerFamilieauf dem

erſtenVilde rechts(ſieheBild 1).
Dies Bild iſt

mit der Jahres=- D

zahl 1556 ge=-
|

kennzei<hnetund
|

indreiungleiche |

Teilegeteilt,die

dur<h Pilaſter
abgetrenntſind.
Ueber ihnenein
Bogenſfries,ab=

wechſelnd aus
Rund=- und Kiel-

bogen;Formen
wie Ornamentik

weiſenauf die

angegebeneZeit.
Die Dargeſtell-
ten ſindin einer
Reiheangeord-
net,ohne archi-

:

tektoniſhenHintergrund.Die erſteGruppe knietunter
zwei Bogen. Am Friesund in den Bogen iſtfolgende
IFnſchrift:

1476. Jar am Dinstagenah JnvocavitiſtHerzog Albricht
von Sachſen mit ſeinen Veten und Dinern von Dresden
ausgezogen nach dem heiligenLande. Aldo ſeinerfurſt-
lichenGnaden Vat und Diner — der alteHans von Mer=-

gentaltzvKlizewohnhaft mitte gezogen und den Ritter=

ſtand ann ſih genomen, der ſelbigeiſtnachfolgendevors

ſtorben,Dinstagknah Andrea des 1480. Jhares, leidt zu
Torgaw in der Pfarkirchenbegraben.

Der Genannte
knietrehts in
einer Rüſtung,
die niht dem
15. FJahrhun=-
dert,ſondernder
Zeit um 1556

angemeſſeniſt,
unten das

Wappen, bez.:
Der vonWer-

genthal Wa=-

pen, zu Füßen
ſtehtder Helm;
hinterihm der

Sohn,bez.:
MESH 4

Hans von (GLP ARR
Wergen thal. [n
LinksdieGattin;
unter ihr das

Wappen der von Schönberg. Fn der Witte zwei
Töchter,bez.:Cloſterjungfravzu SeiſeliyMaria
und Barbara, dieſe hältan einem Band Der von

Wispelba<hWapen.
Die zweiteGruppe, wieder unter zweiBogen,hat

am oberen Vildrande folgendeFnſchrift:

» ie IT HANSVON MFRGINTAL.TA HIRSFFLTWON,
y EEO ALIER HEGEN TAGEINGOTT VEKSHFDEN.LEIDTIN NER

E ILE BEGRABEN. m

P

RENOVIERT, 1.0,07,
©

EE RORO IE HAA ITA AI TIVI: (CRIMSON
y

E

HAFTIG,DEN FREITAG NAH DOROTHEA IN GOTT VORSCHIDEN , LEIRT
|

TZV HIRS n LI TVU

Lad
|

Le

TA

Im 1506. Jare iſ}Hans von MWMergentaltzu Hirsfeltwon=«-
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Bild 1.

Bild 2.
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haftigan Aller HeiligenTage in Gott verſchieden.Leidt
in der Celle begraben.

Rechtskniet der Genannte gerüſtet;unter ihm das

Wappen. Neben ihm ſeinSohn, bez.:Wolff; unter

dieſemein Helm mit zweiroten und einer weißenFeder.
Neben ihm zwei Töchter,Anna und Catharina,
leztereim Fotenhemd. Links,unter der Frau, das

Wappen der von Regensberg (RVeinsberg).
Jn den 2 Bogenfeldernſteht:
Jm 1523 Jhare iſ Fraw Anna, Hanſen von WMergental
ſeligerHausfraw geſtorbenMontagk nah MWMichaelis.

7 e

Die dritte
i

RTE E (ruppe — ſiehe14 TOIAR AM DINSTAGENACH INNOCANTT-RTHERTSOL ALBREIHT NON SACS , 7

INTL TTI CTN TINT NENTE CTN NTT CN) STTT LUER Vild 2 — iſt
LANMNE ALDO SHNFR FVASTLKHU IS RINN ,

Y unter vierBogen
angeordnet.

Oben am Vild-
rande die Jn=-
ſchriften:Ren o-

viert 1667 und

Jm 1556. Jhareiſt
Wolff von Mer=-
genthal,tzv Hir=-
cheld(!)wonhaftig,
den Freitagnah
Dorothea in Gott
verſchiden,leidttzv

Hirsfeldt
begraben.

Rechtsknietder
Genannte,unter
ihm ſeinWap=-

pen. Links ſeineSöhne,bez.:
Mit der erſtenFrawen habe ich dieſe2 Söhne und
1 Tochtergezevget.Hans Abraham.

Unter erſteremein Helm. Fn der Mitte dieerſteFrau,
darüber in den beiden mittelſtenBogen die Fnchrift:

Jm 1513. Jhare iſtWolff von WMergentalſeineHausfrau
eine von FeilliggeſtorbenWMonta>k nah Jnvocavit.
Wit der anderen Frauen habe Jh 4 Söhne und 6 Töchter
gezeuget.

Darunter Der von Feillitſ<hWapen. Rechtsneben
der erſtenFrau
dieDochtererſter
Ehe Wartha
mit dem Der
von Theler
Wapen. Das
neben dieSöhne
zweiterEhe,bez.:
Caſpar,Nicol,
Wolff, Geors-
ge, letztererim

JFotenhemd.
UnterdenBogen
am weiteſten

links die zweite
Frau,bez.:Ge=-
ſtorbenden 3.

Aprilis 1540,
darunter das
Der von WMar-

hal> Wapen (Marſchallvon Bieberſtein).Neben
ihrin gleichenroten Kleidern die 6 Töchler:Catharina,
mit Der von TruchſesWapen (Truchſeßvon Wellers=-

walde),Anna, Helena,Barbara, Sibilla,Urſula.
Jn der Mitte des erſtenBildes dieJahreszahl1556,

links Renoviert 1667. Es ergibtſih daraus,wie
aus der MWalweiſe,der Trachtund dem Stil der
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Architektur,daß das Vild beim Tode Wolf von

WMergenthalserrichtetwurde.
Die nächſtenBilder führenin ähnliherWeiſe mit

ausführlihemTextauf ihnenbis zum Ultimus stirpis,
AuguſtPhilippvon WMergenthal,der na<h 1744 ver=

ſtorbeniſt.Fhm werden auf der leßtenTafelnah-
ſtehendeWorte in den Mund gelegt:
Das WergenthalſheGeſchlehtwird jeztdur<h mich

beſchloſſen,
So vieleJahrehatin Sachſen-Landflorirt;
Die Zeit,ſo Gott geſetzt,iſtbei ihm nun verfloſſen,
JTchſollder lezteſein,ſo dieſenNamen führt.

Gottlob,daßjederzeitſi<hsrühmlihhatverhalten,
Jn allem ſeinenTun den Höchſtenwalten laſſen.

Es iftgenug, es iſtvollbracht!
Nun iſ es aus! Welt gute Nacht!
Jn Anbetrachtdes Umſtandæs,daßinfolgezahlreicher

Verbindungenvon Töchterdieſesim Mannesſtamme
ausgeſtorbenenGeſchlechtesmit Gliedern anderer,be=
ſondersſächſiſherAdelsfamilien,Trägerdes Namens
von WMergenthalauf vielen Ahnentafelnvorkommen,
beabſichtigeih die Aufſtellungeiner ausführlichen
Stammtafelund bin fürſachdienliheHinweiſeaufEr-
wähnungen von Angehörigender Familiedankbar.

ArchivarDr. Friedri<hWeen.

Zu Kants Ahnentafel.
Von Dr. William Meyer.

Eine AhnentafelFmmanuel Kants i} bis8hernicht
zuſammengeſtelltworden,obwohl es an wertvollenHin-
weiſenund Einzelunterſu<hungenüber die Abſtammung
des KönigsbergerPhiloſophenin der ſchierunüberſeh-
baren Kantliteraturnihtmangelt),JFchbin dahereiner
Unregung der ZentralſtellefürDeutſhePerſonen-und
Familiengeſhichtegerne gefolgtund habe den Berſuch
gemacht,das an zahlreichenStellen,in Zeitſchriſtenund

Wonographien,zerſtreuteMaterial in Form einer über=-

ſichtlihenAhnentafelnah dem heutigenStande der

Forſchungzuſammenzufaſſen.Nm die Feſtſtellungder
Geburt des KaſparVeuter in Nürnbergund der Lebens=
daten ſeinerAhnen hatſihaufBeranlaſſungder Schrift=
leitungder FamiliengeſhichtlihenBlätter mit großer
Liebens8würdigkeitDr. Ernſt Wiedemann verdient

gemacht,der über EinzelheitenſeinerForſchungenſpäter
noch beſondersin ausführliherWeiſe berihtenwird.
VoneingehenderenbiographiſchenErläuterungender auf
der TafelkurzfixiertenNamen und Daten mußte leider

wegen Zeitzund Raummangels Abſtand genommen
werden,wohl aber ſcheintes mir geboten,die Werke und

Aufſäzezu nennen, die mir als Unterlagenfürmeine
Arbeit gedienthaben,und in denen diebisherigenFor-
hungsergebniſſefaſtdur<hwegmit urkundlichenBelegen
veröffentlichtſind;wahrſcheinliche,aber aktenmäßignicht
direktbeglaubigteAngaben ſindauf der Tafeldurch
ein [?]kenntli<hgemacht.
1.Borowski, Darſtellungdes Lebens und Charakters
ITmmanuelKant's,Königsberg1804,S.21.

2.Jachmann, Fmmanuel Kant,geſchildertin Briefen
an einen Freund,Königs8berg1804,S.5,

3,Arnoldt, Kants Jugend und die fünferſtenFahre
ſeinerPrivatdocentur(in: AltpreußiſheMonatschrift
Bd.18, 1881,S. 606 f.,und in: Arnoldt,Geſam-
melteSchriften,Bd. 3,Abt. 2,Berlin 1908,S.103 ff).

4, Sembrzy>i, Die Schottenund Engländerin Oft=-
preußen(in:Altpreuß.MonatsſchriftBd. 29, 1892,
S. 242—243; Nachtragdazu in: Bd. 30, 1893,S.
353— 354),

5. Etwas über Kants Vorfahren(in:KantſtudienBd. 2,
1898,GS.381—382).

6.Sembrißzzki,Kant'sVorfahren(in:Altpreuß.Monats2=
rift, Bd. 36, 1899,S. 469—471 u. 645).— vergl.
auh KantſtudienBd. 4, 1900,S. 172—473.

7.Paulſen, Fmmanuel Kant. Sein Leben und ſeine
Lehre,2. u. 3. Aufl.,Stuttgart1899,S.,27—29.

1)Auf einigevon den unten aufgezähltenSchriftenhatmich
AmtsgerichtsratDr. A. Warda in Königsbergin liebenswürdiger
Weiſe aufmerkſamgemacht.

8.Sembrißtzki,Neue Nachrichtenüber Kant's Groß=-
vater (in:UAltpreuß.WMonatschriftBd. 37, 1900,
S. 139— 141).— vergl.au< KantſtudienBd. 5,1901,
S. 272,

9,Sembrißtßzki,GeſchichtederKöniglichPreußiſchenSee-
und HandelsſtadtMemel, Memel1900, S&S.148.

10,Sembrißzki,Kant's8Großvater(in:Altpreuß.Monats=
<hriftBd. 38, 1901,S. 312—313).

11,Frhr.von Rahden, Stammtafelder FamilieKant
(in:JahrbuchfürGenealogie,Heraldikund Sphra-
giſtik,Jahrg.1899,WMitau 1901,S. 180; — �.auh
S. 176—177).

12,Fiſher,The Scots in Germany,Edinburg 1902,
S. 231—233, 312,317.

13,Kipfmüller, Kant's Wutter (in:Frauenbildung,
Jahrg.4, 1905,S. 49 f}).

14,Lindau, Kant kein Deutſcher?(in:Kantſtudien
Bd. 20,1915,S. 447—448).

15,Sembrigzzki,Geſchihtedes KreiſesMemel, Memel

1918,S. 66—68.,
16,Vorländer, Kant als Deutſcher,Darmſtadt 1919,

S,5.
17,Sembrißki und Bittens, Geſhihte des Kreiſes

Heydekrug,Memel 1920,S. 40—412,#5—46, 80,87.
18.Karl [Pſeudonym für Springer], Wohnungen

berühmterMänner in Königsberg(in:Königsberger
HartungſcheZeitung1920,Ar. 77, Sonntagsblatt).

19,Vorländer, FJmmanuelKant's Leben,2. Aufl.
Leipzig1921,S. 1 ��.

20.Kant's Briefwechſel,2. Aufl.Berlinu. Leipzig1922,
Bd. 3, MAr.772 u. 783,Bd, 4,S. 458 u. 461—462

(=Kant’sgeſammelteSchriften.Hr8g. von der Kgl.
Preuß.Akad. d. Wiſſenſchaften,Bd. 12 u. 13).

Auf Grund eigenerNachforſchungenin den Kirchen=
bücherndes KönigsbergerDoms konnte ih in die

AhnentafelKants den Namen und den Beruf ſeines
bi8her unbekannten mütterlihenUrgroßvaters,des
RiemermeiſtersMichelFelgenhauer(14),und das Datum
des NAufgebotesvon deſſenTochterRegina Felgenhauer
(7)mit dem RiemermeiſterKaſparVeuter(6)aufnehmen.
Kants UrgroßmutterAnna Wil>e (15),dieFrau
MichelFelgenhauers,(14)ſcheintniht,wie bisheran-=
genommen wurde ?),zweimal,ſonderndreimal verheiratet
geweſenzu ſein,denn in ihremAachlaßinventarv. 15.

November 1720 wird ſieals „Frau Anna gebohrne
Muül>in verwittibteJacobGauſen“bezeihnet*®),während

® Springer,a. a. O.

?)Hausbuch Vorſtadt,Tom. 2. 1714—1736, fol.86 (Staats=-
archivKönigsbergi.Pr. 208/326).
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83 Familiengeſhihtli<heBlätter.

der FTrauvermerkFacob Gauſe’s im Domkirhenbuch
zu KönigsbergfolgendenWortlaut hat:„[1695]Domſl[i-
nica]XXIV p[ost]Trinſitatem]d. 13. November [aufge=
boten:

]

WMſ[eiſte]rJacob Gauſe,Riemer in der inneren

Borſtadt,u.{Fr[au]Annaſel.Ml|[eiſte]rNiclas Krehmers
Riemers in der inneren Vorſt[adt]N[achgelaſſene]Wl[it=
we].Cop[uliert]d.14.November.“ Fh möchteannehmen,
daß es ſichin beiden Fällenum dieſelbePerſönlichkeit
handelt,und daraus ſchließen,daß ſieihreHand drei=-

22, Jahrgang. 19214, Heft 5/6. 81

mal einem VRiemermeiſter— Felgenhauer,Krehmer
und Gauſe —

zum Ehebund gereihthat. Fnbezug
auf Kants Wutter,Anna Regina Reuter (2),ſeidarauf
hingewieſen,daß es in der bereitsvon Arnoldt,a. a.

O. wörtlihwiedergegebenenEintragungim Tauſfregiſter
des Jahres 1697 heißt: Anna Regina 16 Martii

natfa]pridfie]11 hora matutſ[ina];ſieiſtdemna<ham
15. März 1697 geborenund niht am 16.,wie es auh
nochin den neueſtenKantbiographienzu leſeniſt.

Verzeichnisder Leichenpredigtenin der Kirchenbibliothek
zu Schottenin Oberheſſen.

Von RegierungsratRudolf Schäfer.

In der Stadtkirhezu Schotten in Oberheſſenbe=
findetſih eine alte Bibliothekvon etwa 800 Bänden,
meiſt theologiſherund klaſſiſherLiteratur des 16.

und 17. Jahrhunderts.Nach dem 1745 angelegten
Katalogſinddarin 8 Miscellan-Bände von Leichen=
predigten vorhanden,die durcheinandergebunden
Leichenpredigten,Troſtgedihte,Hochzeitsgedichte,Feſt-
predigtenuſw.enthalten.Merkwürdigerweiſebehandeln
die wenigſtenderſelbenPerſonen aus Schottenoder
Heſſen;die Mehrzahliſtim jeßzigenWürttembergund
Bayern verfaßtworden. Die Sammlung kam vermutlich
größtenteilsdadur<h zuſtande,daß ein Schottener
Stadtpfarrerdie Predigtenund Gedichte,die er als

Wuſter ſammelte,dur<h beſondereBeziehungenzu
Pfarrernin den ReichsſtädtenHeilbronn,Nördlingen
und Rothenburgo. T.,ſowiein den dazwiſchenliegenden
HohenlohiſchenLanden erhaltenhat.

Im nachſtehendenVerzeichnisſindzunächſtnur die

Leichenpredigtenaufgenommen. Die Gelegenheits=
gedichtebleiben ſpätererVeröffentli<hungvorbehalten.
Das nah dem WMuſterim „Verzeichnisder Leichen=
predigtenin der Univerſitätsbibliothekzu Leipzig“von
Peter von Gebhardt in Heft24/25der Mitteilungen
der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und Familien=-
GeſchichteaufgeſtellteVerzeichnisenthältin alphabetiſcher
Folgeneben den Verfaſſernder Leichenpredigten(mit
*

bezeichnet)diejenigenPerſonen,aufdieſelbſtLeichen=
predigtenvorhandenſind.Bon den ſonſtigen,in den

Leichenpredigtenvorkommenden Verwandten der Ber=

ſtorbenenſindledigli<hdie Familiennamenin einem

Nachtrags®verzeichniszuſammengeſtellt.
Genauere Perſonalangabenaus den Leichenpredigten

und Gelegenheit8gedihtender SchottenerKirchenbiblio=-
thekbefindenſi<him Beſiz der Heſſiſchenfamilien=-
geſhichtlihenVereinigungzu Darmſtadt(Geſchäftsſtelle
im Staatsarchiv),die gegen Erſtattungvon Porto und

SchreibauslagenAuskunſfterteilt.
Die Zahlenim folgendenVerzeichnisbedeuten die

Nummern in den Perſonalangabender Heſſiſchenfami=
liengeſchihtlihenVereinigung.
Albrecht,Joh. Michael,Bgmſtr.,Kauf=u. Handelsm.

Gera,1724;v. Joh.Avenarius. 6.

—, Joh.Georg,Dr. jur.KonſulentRothenburg0.(Sy1703;v. Chr. L. Hartmann.
—

, Gg,. Limpurg,K. zu, Erbſchenk.
Amoßx 'Joh.,. Deutſchland,KaiſerKarl VI.
v. Anweil, Maria,geb. v. Blaſſenberg,Wwe.- d

Hofger.-PräſidentenLudw. Fr. v. A. zu Tübingen,1671;v. JFoahimErichTurban. 105.

Appoldt,Warg. geb.Betzoldt,Ehefr.d. Reg.-Rats

Dr. Tob. A. zu Wertheim, 1635; v. Joh. Wilh.
Gärtner. 175.

Aſſum *,Wolfgang Ludw.,. Hovenlohe-Langenburg,Ph. ErnſtGrf.3. u, FaſoldAndr.
Avenarius *,Joh.. Albrecht,Foh. Wich. u. Mog,

Foh. Val.

Baumann, WMaria geb.Bonhöffer,Ehefr.d. PfarrersJoh. ChriſtophB . Zu Lendſiedel,1699; v. Joh.
Ludw. Wolff. 146,

—, Maria Barbara,geb.Pfiß,Ehefr.d. PfarrersJoh."

ChriſtophVB. zu Lendſiedel,1693; v. Joh. David
Wibel. 147,

v. Berg *,Adam, . Staudt,Joh. Balth.
v. Berga, Joh.Ernſt,Oehringen,1696; v. Chr.Laur.
Meelführer. TU,

v. Berlichingen, WMaria Kunigunda, FJagſthauſen,
1695; v. Theoph.Will. 83,

Bezolt, Jeremias,HoſpitalmeiſterRothenburgo. T.,
1634;v. Joh.Hartmann. 168.

Blingtzzig*,Gg. Fr., |f.Firnhaber,A. Waria; Uß=
weiler,Foh. Ulrich;Löchner,Veronika.

Bubeleber *,Gg. Konr.,. Shwen>, Foh. Gg.
Büttner *,Foh.Gg., . Wohr, Anton Chriſtian.
zu Caſtell,H<. Albrecht,Graf,Ob.-Sontheim,1635;

v. Joh.Spindler. 177,

Coccyus *,Otto Vict.,. Nhl,Kath.Sophie.
Coler*,Dr.Johann,. England,KöniginMaria Stuart.
Conradi *,Gg.,. Dietrihgen. Gampert,Kath.
Deinger

*
, Joh.,. Schmidt,Alt Konrad.

Deutſchland, KaiſerKarl VI,1740;v. Joh.Amoß. Bu,—, 1740; v. D ChriſtianMWünden.
Dieterich*,Dr. Konrad,#.Hori,Karl u. v. Wenth,

Kd. Arnold.

Dietri<h gen. Gampert, Katharina,Ehefr. d.

Johann D.g. G. d.À. zu Marktbreit,1625;v. Gg.
Conradi. 179,

Dietzel,Urſula,geb.Kammin, Ehefr.d. Superint.L.
KaſimirD. zu Langenburg,1691; v. Gg. H<h.
Hirſch. 103,

Dilherr, Joh.Michael,Pfarrerzu Nürnberg,1669;
mit ausführlicherGenealogie. 95.

England, Königin, Maria Stuart,1695; v., Dr.

Toh.Coler. 136,

Englert, Joh. Matthäus, Oberpfarrerzu Schwein=-
furt,1732; v. Joh. CaſparWirſing. 81.

v. Eyb, SophieMagdal.,geb.v. Redwitz,Ehefr.d.
Joh.Albrechtv. E. aufDörzbach,1707; v. Chr.
Hamer. 75.

—, DodChriſtoph,auf Widerſpah,Ansbach, 1675;
. Sal. Schülin. 104,
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Faſold,Andreas, Rat und Burgvogt Wei>ersheim,
1630;Vv.Wolfg.Ludw. Aſſum. 174.

Firnhaber,Anna Maria, geb.Beurlin,Ehefr.d.

KriegskapitänsWolf F.,Schw. Hall,1633; v. Gg.
Fr.BVlinzig. 162.

Fiſcher,Maria, geb.Schranckh,Ehefr.d. Abr. Fiſcher,Nürnberg.
Freſenius*,Joh.Philipp,. Walther,Zh. Andr.n
Rambach,Joh.Jak.

Fri>kinger,Maria, geb.FJeniſh,Eheſr.d. Bgm. u.

Stadtkämmerers Adam Fr.,Nördlingen,1674; v.

Tob. Scheibel. 1x,
Freyding,Matthias Valentin,Neudettels8au,1686;v. Mich. Schwarzkopf.
Fuſſenegger,Anna Warg., geb.Hermann,Ehefr.Us

PfarrersJakob F. zu Lindau,1687; v. Matth.Hager.Gärtner“, Joh. Wilh.,. Appold,Warg.
Gampert, |.Dietrich.
Geibel *, Balth.Chriſtoph,. Harpreht,M. David.
Vv.Gemmingen,M. El.,geb.v. Neipperg,Ehefr.d.

Frhr.Reinhard v. G. auf Hornberg,1721. 90.

—, Frhr.Reinhard,aufHornberg,kaiſerl.Rat,17 ,. 91.

Georgi *,Joh.Sebald,. Zink,M. Salome.
Glo *, Nic.,f.La>korn,Afra.
Gorr *,Joh.Otto,�.Malcomeſius,Joh.Balth.
Haak *,Joh.Daniel,.Weng, Joh.Fr.u. Romul,Foh.Fr.
Häfner,Regina,geb.Koch,Ehefr.d. HansGg.2Dinkels8bühl,1634; v. Mich. Müller.

Hänfling*,Leonhard,. Ruland, UA. Sibylla.
Hager *,Watthias,. Fuſſenegger,NU. Warg.
Hagk *,Joh.Daniel,. Weng, Gg. Fr.
Hammer * Chriſtian,. v. Eyb, SophieMagdl,
Harpprecht, Mauritius David, Württb. Reg.-Rat u.

Subdelegatus am Reichskammergericht,Weßlar,1712; v. Balth.ChriſtophGeibel.
Hartlaub,Val. Daniel,des Rats u. Handelsm.
Schweinfurt,1685;v. Joh.Laudenbach. 129,

—, Anna WMagdal.,geb.Glod,Ehefr.d.Bgmſtrs.Joh.
_S, Schweinfurt,1685;v. Joh.David Wagner. 130.

, “Juſt,Friedrich,Ratsaſſeſſor,Schweinfurt,1700;"v.Joh.Lautenbach.Hartmann *, Chriſtoph,Ludw., . “Schrag,Johann.
Albrecht,Joh.Gg.; Kraus,Joh.Gg.;Strauß,Joh.
Daniel;Schrag,Marg.Salome.Hartmann*,Johann,}.Bezolt,Jeremias.

Helme Matthias,Pfarrerzu Lendſiedel,1635;
v. Gg. Kneller. 169.
* Matthias,. Schnurr,Eva.

Sennid>e,SophieDoroth.,geb.Bur>hardt,Ehefr.d.
LeibmedikusGottfr.H. zu Oehringen,1696; v. Joh.
David Seifferheld. 107.

Herrnbaur *,Joh.Gg.,. Silberſhlag,A. Maria.

Herrenſ<midt*,Jakob,. Willer,Wolfgang.
Hirſch*,Gg. H<h.,. Dietzel,Urſula.
Höber *,Chriſtian,. Vapp, Joh.Kd.
Söchſtetter,Suſanna Euphroſyna,geb.Karcher,Ehefr.

d.Dr. med.Joh.Ph. H.zu Vothenburgo. T.,1699;Seb. Kirhmeyer. 108.
—, Fob.Philipp,Dr. med.,Phyſikuszu Rothenburg

o. T.,1701;v. Joh.Ph.Seyboth. 160,
v, Hohenlohe-Gleichen,Hh. Fr.,Graf,1699; ov.

Joh.Ad. Kromayer. 73.

—, desgl.,v. Joh. David Wibel. TT,

—, desgl.,v. Joh.Weidner. 78.
v. ‘Hohenlohe=-Langenburg,Ludw. Gottifr.,Graf,1728;v. Joh.LorenzJan.

FamiliengeſhihtliheBlätter. 22. Jahrgang. 1924. Heft5/6. 86

Hohenlohe-Langenburg,desgl.v.Joh.Jak.Knapp.88.
—, desgl.,v. Joh.Jak.Knapp. 89,

—, Phil.Ernſt,Graf,1628;v. Wolfg.Ludw. Aſſum 166.

—, desgl.,v. Ludw. KaſimirRenner. 167,

Hollius*,Joh. Z<<h.,

|.

Ort,Ph. Albr.

Horn, Karl,Herr zu Kanda!ſ<hwed.Fähnrich,Ulm,1634; v. Kd. Dieterich.
Hüffel,‘Jakob,Reichsfreiherr,aufNeuen-Winde>,96.

Hofratzu Ansbach,1669; v. Andr. Jmmerkorn;
mit ausführl.Genealogie. 96,

Jmmerkorn *,Andreas,. Hüffel,Jakob.
Jan *, Dr. Foh.Lorenz,. v. Hohenlohe-Langenburg,

L, Gottfr.
Kirhmeyer *, Seb., . Höchſtetter,Suſ. Euphr. u

Walther,Joh.Chriſtoph.
Knapp *, Joh. Jak.,. v. Hohenlohe- Langenburg,

L. Gotifr.Kneller *, Gg., . Helmreih,Matth.
Kraus, Joh.Gg,,Dr. jur.,Ratskonſulentzu Vothen-
burgo. T.,1691;v. Gg.ChriſtophKrauß. 143,

Kraus, Joh.Gg.,Lic.jur.,Konſulentzu Rothenburgo.Do1705;Vv.ChriſtophLudw.Hartmann. 3,
Krauß *,Gg.Chriſtoph,. Kraus, Joh. G

AreNer* Joh. Adam, . v. Hohenlohe-Gleichen,
Kümmelmann *,Joh.Erhard,|.v. Redwiß,A. Doroth.
La>orn,pra,geb.Firnhaber,Ehefr.d. StättmeiſtersJak.L. zu Hall,1633;v. Nic. Glock. 171.
Landmann,Kaſpar,Korrektorzu Oehringen,1695;v.

Chr.Laur.Meelführer. 150.
Laudenbach *,Joh.,. Hartlaub,Val. Dan. u. Harts-

laub,JuſtFr.
zu Limpurg,Joh. Wilh.,Erbſchenk,auf Schmiedel=

feld,1655; v. ChriſtophSeuſferlin. 159.

—, Karl,Erbſchenk,auf Schmiedelfeld,1631; v. Gg."

Albrecht. 165.
Löchner, Veronika,Ehefr.d. HoſpitalmeiſtersGg.

L. zu Hall,1634;v. Gg. Fr.Blingzig. 164.
Malcomeſius, AnnaKath.,geb.Rühl,Ehefr.d.Reg.=

Rats Joh. MW. zu Gießen,1682; v. Foh. Nic.Wisler.

—, Joh. Balthaſar,S. d. Geh.-RatsJoh.Rich.W ZuDarmſtadt,1678; v. Joh.Otto Gorr. 132.
—, Joh.Richard,Darmſt.Geh.=Rat,1689 Prokanzler

zu Gießen,1692;v. Hh. Phaſian. 138.
—, Joh.Balthaſar,‘6.D. Geh.=Rats Joh.Rich.M.zuDarmſtadt,1673;v. Ph. Schloſſer. 139.

Warſchall,Louiſa‘Charl.,geb.v. Künſperg,Ehefr.d.
Gottfr.Wilh.M. Erbmarſchallsi in Thüringen,Brand,1722;v. Ad. Meyer.

Meelführer*

, ChriſtophLaur.,. v. Berga,Joh,
Ernſt;Reitmeyer,Gg.;Landman, Kaſpar.

Meyer *,Adam, |.Marſchall,L. Charl.
Willer (Müller),Wolfgang,Superint.zuAppetShofen,1634;v, Jak.Herrenſchmidt.
Misler *

, Joh.Nic.,f.Malcomeſius,A. Kath.
Wohr, Anton Chriſtian,Predigerzu Frankfurta. M,,
1705;v. Joh.Gg. Büttner. 86.
* Joh.Kd.,|.Ruland, Anna Sib.

Moßs,Joh.Val.,poln.äh.Rentverw. zu Kundorf,Gera,1726;v.Joh.Avenarius.
Müller * Michael,f.Häfner,Regina.
Münden *,D. Chriſtian,. Deutſchland,KaiſerKarl VI.

Ort, Phil.Albrecht,Geh.-Vatu. Kanzleidir.zu Pfedel=
bach,1693;v. Joh.Hch.Hollius. 106.

Peikhart*,P.Franziskus,. zu Savoyen,PrinzEugen.
- Phaſian *,Hch.,. Malcomeſius,Joh.Vich.
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Rabus, Jakobina,geb.Rumpler, Ehefr.d. Pfarrers
L. R. zu Greuſelbach,1671. 121

Rambach, Joh.Jak.,Prof.u. Superint.zu Gießen,1735;v. Joh.Ph. Freſenius.
Rapp, Joh.Konr.,Leibmedikus uſw. zu Neuenſiein,

1693; v. ChriſtianHöber. 111,145.
v. Redwitz, A. Doroth.,geb.Fu<hs v. Wallburg,Ehefr.

d. bamberg.Lehnger.aſſ.Gg. Dietr. v. VN. zu Küps
u. Theiſenort,1695; v. Joh.Erh.Kümmelmann. 141.

Reinhard, Maria Doroth.,geb.Mockel,Ehefr.d.Hof=
rats Joh.Jak.R. zu Wertheim,1699;v. SoY.Jak.Will.

Veitmeyer, Gg., Dr. med.,Hofmedikusu. Scholar
zu Oehringen,1688;v. Chr.L. Meelführer. 117.

Renner *,Ludw. Kaſimir;. v. Hohenlohe-Langenburg,
Ph. Ernſt.

Vomul, Joh.Friedr.,Lie,jur.Syndicus zu Nörd=-

lingen,1689;v. Joh.Dan. Haak. 149.

VRoßler,Joh.HG,Metropolitanzu Schotten,1697;v.
Joh. Ad. 154.

Ruland, Annes“Sibylle,geb.zum Jungen, Ehefr.d.
Nic. R, 1669;v. Foh.Kd. Wohr. 134,135.

v. Savoyen, PrinzEugen,1736;v. P. Fr.Peikhart.79.
Scheibel*,Tobias,|}.Fri>kinger,Maria.

Schen>, A. Eleonore,geb.Lantz,Ehefr.d. Pfarrers
Konr. S<h.,zu Schweinsberg,1700; v. Foh. Dan.

Schnabel. 137.

Schloſſer*,Ph.,ſ.Malcomeſius,Joh.Balth.
Schmid *,Joh.Engelbert,f.Welſh, M. Urſula.
Schmidt, Alt Konrad,d. Rats u. Metzgerzu Eßlingen,

1664;v. Joh.Decinger. 99.

S<hnabel*,Joh.Daniel,|.Schen>,A. Eleon.

Schnurr, Eva, geb.Greter,Ehefr.d. PfarrersBalth.
Sch.zu Hengſtfeld,1627; v. Watth.Helmreich.176.

Schrag,Joh.,comes palat.,Geheimerder Stadt Straß=-
burg,Vothenburgo.T.,1707 ;v.Chr.L.Hartmann.140.
1703;Marg.Salome,T.d.vorigen,Vothenburg0L,— v. Chr.L. Hartmann.

Schülin * Salomo,. v. Eyb, Joh.Chr.

Schwarzkopf* Wichael,|}.Freyding,Matth. Val.

Schwen>, Joh. Gg., Pfarrerzu Schüpf,1677; v.

G. K. Bubeleber. 120.
Seifferheld*,Joh.David, |}.Henni>ke,Soph.Doroth.
Sell *,Joh.Adam,. Voßler,Joh.Dch.
Seuferlin* Chriſtophorus,. zu Limburg, Joh.

Wilh. Erbſchenk.
Seyboth *,Joh.Phil.,#.v. Winterbach,Joh.Bernh.

u. Höchſtetter,Joh.Ph.
Silberſchlag,Anna Maria, geb.Prieſter,Ehefr.d

niederl. = oſtindiſhenLeutnants BValth.Rud. S.,

Vothenburg1680; v. Joh.Gg. Herrnbaur. 151.

Spindler *,FJoh.,f.zu Caſtell,Graf Hh. Albrecht.
Staudt, Joh.Balth.,Bürgermeiſterzu Rothenburgo,$,1685; v. Ad. v. Berg.
Strauß,Job.Daniel,Dr.med. Phyſikuszu Rothen:

burg o. T.,
*

1660;+ ?, v. Chr.L. Hartmann.156.
Furban *

, Joah.Erich,. v. Anweil,Maria.
Uhl, Kath.Sophia,T. d. PfarrersJoh.Gag.Sig.U.

zu Unter-Shüpf,1690;v. O. Victorinus. 110.

Ußweiler,Joh.Ulrich,Kapitänzu Schw.Hall,1633;
v. Gg. Fr.Blinzig. 163.

Wagner *,Joh.David.,. Hartlaub,A. Mgdl.
Walther, Hch.Andreas,Konſiſt.-Ratu. Pfarrerzu

Frankfurta. M., 1748; v. Joh.Ph. Freſenius.-3.
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Walther, SibyllaEliſab.,9%Karcher,Ehefr.
d. Rats=-

herrnDavid ChriſtophW. zu Rothenburgo.

EA
—, Joh.Chriſtoph,Bürgermeiſterzu Rothenburg9T,1697;v. Seb. Kirhmayer.
Weber *,Sigmund,. Welſch,Joh.Welch.
Weidner *,Joh.,|.v. Hohenlohe-Gleichen,Hh. Fr.
Welſch,Joh.Melchior,Dr. med.,Phyſikuszu Nörd=-

lingen,1690;v. Sigm. Weber. 112.

—, Maria Urſula,geb.Weſterfeld,Nördlingen,1697;
v. Joh.Engelb.Schmid.

'

113.

Weng, Georg Friedr.,Bürgermeiſteru. Stadtkämmerer
zu Nördlingen,1694; v. Foh.Dan. Hagk. 98.

—, Joh. Friedr.,offenbard. vorige,mit Genealogie
der Kinder,1695;v. Foh.Dan. Hagk. 148.

v. Wenth, Konr. Arnold,Frhr.zu Craztzenſtein,ſ<hwed.
Fähnrich,Ulm, 1634;v. Kd. Dieterich. 161.

Wibel *, Joh. David,. v. Hohenlohe-Gleichen,
Sch.Fr. u. Baumann,M. Barb.

Will *,Joh.Jak.,. Reinhard,M. Doroth.
Will *,Theophil,|.v. Berlichingen,M. Kunig.
v. Winterbah u. Schauenburg, Joh.Bernhard,

Bürgermeiſterzu Rothenburgo. T.,Landvogt,1701;
Vv.Joh.Ph. Seyboth. 142 u. 155.

Wirſing *,Joh.Kaſpar;. Englert,Joh.Matth.
Wölfflin * “Chriſtophorus,. Zeller,Joh.Ulrich.
Wolff *, Foh.Ludwig,#.Baumann, Maria.

Zeller,Joh.Ulrich,Dr. jur.,Regiments=u. Ob.=VRat

zu Eßlingen,1673;v. Chr.Wölfflin. 109.

Zin>, Maria Salome, geb.Rohr, Ehefr.d. Pfarrers
Joh. Gg. Z. zu Waſſertrüdingen,1691; v. Foh.
Sebald Georgi. 114.

Verzeichnisder in vorſtehendenLeichenpredigten
weiter vorkommenden Familiennamen.

Aißlinger,Arcularius, Avenbe>, Bäringer,
Bechtv.Bechtenberg,Bezold,Beurlin,v.Blaſſen=
berg, VBlinzing, Bloß, Bonhöffer,Büttner,
Burchardt, Caſpar, v. Cloſen, v. Dimar, Engel-
hardt,Ertel, Erhard, Feztzer,Firnhaber,Friß-
mann, Fuchs v. Wallburg,Geiß,v. Gemmingen,
Gilg, Glo>, Göttlingk,Goll, Graff, Greter,
Grimmeiſen,Gronbach, v. Hallweil,Happel,
Harſt, Helm, Henninger, Hermann, Höniger,
Hörner, vV. 'Hohenlohe-Gleichen,Holzhauſen,
Horn, Hornung, Horſt,Hußlin,Huyn, v. Jägen-
reuth,Feniſch,FJeßlin,zum Jungen, Kammin,
Karcher,Keller,Kindsvatter,Knebel,Koch,Krebs,
v. Künſperg,Lang,Lantz,v. Laßberg,Lauter-
born, Leußler, v. Lindenfels,Löſch, Ludtlin,
Matſperger, Weißner, Menzer,Merlin,
Weyer, Wod>el, Woll, Woſer, v. Neipperg,
Neuſffer,Notter,Oeſterreicher,‘Offner,Pfiſter,
Pfit, Prieſter, Raſer, v. Redwihß, WReined>,
Venger, Ridtberger,v. Rogendorf,Rohr, Rube,
Rücker, Rüfer, Rühl,Rumpler, Salzmann,
v. Schaumburg, Schleicher,Schloſſer,Schnepf,
Schran>kh, Schwarz, Seuſferlin, Seyfferheldt,
Soldan, Stäudt,Stallburger,Stieber, TJruch-
ſeß Vv. ‘Weßgzhauſen,Vitlin, Vogt, Walther,
Weber, v. Wechmar, Wechsler, Weiß,Wender,
Wernberger, Weſterfeld,v. Winde>, v. Winter =-

bach,Wölffling, v. Würßtßburg,Zopf.
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Die alten Landbücher und Erbregiſterdes

RegierungsbezirksPotsdam.
Vom Geheimen RechnungsratFriedrihWerwach.

Schon im 14. Fahrhundertmachteſihdas Bedürfnis
gelteNachrichtenüber die Beſiß=und Abgabenver=
hältniſſein der Mark Brandenburgzu erlangen.Zu dieſem

ZweckelegteKaiſerKarl IV. im Fahre1375 das Land=-
buchder Mark Brandenburg an).AndereLandbücher
fürTeileder Mark folgten?).Späterbedurfteman für
eine geregelteörtliheFinanzverwaltungeingehendere
und zZuverläſſigereNachrichtenüber die verſchiedenen
Einkünfteder Landes- und Grundherren. Dieſe er-

langteman fürden heutigenRegierungsbezirkPotsdam
durchdie ſogen.Erbregiſter,au< Amtserbregiſter,Erb=-

zingregiſter,Amts8erbbücher,Amtsbücher,Erbbücher,Land-

regiſter,Hausbücheruſw. genannt. Fhre Entſtehung
fälltin die Zeitvon Anfang des 16. bis zu Anfang
des 18. Jahrhunderts.Die Erbregiſterbeſchränkenſich
auf einen kleinerenBezirk,vornehmlichauf die früheren
Ämter,aber auh auf einzelneStädte,Dörfer,Güter,
Vorwerke,Klöſterund Domſtifte.Sie gebenNachrichten
über Hebungen,Zinſe,Pächte,Zölle,Dienſte,Gerichte,
Grundſtü>e,Lehen,Jagden,Fiſchereien,Mühlen,Schäfe=
reien,wüſteFeldmarkenu. a. m. Jn dieſenQuellen
werden vielePerſonenerwähnt,und zwar in örtlicher
Veziehung,namentli<hin ihrerEigenſchaftals Beſitzer
von Grundſtücken.Vielfa<hkann man aus ſpäteren
Nachtragungendie Beſizerin mehrerenNachkommens=-
ſchaftenverfolgen.Außerdem ſindau<hRechtsverhältniſſe
dur< Urkundenabſchriftenbelegt.

Die Landbücherund Erbregiſterbietendeshalbden
FamilienforſhernwichtigeQuellen. Uber von ihrer
Seite haben ſiebis jeztwenig Beachtung gefunden.
Die Gründe hierfürliegenzur Hauptſachein dem Nm-

ſtande,daß dieſeQuellen völligzerſtreutaufbewahrt
werden. Gelegentli<hmeiner eigenen Familienfor=
ſchungenhabeih über die Landbücherund Erbregiſter
im VegierungsbezirkPotsdam Beſtandsverzeichniſſe
aufgeſtellt,von denen ſi<hAbſchriftenim Geheimen
StaatZ8archivzu Berlin-Dahlemund in der Domänen=-

regiſtraturder Regierungzu Potsdam befinden.Beide
bewahrenden größerenTeil der Landbücherund Erb=
regiſterauf,die der übrigenAufbewahrungsſtellegehtaus
dieſenBeſtands®verzeichniſſenhervor.Mit derVeröffent-
lihung dieſerBeſtands8aufnahmehoffeih dem einen
oder anderen Familienforſchereinen Dienſtzu erweiſen.
Hierbeibeſchränkei<h mi< auf die Wiedergabeder
Bezirkeund Orte,fürdie dieLandbücherund Erbregiſter
angelegtſind,und zwar in alphabetiſherAnordnung,
aufihreAufſchrift,auf die Angabe der ZeitihrerEr-
rihtungund des Ortes ihrerAufbewahrung.Soweit für
LeßterenBuchſtabengewähltſindbedeutetSt.= Geheimes
Staatsarchivzu Berlin-Dahlemund P. = Domänen-

regiſtraturder Regierungzu Potsdam.
Ult=Landsberg,Amt — Beſchreibung— 1683 — P.,

Alt=-Ruppin,Amt — Erbregiſter— 1590 — P.,

—,
— EÉrbregiſter— 1654 — P

Badingen,Amt (Haus,Domäne)— Erbregiſter— 1574 — St.)
—,

— Standregiſter— 1543 — St.

1)Serausgegebenvon F. Fidicin, Berlin 1856 — vergl.
auh €. Brinkmann: Die Entſtehungdes Wärkiſhen Land=
buchesKaiſerKarls IV. Diſſ.Berlin 1908, au< in Forſchungen
zur brandenburg.und preuß.Geſchichte1921.

9)Jm Jahre 1337 war ſhon das Landbuchdes Markgrafen
Ludwigd.Ult. vorausgegangen; Ausgaben von G. W. VRaumer
(Berlin1837)und von L. Gollmert (Zeitſchriftdes Geſchichts-
vereins von Frankfurta. O. 1862). -

Barnim (11zum KloſterZinna gehörigeDörferbeiStraußberg)—

Regiſteroder Landbuh — 1471,1480,1568 — St.P.

Beelitz,Landvogtei— Erbregiſter— 1625 — StaatlicherVertreter
der Domänenverwaltung zu Potsdam.

Beeskow,Amt — Amtsbuch,Erbregiſter,Landregiſter— 1518 —

Belzig,Amt — Erbbu<h — 1550 — P.

—,
— Erbbu< — 1591 — St. P.

'

—,
— Erbzinsregiſter— 1645 — P,

Biegen, Amt — Erbregiſter— 1704 — St.

Bieſenthal,Amt — Erbregiſter— 1595 — St. P.

Boitzenburg,Schloß (Haus) — Anzeige — 1528 — Hausarchiv
zu Charlottenburg.

Bötzow,Amt — Erbregiſter— 1595 — St.

Chorin, Amt — Erbregiſter— 1573/77— St.

Côpeni>k,Amt — Erbregiſter— 1572 — St,
—,

— Erbregiſter— 1589 — St.

—,
— Erbregiſter— 1597 — St.

—,
— Erbregiſter— 1704 — P.

Dahme, Amt — Erbbuch — 1661/66— P.

Drewitz,Dorf,Kreis Teltow — Erbregiſter— ? — Staatlicher
Vertreter der Domänenverwaltung zu Potsdam.

Eberswalde,Stadt — Erbregiſter— 1573 — St.

Eldenburg(Lenzen),Amt — 1588 — P.

—,
— 1621/32 — P.,

Fahrland,Amt — Erbregiſter— 1704 — St. P.

Fehrbellin,Amt — Landbuch — 16. Jahrhundert — St.

—,
— Erbregiſter— 1646/50— P.

Freienwalde,Amt — Erbregiſter— 1704 — St. P.

Freienſtein,Fle>en — Erbregiſter— ? — Gutsarchivzu
Freienſtein. :

Freudenberg,Gut — Erbregiſter— 1683 — St.

Frieſa>,Land — Erbregiſter— 1581 — St,
Gramzow, Kloſteramt— Erbregiſter— 1592 — St?)
Groß-Zieten,Gut, Kr. Oſthavelland— Erbregiſter— 1649 — St,
Havelberg,Domſtift— Hausbuh — 1670 — St.

—,
— Hausbuc<h— 1748 — St.

Himmelpfort,Kloſter— Erbregiſter— 1574 — St.)
Hohenfinow,Rittergut— Erbregiſter—

um 1600 — Gutsarchiv
zu Hohenfinow.

Jüterbog,Amtund Jungfrauenkloſter— Erbzinsregiſter—

—,
— Amtserbbuh — 1648 — St.

—,
— Erbbuch — 1661 — St.

Klein=-Zieten,Domänenvorwerk, Kreis Oſthavelland— Erbs-
regiſter— 1649 — St.

Kletgke,Gut, Kreis Weſtpriegnizg— Erbregiſter— 1560 — Guts=-
archivzu Klegtke.

Krausni>, Amt — Erbregiſter— 1660 — St.

—,
— Erbregiſter— 1687 — St.

Kremmen, Schloßvorwerk— Erbregiſter— 1649 — St.
—,

— Erbregiſter— 1651 — St,

—,
— Erbregiſter— 1658 — St,

Krummenſee, Gut, Kreis Niederbarnim —

1586 — P,

Lehnin,Amt — Erbregiſter— 1605 — P.
Liebenwalde,Amt — Erbregiſter— 1589 — St. P.

Lindow,Amt — Erbregiſter— 1574 — St. P.
Lö>kniz,Amt — Erbregiſter— 1591 — St,

Mühlenbe>, Amt — Erbregiſter— 1591 — St,
Mühlenhof, Amt — Erbregiſter— 1591 — Sl.

Neuendorf,Schulamt— Erbregiſter— 1650,1700,1704 uſw.— St.
Neu-Ruppin, Stadt — Erbregiſter— 1573 — Wagiſtratzu

Neu=VRuppin,Feldmanns Kollektaneen.
Nudow, Dorf,Kreis Teltow — Erbregiſter— ? — Staatlicher

Vertreter der Domänenverwaltungzu Potsdam.
Oranienburg,Amt — Erbregiſter— na< 1700 — P.

Perwenitz,Gut,Kreis Oſthavelland— Erbregiſter— 1693/95— P.
Potsdam, Amt — Amtserbregiſter— 1589 — St. und ſtaatlicher

Vertreter der Domänenverwaltungzu Potsdam“).
—,

— Breviarium — 1700/1701— St.)
Vabenſtein,Amt — Erbbuch — 1591 — St. P.

NVüdersdorf,Amt — Erbregiſter— 1574 — St.
Vuppin, Grafſchaft— Landbuch— 1491 — von der Hagen ſche

Vibliothekzu Hohennauen.
—, Herrſchaft— Landbu<h — 1525 — St.®)
Saarmund, Amt — Erbregiſter— 1576 — StaatlicherVertreter

der Domänenverwaltungzu Potsdam.

Erbregiſter—



91 FamiliengeſhihtliheBlätter.

Schenkendorf,Gut, Kreis Teltow — Erbregiſter— 1663/64— P.
Schönhauſen,Amt — Erbregiſter— 1585,1593,1618 — P.

Seehauſen,Kloſteramt— Erbregiſter— 1592 — St.7)
—, Schulamt — Beſchreibung— 17. Fahrhundert— St.

Spandau, Amt — Erbregiſter— 1590 — St,
—,

— Beſchreibung— 1652 — P,

—,
— Etrbregiſter— 1704 — P.

Storkow,Amt — Erbregiſter,Landregiſter— 1518 — St.P.®)
Trebbin,Amt — Amktserbregiſter— 1652 — St.P.
Tornow,Vittergut— Erbregiſter— um 1600 — Gutsarchivzu

Hohenfinow.
Vehlefanz,Domänenvorwerk — Erbregiſter— 1651 — St.
Wittſtock,Amt — Urbarium,Erbregiſter— 1704 — St.

Zechlin,Amt — Erbregiſter— 1574/75— St.
—,

— Beſchreibung— 1575 — St,

22. Jahrgang. 1924. Heft5/6. 92

Zechlin,Amt Beſchreibung— 1721 — St.

Zehdeni>,Amt — Erbregiſter— 1590 — St. P.

Zinna, Amt —- Regiſter,Landbu<h — 1471/80,1568 — St. P.

—,
— Erbregiſter,Hauptbu<h— 1642 — St. P.

—,
— ſieheBarnim.

Zoſſen,Amt — Erbregiſter— 1582/83— P.

—,
— Amtserbregiſter— 1655 — St,ÞP.?)

1)Abgedrucktbei Riedel,Cod. dipl.Brand, A. XIII,S. 114—127.
2?)Abgedru>t bei Riedel a. a. O, S. 511 ff.
3)Abgedru>t bei Riedel a. a. O., S. 114 ff.
1)Abgedru>t bei Sello,Potsdam und Sans-Souci, Breslau 1888,S. 253.
5) Abgedrud>tbei Sello,a. a. O., S. 351.

s)Abgedru>t bet Riedel,Cod. dipl.Brand, A. Il,6. 339,A. IV, &. 151.

7)Abgedru>ktbei Viedel a. a. O.,A. XIII,S. 511 ff.
*)Abgedru>t bei Riedel a. a. O.,A. XX, S. 495.

®%)Auszug bei Riedel a. a. O, A. XI, S. 287.

Die RuſſiſcheNekropolis,eine wichtigeQuelle fürdie deutſche
Familiengeſchichtsforſchung.

Von Rechts8anwalt

Die Acekropolisiſteine Sammlung von Grabin=
ſchriftenallerFriedhöfeund KlöſterRußlands und will

genealogiſhenund hiſtoriſhenZwe>kendienen, Das

Gefühlder Pietätfürdas Andenken großerund ver-

dienter Männer, deren leßteRuheſtättenzerſtörtund in
Trümmern liegen,hattein dem 1919 ermordeten Groß-
fürſtenNikolai Michailowitſhden Wunſch erwe>t,die
Veſteder Vergeſſenheitzu entreißenund verzeichnenzu
laſſen.So entſtanddie Nekropolis.

Das Werk beſtehtaus vier Teilen.
1.Moskauer Nekropolis. St.Petersburg:gedru>t

in der TypographieM. M. Stasjulewitſh.1907—08.
3 Bde. XXl!l,517, 487 u. 4132 Seiten. Die Angaben
ſindalphabetiſhgeordnet.HierzweiBeiſpiele:

„Roux, JgnaceNicolas Jean,Dr. med.,Staatsrat
und RittervielerOrden;

* Turin 26. VI. 1784,} Moskau
26, IIL 1847 (Kirhhofder Fremdgläubigenauf den

Wedensky=Bergen“).
„Roux, Catharine,ci-devant Stcibel8,née Dale aus

London,} Woskau 28. X1, 1825, Ehefraudes vorigen
(ebendort).

“

Der Fert iſtruſſiſh,aber die Namen ſindin der

Urſprachewiedergegeben.
2. St. Peters8burgerNekropolis. Gedru>kt wie

oben. 1912—13. 4 Bde. XX, 715,726,649 u. 748 Seiten.

Alphabetiſhgeordnet,nur finddie Namen der in der

Fürſtengruftder Peter-PaulsfeſtungbeigeſeßtenRoma=-
nows an den Anfang geſeßt.Die Namen ſindleider
alleruſſifiziert,ſodaßarge Verwechslungenentſtehen;z.B.
verſhwindetderUnterſchiedzwiſhenStahl.StaalundStael
völlig,aus Hue> (ſpr.Huhk) wird Hü u. a. m. Aus

dieſemTeile (Bd.2, S. 662; Bd. 1, S. 280) läßti<
3.B. dieGenealogieKönig im DeutſchenGeſchlehterbuch,
Bd. 24,S. 311 —ZUU folgendermaßenergänzen:1.Lyſarch=
Königk,AlexanderFranz Napoleon,genannt VTollert,
*

Riga 28. VIII,1811,+ 18. VIL. 1880 (a Wolkowo,
luth.Kirchhof),Dr. phil.— 2, Lyſarh-Königk,Alexander
Ulexandrowitſh,} 18. Xl. 1904 (= AlexanderNewsky
Kloſter,Nicolai-Friedhof),General=Leutnant. — 3. Ly-
farh-Königk,Anna Chriſtina,verehel.Braiko,

* 9.IV.1788,
+721.V.1879(œaEvang.Smolensky-Friedhof).— 4.Braiko,
MichaelGrigorjewitſh,

* 13, VIII.1784,+ 8. V. 1848,

Georg Adelheim.

Glied des Kriegsrats,General=-Leutnant(= Orthod.
Smolensky-Friedhof).— 5.AugenſcheinlichſeineVochter
iſtEliſabethMichailowna,

* 10. XI. 1818,+ 2. VIl.1853

(= Orthod.Smolensky-Friedhof).— 6. von Lyſarch-
Königk,Natalie,geb.Stern-Gwias8dowski,

*

Riga 5. 1].

1817,+ St.Petersburg14.1V. 1871 (= Evang.Wolkowo-
Friedhof).— 7. Lyſarh-Königk,Friederike,geb.von
Koſchkull,.

* 4. 11.1783,f 8.VIII.1856 (a=Luth.Wolkowo=-
Friedhof).

3. RuſſiſcheprovinzielleNekropolis, Bd. 1:
Die Gouvernements Archangelsk,Wladimir,Wologda,
Koſtromo,WMoskau,Nowgorod, Olonesz,Pleskau,St.
Petersburg,Twer, Jarolslawund Wyborg. WMoskau :

Typolitographievon FJ.A. Kuſchnerew& Co. 1914.
IX. u. 1008 Seiten.

4. RuſſiſcheNekropolis in fremden Ländern.

Lief.1.: Paris und Umgebung. Petrograd,Typogr.
M. M. Stasjulewitſh.1915. XXUI]. u. 101 Seiten.

Der Krieghat die Fortſezungdes 3. und A. Teiles

verhindertund der Bolſchewi8mushatdie Möglichkeit
einer Fortſezungzerſtört.Der 3. Teil war vierbändig
gedacht;der 4. Band desſelbenſolltedie Oſtſeeprovinzen
umfaſſen.Der Stofffür die Nekropolisvon Dorpat,
Mitau, Schlo> und Tu>kum iſtvom Verfaſſerdieſer
Zeilenzuſammengeſtelltworden. Von andrer Seite iſt
dieNekropolisvon Reval begonnen,aber wohl nihtvoll=
endet worden. Shäßungsweiſeenthältder Petersburger
Feil 45000 Daten, der Moskauer etwa die Hälfte,der
Provinziellean 15000 und die PariſerLieferungetwa
2000 Daten. Auf das Vorhandenſeinvon Wappen
und Porträtswird hingewieſen;bemerken8werte Fn-
chriften,Gedichteuſw.werden im Wortlaut wiedergegeben.

Eines der wenigen vollſtändigenExemplaredieſes
ebenſowertvollen wie ſeltenenWerkes beſißtder Ver-

faſſerdieſerWitteilungen.Er iſ}bereit,Auskünſfte
daraus zu erteilen,bittetaber,ſihin jedem Falleder
Vermittelungder Zentralſtellebedienen zu wollen*).

*)Anfragen ſindan die Zentralſtellezu richten.Beizufügen
ſind jederAnfrage 3 internationale Antwortſcheineoder der
dreifaheBetrag des Auslands-Briefportos.— Die Schriftl.
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Vitte der Familiengeſhi<htsforſcheran die Pfarrherren.
Von Wilhelm Burkhardsberg.

» -. . immer leidenſchaftliherunternommene und

ſih vertiefende,ganz der ErhaltungundErneuerung
unſererFamilien-und Stammesüberlieferunggeweihte
Arbeiten ſindgeradejeßt,in unſerem von heimatfremden
und heimatleugnendenElementenüberſhwemmten,
in ſeinenſittlichen,religiöſenundhiſtoriſhenGrund-
feſtenbedrohten Vaterlande, ein mannhaftes,nicht
hochgenug zu ſhäßendesund zu bedankendes Beginnen.
Und das iftja gerade der Segen der Familien-
forſhung, daß ſie die Enkel aufs innigſtewieder

ein2 werden läßt mit ihren Vorfahren und dadurch
mit der allein maßgebendenWelt des geſchichtlichBea

dingten und Gewordenen. Daß ſie aus ihrenEr=
lebniſſen,aus ihrenFrrwegen und Erkenntniſſenden

ſtarkenTroſt,aber auch die ernſteMahnung ſchöpfen,
daß nur unerſchütterlihesGottvertrauen, heißeLiebe
zur Heimat und threnÜberlieferungenund die ruhige

Zuverſichtauf die eigeneKraft,der ſichereHortin den

Leidensjahreneines Volkes ſind,die feſteStütze zu

ſeinerAuferſtehung.“
Kulturbilderaus AlteMünchen von Karl Trautmann,

4. Reihe, München 1923,S.46.

Der Weg zur Familiengeſchichteführtin den aller=

meiſtenFällenüber die Kirchenbücher.Sie enthalten
oft urkundliheWahrheiten von unſhäßbaremWerte.
Solch einen Schaz haſtdu in Händen.Durch Ab=

lehnungoder fortgeſeztesSchweigenhinderſtDu uns

auf Jahre zu ihm zu gelangenoder ihnauszubeuten.
Wir {Familiengeſchichtsforſcheraber ſindaufDeine und

DeinerAmtsbrüder Witwirkungangewieſenund haben
in derhohwichtigenFragederZugänglichkeitderKirchen=
bücherfolgendenStandpunkt:Entweder Du biſtdavon

überzeugt,daß Du der berufeneShüßer des Hortes
biſt— dann handledarna<hund wirke mit an der Ge=-

ſundung des deutſhenVolkes. Oder Du biſtnicht
überzeugtvon dem Wert der Urkunden — dann ſiße
wenigſtensniht darauf,ohne Berufene an ſieheran-
zulaſſen,ſondernſprihmit Deinen Vorgeſezten,gibdie

Urkunden ab an die Archive,wo ſieder Allgemeinheit
zugutekommen, bea>ert und geſhäßtwerden!

Wie Du handelnnochviele.Wir Familiengeſhihts2=
forſcherwiſſen,daß es manchmal eine Laſtiſt,was Dir

zugemutetwird,und rihtenuns darna<h:Wir drängen
nicht,ſondernſindfroh,wenn Du überhauptDeine Wit=

wirkung zuſagſtund ausführſt;wir ſindgeneigtzu
Gegenleiſtungen,die fürDich von Wert ſind,und be=

zahleninsbeſonderegerne, was gefordertwird. Jede
unfreundlicheHandlungeines uns abweiſendenPfarr=
herrngibtuns Material an die Hand zur Durhſeßung
unſererarchivaliſhenForderung:Es muß von maß=
gebenderStelle endgültigund grundſägzlihgeregelt
werden,wie endlichdieKirchenbüchergerettetund er-

ſchloſſenwerden,damit ſieniht in einem Winkel des

Pfarrhofsvermodern und verkommen. Die Allgemein=
heithat ein Anrecht,daß ihrni<htsan urkundlichen
Werten vorenthaltenbleibt. Zu vielſchoniſtverdorben
worden;wir müſſenendlihzur Rettung8arbeitkommen.

Jede Familiengeſhihteiſtein Bauſteinfür den
Wiederaufbaudes zerrüttetenVaterlandes. Die Kirchen=
bücherſindihreNnterlagen.Auf ſiewollen wir bauen
können und re<hnendaher au<h auf Eure Hilfe.Wir
bittenEuch aufs herzlichſte:

Unterſchäßt niht den Wert Euerer Pflichten
auch in dieſerHinſicht,ſondern helftmit. Unſer
Dank iſtEuch gewiß!

Nachſchrift der Schriſtleitung:Wir beabſihhtigen,
von den vorſtehendenAusführungen Sonderdru>e anfertigen
zu laſſen,die den Geſuchenan die Pfarrämter um Auskünſfte
aus den Kirchenbüchernbeigelegtwerden können. Beſtellungen
auf die Sonderdrud>e,die in Mengen von 50 Stü> zum Preiſe
von 1.50 Mark abgegebenwerden, ſindan die Zentralſtellezu
richten.

Kleine Mitteilungen.|.-77 eeeeeraenerterneg
dD Dd dd.

d

Zur Kunſtbeilage:ExlibrisDr. Hans Breymann. —

Als einen — der Zeitentſprehendbeſcheidenen— Bewets der
Dankbarkeit und Verehrung hat die Zentralſtelledem Notar und

VechtsganwaltDr. Hans Breymann aus Anlaß ſeineszwanzig-
jährigenJubiläums als Vorſitzenderdes Vereins das Bücher=
zeichenüberreicht,das als KunſtbeilagedieſemHeftbeigegebeniſt.

In einemzeitloſen,und deshalbdie Zeitenüberdauernden,
ſtetsſ<hônenStile hat ProfeſſorOtto Hupp in München das
Wappen dargeſtellt,daß die FamilieBreymann ſeitmehr als
200 Jahren führt:zeigtdo<h den „wildenMann“ ſchon das

Wappenſiegeldes Konrad Andreas Breymann (*1668,7 1742).
Die erſteamtlicheBlaſonierungfindenwir in dem Adelsdiplom
für FriedrihWilhelm Heinrih und Auguſt FriedrihJulius
RichardBreymann Wien 24. VIII,1793 und — berichtigthin=«
ſihtlihder Fichte,die das erſteDiplomzu einer Ceder gemacht
hatie— in dem Adelsdiplomfür Karl Staats Heinrih und

HeinriG FriedrihEberhard Breymann Wien 21. VIIL 1794.

Seute beſchreibenwir es wie folgt:in goldenem,rotumrandeten
Schildein grünbekränzterwilderMann, in der linken Hand
einen einſeitigbeäſtetennatürlichenFichtenſtammhaltend;auf
dem gekröntenSpangenhelmdie Schildfigurwachſendzwiſchen
einem offenenſ<hwarzemFluge.

— Bergl.u. a.: Das Wappen
der FamilieBreymann, in: Hans Breymanns Beiträgezur Ge-

chihteder FamilieBreymann, Leipzig1903,S. 17—26; ferner:

FamiliengeſhihtliheBlätter,Jg. 9,1911,Sp. 163 und Jg. 21,
1923,Gp. 77—78.

In dem an Dr. Hans Breymann d. d. Dresden 9. Dez.1913
verliehenenKgl. SächſiſhenWappenbriefe,— vgl.Familien=-
geſchichtlicheBlätterJg.13,1915,Sp. 147/148mit Tafel

—

iſtdas
Wappen um weniges abweichendblaſoniert;der hauptſächliche
Unterſchiedliegtdarin,daß hierſtattdes altenSpangenhelmes
ein geſchloſſenerrotgelbbewulſteterStehhelm erſcheint.

'

von Gebhardt.

Die Hauptverſammlung des Geſamtvereins der deutſhen
Geſchihts=-=und Altertumsvereine wird Anfang September
1924 in Münſter i.W. ſtattfinden.Wir bitten unſereLeſerund
beſondersdie Mitgliederder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=
und Familiengeſchichte,den Beſuchder Hauptverſammlungmög=-
lichſtihrem diesjährigenReiſeprogramm einzufügen,zumal die
in der AbteilungVI. des Geſamtvereinszuſammengeſchloſſenen
deutſchenfamilienkundlihenVereine eine Reihe von fachwiſſen=
ſhaſtlihenVorträgen bieten werden. Näheres darüber hoffen
wir im nächſtenHeſteunſererZeitſchriftveröffentlichenzu können.

Der urkundlihe Wert von Kirhenbucheinträgen.— Jn
meinem Taſchenbuch für Familiengeſhihtsforſhung,
2.Aufl.1922 (diedritteerſcheintim Juni d.J.),ſageih aufSeite91 :

„Im Allgemeinendarfden Einträgender KirchenbücherVertrauen
entgegengebrachtwerden; immerhin muß aber im Auge behalten
werden,daß ſiedurchausniht ohne Weiteres den rein hiſtoriſchen
und rechtlihenUrkunden gleichgeſeßtwerden dürfen.… .“ Denn
es iſtu. a. eine nichtunbekannte Erſcheinung,daß bei Einträgen
von Geburten bezw.Taufen unehelicherKinder nichtſeltenver-
ſuchtworden iſt,den wahren Sachverhaltzu verſchleiern,ſeies
nun mit oder ohne Wiſſen derKirchenbuhführer.Manchmal
konnten ſichdieſeſicherlihperſönlihenEinflüſſenniht entziehen
(ſo3. B., wenn es ſi<hum unehelicheKinder adeligerPerſonen
handelte),zumeiſtaber dürfenwir do<hwohl zu Ehren der alten
Pfarrerannehmen,daßunrichtigeEinträgedaraufzurückzuführen
ſind,daß ſie,die Kirhenbuchführer„. . . größtenteilsauf münd=-

liheAngaben angewieſenwaren, und daß ihnen nur ſeltenoder
nie ſchriflliheUnterlagenüber Namen, Alter,Herkommen der

einzutragendenPerſonen vorgelegtwurden“. Kekule von

Stradonit hat wertvolleBeiträgezu dieſerFrage „ÜberEin-
tragungen der Taufen unehelicherKinder aus höherenStänden
in den KirchenbüchernältererZeitenunter beſondererBerü=
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ſihtigungpreußiſcherVerhältniſſe“im Fahrbuchder k.k.heraldiſhen
GeſellſhaftAdler in Wien 1905 veröffentlihtwieder ab=-

gedru>tin ſeinen„AusgewählteAufſäße aus dem Gebiete des
Staatsrehts und der Genealogie,“Neue Folge,Berlin 1907,
S. 79ff.);er behandelt ausführli<hdie Einträgeüber die

Taufen der bekannten Generäle u. a. Graf Vork von Wartenburg,
Graf Bülow von Dennewitz.Über den erſterenhat übrigens
ErnſtMachholz im DeutſchenHeroldJg. 44,1913,S. 14—15,
manche neue Nachrichtenveröffentlicht.Jh will heuteauf einen

ſehrkraſſenFall aus der deutſchenLiteratur- und Gelehrten=-
geſhichtehinweiſen.

Im (evangeliſchen)Kirhenbuch des kleinen Sachſen-Alten=-
burgiſchenLandſtädthensLucka finden ſichfolgendeEinträge:

1. „Wilhelm Julius,geborenden 3. November 1793, getauft
eodem die in Lua, mater: Madame Julie Kranßtz,ver-
ehelihtmit Herrn JuliusKrantz,Speditions-und Handels
herrn auf Reiſen,als eine aus Hamburg ſi< hiereine Zeit
lang aufhaltendePerſon . . .“

2. „Ein Söhnlein Hn. Julius Kranßtaus Hamburg, ſtarbden
20. April 1795 und wurde am 23. April in der Stille be-
graben;1 Jahr alt.“

Wollte man den angegebenenEltern nachgehen,ſo wird ein

Speditions-und HandelsherrJulius Kranz im leßtenJahrzehnt
des 18. Jahrhunderts in Hamburg vergeblihgeſu<htwerden;
kein Wunder: denn alle Angaben über die Eltern ſindvoll=-
kommen freierfunden!

Caroline Michaelis, geb.Göttingen2. IX. 1763 als eins der
neun Kinder des dortigenProfeſſorsder orientaliſhenSprachen
Johann David Michaelis aus ſeiner 2. Ehe (oo 17. VII. 1759)
mit LuiſeSchröder, iſtin der Literaturgeſhihteder Romantik
eine ſehrbekannte Frau mit bewegtem Leben. Sie heirateteerſt=
malig in Göttingenam 15. VI. 1784 den Dr. med. Johann Franz
Wilhelm Böhmer (geb.Göttingen2. IV. 1754),ſeitkurzemBerg=-
und Stadtmedikus in Klausthal am Harz, der nah noh nicht
vierjährigerEhe dort am 4. 11.1788 verſtarb. Am 1. VI]. 1796
trat ſiein Braunſchweigmit Auguſt Wilhelm Schlegel in ihre
zweiteEhe, die u. a. unter VermittlungGoethes am 16. V.
1803 geſchiedenwurde,um Caroline für ihredritteeheliheVers
bindung freizugeben,die ſie in Murrhardt (Württemberg)am
26. VI. 1803 mit Friedri<hWilhelm Foſeph Schelling, dem be-
kannten Philoſophen,{hloß. Bei einem Beſuchein Maulbronn
ſtarbCaroline dort am 7. [X. 1809; ein Denkmal in der jeden
BeſucherberührendenſtimmungsvollenEinſamkeitdieſesKloſter=
tiftserinnert dort noh heute an ſie.FJhrBriefwechſeliſterſt=
malig von Georg Waißtz, den bekannten GöttingerHiſtoriker
und SchwiegerſohnSchellings,veröffentlicht(Leipzig1871),nah
ihm vermehrt herausgegebenvon Eri<h Schmidt (Caroline,
Briefeaus der Frühromantik.2Bde.,Leipzig1913).Eri<hSchmidt
behandeltin dieſemſeinemBuche mit Offenheitauh eine dunkle

Zeit aus Carolines Leben, die der HiſtorikerWait ptetätvoll
glaubteunterdrücken zu müſſen,. . . die Epiſodevon Lucka und
deren Vorgeſchichtevon Mainz! Nach Mainz war Caroline im

Februar 1792 gekommen, um die FamilieForſter zu beſuchen
(GeorgF.,KurfürſtliherBibliothekarin Mainz, Parteigänger
des revolutionären Frankreihs,oo &. IX. 1785 ThereſeHeyne,
eine niht minder als.Caroline bekannte GöttingerProfeſſoren=
tochter,Tochter des berühmten PhilologenChriſtianGottlob
Heyne).Jn Mainz erlebteCaroline den Einmarſchder Franzoſen
(21.X. 1792),kam dur< ForſtersEinflußin nahe politiſheBes
ziehungenzu dieſen,ja in ein intimes Verhältniszu dem um

10 Jahre jüngerenJean-BaptiſteDubois=-Crancé, Leutnant
im 91. Regiment,geb.Sedan 12. Xll. 1773, gefallenals Oberſt
der 1. berittenen Jäger beim BRheinübergangam 25. IV. 1800.

Dieſerjunge franzöſiſcheOffizier,damals auh Adjutant ſeines
Oheims,des Generals d'O yr é,wurde in einerBallnachtCarolines
Geliebter und Vater des in Lucka am 3. X1, 1793 geborenen
FuliusKranz! Den Weg in die verſhwiegeneStille von Lu>ka
ebnete Wilhelm Schlegel,ſpäterCarolines 2. Ehemann (ſiehe
oben),dur<h den nur halbeingeweihtenLeipzigerVerlagsbuch=
händler Georg Joahim Goeſchen, der Caroline für ſeine
Stieſſhweſterausgab. Wilhelms Bruder, Friedri<ßhSchlegel,
damals stud.jur.in Leipzig,war mit der Frau verw. Kornſchreiber
ChriſtianeEliſabethWismann (?Weismann) in Luka und
Dr. med. Johann SHeinri<hKönigsdörfer (CarolinesHauswirt)
Pate zu dem kleinen,ſ{hnellaus einem Franzoſenſproßzu einem

Hamburger Kaufmannsſohn umgewandeltem Julius!
ArchivarDr. Friedrih Ween.

Einen beachtenswertenBeitragzur Frage der obrigkeitlichen
Veeinfluſſungder Kirhenbuchführer liefertfolgenderEin-
tragim Kirchenbuchder Hof- und Garniſonkirhein Potsdam,
woraus erſihtlihiſ, daß aus leihtzu vermutendem Grunde
eine Heiratvordatiertworden ift:
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„ChriſtophAuguſt Quenſtedt, Feldwebel vom 1. Bat.
Garde und Lieutenant bei der Armee, oo Potsdam 5.IV.1778
KatharinaEliſabethSchauer.

NB. Auf ausdrü>l. Königl.Spezial-Befehlhat dieſe
Kopulation als geſchehenden 15. Jan. 1775 geſezzetund ge-
haltenwerden. Ein künftigerKopulationsſheinmus alſovon
dieſerbeſtimmtenZeitausgefertigtwerden.“

v. Gebhardt.

Die Familie Kant in Amerika. — Jn der im Jahre 1914

nach einer Lebensdauer von ungefähr 6 Jahren leider ein-

gegangenen Zeitſchrift„Süd- und Mittelamerika“,herausgegeben
von Dr. Paul Träger in Berlin, erſchienim Fahre 1913,
Heft12, ein Berichtüber Anverwandte des großen deutſchen
Philoſophen.Otio Lutz und ſeineFrau Johanna Luß-Korts=-
mann, damals beide am Lehrerinnenſeminarin Panama an-

geſtellt,entde>ten auf einer Ferienreiſein dem nördlichſtenTeil
der Republikam Fuße des Vulkans Chiriqui,des lehtenBulkans
auf dem Fſthmus,in BoqueteLino,einem geſundenBergdörfchen,
einen ChriſtianKant, der dort als Beſitzereiner kleinenPflanzung
von etwa 5000 Kaffeebäumen,einer beſcheidenenFremdenpenſion
und einer Apothekelebte. Er war geboren am 14.Januar 1864
in Veval als Sohn des Kaufmanns Julius Kant in Viga. Der

UrgroßvaterChriſtianswar Johannes, der Bruder des Philos
ſophen. Die Familie des Julius Kant beſaß damals die erb-

licheEhrenbürgerwürdeder Stadt Libau. Chriſtianwar ſehr
begabt,wurde ſorgfältigerzogen, legteaber in ſeinerJugend
wenig Wert auf ſeineAbkommenſchaft,hat au<h niht viel Er-

innerungen,höchſtensnur an das Bild Jmmanuels und an

verſchiedenenKiſtenvoller Manuſkripte im Hauſe ſeinesOnkels
Heinrich,eines Sonderlingesmit langen Haaren und Nägeln.
Er ſtudierteund trat in ein feudalesRegiment der Leibkavallerie
des Zaren ein. Er ging dann in die Welt, in den Kaukaſus,
nach Turkeſtan,und 1887 na< Amerika, das er beinahe ganz
durchzog,bis er in Panama ein mit eigenenHänden erbautes
Haus erwarb. Er hatteſich‘eineangeſeheneStellunggeſchaffen,
hat als Geburtshelfermanher Frau geholfen und eine

Chiriquenneringeheiratet,die ihm fünfKinder geſchenkthat.
Er if}mit ſeinemLos zufrieden,nah einem mir vorliegenden
Vilde hat er zweitJungens und drei Mädchen mit gutem Typus
und ſcheinbarniht vielem farbigenEinſchlag. C. S.

Veichsgarchivzweigſtellen.— Mit Verordnungdes Reichs-
miniſtersdes FJnnernvom 5. Januar 1924 (. Reichsminiſterial=-
blatt 1924,Nr. 2, S. 6) wurden die Veichgarchivzweigſtellen
München und Würzburg mit dem Bayer.Kriegs8archivin
München, die VeichZarchiovzweigſtelleWilhelmshaven mit
der in Kiel und die ZweigſtelleHeilbronn mit der in

Stuttgart vereinigt.

Über das Staatsarchiv in Kiel und ſeineBeſtände hat
der ArchivdirektorGeh. ArchivratDr. P. Richter anläßlichder
im Winter 1922/1923durchgeführtenVerlegung des Staats-
archivesfürdie Provinz Shleswig=Holſteinvon Schleswignah
Kiel in der „Zeitſchriftder GeſellſchaftfürSchleswig=-Holſteiniſche
Geſchichte“,Bd. 53,Kiel 1923, S. 316—324 einen kurzen,aber
lehrreihenAufſag veröffentliht.Dieſes jehtſo umfängliche
Archiv iſ}eine Schöpfungder preußiſhenVerwaltung.Denn in

vorpreußiſherZeit gab es keine Archivverwaltungfür die

Herzogtümer,ſondernledigli<hArchivbüros bei den einzelnen
Behörden; die wichtigſtenArchivaliendes Landes aber lagerten
im däniſchenGeheimarchivoder bei den däntſhenBehördenin
Kopenhagen.Seit 1868 wurde aus kleinenAnfängen allmählich
ein {hles8wig-holſteiniſhesLandeLarchivaufgebaut,für das auh
die Archivalienaus den Amtsbezirkenherangezogenwurden;
daneben blieb aber bei der Regierungin Schleswigein eigenes
Archiv, das ſog.Vegierungsarchiv,beſtehen;und als in der

FolgezeitzahlreicheArchivalienaus dem KopenhagenerGeheim=
archiv,dem ſpäterenRetichsarchiv,an Preußen abgegeben
wurden, mußten ſieauf die beiden genannten{hleswig-holſtei=
niſchenArchive verteiltwerden. Dieſesauf die Dauer höchſt
unerqui>licheNebeneinander zweierArchive,das ſichin Schles
wig aus Raumgründen nichtbeſeitigenließ,iſt mit der

Überführungder geſamtenArchivaliennah Kielund ihrerVer=-
einigung in einem dortigenehemaligenWMarineverwaltungs-
gebäude behoben. Die Archivalienſind hier in ſe<s großen
Abteilungenaufgebaut:HauptabteilungA: Archiveund Be-

hörden von umfaſſenderBeziehung auf das ganze Land und

größereLandesteile bis etwa 1866;HauptabteilungBi:territori=
ale und lokaleArchiveund Behörden des Herzogtums Holſtein
vor der preußiſchenOrganiſation:Landſchaften,Ämter,geiſtliche
Archive,Güter, Städte,genoſſenſchaftlißheVerbände; Haupt-
abteilungC: desgl.des HerzogtumsSchleswig;Hauptabteilung
D: desgl.des Herzogtums Lauenburg;HauptabteilungE: Neu-
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begründete Behörden der preußiſhenVerwaltung; Haupt=

abteilungF: Bortenrive (darunterFamilienarchive)und

Sammlungen (darunterhandſchriftlicheNachläſſe).Die in den
„Witteilungender kgl.preuß.Archivverwaltung“,Heft4, Leipzig
1900,veröffentlihte„Überſichtüber die Beſtändedes K. Staats=-

archiveszu Schleswig“iſtnun zwar noh immer unentbehrlich,
aber doch in vielem überholt.Die Benugung der Beſtändeift
übrigensdur< ganz vortreffli<hgearbeiteteRegiſterzu den

VRepertorienſehrerleihtert.ArchivarDr. Fr. von Klode.

ur Geſhihte der Danziger Mennoniten.
— Die

' Merbioniten[0 eutſhlandſind bis jezt in der familien=
geſchichtlichenLiteratur längſtnichtſo beachtetworden, wie ſie
es nach ihrereigenartigen,wechſelvollenGeſchichteund nah
ihrerkulturellenBedeutung verdienen.Erwähnt ſiedoh 3. B.

Seydenreihs Handbuch der praktiſchenGenealogieüberhaupt
niht. Das mag zum Teil daran liegen,daß die wiſſenſchaftliche
ForſchungdieſeeigentümlichealtevangeliſheGlaubensgemeinſchaft
erſtin neuerer Zeitin den Kreis ihrerUnterſu<hungengezogen
hat. Faſt alle Hauptſizeder Mennoniten in Deutſchland— die

Pfalz,Altona, Weſtpreußen — haben aber nunmehr ihre
Geſchichtsſhreibergefunden.Von den ſo entſtandenenMono-
graphien,die von hohem kultur-,lokal-und familiengeſhihtlihem
Werte ſind,iſ unſtreitigdie bedeutendſtedie des Danziger
MWennonitenpredigersH. G. Mannhardt über „Die Danziger
Mennonitengemeinde.FJhreEntſtehungund ihreGeſchichtevon
1569—1919.“ (Selbſtverlagder DanzigerMennonitengemeinde,
Vertriebdur< John und Voſenberg,Danzig.211 S.) Die

erſtenbeiden Kapitelſchilderndie älteſtenTáäufergemeindenund
das Wirken Menno Simons, des Begründers der Mennoniten ;

ſieſind lediglihreligionsgeſhichtlihenFnhalts und kommen

fürunſereZwe>kewenigerin Betracht.Die folgendenAbſchnitte
aber,die die Schi>ſaleder DanzigerMennonitengemeindevon

der erſtenEinwanderung holländiſcherTäufer bis auf unſere
Zeitdarſtellen,bieten reihhaltigesfamiliengeſchihtlihesMaterial.

Überallſpürtman den ausgezeichnetenSachkenner,den beſonnenen,
unbeſtehlihenFreund der Wahrheit dur<h. Dabei nimmt der

Verfaſſeralles aus erſterHand, denn erhat neben dem gedrud>ten
Material au< ausgiebig das Archiv ſeinerGemeinde,das
Danziger Staatsarhio und die handſchriftlihenSchähßeder
Danziger Stadtbibliothekzu Vate gezogen. So iſtein muſter=
gültigesBuch entſtanden,das hoffentlichbald durcheineGeſchichte
der mennonitiſhenLandgemeindenin Weſtpreußenergänztwird.
Beſonders dankenswert iſtdie Beigabevon Bildniſſenverdienter
Alteſten,Vorſteher und Prediger der Gemeinde. Leider wird
die familiengeſhihtliheBrauchbarkeitdes Buches verringert
durchdas Fehlen eines Namenverzeichniſſes.Jh habe dieſem
Mangel durchdie nachfolgendeZuſammenſtellung!)abzuhelfen
verſucht,die gewiß manchem Familienforſcherwillkommen ift.
Albrecht 38. —van AlmondeU4, 96,99,111,115. — van

Amersfoort 44. — (Appeldoorn 202).— Bachdach 118,
135. — Barber 40. — Bartſch 128. — Bereny 115. —

van Berynghuyſen 44. — Beulke 44. — van Beuningen
44,54,104. — Binnerts 205. — Bollaert 44. — van den
Boſch 46. — (Brons 200).— von Bulau 52. — von Buler
92. — Buſenit 131,145,147,148. — van Buygen 41. —

Claaßen 92, 129, 139, 141, 183, 202, 205, 1207.
Conwenßg 165/66, 174,184,187. — (Cramer 190,195,206).—

(Cremer ten Dornkart 200).— Dirks 44. — Dirkſen 83,
111. — Donner 127. — von Dühren 77, 141,147,157,160,
164,176,185,202, — Dunkel 73,77,105. — van Dy> 11,
111, 171. — Edzema 38. — Ehlert 111. — van Embden
#7, 141, — Engmann 83,87. — Eny 202,208. — Epp 103,
107,122,128,130. -— Eris 105. — Ewerts 113. — van Ey>
UK, Vader 143. Faſt 129. de Veer 41, 87,
90,108,123,131—133, 138,141,144,149,180. — Vermeulen
43,44. — de Verwer 40. — Fluge 147,159,187. — Fod>ing
135,148. — Foth 184,205. — Fyans 44: — Franſſen 46. —

Freeſen 38. — Geerzen 184. — Gilliſſen 43. — van

Gorcum 43. — Grauert 96. — Hamerſchmit 43. — Hanſen
2, 73, T7, 78. — Harder 169,172,192. — Harms A3. —

Seder 107. — Höppner 128. — Janszoon 40. — Jantzen
83,89,90,99,115,140,148,165,170,174. — Janzen 41. —

van Kampen #49,165,167,170, 171. — Kauenhowen 100,
111,122,135,138,141,158. — van Keulen 49. — Kliewer
137,139,140,141,157,160,165,170. — (Kraemer 202).—

Lamberßy115, 116. — Loewen 103. — Loewens 170,171,183,
202,208. — von Loyſen 46. — Ludwichſen 147. — Mahl
54,138,141,165. — Mannhardt 163,164,172,182,186,188,
192,205. — Merſchoot 52, 90. — Momber 108,115,116,
131,132,141,144,161,174,184,185,190,204. — Moor 107,
111. — von Myllen 44, — Neff 203, — Neufeld 129. —

MNeufeldt166,169. — von Nieſſen 147,184. — Penner 105,

')EingeklammerteNamen = Autorennamen;Zahlen = Seitenzahlen.
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141,201, 205. — Peterſen 38. — Philips 40, 42,43,
14, — Regier 107,130, 163. — Vetmer 116,129, 135,147. —

Roths 131, 141. Sawatzki 129. Schmit 45,
416. — G<hreder 147,159,163, 165. — Schroeder 87, 92. —

von Shwinderen 44,45. — Seemann 78. — van Seven=-
Olden 43. — von Siebenofen 45. — Siemens 83,99,171,
202. — Sifkfkfen43. — van der Smiſſen 157,162,169,192. —

van Sol (Solius) 39. — Sommer 53. — von Steen 2,90,
96, 99,115, 139,141, 144,146, 174,183. — Stobbe 113,128,
139, 141, 147, 149, 183, 186, 189. — Gudermann 202. —

Symons 44. — Tießen 103, 108, 134,138,139,140/1,147,
151, 157,160. — Warkentin 127,130. — Wegner 148. —

Wiebe 107, 183. — Wiens 91, 188. — Wilms 129. —

Wynes 44. — Zimmermann 138,147,170,171,173,174,176
183,184,187,188,190,193,202,208.

'

- Dr, Kurt Kauenhoven.
Die älteren Kirhenbücher der kath.Pfarrei Neumagen

a. d. Moſel beginnenin Geburten,Eheſchließungenund Sterbe=-
fällen1688 und enden mit der Beſchlagnahmungdurch die
franzöſiſcheZivilbehördeSeptember 1798. Eheſchließungenund

Sterbefällefehlenfür die Jahre 1740 bis 1746. Die Bücher,
die als Depoſitum der BürgermeiſtereiNeumagen im Koblenzer
Staatsarchivaufbewahrtwerden,ſindneuerdingsdur<h unſer
WitgliedStudienrat Milz in Trier (Oſtallee28) verzetteltab-
geſchriebenworden. Bei nah Neumagen weiſenderAhnen-
forſhungiſter zur Auskunſftgern bereit(Briefmarkebeilegen!).
Die PfarreiNeumagen umfaßte in der angegebenenZeit die
DörferNeumagen und Dhron.

Die Forderungnach einem Zuſammenarbeiten von Medi=
zinern und (hiſtoriſ<geſchulten)Genealogen iwiederholt
erhobenworden und hat geradein unſern Kreiſenimmer Für=«
ſprachegeſunden.Wir bemühen uns auchnah unſernſchwachen
Kräften obwohl wir eine mediziniſh-biologiſheVor=
bildung niht genoſſen haben —

zu den Arbeiten der Ver-
erbungswiſſenſchaſtwohlwollendund verſtändnisvollStellungzu
nehmen, müſſenaber immer wieder feſtſtellen,daß auf der andern,
der mediziniſchenSeite,kaum einmal ein {wacher Verſuch
gemacht wird, ſi<hmit den Fortſchrittenunſerer,der geſchicht=
lihen Genealogieauseinanderzuſegen.Wie das am beſten
wieder aus den durchausunzulänglihenAbſchnittenüber unſer
Gebiet in Walter Scheidts Einführungin die naturwiſſen=-
ſchaftliheFamilienkunde(Familienanthropologie),München 1923,
hervorgeht,was ja in den FamiliengeſchichtlichhenBlättern 1923,
Sp.56/57und 59/60Friedrihvon Kl o>e mit dankenswerter Bez
ſtimmtheitfeſtgeſtellthat. Nun if}ſcherzhaftzu ſehen,wie von
einem Mediziner ſelbſtüber den Wert der von Medizinernund
Viologenaufgeſtellten„Stammbäume“ (womit man bekanntlich
jeglicheArt genealogiſcherTafeln zu bezeihnenpflegt,wenn
man ſih zu einer präziſenAusdru>sweiſenichtaufſhwingen
fann)geurteiltwird. Der PrivatdozentfürPſychologiean der
Wiener Univerſität,Dr. Hermann Swoboda, bekannt u. a. durch
ſein„Das Siebenjahr.Unterſuchungenüber diezeitlicheGeſetz=
mäßigkeitdes Menſchenlebens, 1: Vererbung“,Wien 1917
(ArthurHeller nannte in unſererZeitſchriftJg.19,1921,Sp.
247 das Buch „wahrlichkeineBereicherungder deutſhſprachlichen
Literatur“!),Hermann Swobodaalſo beſchäftigtſichmit der Auf=
ſtellungvon „Stammbäumen“, macht dabei die betrüblicheFeſt=
ſtellung,daß der ihm vorliegendefamiliengeſhi<htliheStoff
kein KronzeugefürſeinePeriodizitätsregelnſeinwill,und gibt
ohne weiteres zu, daßer erſtdurch dieſeUnſtimmigkeitveran=«
laßtworden ſei,die tatſächliche,alſodie geſchichtlicheRichtig=
keit dieſesStoffes nachzuprüfen.Ein jedergeſchichtliche“
Genealogelernt allerdings,das ABC ſeiner Forſchung
ſei,zu allererſtunbedingtrichtigenfamiliengeſchihtlihenStoff
zu ſammeln, wenn er ihn zu weitergehendenForſchungen,zur
Erſchließungvon neuen Lehrenuſw.verwenden will. Doch laſſen
wirHermannSwoboda ſelbſtſprechenam SchlußſeinerArbeit
über „FamiliärerKrebs mit 7jährigerPeriodizität“in der Wiener
KliniſhenWochenſchriftJg. 37, Nr. 11 vom 13 MWärz 1924:

„Man ſieht,wie gewiſſenhaftman bei der Auſſtellungvon
Stammbäumenzu Werke gehenmuß. Der Fallzeigtaber auch,
wie unverläßlichdiezeitlihenDaten in dem bishervorliegenden
Stammbaummaterial ſind,weil man eben in Unkenntnis ihrer
Bedeutungauf ihreGenauigkeitkeinen Wert legte.Die zahl=
loſen,in Büchern und Zeitſchriftenverſtreutenund Überhaupt
nichtdatiertenStammbäume ſindnur Dokumente jenesplan-
loſenFleißes,der den Fortſchrittder Wiſſenſchaftmit Material
verbarrikadiert. Genauigkeitbei allem was meßbar iſt,iſt
oberſtesGeſeßzjederexaktenForſhung. Bei der Vererbungs-
forſhungſind dies aber in erſterLinie die Zeitverhältniſſe.
Dieſem vernichtendenUrteil über den Wert mediziniſcher

„Stammbäume“ will der „geſhihtlihe“Genealogenihts hin-
zufügen.Aber er macht ſih ſeineGedanken,ohne Phariſäerzu
ſein. ArchivarDr. FriedrihWeen.
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d |Bücherſchau.ANNANNENNSNGEIENNN
-

Oswald Spohr:Wie beginnt man familiengeſhi<htlihe
Forſchungen? (= PraktikumfürFamilienforſher.Sammlung
gemeinverſtändliherAbhandlungen über Art,Zielund Zweck
der FamilienforſhungHeft1.) Leipzig:Degener & Co. 1924.
16 S., Mk. 1.— *

Viele Familiengeſchihtsforſher— wenn nichtdie meiſten!—

glauben,keiner beſonderenVorkenntniſſezu bedürfen,wenn ſie
an die AuſſtellungihrerStamm- oder Ahnentafelnherangehen.
Mancher ſiehtna< jahrelangenMühen ein,daß er am Ziele
vorbeigearbeitet,den Wald vor Bäumen nichtgeſehenhat! Die
Schuld an dieſemUmſtand liegtniht zuletztbei denen,die dem

genealogiſchenDilettanten Führer ſeinſollten.Zuvor ſindvon
FachleutenLehrbücherjedenUmfanges geſchaffenworden ; aber
was beginntder Anfänger etwa mit dem zweibändigenHeyden=-
reih?! Es fehltebisheran einem Büchlein,das dem Anfänger
die Grundbegriffeund GrundzügeunſererWiſſenſchaftaufzeigte,
wie die Fibel dem Schüler das Abc, — möglichſtvoraus=-
ſetzungslos,aber bildhaftund mit dem guten Willen des Ler=
nenden re<hnend.

Oswald Spohr,von Haus aus ſelbſteiner von den Laien,
die ſichmit den Ergebniſſenzugleih die Methode angeeignet
haben,unternimmt es,dieſeLücke auszufüllen.Das erſteHeft
der Veihe liegtvor. Die Einfachheitder Darſtellungiſtver-
blüffendfür den, der weiß,wie ſhwer es iſt,unter der Fülle
der Ratſchlägediejenigenauszuwählen,die für die Beginnenden
die wichtigſtenſind. Gerade dieſeſtoffliheBeſchränkung,die
noch durchdie flüſſige,jedenlehrhaftenSchwulſtesbare Schreib=
weiſeunterſtüßtwird, iſtam beſtengeeignet,die Anfänger dem

Heftchenzuzuführenund das Heft ſelbſtzu einer geeigneten
Werbeſchriſtzu ſtempeln. von Gebhardt.
Albert Schüthe: Aufzei<hnungen aus der Vergangenheit

des Geſhlehts Schythe. [Heſt3 u. 4. PoſtmeiſterPeter
SchythesLeben und Wirken 1769—1838 und PoſtmeiſterThomas
Schythes Leben und Erinnerungen 1805—1869.]JWilhelm-
burg a. Elbe: 1923, IV u. 112 GS.

Jn den FamiliengeſhihtlihenBlättern 1919, Spalte11,
fonnten wir durh TheodorKorſelt die „Stammtafelder Familie
Schythe-Schüthe,Shüthe-Schioth“,erſchienen1915, anzeigen
laſſen;jeztfreuen wir uns, auf eine wertvolle Fortſezung der
vor nunmehr 10 Jahren begonnenenSammlung von „UAuf-
zei<hnungen“aufmerkſam machen zu können,die der Familien=-
hiſtoriographAlbert Shüthe derLebensgeſchichtezweierFamilten=
gliedervorbehaltenhat. Beide waren däniſhePoſtmeiſterund
haben in ihrenStellungennoch die alte däniſcheZeit,aber auh
den Kampf der Herzogtümergegen die Dänen mit erlebt.

Es findetſih manches in dem Buche, was über den Kreis
der Familie hinaus Fntereſſeerregt,wie z. B. neben den

Schilderungender politiſhenVerhältniſſemit ihrenmannig=-
faltigenSchwierigkeitenauch die Berichteüber die Beziehungen
zur FamilieTheodor Storms. Gute Vilderbeigabenerhöhen
den anſprechendenäußerenEindru>k des Buches; ein Namen=

verzeichniserleichtertſeinenGebrauch.
ArchivarDr. FriedriGWeen.

Franz Schaehle: Die Poſthaltervon Fürſtenfeld-Bru>>k.
Familiengeſhihte des Hauſes Weiß. München: München-
Augsburger Druckerei und Verlagsanſtalt1923. 85 S.

Ein ſ<hmu>erPrivatdru>k(dieAuflage beträgtleider nur

150 Stü>!), geziertmit 17 Bildtafelnvon Angehörigen des

Geſchlechts,von „Umgelterund Marktführer“Johann (1615—1690)
an bis zu der „Zukunftdes Hauſes“,den beiden Kindern des

jetzigenPoſthalters,auf deſſenverſtändnisvolleVeranlaſſung
die uns vorliegendeSchriftbearbeitet und in {öner Weiſe
veröffentlihtworden iſt.Das alte Gaſthauszur Poſt — ſein
Bild auf der äußeren Umſchlagſeite— hat viel erlebt,viele
Generationen der Familie in Freud und Leid kommen und

gehen geſehen.Der ſchon erwähnte Johann führtevom Jahr
ſeinerHeirat1639 an einTagebuch,das mit ſeinenvielen Familien=
nachrichtenals eine der wichtigſtenQuellen für die älteſteZeit
anzuſprecheniſ. Ein — leider niht ſehrgeſhi>tangelegter—

„Stammbaum“ (richtigereine „Stammtafel“!)gibt eine Über-
ſichtüber die 10 Geſhlechterfolgen,die im Text des Buches
ſelbſtmehr oder wenigereingehendbehandeltwerden. Daneben

finden ſi<hauh Angaben über die Familien,aus denen die

Weiß’ſchenFrauen ſtammten bezw. in die Weiß'ſhe Töchter
und Witwen hineingeheiratethaben, ſo die Zangmeiſter, die
Aumüller, die Spihweg (über des Malers Karl Spithwegs
Ahnen hatderVerfaſſerin beſonderemAufſaßein „Der Sammler“,
Unterhaltungs-und Literaturbeilageder München-Augsburger

Abendzeitung1924, Nr. 8 gehandelt)uſw. Auf dem inneren
Titelblatt findetſi<hdas CEhewappenWeiß=-Aumüller in

gefälligerZeihnung MeiſterLorenzM. Rheudes. Ein Vegiſter
der vorkommenden Familiennamenentbehrtder Leſernur ungern.

Archivar Dr. Friedrih Wed>en.

Florian Walde>: Alte Mannheimer Familien. 3. u. 4.
Teil. MWannheim : Selbſtverlagder Familiengeſhichtlihen
VereinigungMannheim 1923. 181 S. u. 20 Abb. '

Mit den beiden erſten Teilen (vgl.die Beſprehung des
1. Teils im Jg. 1921, Sp. 17—18, und dann des 2. Teils im
Jg. 1923, Sp. 93 der Fg.-Bl.)hat ſih dieſeSammlung be=-
reits ſo vorteilhafteingeführt,daß es genügt,auf den Jnhalt
der vorliegendenFortſegungenberichtendhinzuweiſen.

Der dritte Teil beginntmit der Genealogieder Familie
von Stengel von Otto Neuberger. Auf früheren genea-
logiſhen Darſtellungenfußend behandelt er die wichtigſten
Perſönlichkeitendieſes hohenzolleriſch-kurpfälziſh- badiſchen
Offiziers-und Beamtengeſchlehtesin kurzenAbriſſen,wobei
namentlichdiejenigenZweige berü>ſichtigtwerden, die in Mann=-

heim ſelbſtwurzelten. Der älteſteStengeliſtJohann Friedrich,
der um 1550 bis 1623 hohenzollern-hehingenſcherObervogtwar.
Die Familiei} katholiſch.

Die Thorbecke werden von Rudolf Haas zurückgeführt
auf die Osnabrüd>er Bürgerfamiliethor Bede, die bereits im
15. Jahrhundertnahweisbar iſt. Von 1812 an iſtdieſeprote-
ſtantiſheFamilie in Mannheim anſäſſig;ihrName iſtmit der
Tabakfabrikationeng verknüpft.

'

Woher die Vögele um 1723 nah Mannheim gekommen ſind,
iſtbisherniht gelungen,zu ermitteln. FJhrevon dieſemZeits
punkt an verfolgbareGeſchichteſchreibtLeopoldGoller. Sie
iſt die des ſtetigenAuſſtiegesinnerhalb desſelbenBerufes.
Die Stammhalter waren Hofkammerſchmtede,dann Schmiede-
meiſter,ſ{hließli<hFabrikanten. Folgerichtigerſcheintin der
jüngſtenGeneration ein stud,mach.

Der Herausgeber ſelbſtbehandelt <ließli<h die beiden
Generationen der Schimper, die in Mannheim anſäſſigge-
weſen ſind. BemerkensLwert iſtdieſeFamilte dur<h den Bota=4
niker,Geologen und Philoſophen Karl FriedrißhSchimper
(1802—1867),deſſentypiſhes Gelehrtendaſeinund «Schi>ſal
jedenLeſerergreifenmuß, wäre es auh von einer weniger ge=-
eignetenFeder,als der Florian WaldedLs geſchildertworden.

Den vierten Teil fülltdie hundertſeitigeGeſchichtevon
zehn Geſhlechterfolgender Baſſermann aus, mit der Kurt
Vaſſermann als Dritter in die Reihe der Genealogen ſeines
Geſchlechtestritt. Jn wirkungsvollerWeiſe werden die früheren
Veröffentli<hungenüber dieſeFamilteergänzt,die eine im Vers

hältniszur Anzahl der Geburten hohe Zahl über das Mittel=-
maß hinausragenderPerſönlichkeitenhervorgebrachthat.

Zwanzig Bildniſſeſ<hmü>enden Band, ein Namenverzeihnis
iſtvorhanden. Wir hoffen,bald über weitere Teile dieſesver=
dienſtvollenSammelwerkes berichtenzu können.

von Gebhardt.
Friedrih Freytag, Floh

an Si Asmuſſen und

G[uſtav] Fr[iedrih] Studt: Die Kirhe St. Martin
in Nortorf (PropſteiVendsburg). Nortorf:Drud>erei der

NortorferZeitung1923. [147S.] -

—-

Als eine Feſtſchriftzur 50jährigenWiederkehr der Eins=«

weihung des neuerbauten Kirchenſchiffsam 15. Oktober 1873 iſtdas
oorliegendeHeimatbuchausgegebenworden,eine Sammlung von

guten Aufſäzzen,die in den Bildern aus der Heimat,der Beilage
zum Generalanzeigervon Neumünſtererſchienenſind.Sie berichten
u. a. von der Geſchichtedes Gotteshauſes,von ſeinenGeiſtlichen,
von den Küſternund Lehrernder Kirchengemeindein 19 Einzel=
dörfern,ſowie — füruns die Hauptſache— von 115alteinge-
ſeſſenenGeſchlehtern.Das iſteine fleißige,verſtändnisvolle
Arbeit,die der an erſterStelle genannteWitverfaſſerauf
Grund der ſeit1662, wenn auh mit Lücken erhaltenenKirchen-
büchergeleitethat,leidernur ſhwer zu benugzen,da dem Buche
ein Regiſterfehlt. ArchivarDr. Friedri<hWeen.

Familien-Stammbu<<h. Herausgegebenvom Veihsbund der
Standesbeamten DeutſchlandsE. V. Berlin: Verlag des
RVReichsbundes1924.

Schon im Jahrgang 1922 unſereBlattes habe ih auf
Sp. 159—160 ein vom Reichsbundder deutſhenStandesbeamten
herausgegebenes„Familien-Stammbuch“anzeigenund als das

zur allgemeinenEinführung am beſtenſi<heignendeBüchlein
empfehlenkönnen. Aber damals fehlteden Einträgenin dieſem,
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wie überhauptin allen Familienſtammbücherndie im S 15 des

Perſonenſtandsgeſeßesvom 6. Februar 1875 feſtgeſetzteformelle
VBeweiskraft.Nunmehr iſt, dank der unausgeſeßtenBemühungen
der Bundesleitung des Veihs8bundes ein „Einheitsfamilien=
ſtammbuch“geſchaſfenworden, das dieſenMangel nichtmehr
hat,das im Gegenteilallen Erforderniſſenentſpricht,die die
Verordnung der Reichsregierungüber „ſtandesamtliheScheine
(veröffentlihtim Deutſchen Veichsanzeigerund Preußiſchen
StaatsanzeigerNr. 38 vom 14. Februar 1924)im neu geſchaffenen
Nachtrag $ 15 a, Abſatz2 -zum Perſonenſtandsgeſeßzaufſtellt.
Inzwiſchenhatdas preußiſcheMiniſterium des Fnnernin ſeiner
Verfügung le 245 vom 4. März 1924 darauf hingewieſen,daß
allein das jektvorliegendeFamilienſtammbuch,dem die bisher
im GebrauchbefindlihenBücher ähnlihen Fnhalts niht mehr
gleihwertig ſind,die geſezmäßigeund damit beweiskräftige
Faſſungder Einträgegewährleiſtet,und hatfernerunterm 8.März
1924 den formellenJnhalt des Buches ausdrüd>li<hgutgeheißen.
Ein ſehrwichtigerSchrittzur Vereinheitlihungiſtdamit ge-

ſchehen;wir können nur wünſchen,daß auh die Regierungen
der übrigen Länder des DeutſchenReiches ſih dem Vorgehen
des preußiſchenJnnenminiſteriumsbaldigſtanſchließen,damit
im ganzen Veich nur ein Stammbuch mit einheitlihenVor=-
dru>en Verwendung findet.Dieſe Vordrudke enlſprechenin=-
haltlißden mit der obengenanntenVerordnung der Veichs=
regierungvom 14. Februar 1924 geſchaffenenGeburts»,Heirats=
und Todesſcheinen, d. h. den Auszügen aus den ſtandes8amt-
lichenRegiſtern(während bisher bekanntli<hnur wörtliheNb=
hriften der Einträge in den Regiſternerteiltwurden.) Aller-
dings bieten dieſeneu geſchaffenen„Scheine“für den Familien=-
geſchichtsforſherno< weniger,als die ſhon durch das Geſetz
vom 11. Juni 1920 (vergl.darüber meine Ausführungenin den

FamiliengeſchihtlihenBlättern 1920,Sp. 270)feſtgelegtenTexte
der EinträgeſtandesamtlicherBeurkundungen. Aber es iſtzu
hoffen,daß gerade im FntereſſefamiliengeſhihtliherFor-
ſchungen— deren Ergebniſſedo< hauptſähli< au< den Me-

dizinern,Vaſſenhygienikern,Bevölkerungspolitikernuſw. zu
Gute kommenſollen — hiereinmal eine im übrigenganz unpo=-
litiſhe!„Reaktion“ einſezt.Vielleiht finden unſere For-
derungenin dieſenBelangen die Unterſtüßungdes Reichsbundes
der Standesbeamten Deutſchlands?? Zumal dieſer,wie wir

wiſſen,unſernBeſtrebungenlebhafteAnteilnahmeentgegenbringt.
Dieslettereerſehenwir zu unſererFreudeu. a. auh daraus,daß der
Veichs8bundbeabſichtigt,neben den bishervorliegendenAusgaben
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ſeinesStammbuches (einewohlfeilereim Umfang von 24 Seiten
mit Vordru>en, und eine beſſere,die überdies auf weiteren 11

Seiten no< Raum zu EinträgenbeſondererFamilienereigniſſe
bietet und ſodann ſehr wertvolle Ratſchlägeund Winke bei

familienrehllihenEreigniſſenund endlih ein Verzeichnisvon
Vornamen enthält)noh eine dritteerweiterte Ausgabe herzu=-
ſtellen,die in Sonderheit die Möglichkeitzu familiengeſchicht-
lichenAufzeihnungen im weiteren Sinne geben ſoll. Wir

hoffen,no< in dieſemJahr ausführli<hdarüber berichtenzu
fönnen. Jnzwiſhen aber wollen wir vorbehaltlos{hon den

jezterſhienenenAusgaben die weiteſteVerbreitungund die

allgemeineEinführung wünſchen!
Ungefähr gleichzeitigmit dem Familienſtammbu<hder

deutſhen Standesbeamtenging bei der Schriftleitungder
FamiliengeſchihtlihenBlätter ein „Familien=Vormerkbu <“
ein,das, obwohl jetzterneutim Buchhandel angezeigt,ſicherlich
ſhon vor Staatsumwälzung des Jahres 1918 fertiggeſtellt
worden ift,verfaßtvon Hans Weiß, Stadtſekretärin Böhmiſch-
Wieſenthal (Tſchechoſlowakei),vertrieben dur<h den Sudeten-

deutſhen Verlag Franz Kraus in Veichenberg.Für reihs-
deutſhe Anſprüche,au< wenn ſieniht dur< das oben be=-
ſprocheneEinheitsſtammbuchverwöhnt wären,genügtdie innere

GeſtaltungdieſesBüchleinsallerdingsgarnicht,wir befürchten
auh kaum den neuzeillihenAnſprüchen jenſeitsder deutſh-
tſhechoſlowakiſhenGrenze.

ArchivarDr. FriedriÞhWed>en.

Antiquariatskatalogeſindeingegangenvon K. F. Koeh=
lers Antiquarium in Leipzig,Täubchenweg 20, Heft 179
„GeſchichtlicheHilfswiſſenſchaſten“,Heft 240 „Familien- und
Wappenkunde“. Ortsgeſchichte(1.Teil),von Oſtbuchhand=-
lung Georg Neuner in Berlin W. 30,WMoßſtr.22,Katalog8
„Genealogie,Heraldik,Gütergeſchichte,Chroniken des Balticums
und verwandte Gebiete“,von Antiquariat Max Kettem-=-
beil in Berlin-Schöneberg,Mühlenſtr. 9, Bücherkatalog1924
Ar. 1 „Familiengeſhichte,Perſonenkunde, Städtechroniken“,
von Antiquariat v. Zahn und Jaenſch in Dresden-A.,
Waiſenhausſtraße10,BücherfreundNr. 7 „Neu=-Erwerbungen“
darin au< Geſchichte— Kulturgeſhihte— Genealogie—

Heraldik— Numismatik),von Antiquariat v. Oerthel u. Co.
in Berlin-Friedenau,Wilhelm Hauffſtr.9, Katalog„100 Jahre
Familien«-Dokumentedes DeutſchenAdels 1450—1850“.

000 Zeitſchriftenſchau.| |2-000

Genealogiſcheund heraldiſcheZeitſchriften.

Berlin. — Der Deutſche Herold. Jg. 55, 1924,Ar. 1

[fürJanuar—MWMärz].— Cloß, Drei ſchottiſheGrabſteineaus
dem 14. Jahrh. Frh. v. Plotho, Die Waldeſer [zweian-
haltiſheGeſchlechterdieſesNamens].

München. — Vlätter des Bayeriſhen Landesvereins
für Familienkunde. 1924, Nr. 1/2.— Vothenfelder: Die
Hilfsmittel[beſſerwohl: Quellen]zur Familienforſhungim
GermaniſchenNationalmuſeum [mitVerzeichniſſender Eigen=-
tümer von 170 im Muſeum befindlihenStammbüchern, ſowie
von einer großenAnzahlHandſchriften,die als örtlicheQuellen —

niht nur für ſüddeutſheVerhältniſſe— in Frage kommen

fönnen.]— Scharr, Einigealt-würzburgiſheFamilien.
Nürnberg. — Zeitſchriftfür kulturgeſhihtliheund

biologiſheFamilienkunde.Jg. 1, 1924,Heft 1. — Sperl,
Familienbewußtſein.— Tille,Landesgeſchihteund Familien-
geſhihte.— Fürſt, Grundlagen und Quellen der Familien-
forſhung.— Sommer, Zur genealogiſhenZeichenlehre[ſehr
anfehtbareAusführungen!].— Schnizlein,Bürgerſchaftund
Rat Rothenburgs in ihrem leßtenKampf.

Weinböhla i.Sa. — Der Familienforſcher.Jg. 1,1924,
Heft1. — Clemens, Familiengeſchihtlihesaus kurländiſchen
Quellen. — Wentſcher, Das Erbregiſterdes Amtes Lehnin
vom Jahre 1605. — Knodt, Zwei allgemeineund einleitende

Beiträge. 1. Vererbung,Entwicklung und Züchtung. 11. Die

Bedeutung der Familienforſ<hungfür den Wiederaufbau und
die Zukunft unſeresVolkes. — Machholz, Die Kirchenbücher
in der Provinz Sachſen.— Vo i>, Das heraldiſheExlibris.
— Sc<hnigtzlein,Kriegswirtſhaftvor 500 Jahren.

Der April 1924 iſtder Geburtsmonat von zwei neuen all=«

gemetnenZeitſchriftenaufdem Gebiete der Genealogiegeworden,
die ſehrviel Gemeinſameshaben,deshalbauh zuſammen an=

gezeigtwerden können, wenn auh zunächſtohne Abgabe eines

Werturteils,das wohl erſtdann am Platze iſ, wenn mehr

erſchienenſeinwird. Beide Zeitſchriftenverzihtenbewußt au
die Stüße dur< einen beſtimmten familienkundlihenBereit
(im Sommer 1922 ging an dieſem Umſtande die damals im
22. Jahrgang erſcheinendeZeitſchrift„Roland. Archiv für
Stamm- und Wappenkunde ein bezw.mußte ſi<hdamals mit
unſererZeitſchriftverſchmelzen!), wollen,wie jedesneue Unter=
nehmen, wirklicheoder vermeintliheLücken ausfüllenund ver-
ſprehen deshalb in den einleitenden Aufſäßen viel,„Der
Familienforſcher“unter reihliher Verwendung von Fremd=-
wörternſogar ſehr viel. Obwohl dieſe Zeitſchriftaus-
drüd>lih in einem Untertitel der im Übrigen dem unſerer
Zeitſchriftre<htähnlich‘ſieht,ihre „wiſſenſchaftliche“Vichtung
unterſtreiht (ihr Schriftleiteri der ſchon mehrfach
hervorgetreteneDr. jur.Eri<hWentſcher),machtmir doch das
oben an erſterStelle genannte Blatt,als deſſenHerausgeber
Willy Hornſ<hu<, Textilfabrikantim Württembergiſchen,
zeichnet,infolgevorteilhaftererdru>tehniſherAusſtattungund
nichtzuletztinfolgedes Berzichtesauf weniger oder mehr an-

ſprehendenBVildſchmu>(ſelbſtwenn dieſervon Franz Staſſen
ſtammt!)einenruhigeren,wiſſenſchaftlicherenEindru>.

PoetiſcheBeiträgefinden ſih in beiden Zeitſchriften,im
„Familienforſcher“ein ſolcher,der in wenig geänderterFaſſung
erſtim Borjahreſchonan anderer Stelle als Widmung gedient
hat.Das der „Zeitſchrift“beigefügte„Suchblatt“dru>t — was
bei den heutigenhohen Druckpreiſenimmerhin auffällt— in
erheblichemMaße Rundfragen erneut ab (ob immer mit Zu-
ſtimmung der angeblihenEinſender??),die ſhon in den Mit=
teilungendes Dresdener „Voland“ und in der Zeitſchriftdes
Vereins für WürttembergiſheFamilienkunde veröffentlicht
worden ſind. Dr. Fr. W.

Amerika. The Utah Genealogical and Historical
Magazine. Bd. XII, 1922, No. 1—4, X und 192 Seiten. —

Den Genealogenintereſſiertaus dem JFnhalt:Murdock Family,
zuſammengeſtelltvon Annie Lynch [behandeltNachkommen des
Robert Murdo>, *

1665,+ 1754,wanderte aus Schottlandnach
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Amerika ein].Fernerwerden die Veröffentlihungenvon R. F.
Vall, Englishparishregisters,Andrew Jenſon, Originof
western geographicnames, Guſa Young Gates und Wabel

Young Sanborn, Brigham Young genealogyfortgeſeßt[man
vergleichehierzudas in den FamiliengeſchichtlihenBlättern

1921,Sp. 86 Geſagte].Jn dem Aufſaßzevon G. F. Richards:
Genealogy and temple work, ferner in den Protokollender
Idaho Falls und der Logan genealogicalconvention finden
wir dargelegt,daß und warum fürden Mormonen genealogiſche
Urbeit eine religioſePflichtiſ. Die Leiden und Freuden des

genealogiſhenForſcherswerden von Pierſon W. Banning
in der SkizzeStrangeexperiencesof a genealogistbehandelt.
Auch die MitteilungAbout our middle-names iſtbeahtens8wert.

ReferendarErnſt Müller.

Finnland. — Suomen SukututkimusseuranVuosi-
kirja (Genealogiska Samfundets i Finland Arsskrift).
Bd. [—VIl. Helſinki(Helſingfors)1917—1923. — Über dieſe
Fahrbücher der finniſhengenealogiſchenGeſellſchafthiererſt-
malig in einem deutſchenFachblattberichtenzu können,iſt uns

durh die Freundlichkeitunſers Mitglieds Osmo Durchman
möglich,der niht nur die bisher erſchienenen7 Bände der

Bibliothekunſerer Zentralſtelleüberwies, ſondern auh eine

Überſetzungaus ihrenreichenFJnhaltsüberſihtenzur Verfügung
ſtellte.Manche Aufſäge — im nachſtehendenmit

*

bezeichnet

MEdiefür
die deutſhe Familiengeſhihtsforſhungbeſonders

wichtig.
Band 1: Axel Bergholm, Einleitungswortebei der

konſtituierendenVerſammlung der GenealogiſhenGeſellſchaft
am 30. Jan. 1917. — K. von Grotenfelt, Über die Nach-
kommen des BiſchofsPaul Juuſten. — Jully von Ramſay,
*)Eine familiengeſhihtliheErinnerung aus Pyttis. Matthias
Calonius1737—1817.— A. RV. Cederberg, Eine Grabſchriſtfür
das Geſhleht Roß nebſt einigenAngaben über die älteren

Mitgliederder Familie.— Alex. Luther, Über Ahnentafeln.
— For Freiherr von Carpelan, Urſprung des Geſchlechtes
Flmoni=Granit. — Gunnar Suolahti, Die Prediger-
familienÖſterbottens.— Atle Wilskman, Beiträge zur

älteſtenGeſchihtedes GeſhlehtesProcopaeus. — E. Granit-

Flmoniemi, Die Borfahren des Geſchlehtes Borg. ==

Band 11: Herman Söderſtéen, Beiträge zur Ahnentaſel
Johann Ludwig Runebergs. — E. G. Freiherr von

Palmén, Über die Vorfahren des Geſhlehtes Maexmontan
während 6 Jahrhunderte.— K. von Grotenfelt, EinigeNach-
rihten über das GeſchlehtBalk. — A. RV.Cederberg, Wann

iſtChriſtophSpringer geſtorben?— K. RV. Welander,
*
PeterHerßtzigder Jüngere.— Atle Wilskman, Die Herkunft

des GeſhlehtesUlner-Ullnerus.—Osmo Durchman,
* Die

Ahnen des Senators P. E. Svimhufvud, vorm. Veich®ver-
weſers von Finnland. = Band ll1/[V:K. von Grotenfelt,
Frau Staatsrat Jullyvon Ramſay |. — Osmo Durchman,
*][Weißmann von Weißenſtein.—HjalmarKrook, General
a. D. Hugo von Schulman {. — Hugo von Schulman 7,
* Ein in Finnland nichtintroduzterterZweig des Hauſes von

Platen. — A. Bergholm, Die Abſtammung des Geſchlechtes
Pontán. — Flmari Manninen, Über kareliſhePerſonen-
namen. — Kaarlo Teräsvuori,

* Über die finniſhenNach-
Tommen der GeſchlechterEhrenſkiöld und von Streitba ch.

— Atle Wilskman, EinigeZüge aus dem Leben des Elias
Vobert Alcenius. — Hj.Björkman, Anders Roos. Henric
Rahm. Daniel Ahla. =» Band V: Osmo Durchman, * 11.

on Tord>en. — A. R. Cederberg, Die Leichenpredigtdes
Abraham Brunerus. — Vilho Selinheimo, Die Namens-

veränderungeninnerhalbder Geſchlechterdes „FinniſchenGe=-
ſhlehterbuhes“.— Karl Hedman, Das Geſhleht Roß. —

Heikki Jmpiwaara, Die FamilieKröger. — Folke Land=-

gren, Das Geſhleht Forsſteen aus Helſingfors.— Fohn
E. Roos, *

Notizenüber das Geſhleht Jvendorff. — H. FJ.
Boſtröm, Die Auskultanten des Hofgerihts zu Waſa
1776—1876. == Band VI: H. JF.Boſtrôöm, Die Bürgermeiſter
der finniſhenStadt im 19. Jahrh. 1. Teil. — Os8mo Dur ch-
man, *1U[. von Köhler. — K. J. Hidén,

* IV. von Leps (en).
— Omo Durchman, * V. von Zweygberg(k). — John E.

Voos, Gunnar Sohlberg +. — HeikkiTmpiwaara, Über die

Herkunftdes Geſhlehtes Simelius. — K. J. Hidén, Über
die mütterlichenAhnen des Leo Mechelin. — Karl Hedman,
GenealogiſheNotizen aus den Kirchenbüchernzu Waſa. —

Vilho Selinheimo, Einige Abſtammungs-Berichtigungen
(Palander, Calonius, Wollis). == Band VIl: K. von

Grotenfelt, * Über im Vitterhauſein Schweden introduzierte
Geſchlehter,die in Finnlandnichtimmatrikuliertſind.— Eino
W älikangas,

* Vl von Bilang. — O. F. Hultman und
Osmo Durchman, * VIl, von Böning. — Vilho Selin-
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heimo, Bürgernamen in Âbo im 18. Jahrh. — Magnus
Frh. von Sta>elberg,

*

Beiträgezur Geſhihte des Ge-
hlehtes Sta>elberg. — Karl Hedman, Das Geſhleht
Waſelius in Öſterbotten.— Heikki Jmpiwaara, Öſterbott=
niſcheFamilienherleitungen.— Taav. Laitinen, Über die
Entwickelungder Raſſenhygiene.— Alexander Boldt,

*

Einige
Züge aus der Geſchichtedes Geſhlehtes meines Vaters. —

Didrik Boldt,
* Das GeſchlechtBoldte aus Danzig.— Vilho

Selinheimo, Beiträgezur Frage der Abſtammung des Ge-
ſhlehtesCalonius. — Nils von Thesleff, 32 Ahnen des

BiſchofsO. J. Colliander. — HeikkiFJmpiwaara, 32 Ahnen
des Johann Wilhelm Snellman. — Osmo Durchman,
32 Ahnen des Präſidentender VepublikK. JF.Stahlberg.

*) I— VII Einzelgenealogiſhesunter gemeinſamem Titel: Beiträgezur Kennt=-
nis der in dem VitterhauſeFinnlands niht introduziertenAdels8geſchlehter
fremden Urſprungs.

ZeitſchrifteneinzelnerGeſchlechter.
Semper virens! Witteilungendes Dann'ſchenFamilien-

verbandes. [Seit Nr. 7 mit dem Untertitel:]Ein Nach=
rihtenblattfür die Familien Boeld>e, Borſche, von

Broen, Carſtanjen, Dann, Dobſchizki, Gretſel und
deren Nachkommen. Nr. 4—8, 1923; Nr. 9, 1924. — Famtilien-
verband und Familienname. — Die Familie Carſtanjen. —

Beiträgezur Geſchichteder Familie v. Broen.

Sippenbericht. . . für die Familien: Göring, Lohe,
Lüps, Stein. Nr. 1, Jg. 1. [Berichteüber Familienereig-
niſſe,Nachträgezu den FamiliengeſhihtenGöringund Stein.]

Geſhichtsblätterder von Hoff. Bd. 1, Heft3, 1924.-—
Die Kaiſerburgzu Eger.

Geſchichtsblätterder Familie Knab. Nr. 11, 1923. —

Die Bibeleintragungendes Pfarrers Samuel ChriſtianKnab
in Heiligenſtadt(Oberfranken)1750 [beachtens8werteAufzeich»
nungen über des SchreibersEltern und Ahnen und über ſeine
eigeneLaufbahn].

FamiliengeſhihtliGheWitteilungen der Familien
Knieſhe und Wolff. Nr. 1, 1921; Nr. 2, 1922; Nr. 3, 1923.

[Eine neue Zeitſchrift,leider bis8hernur im hektographiſchen
Umdru>, aber wert der Vervielfältigungdurchdie ehte ſhwarze
Kunſt!]— Geſellſhaftund Familie in Fürſtenwaldein der
Mitte des vorigenJahrhunderts.— Knieſche’ſheStammtafeln.

W E
Arbeitsamt und Archiv der GeſchlechterKnieſcheund

olff.

LütßowſchesFamilienblatt.Herausgegebenvom Familien=
verband der Freiherrenund Herren von Lüßow. Jg. 1, Nr.

1—5, 1922/23.— Gedanken über unſerWappen. — Gedanken
über den Urſprung unſererFamilie.— Verbindungen unſerer
Familie mit fürſtlihen|Häuſern.— Vorſchläge zur Führung
eines einheitlichenWappens. — Jg. 2, 1924, Nr. 6 u. 7, —

Nochmals „Vorſchlägezur Führung eines einheitlihenWappens“
und Wappen-Sammlung. — [Ferner in beiden Jahrgängen
außer geſchäftlihenWitteilungeneine Reihe ſehr wertvoller

Auſfſätßeüber einzelneFamilienmitgliederund dergl.,ſodaß wir

diedait
als eins der beſtenunter ſeinesgleihenanſprechen

ürfen.

Chronikblätterder Nahkommen im MWMannesſtamm
des Broder Mumſen zu Bopslut im Nordſtrande. 2. Bd.,
Nr. 1, 1923. — Die [Familien]Tagung auf Nordſtrand am

22. Juli 1923.
-

Pfeiffer’ſheBotſchaften. 5. Stück,1923. — [Faſtdurh-
weg der Erinnerung gewidmet an Frledri<hWilhelm Pfeiffer,
dem am 31. 1. 1922 verſtorbenenStaatsbibliothekarin Würz-
burg,an dem auch die Zentralſtelleund die Familiengeſchicht=
lihen Vlätter einen äußerſttüchtigenMitarbeiterverloren
haben,der zumal fürdie bayriſche,beſondersfür die fränkiſche

Sa ngelchichtSforſhung
viel geſchaffenund erreihthaben

würde.

Plaßmann'’ſhe Familiennachrihten.Nr. 6,1924.— Zur
Geſchichtedes Geſhlehtes MWMittelviefhaus8-=Blöming.—

[Die Hoffnung auf Fortführung der Nachrichtenauh nah
Abſchlußder mit dieſemHeftebeendeten1. Reihemöge ſi ver=

wirklichen,denn niht nur die Geſchichteder eigenenFamilie
iſtdurh anerkennenswerte fleißigeArbeit des Herausgebers,
Dr. jur.Clemens Plaßmann, gefördertworden.]

Nachrichtenblattdes Familien-VerbandesWeſener. Nr. 1,
1922;Nr. 2, 1923. — [Nur geſchäftliheWitteilungenüber den

Familienverband und ſeineTätigkeit.]
[Weber.] Sippe Dreiroſen. [1.und 2. Folge,]1923 und

[1924?] — [StammtafelWillichund Nachfahrentafeldes Juſtus
Willich [*Hanau 1789,} Frankenthal1853.]— Stammreihen
Peltzer und Dittmann. — Ahnentafel[inLiſtenform]von
Alfredo Stallforth (*1885).

Verantwortlih für die Schriftleitung:Archivar Dr. Friedri<h Wecken in Leipzig=-Hhſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſhe Perſonen= und

Familiengeſ<hi<te" in Leipzig.— Uuslieferungfürden Buchhandeldur<h SH.A. Ludwig Degener in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groigſch,Bez. Leipzig:
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Beſchlüſſeder 19.Fahreshauptverſammlungvom

10, Mai 1924.
1.Die Entlaſtungdes Vorſtandesfürdie Jahresre<hnungen1922

und 1923 wird auf Vorſchlagder Rehnungsprüfererteilt
“perbonDerenDimpfel vorgelegteHaushaltplan

für 1

TD genehmigt. E

a

200Geitragfür lebenslängliheMitgliederwird auf
oldmark feſtgeſetzt. :

b) Der VorſtandR ermächtigt,den Jahresbeitragvon
6 Feſtmarkgegebenenfallszu erhöhen.

c)$ 10 der Sazzungerhält folgendenZuſaß: u„Die Tätigkeitder Vorſtandsmitgliederiſtehrenam <.
Es kann aber einzelnenVorſtandsmitgliedern,derenAmt
eine beſonderszeitraubendeArbeit fürden Vereinmit ſich
bringt,dur< Vorſtandsbeſhlußeine Entſchädigungzuge-
billigtwerden.“ -

-

4.Jn den Vorſtand wurden einſtimmiggewählt:
als ſtellv.VorſitzenderHerr Dr. Hohlfeld,
als SchatzmeiſterHerr Dimpfel,

aistelly.SchriſtſührerHerrDegener,a eiſiger Herr Spohr. .

9.Die SerenKnabundSchielewurden als Rechnungsprüfer
wiedergewählt. :

6.Den SeadProf.Schmertoſchv. Rieſenthalund Geheimrat
Prof.Dr. Sommer (Gießen)wird in danfbarerAnkennungihrerVerdienſteum die Zentralſtelledie lebenslänglicheMitgliedſchaf
verliehen.

7.Der Vorſtand wird ermächtigtbis zu dreineue Ausſchuß=
mitgliederzukfooptierenmit der Verpflichtungder Mitteilung

gu
die nächſteHauptverſammlung.eipzig, 21. Na .

|

eto:
ür rihtige Abſchriſtaus der „Niederſchriſt“:F 918

(gez.)Dr. Hohlfeld.

Berichtüber das Geſchäfts8jahr1923.

1923 i} für die Zentralſtelleein ſ{<weresJahr
geweſenJairlicherweiſe,denn dieſesJahr bedeutet ja die

Zeitder furhtbarſtenInſlation:Die im Herbſt1922 feſtgeſeßten
Mitgliedsbeiträgefür 1923 waren infolgeder Inflationbei

ihrem Eingehen in den erſtenMonaten des Jahres 1923 ſtark

entwertet;und wenn auch dievorige18.Jahreshauptverſammlung
Ende April1923 die Ermächtigung zur Erhebungvon Nach=

tragszahlungengab,ſo waren doch dieſeübrigensnur von einen

Teile der MitgliedergeleiſtetenZahlungen wiederum ſtarkents
wertet, bis ſiebei uns eingingen. Die Folge war, daßwir nur

mit Mühe und weſentlihdank der Deviſen-Hilfeausländiſcher
MitgliederunſereGeſchäftsſteledurchhaltenkonnten. Als aber

mit dem 1. Mai unſer GeſchäſtsleiterHerr Dr. Wecken aus

unſeren Dienſten ausſchied,konnten-wir bei der damaligen
Wirtſchaſtslageeinen Nachfolgerfürihn nicht.gewinnen, und
als am 1. Oktober au<h unſer wiſſenſchaftliherHilfsarbeiter,
Herr StudienaſſeſſorMichael, uns verließ,war es ebenfalls
aus wirtſchaftlihenGründen unmöglich,eine volle Erſatzkraft
für ihn einzuſtellen.So laſteteſchließlichalleArbeit,die mit

den laufendenWünſchen der Witglieder,mit Sonderforſchungen
uſw. trot der Juflationfaſtim Umfang des Vorjahres an uns

herankam — die Poſteingänge1923 betrugen5883 gegen 6125

im Fahre 1922 — faſtganz allein auf unſerem ArchivarHerrn
Dr. von Klod>e. Und auch in der Kanzleimußte umfaſſende
Tätigkeitvon einer einzelnenKraftgeleiſtetwerden,nachdemdie
2. Kontoriſtinim Herbſtebenfallsfortgegangenwar, ohne erſeßt
werden zu können. Es iſtnatürlich,daß unter dieſenUmſtänden
die Vereinsgeſchäftsſtellekeineswegsallen an ſieherangebrahten
Wünſchen und Aufträgengere<htwerden konnte und daß ſie

wie ſhon vom Jahr 1922 ins Jahr 1923, ſo au<h vom Jahr
1923 ins Jahr 1924 mit vielen unerledigtenAngelegenheiten
hinübergekommeniſt.

Es darfaber ſchonheutebetont werden,daß mit dem Jahre
1924 unter der Wirkung der Währungsbefeſtigung‘auch die
Daſeins-und Arbeitsverhältniſſefür uns wieder günſtigerge=
worden ſind. Gingen im Jahre 1923 die Beiirägemit den
ſhwindelndenZiſfern,die doh ſo wenig bedeuteten,nur {let
ein,ſo werden heutedie Beiträgein Ventenmark und Goldmark
viel willigerund beſſerbezahlt.Konnten wir im Jahre 1923

insgeſamt206 neue Mitgliederbei uns begrüßen,ſo haben wir
im Fahre 1924 bisher ſhon 111 neue Mitglieder gewinnen
fönnen. Nach dieſen erfreulihenErſcheinungenhaben wir die
für den Wiederaufbau beſſererArbeitsabwicklung{hon im
Herbſt1922 beſchloſſeneund mit dem 1. 1.1923 grundſäßzlih
durchgeführteGliederungin eine Verein®geſchäſtsſtellefür all-
gemeine Angelegenheitenund in das DeutſcheFamilien«Archiv,
insbeſonderefür die Forſchungen,wieder endgültigeingerichtet.
Die ſtändigeLeitungder geſamtenGeſchäftehaben wir einem
geſhäftsführendenBorſtandsmitgliedübertragen. Zunächſt
verſahſie von Witte März bis Witte April unſer Beiſitzer
Herr von Gebhardt, ſeitherunſer Schriftführerund nuns

mehrigerſtellv.VorſizenderHerr Dr. Hohlfeld. Als Archivar
des DeutſchenFamilien-Archiveswirkt unſer dazu ſeitdem
1. 1.1923 beſtellterArchivarHerr Dr. von Klocke. Als wiſſen=
ſchaftlihenHilfsarbeiterhaben wir mit dem 1. April Herrn
Dr. Fürſtenwerthvon der Univerſität-Bibliothekin München
gewonnen. Für das Buchungs- und Vechnungsweſen haben
wir ein Sekretariat eingerichtet,in dem FräuleinGrumpelt
als ebenfallsneu angeſtellteKraft eingeſlelltiſ. Wir hoffen,
mit dieſenin den legtenWonaten getroffenenMaßnahmen
in umfaſſender Weiſe für das Vereinsinſtitutgeſorgt zu
haben.Da wir zudem für die Erledigungkleinererund größerer
Fragen und Forſchungen,die gegenwärtigwieder reht zahl=
reih an uns herankommen,noh beſonderegelegentliheMito
arbeiter für beſtimmtesHonorar heranziehen,denken wir den
Wünſchen unſererMitgliederund Auftraggeberkfünftighinin
befriedigenderWeiſe gereht werden zu können.

Die Aufarbeitungvon Rückſtänden iſtjedenfallsin allen
Abteilungender Geſchäftsſtellein vollem Gange. Die Eins
ordnung des nah vielen hunderten zählenden unerledigten
Schriſtwechſelsiſtzum großen Teile ſhon bewältigt.Mit der
Einordnung der im Laufe der leßtenJahre angeſammelten
Kartothekzetteldes Archives i} begonnen. Dieſe Urbeit foll,
wenn eben die dafür benötigtenKräftezur Verfügung ſind,in
der nächſtenZeitenergiſchfortgeſührtwerden. Jhre Erledigung
bedeutet ja eine weſentlißheFörderung aller Forſchungen,die
von unſerenMitgliedernoder von unſerenBeamten und Wits
arbeitern in unſerem Jnſtitutevorgenommen werden. Freilich
ſindno< Hunderttauſendevon kleinen Kartothekzettelnzu be»-
wältigen,die ſeiner Zeit aus beſtimmtenVervollſtändigungs-
Abſichtenzurückgelegtwurden. Außerdem ſind vielerleiÄrchiv=
ſtü>eerſtauf fleineKartothekzettelzu verzetteln,jedenfallsſind
die hiervorliegendenAufgaben ſehrerheblich.

Auch die weitere Abgabe unſererBüchereiin die Magazine
der DeutſchenBücherei,in der wir ſeitnun faſtdrei Jahren
unſer Heim haben, ſchreitetvorwärts. Ein kleiner Veſt ver=
bleibt als Handapparat in den Räumen unſererGeſchäſtsſtelle.
Die DeutſcheBücherei hat aber infolgePerſonalmangelsſeit
faſteinem halben Jahre keine Werke von uns mehr über=«
nommen ; und damit iſtauh die endgültige,ſyſtematiſcheAufs
ſtellungdes in unſeren Räumen verbleibenden Veſtes hinaus=
gezögert.Es ſchwebenjedo<hVerhandlungenmit der Direktion
der Deutſchen Bücherei,die eine ſchnellereErledigungdieſer
BibliothekZangelegenheitherbeiführenſollen.Fmmerhin werden
wir bis zur endgültigenAufſtellungunſeresHandapparatesan
Büchern noh mehrere Monate benötigen.
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Für die Zukunft i}, wenn wir eine wirklihe Zentralſtelle
für DeutſchePerſonen- und Familiengeſhichtebleiben wollen,
wichtigſteAufgabe der Ausbau des Archives. Hierzu richten
wir an unſereLeipzigerund auswärtigenWitgliederkreiſeden
Ruf zu freiwilligerMitarbeit in Nuszettelungenund Alphabe=
tiſierungen.Freili<hwird es nötig ſein,daß die Anlage der

Verzettelungenkritiſhvorgenommen wird. Es iſtanzuſtreben,
daß beſtimmte wichtigeQuellen in Ausleſe, aber dafür auch
vollſtändigerfaßtwerden, ſo z. B. die Materialien in den Fach-
zeitſhriſten,genealogiſhenHandbüchernu. dergl.

Aufſtelung und Einrichtungunſerer Sammlung erfolgt
derart,daß auch der Laie ohne dauernde HilfeunſererBeamten
ſichleihtdarin zurechtfinden kann. Eine Benugung®sordnung
iſtin Ausarbeitung. Strenge FJnnehaltungderſelbenwird mit

Vükſiht auf die Erhaltung der Ordnung unſrer Sammlungen,
die Geſchäftsſtelleund vor allem au< mit Rüfſiht auf die

DeutſcheBüchereierforderlichſein.
Von den periodiſhenDru>kſchriſtender Zentralſtellekonnten

1923 troßUngunſt der Zeit die FamiliengeſchichtlihenBlätter
mit 4 Heften forterſheinen.Von den „Beiträgen“erſchienein
2. Heft(Gieſe>e). Die Schriftleitungder Fam. Geſch.Bl. iſt
neuerlihwieder Herrn Dr. Wed>en übertragenworden.

Eingänge
vom 1. Il.— 15, V. 1924.

A. Für die Bücherei.
I. Allgemeines und Zuſammenfaſſendes.Verſchiedenes.

Zeitſchriften.K. F. v. Schlichtegroll,?)Stemmata Singe-
waldiana. — Gerhart, Abriß der RVaſſenkunde.?)— Archives

heraldiquesSuisses. 1924 Nr. 1.4)— Unſer Egerland.Jhrg.27,
Heft9—12. Jhrg.28. Heft1.*)— DeutſchesAdelsblatt Nr. 675.)—

Material z. Familienf.(Schweſternverzeichniſſe).*).— Zeitungs=-
berichtüber Eröffnung der Bergiſh-Wärk. Eiſenbahn 1848. —

Hornſchuh, Geſch.d.Burggr.NürnbergiſchenKeßlerſchaßzes.!)—

Zeitunggaufſäße.— Jahrbuch f. Genealogie,Heraldikund
Sphragiſtik1896. 97 (Kurland).?)— Vierteljahrschr. f.Ge-
ſchichte.(Vorarlberg)VIII. 1.9)— Zeitſchr.f.Kulturg. u. biol.

Familienkunde.[. 1°) — Korreſpondenzblatt d. Geſch.u.
Altert.Ver. 1924.)1—3. — Deed>e, d. deutſhen Verwandt=-

ſchaften.)— Bannerträger, 5. Jahrg.1.Heſt.))— Familien
forſcher1. Jhrg.1. Heſt.2)Exlibris Taſchenbuch,Proſpekt
— Familienforſcher 1. Jhrg. 1. Heft.— Unſer Egerland.
28. Fhrg.2/3Heft.!)— DeutſchesAdelsblatt, 42. Jhrg.Nr. 8.1)
— Die Scheuer, 1924. H. 3/41) — Zeitſchriftf. Standes-
amt8weſen 11,23.) — Kürſchners D. Veichstag1907—1912.1
— Taegliſhsbe>: FüſilierregimentNr. 35, 1740—1806.*) —

Das Mareile, 9. Reihe 1. Jhrg. Nr. 6.5) — MWirusblatt
Nr. 51/1924.)— Reinstorf: Wie erforſheund ſchreibeih
Familiengeſhichte.!))— Die Glode, 9. Jhrg. 1. Bd. Nr. 12.19)

— Zeitſchriftf.kulturgeſh.u. biol. Familienkunde.1. Jhrg.
1. Heft.1?)— Niederſachſen, 28. Jahrg. Nr. 9—11.")— MWit-

teilgn.d. Ver. f.Heimatkunde.!)— Witteilungen der Stadt»
bibliothekDortmund. Nr. 15/16 1922, Nr. 25/26 1923.1)—

Unſer Egerland, Heft 7/8 1923.1)— MWitteilungen des
Ver. St. Michael.Jhrg. 2 Nr. 1,3—10.)) — Mitteilungen
des Ver. DeutſcherJngenieure,Nr. 12,1921.18)— Vormerkbu<
f.jedeFamilie.= Maandblad Geneal.-herald.Genotschap.!)—

Mitteilungen des Voland VI. 6.) — Blätter f.Würtemberg.
Familienkunde. #4. Heft.April 1924. Sonderheft 1924.) —

Z300=-Jahr=Feierder Fraternitätder Notarien und Literaten.
Leipzig.!)— Wagner, A., Genealogievon Deutſchlandund
Utah.) — Spohr, O.,Liniaturenund Formularezur Familtien=-
kartei. Practicum Heft6.1)— MWitteilungen des Voland
Nr. 3/4 1924.1)— Köhler: Antiqu.-Verz.259/24uſw.)

IL. Familiengeſhihte. W. v. Selve, v. Selve (Familien=-
geſchichte).!)— Biogr.Daten,Ludwig Freih.Roth. v. Shred>en=-
ſtein.)— P. Wewer, Schreibenan die Familienmitglieder.—

Nachrichtenüber das Geſhleht Dankwarts zu Lüneburg und
O. v. Daſſels.!))— W. v. Vintelen, das Patriziergeſhlecht
von Rintelen.!?))— G. Stri>ler, Familie Weber aus dem
Neuenbruch Weßtzikon.!)— G. Michael, Stammbuchblätter der

FamilieAnztz.!)— K. A. Lindner. 1. Die Abſtammung des

DichtersJulius WMoſen. 2. Familie Tiſchendorf,eine Dynaſtie
GreigerPapiermacher.!)— Derſ.,Chronik der FamilieFlander
1900.) — Offenhauer, A., die FamilteOffenhauer.!)— S. O.

Brenner, Geſch.der Familie Brenner. ll.)— Verbandsblatt

Glafey.!))— Mitteilungen über die Familie Schlobach,
8. Jhrg.8.Heft.*)—Familiengeſchihtl.Mitteilgn.Weſtphal IX.)
— Notizen z. Familienforſhung Witte.) — Grüninger,
Zur FamiliengeſchihteLeſſing.) — Keller, Saßzungen des

Familienverbandes.!))— Lütowſches Familienblatt,1. Fhrg.
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Nr 1—6.!) — Der Neanderſche Krankenverein.?)— Zeitſchr.
d. Geſchl.Stü.) — Geſhichted. GeſchlehtesVlecher.*)—

v. Daſſel, FamilienzeitungNr. 33. V.*)— Schütte, Die Auf-
zeihnung des GeſchlechtsSchythe.!)— Franz Maria Feld=-
haus Biographie.?)— Knetſch, C.: Guſtav Frh. Schenk
zuSchweinsberg.!)— Stammbuchbl.der FamilieAnt. 11.1)—

Mitteilgn.über das Vordorf-Geſhleht.)) — Verbandsblatt
der Familien Couard, Stein, Weymann.?) — Wee,
VerzeichnisderFamilieWede.!))—W.Schleiffer:Familiengeſch.
Bl. 111,7; — Oktober 1923; Hausgeſez.))— Nachrichtenblatt
v. Zeddelmann, A. Jhrg. 2. Heft.)— GeſchichtsblätterGe=-
ſhle<htBorn 11,4.) — NachrichtenblattZachau.)) — Die

Hottenrodt, Beiträgezur Familiengeſch.Heft18.)— Standles

Familienſtammbuch.!)— Dorſch: Stammbaum WMarx.!)— Wolf
Thilo von Trotha.) — Beguelin de Courtelary.) —

Flender.) — MWitteilgn.des Verb. d. Familie Mylius-
Schleiz.) — Verband der Familie Siebs.!) — Urſprung des

Geſhlehts der Grafen von Pfeil.) — Foenſche Familien=-
Nachrichten1924. Ar. 1.) — Semper virens! Mitteilungen
des Dannſchen u. Carſtanjen Familienverbandes10/1924.)
— Sagzgung des Familienverbandes Grundmann.) —

Chronikblätter f.d.FamilieLuyken.Heft2 und 4 von 1924.!)
— Uſener Depoſitum.®)

IT. Landes- und Ortsgeſchihte:M. Prowe, Braun=-
<hweig 1806—15, Schriftenverzeichhnis.*)— Walde>, Alte

Wannheimer Familien.3./4.Teil 1923. Selbſtverlag.)—
B. Krieg, HadlerChronik11.1)— K. H. Lampe, die bäuer-

lihenMiniſterialen des 14.—16. Jahrh.im ErzbistumMagde-
burg.) — Schramm und Lutteroth, Verz.gedru>terQuellen
3. Hamburgiſchen Familien. Mannheimer Geſchichtsbll.
Ar. 3/4 1924,27)— Schaehle, Die Poſthaltervon Fürſten=-
feld-=Bru>k.!))— F. Freytag, Kirhe St. Martin in Nor=

torf.*)— Löhneyſen: Braunſchweiger Adelsfamilien.)—

Havelländ. Rundſchau v. 2, [. 1924.8 — Ebrard, Zur
Frankfurter Genealogie.®?)— Hiſtor.Biogr. Lexikonder
Schweiz. 16. Fſc.?),— Unnalen der FraternitasBaltica.?) —

Witteilungendes Copernicusver.f.W. u. K. Thorn. 31. Heft
1923.1)— Mitteilg. d. Ver. f.Geſh. Berlins Nr. 5/61923.)—

Mühlhäuſer Geſchichtsblätter.Fhrg. 23. — 37. Jahresbericht
des Hiſt.Ver. f.Grafſ<h.Ravensburg 1923.) — Helden=-u.
Ehrenbu<h des Fürther Gymnaſiums.!) — C. F. Schmink:
Geſhihte Rammenaus. — Geſch.d. Domſchulezu Reval.

Hrsg. Blosfeld.?)— Jahrb.des Ver. f.Me>lenb. Geſch.)—

Warburger Kreiskalender.?)— Werdener Heimatblätter,
Nr. 5/1923.)— Knetſh: Marburger Erinnerungstafelnin
Oberheſſiſh.Bll. 1124.1)— Aus der Vergangenheitdes Kreiſes
Soltau.) — Vierthaler: Salzburger Emigranten (Askania
Nr. 5/1922)und: Zur Geſchichteeiner alten Köthener Familie.
(AsfkantiaNr. 7/1924).))— Handbuch des Berliner Anwalt=
vereins. Juli1921.8) — Proſpekt:Stadtarhivu. Bibliothek
Friedberg. — Neues Wiener Journal Nr. 10931/1924.—

WeſtfäliſhesAdelsblatt. 1. Jhrg.Nr. 1—14.)
Einſender: !)Verfaſſer,®?Verleger,Herausgeber,Verein. —

9 v. Shhlichtegroll.— *)J. F. Lehmann. — ‘)Borgeands-
Lauſanne. — °)D. Adelsgenoſſenſchaft.— °)O. Heller.—

”)Kurl. Geſellſch.f.L. u. K. — *)Vorarlberger Landes-
muſeum. — *)Spindler Verlag. — "°)R. Dimpfel. —

1) E. Selbmann. — ") Heimatverlag. — ") SHillger
Verlag. — "“)Dr. Transfeldt. — ®) Vennſteigverein.
— 1) ov. Gebhardt. — 27)W. Hornſhu<h. —

18)Dr, Gchulze-Königsberg— ") Albin Be>. — *) P,
v. Gebhardt. — ®) Graf €.v. Klinkoſtröm. — * Stein,
Chemniz.

— * Spitner=Dresden. — *) Prowe=-Braun-
<hweig. — *) Familiengeſh.Vereinigung Mannheim. —

2s)Dr, Ruttke. — ??)Ascan Lutheroth..— *) P. Werwach,
Potsdam. — *) Frankf. Ztg.(?)— *°)Verlag Neuenburg. —

3) Ehmke, Karlsruhe.— *?)Hiſt.Ver. Bielefeld. — ®) Blos-

feld,P. — ®*)Fr. v. Gropp. — ®*)C. Forſtmann, Werden
a. Ruhr. — *) Albers, Soltau. — *")LandsbergſchesGe-
ſamtarchiv.

B. Für das DeutſcheFamilien-Archiv.
(Hier werden alle handſchriftlihenZugänge,aberau< UAusſchnitte,Wappen,

Siegeluſw.nachgewieſen.)

I.AUgemeines. Berſchiedenes.Familiengeſhihtlihes:
Notizen über dieFamiliev. Seeth.!)— Zur Genealogievon
Germar.?) — Materialien zu einer Geſhihte des Geſchlechts
v. Côlln. — Bodenſied>,die3 LehrerBodenſie>zu Holtenſen.—

W. Scheidt, Anthropologieu. Raſſenbiologie;Vaſſe,Volkstum.
GS.A. — M.ZüricherZtg.v. 14. V, 24: Beſprehungdes Gedenk-
buches der FamilieBernoulli. —

IT. Zettelkatalog(Perſonalzettel,Beitungsausſchnitteuſw.):
Paul Wurl.—W.Unteutſ<.—P.Mulk.— Sabina Lepſius.—
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K. Fouquet. — R. Traffehn. — J. Wolfram. — H. Fehl-
kamm. a2 H. Striegel. — C. Otto.

— K. Lange. — H.

Zeiſing.— A. Koeppen.
— H. Köhliſch. — RV.Hutten-

loher. — H. Funke. — F. Klopfer. — I. Hornung.
— G.

Nagel. — À. Steinbo>. — N. Schaidl.
— E. Schöpflich.—

K. Oezzling. — Ch. Kutner.
— V. Pdöbſche.

— Reiſzland. —

W.Thon.—J.Schörling.— W.Grüninger.— K. Weißer. —

O. Neuberger. — E. Hölſcher.— v. Mettenheim. — W. v.

Dresden. — L. Swart. — E. Pohl. — €. G. v. Cölln. —

W. Brüſſon. — W. Kobes. (Totenzettel.)— Sydow. —

M. H. Fetzer. — Huchzermeyer.
— Fehrenberg. — Freih.

von Lützow. — J. G. Fraaß. — E. Herwig. — H. Schö. —

Major Cämmerer. — W. Sparnecht.
— P. Frange.

—

E. K. Voſto> — H. Bender v- Säbelkampf. — Ch. Schütze.—

K. E. Klarner. —S. Schmidt v. Altenſtadt. — F.Orland. —

Appelberg. — H. Winner. — €. Herrde.
— F. Thole. —

Ve>urs. — von Münſter, Standesverhältniſſe
— Weſthoff. —

-Aus Gâde, Geſch.v. Altlandsberg:Andra, Brädikow, Brede-

rede,Jurges, Lindenberg, Palm, Stahr, Sto, Lindhorſt,
Bohne, Bierwirth, Puhlmann, Viehliß,Müller,Stumpf,
Vegtlow,Kuliſch,Shmädi>e, Rangnow 1726,Lindenberg
1727,Shwarz 1731,Miegel 1731,Welle 1744 und 1786,Wil

helm 1746,Bugge 1747, Grasni> 1752,Ahrend 1754, Sag-
romsfi 1756,Kahlenberg 1757,Finke 1761,Zahl 1763,Thiele
1777. Palm. Rochliy1722.—Berndt.—Spihweg.— Philipp
zu Eulenburg. — Hans Thoma. — von Falkenhayn. —

Scheuerman. — Koerner. — von Seelen. — Blanke. —

UAd>ermann. — Darré. — C. Fürſtenberg. — C. Rok. —

W. Wiſotzky. — Alexander. — Hirſh. — Strauch. —

Scheck.— Heller. — Meiche. —

IIT.Gtammtafelſammlung: P. Wewer. — Glaſer.?)—

K. Fouquet, — K. Otto. — W. Vachel. — A. Veſtorn
(Ergänzung).— E. Klopfer. — W. Brüſſon. — Gr. von und

zu Hertefeld. — G. von Mettenheim. — Bartenſtein. —

J. G. Werther.) — FJ.G. Fraagß.— v. Rahden.)— Kuhn. —

U. v. Coler. — Lange. ‘— Von Seelen. — Korff. lllu. Vl.

Stammtafel: Nicolaus und Jacob Wilhelm. — Speirer 5—8. —

Wever (LinieWeſthofen-Syburg).— Wurmba <<,M. O. —

Sparnecht. — Juda Levin. — Quaſebarth—Logennau.?)—
Wendt.?) — Schweppe.?) — Engelmann.?®?)— Ohly. —

Dr. Welke. — F. Orland. — v. Gebhardt. — Levetow.?) —

Vohr.— Rie>ke.—WM.Feucht.—F.Chr.Elhardt.—Viccius.—
Wengin. — Oelenheinz (gedr.).Junge.®) — Grumme,
v. Grumme=Douglas.?) — Zilling. — Schramm. — Har
ni>el.°*)

— Cramer. — v. Bremen. — Ebel. — Bender von

Säbelkampf. —

IV. Ahnentafelſammlung : Anton Paul Wurl (*1889).—

Conrad Frh.Roth von Schre>enſtein(*1829).— Otto Fried=
ri<hFürchtegottBarth (* 1888).— Karl Fouquet (*1897).—
Karl Schicketanz (*1890).— V. H. Vetter (*1922).— Ernſt
MWeined>ke (* 1892).— Annemarie Steinbo> geb.Goebner
(* 1891).— Julius Rudolf Oskar Hausbrand (* 1890). —

Auguſt Otto Heinrih Stein (* 1877).— Walter Schmtdt»=-
Ewald (*1891).— Hans Friedrich,Chriſtoph,Franz Schütze
(* 1921).— ErnſtFerdinand Trömel (* 1905).— ErichAdolf
Pohl (* 1905).— Johann Heinri<hPaul Wever (* 1864).—

HeinrichAdolfGörne (*1896).— Carl Günther Cölln (*1905).—

FerdinandGraf von Zeppelin (*1838).— W. Gräf (*1887).—

von Germar. — Familie Gehrt. — F. Kobes. — Schmidt
v. Altenſtedt (* 1924).— À. Sydow (* 1863). — C. F.
S. Zerbſt (* 1871).— F. W. Vlecher (* 1807).— W. O.

Vlecher (*1898).— Walter Ludwig Nicola (*1897).— W.

W. Welke (*1894).— v. Sydow (Ergänzung:Preuß.Branche
18. Jahrh.).— Bonhoff, Dr. (Ergänzung 16/17Fahrh.).—

|

Walter Makowsky (*1880).— ErichVudolf Otto Baldauf
(*1899.)— J.Schmidt v. Altenſtadt (*1899).— H. A. Eller-

mann (Ergänzungen).— H.Bender v. Säbelka mpf (*1905).—

E. L. Appelberg (*1897).— F. Thole. — Scheuermann. —

Nd>ermann. —
. Engel (* 1657).®°)Ed. Louis Wolff

(*1846).—B.v. Be> (Neuberger)(*1894).")ErnſtHegermann
—

(*1892).— Karl Lange (* 1896).— Heinz Ebel (* 1918. —

V. Wappen, Siegel,Exlibris,Porträts(Abkürzung:
W.=Wappen, S.=Siegel,W.=Wappenſiegel,E.=Exlibris,
P.=Porträts:)Lorenz-VoigtſtedtHinterlegung1 W. — Dr.

Bonhoff 1 E. — Sehringer 1 W.2 E. — Ciſinger 2 Wf. —

P. Crone: 1 Wſ. 2 P., J. M. Vetter, Rogalla v. Bieber-

ſtein.— F. Orland 1 E. — C. Herrde 1 SG. — Todt 2 S. —

v. d. Heydt 1 W. — Be>urs 1 S. — Alfred Wernid>ke S. —

A>ermann 3 SG. — von Sommerfeld 1 Wj. — Limmer
3 W. — Eri l 2 E. — Enderlein: Nachtrag zum

Familienwappen.
Grag 3
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Einſender,ſoweitſieniht zugleihVerfaſſerbezw.Eigen-
tümer und bei AhnentafelnProbanten und als ſolcheſomit
ſhon oben aufgeführtſind: v. Lyn>ker.!)— D. Herold.®) —

P. v. Gebhardt. ?)— Major Grüninger. “)— Oberſtv. Trotha,
Deſſau.®*)— Haſenclever,K.°) — H.F. von Ehrenkroof.?)—
Buff.®) — Kptlt.Hoefer.°)— O. Neuberger").

Mitgliederbewegungvom 15.Febr.—15.,Mai. 1921.
Neue Witgliederund Bezieherder Familiengeſhihtlihen

ätter:

Alexander,Wilhelm,Studienrat Dr. phil.,Stettin,Körnerſtr.80.
Althaus, Karl,Vechtsanwaltund Notar,Perleberg,Grüneſtr.10.
BVe>, Albin,Logau (Utah,U. S. A.),368 North 1| Weſt.
Be>urs, Ernſt Vikar, z.Z. SchloßStorkau,Poſt Stendal.
Blan>e, Julius,Profeſſor,Berlin-Dahlem,Parkſtr.40/42.
von Breſſendorf,Felix,Berlagsbuchhändler,Leipzig,Dölitzerſtr.45.
Brieſen, Georg, Bankbeamter,Seifersdorfb. Sorau (N.-L.),

Sorauerſtr.6. :

Caemmerer, Major a. D.,Perleberg,Wittenbergerſtr.15.

Couard, Hermann, Pfarrer,Berlin«Lichtenrade,Dorfſtr.38.
Därré, Richard-Walther,cand. agr.,Hallea. S.,Mühlweg A9P,
Dollereder,Julius,Dr. med.,Tengern, Kr. Lübbe>e i. Weſtf.
Ebel, Theodor,Hütteninſpektor,Zohenlohehütte,Kr. Kattowitz

(poln.Oberſchleſien).
Eichenberg,Hans, Dr. med.dent.,Pr. Solland,Bahnhofſtr.11.
Fehllamm, Hans, Hilfsförſter,Ziegelroda,Poſt Voßleben

F ROLeehrenberg, Heinrich,Kaufmann,Eſſena. Ruhr, Kronprinzenſtr.5,

SegenHelene,Lehrerin,Pirnaa. Elbe,Breiteſtr.n zenſtr.5

raaßz, Hermann, Studienrat, Brandenburg a. H.,Trauerbetg 29.

Fürſtenberg,Carl,Direktor,Stuttgart,Leonhardsplaß10.
“9

Fürſtenwerth,Ludwig,Dr. phil, Leipzig,Südſtr.119.
Gerdts, Guſtav,Kaufmann, Bremen, Georg Gröningſtr.56,

Grumpelt,gote Sekretärtn,Lgig-Pragwiß,Nónnenſtr.26.on undla ugu ipl.-FJng.,,Spandau -

Straße75 PL
, Þ g pandau

-

Hakenfelde,

Hanſen, Alfred,Kaufmann, Vio de Janeiro,Rua General

S idiagsferd,“eidingsfe ans, Veg.-Baumeiſtera. D., Danzig-

5 AmHeigkeberg9% ‘

zig-Langfuhxr,
empel, Johannes erregierungsrat,Leipzig,Königſtr.

Hend>el Fürſt von Donnersmar>, Graf,Guibotto,Bottabs
S Egerna.Tegernſee.2errde, Curt, Beamter, Lüdenſcheidi.W., Hohe Steinert.

Herwig,fiedard, Kaufmann u. Ziegeleibeſißer,Weſſelburen
. Holſtein.

Heſſe,Adolf,Kapitänleutnanta. D., Landwirt Vö

gudglfenberg(Bez.Hallea.S).
rh Gr.-Röſſenb.

ebran ans-Joachim, Wajor im RV
i

outerlinW9,Schillſtr.3.
eiOêminiſterium,

olſcher erhard, Dr.phil,Berlin SW 61, Git
Hu<hzermeyer,Hermann, Dr. med.,Bad Oehnhaufene

Str. 5.

Buteio aS Schleißheimb.München.uttenlocher, Rudolf, Sanitätswachtmeiſter,Stut =

ſtraße27,Feuerwache 11.
Hfmeiſter,Stuttgart,Kaſernen

Jai, Kurt,Prof.Dr.,Heidelberg,Zähringerſtr.30a. .
von Kie>ebuſch,Werner, Rittergutsbeſizer,Altgaulb. Wrie-

zen a. O.

Köhliſh, Hellmuth,Dr. med., Yaumb :
O

g berger(Str:
8.

, urg a. Queis, Löwenz

reß, Carl, Forſtmeiſter,Neuwirtshaus, »

(Unterfranken).
haus, Poſt Schwärzelbach

Krieger,Wolfgang, Hauptmann a, D.,B :

|

5

: cbundhaus:
g, Haup a orna b. Leipzig,Land

ugtzner, riſta,Dominium Kunersdorf,Kr. Oels i.

Lange,Karl,Vikar,RittergutHorndorfb. DablenburgBe
Q gäneburg(Hannover). |

'

enßen, Ludwig, ajor a. D., Rittergutsbeſizer,Rit
Hachenhauſenb.Gandersheim(Brauxſchwelg),, tHergut

Limmer,MichaelFriedrich,Prof.Dr.,Darmſtadt,Olbrihweg14.
Löffler,Joſeph,Drogiſt,Darmſtadt,Frankfurterſtr.55.

Luedde>tens,Martha,Wohlfahrtspflegerin,Leipzig,Graſſiſtr.41.

onBito,SeiberrAi DiMerleberg,Wittenbergſtr.45 a.

on Lützow, Freiherr, ert, Major 3. D.,

o uitpoldir.id
p jor 3 Berlin W 30,

ertlein, Agnes, Frau verw. Prof.,Leipzig,Kronprinzſtr.19.
von-Mettenheim, G.L. VB.F.,Landrat,EislebenLindenſtr,
Wöſchler,P., Bankdirektor,Brandenburga. H.,Packhofſtr.28.
Neuberger, Otto,Kaufmann, Mannheim, M. 7. 16.

Oeppling,Joh. Karl, Hauptlehrer,Unterl
Waldshut.

-

ptlehrer,Unterlauchringen,Amt



M. 11 NM.12

Poeſch,Paul, Landesinſpektor,Berlin-Baumſchulenweg,Baum- Berichtigungen:
ſhulenſtr.11. Wilke,KammerſekretärWaldenburg i.Sachſen(nihtSchleſien),

Priewe, Wilhelm, Dr. med. vet.,Bremen, Weſterſtr.90. Markt 13.

Vingk, UAlexander,Chemiker,Betriebsleiter,Harburg a. Elbe,
dritte Bergſtr.54.

Vochlitz,Marx Fabrikant,Bielefeld,Mozartſtr.7.
Noesler, Gottfried,cand, med.,Leipzig,Fodeſtr.11.
Sachſenröder,Max, Standesbeamter, Crimmitſchaui.Sa.
Schaidl,Norbert,Handlungsgehilfe,Chemnitz,Melanchthonſtr.35.
Scheuermann, Hermann, Kaufmann, Duisburg,Mülheimerſtr..82.
Schlange, Bernhard, Lehrer a. D.,Hamburg, Mündsburger-

damm 23.
'

Se Paul, Oberleutnant z. S.,Wilhelmshaven,König-
trae 64.

Schöpflich,Eduard, Juwelier,München, Peruſaſtr.2.
Schörling,Hans, Handlungsgehilfe,Bremen, Palmenſtr.2.
Schötz, Herbert,FJugendbeamter,Leipzig-AngersCrottendorf,

Wörthſtr.27.
.

von Seelen, Oberleutnant a. D.,Hannover,Steinriede 3.

Sparnecht, Wilhelm, Oberpoſtrat,Bremen, Vembertiſtr.56.
Spinkler,Gerhart,Brieſmarkenhändler,Berlin WW 30, Eiſe-

nacherſtr.21. :

Stamm, Georg, Dr. phil.nat.,Frankfurta. M.=Süd, Ziegel
hüttenweg 35.

' '

Striegel,Hermann Dr. med.,Ober=-Ramſtedtb.Darmſtadt.
Guffert,Oskar,Studienaſſeſſorund Schulleiter,Sottorf(Landkr.

Lüneburg),Poſt Amelinghauſen.
Suter, Wilhelm, Wajor d. Schuzpolizei,Danzig-Langfuhr,

Rickertweg15.
Sydow, Franz,Generalmajora. D., Lübe>,VRoekſtr.44.
Thon, Walther, Jngenieur,Görlitz,Demianiplayg34/35.
Todt, Albrecht,Regierungsrat,Fürth i.Bayern, Wilhelmſtr.4.
Trautloff,Albert,Landwirt,Zoſſen b. Wünſchendorf a. Elſter.
Vowe, Friedrich,Kontoriſt,Barmen, Fingſcheidſtr.20.

Wagner, A., Bürgermeiſter,Mohrungen. -

Wed>e, Walther, Polizei-Hauptmann,Berlin, Schlegelſtr.33.

Wiſotzky,Willy,Kaufmann, Chemnitz,Ultenhainerſtr.32.

Wittern, Paul, Kaufmann, Harburg a. Elbe,Gartenſtr.16.
Wolfrum, Julius,Kriminalkommiſſar,Leipzig-Klzſh.,Brok=«

hausſtr.59.

Warſchaw,ColligatioGeneris de Holtorpv. Holtorf,Chmielna
r. 60.

Verantwortlih für die Schriftleitung: Ar<hivar Or. Friedrich von Klo>ke in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Wayer, Dr. med.,Edward (niht:ErnſtEdward),Freiburgi.B.,
Kronenſtr.17.

SonderzirkelHalle (Saale.)
Unſer Sonderzirkelbli>t nunmehr auf eine 2!/»jährige

Tätigkeitzurü>. Troy der Ungunſt der Nachkriegsverhältniſſe
haben wir alle ſe<h8Wochen eine regelmäßigeSitzung‘und
nebenhernoch zahlreichebeſondereZuſammenkünfte,Vorſtands=
ſizungenuſw.abgehalten.An den regelmäßigenSizungsabenden
wurden Vorträgegehaltenund die geſhäftlihenAngelegenheiten
fanden ihreErledigung.Die Arbeiten der einzelnenForſcher
wurden dur< Aufklärungund HinweiſedurchdenVorſtandund
erfahreneältere Mitgliedernah WMöglichkeitgefördert.

-

Augenbli>klicherMitgliederſtand37.
_ UnſerenächſtenSitzungenfindenam 6. Mai und am 17. Juni,

8 Uhr abends im HotelHamburger Hof ſtatt.Am 6. Mai ſpricht
Herr AmtsrichterBoehr über „Die Gerichtsaktenals Quelle für
die Familienforſhung“.

Von den bisherigengrößerenVorträgenſeienerwähnt:
Herr Dr. Grote: Die biologiſhenGrundlagen der Familien=-
forſhung;
Herr Dr. Wentſcher:Der Sinn der Familienforſchung;

Herr JuſtizratEulenberg: Die Entwi>klung der deutſchen
Familiennamen;
Herr Vogge: Wie ih zur Familienforſhungkam;
Herr Wolff: Die Geſchichteder Familie Wolff;
Herr Vogge: Meine Ahnentafel;
Herr Dr. Wentſcher:Oswald Spengler und das genealogiſche
Prinzip des Abendlandes;
Herr Fabian: Über meine Blutsvorfahren;

. Herr Strube: Friedrihder Große; .

10.Herr Dr. Seligmüller:Die Geſchichteeines HalliſhenHauſes
in der Friedrichſtraße.

11. Herr ProfeſſorDr. Aubin: Aus der Geſchichtemeiner
Familie; :

12. Herr Dr. Wentſcher:Die deutſhen Vornamen;
13. Herr Eulenberg:Die Geſchichteder Moritzburg.

Jeremann, Schriftſührer.

STN
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Familiengeſ<hihte" in Leipzig.— Dru>k von G. Veichardt in Groigſch,Bez. Leipzig.
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FamiliengeſchichtliheBlätter
&: Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftlichheGenealogie

Begründetoon 0. ov.Daſſel
N

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

ferausgegebenvonder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Fernruf72206 :; Poſtſhe>kontoLeipzig51228 Strafedes 18, Oktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Bezugspreis bei laufendem Bezug: das erſteHalbjahr 1924 mit 3 Heften 3 Goldmark für Mitglieder der Zentralſtellefür Deutſhe PerſonenundAmilienceſBidte,fürNihtmitglieder4 Goldmark. Beſtellungeu ſind an die Zentralſtelle(Leipzig,Straße des 18. Oktober Nr. 89)
zu richtenund gelten als fortlaufend,wenn niht bis 31. Oktober eine Kündigung für Fahresſhluß erfolgt.

n

Juli/Auguſt1924 Heft718
ITE

Inhalt:Pfarrer Otto Fiſcher,Wiederverkörperungund Vererbung.—

StandesbeamterMarx Sachſenröder, Wie können wir
unſeren Nabtahreneine leihtereFamilienforſhungſihern?—NVudolf Dimpfel, Klopſto>sHamburger Verwandte. — Knetſch,
UnebenbürtigeNachkommen weſt- und mitteldeutſcherHerrengeſhlehter.— OberſtudienratProfeſſorDr. RichardSchmerto <
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Wiederverkörperungund Vererbung.
Von PfarrerOtto Fiſcher.

R

————

22. Jahrgang.

Eins der wichtigſtenForſhungsgebieteder neuzeit=
lichenwiſſenſchaftlihenGenealogieiſtdie VererbungS=-
lehre.Die Ahnentafelhatden Zwe>, nachzuweiſen,aus

welchenBeſtandteilenſi<hdas Ahnenerbeeines Pro»
bantenzuſammenſeßt.Ein großerTeil der genealogiſchen
Literaturiſtdieſem Gebiet gewidmet;erinnert ſeinur
an die Mendelſchen Geſeßeund an die Arbeiten über

Vismar> und Goethe. Die Genealogiegehtdemnach
von der Vorausſezung aus, daß ein Zuſammenhang
beſtehtzwiſchendem Probautenund ſeinenAhnen und

zwar ſowohl nach ſeinerkörperlichenwie nah ſeiner
ſeeliſhenStruktur. Soweit es ſihdabei um den Körper
handelt,iſtdieſerZuſammenhang unſtreitbarund un=

beſtritten.So wichtigdieſeSeite des Problems au<
iſt,wichtigeriſtdochdie andere,die ſeeliſhe.Die Ahnen=
tafelſollAufſhluß gebenauh über die Vererbungder
ſeeliſhenAnlagen,über die Entſtehungdes Genies.
Der ſeeliſheZuſammenhangaber wird beſtritten.

Jm geiſtigenLeben der Gegenwart macht ſih eine

Bewegnng bemerkbar und ſuchtimmer weitere Kreiſe
zu erfaſſen,die einen andern Standpunktvertritt.Es
iſtdies die Lehrevon der Seelenwanderung,die Rein-

karnationslehre.Urſprünglichder indiſchenPhiloſophie
eigen, hat ſieau< in Deutſchlandviele Anhänger ge-
funden.Jn RudolfSteiners Anthropoſophieſpieltſie
einegroßeVolle. Z.T. von ihm beeinflußt,z.T. un-=

abhängigvon ihm ſindauh andere von dieſerLehre
erfaßt,z.B. dieAnhängerder ſog.Geiſtwiſſenſchaft,als
deren VertreterDinter mit ſeinemBuh „Die Sünde

wider den Geiſt“genannt ſeinmag. Ebenſo
vi

es
kultiſten.Der Sinn der SeelenwanderungSlehreitre
kurzenWorten ausgedrüd>t,folgender.Die Seelen aller
Menſchenbedürfenzu ihrerBervollklommnungmehrerer
Wiederverkörperungen(derenZahl verſchieden,bis zu
80 und mehr,angegebenwird),bis endlichdie höchſte
StufederVollkommenheiterreichtiſt.

Es liegtauf der Hand, daß die Vererbungs=und
Seelenwanderungslehrein einem unauflösbarenWider=
ſpruchſtehen.Jſ die Seele eines Wenſchen,der vor
mehrerenJahrhundertengelebthat,in einem Gegen=
wartsmenſchenverkörpert,ſobrauchtdieſermit der Seele
ſeinerEltern und Ahnen in keinem Zuſammenhangzu
ſtehen,dann ſindalle auf Grund der Ahnentafelge=
zogenen Schlüſſe,ſoweitſiedas Seelenlebenbetreffen
falſ<oder zum mindeſtenirreführend.Ft die Lehre
von der Seelenwanderungrichtig,dann iſtdie Lehre
von der VererbungſeeliſcherAnlagenfalſhund damit
die Genealogieeines ihrerwichtigſtenund feſſelndſten
eForſchungsgebieteberaubt.Beſtehtdagegenein ſeeliſcher
Zuſammenhangzwiſchenden Probantenund ihrenAhnen
danniſt dieLehrevon der Seelenwanderungwiderlegt.
Auf die Fülleder in dieſemGegenſazliegenden

Einzelproblemwill ih niht eingehen.Zweck dieſer
Ausführungeniſt,die Fachgenoſſenauf das gekenn=
zeichneteProblem hinzuweiſenund um Aeußerungendarüber zu bitten.In dem Geiſteskampfder Gegen-
wart hatdiewiſſenſchaftliheGenealogiehierdie Auf=
gabe,aufflärendund wegweiſendzu wirken.

Wie können wir unſerenNachfahreneine leichtereFamilien=
forſchungſichern?

Von Standesbeamten Max Sachſenröder.
Die Familienforſ<hungin weiteſteKreiſeunſeres

Volkes zu tragen,iſteine hohe,ſhône und chließli<
auchfruchtbringendeAufgabe. Die Ausführungenvon-

ProfeſſorDr. Wilhelm Weſtphal im Heft5/6 dieſer
Blätter waren daherreht zu begrüßen.Soll aber in
Zukunftdie Familienforſ<hungmehr Eingangim Volke
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finden, ſo müſſenwir ganz beſondersdarauf bedacht
ſein,ſiezu erleichtern.Die Schwierigkeit,alle nötigen
UnterlagenZu beſchaffen,diedamit verbundenen Zeitver=-
luſteund die mitunter rechtbeträchtlihenKoſtenſindin
erſterLinie die Urſachen,weshalbdie Familienforſhung
bishernur auf einen geringenTeil unſeresVolkes
beſchränktblieb.

Soentſtehtauchdie Frage:ſinddie heutigenſtandes=
amtlichenAufzeihnungenſo, daßunſereNachfahreneine
weſentliheErleichterungbei der Erforſhungder Bor=

fahrenhaben? DieſeFrage muß ohne weiteres ver-

neint werden. Ja,man kann behaupten,daß die heutigen
Aufzeihnungenvielfahrückſtändigerſind,als die alten

Kirchenbucheinträge.Dazu kommt noch,daßdiePerſoneu=
ſtands8beurkundungoftunkundigenHänden anvertraut

iſt.Die ſtandesgamtlichenEinträgehabenwohl in bezug
aufEinheitlichkeiteinen Schrittvorwärts getan,inhaltlich
aber niht.Ganz beſondershatih dieſerMangel durch
das Geſeg vom 11. VI. 1920,das die Weglaſſungder
Elternangabeund der Konfeſſionin den Heirats=und
Sterberegiſternverfügte,gezeigt.Die neuerliheVer=
ordnungvom 13. 1]. 1924 ordnet ſogardie Weglaſſung
der Elternangabeauf den Regiſterauszügenan. Dieſe
Anordnungen werden geradezudie Totengräberfürdie
Familienforſhung!Aus ſozialemEmpfinden heraus
mögen dieſeVerfügungenentſtandenſein,aber welchen
Naqchteil{huf man damit zugleihfür das Volk! —

Um den Mangel der StandesregiſterohneVerletzung
der geſeßlihenVorſchriftenzu beheben,und um den

Anforderungender Familienforſhermehr entſprechen
zu können,habe i<ham Rande des Geburtseintrags
zunächſtden Hinweis auf die vorhergehendeund die

nachfolgendeGeburt vermerkt,dann den über die

Verheiratungder Kindeseltern und des Kindes und

ſchließli<hauh Ort und Zeit des Ablebens des
Kindes. Das war ſchonein weſentliherVorteil. Langes
Suchen in den Verzeichniſſenwurde dadurchhinfällig.
Den WMangel des Heiratsregiſtershobih auf dur<hAn=
legungeines neben dieſemlaufendenbeſonderenFamilien=
regiſtersmit Angabe ſämtliherPerſonalien(auh der

Eltern),der Koufeſſion,der Staats8angehörigkeitund
der aus der Ehe hervorgegangenenKinder. Dadurch
erzielteih eine liſtenmäßigeAufzeihnungder Kinder
mit den Namen der Eltern und Großeltern.Ein guter
Ueberbli> aufdie am Orte erfolgtenPerſonenſtandsfälle
war damit gewonnen. Ein Eintragwies aufden anderen;
der Zuſammenhang war geſichert.

Um nun auch die außerhalbmeines Standes8amts=-
bezirkeserfolgtenPerſonenſtandsfällein den Regiſtern
vermerken zu können,machteih die deutſhenStandes8=
beamten durcheinen Artikelin der ZeitſchriftfürStandes=
amtS8wejen(Jahrg.3, 1923,S. 81—84) mit dieſerEin=
richtungbekannt.An Hand von Muſterbeiſpielener-=

Élärteih das Ganze, und wies auf den gewaltigen
Vorteil hin,den dieſeEinrichtungbei allgemeinerEin=
führunghervorriefe.Weiter bat ih,einen Geſeßentwurf
vorzubereiten,der dieſeVermerke vorſiehtund die
Standesämter gegenſeitigverpflichtet,den eingetretenen
chelihenGeburtsfalldem Heiratsorteder Kindeseltern,

Familiengeſhihtlihe Blätter. 22, Jahrgang. 1924. Heft 7/8. 108

den unehelichenGeburtsfalldem GeburtS8ortederKindes-

mutter,den Sterbe- und Heiratsfalldem Geburts8orte
des Betreffendenmittelseines entſprehendenVordruckes
(Poſtkarte)zwe>s Eintragunganzuzeigen.

Damit wäre inZukunfteinePerfonenſtandg8aufzeihnung
zu erlangen,die in bezugauf familiengliedlihenZu=-
ſammenhangund fürſpätereForſ<hungvon allergrößter
Bedeutungiſt.Das ganze Volk würde darandas größte
Intereſſehaben,denn mit Leichtigkeitkönnte man auf
ſchnellſtemWege erfahren,wo eine Perſongeborenoder
geſtorbeni},wann und wo ſih dieſeverheiratethat,
und wann, wo und wieviele Kinder einſchließli<hTot=

geburtenaus derEhehervorgegangenſind.Den Behörden
würde viel Zeiterſpartbleiben,da umſtändliheund
mitunter reht langwierigeErörterungenin Perſonen=
ſtandZangelegenheitenwegfielen.Daß Doppelehenver-
hindertwerden,wäre ein weitererVorteil. Auch würde
das ganze Syſtem ſehrreinigendauf die Namenein-=
tragungenin den Standesregiſternwirken. DurchStaats=
vorträgeÉönnten auchdie ausländiſhenFällezur gegen=-
ſeitigenKenntnis kommen.

DieſerVorſchlagwurde von der Leitungdes Reichs=
bundes der Standesbeamten Deutſchlandsbeifälligauf=
genommen und war Anlaß zu einem Geſeßentwurf.Die
ungünſtigenallgemeinenZeitverhältniſſehaben aber die

Angelegenheitno< niht zur Verwirklißhungkommen
laſſen,obwohlgrößereKoſtendamit nichtverknüpftſind.
Weſentlichaber würde die Sachegefördertwerden,wenn
die deutſhenFamiliengeſhihtsforſcherſih ebenfalls
dafüreinſeßenwollten.

Um neben den Namen und Daten auh Aufzeihnungen
in biologiſcherHinſihtder Nachweltzu ſichern,gab ih
dem Sterberegiſtereine Erweiterungdur<hAnlegung
beſondererPerſonalblätter,woraufu. a. nachſtehendeAn=

gabenerſichtlihſind:Aeußere Erſcheinung:Knochen=-
bau, Geſtalt,Größe,Kopfform,Haarfarbeuſw.;Bez
ſondere Merkmale: (Abnormitäten);Geſichtsbildung,
Geſicht8aus8dru>,Bewegungsart; Geiſtige Eigen-=-
ſchaften:Temperament,Tugenden,Fehler,Geſ<hmad>8=-
richtung,Fntereſſen,Begabung uſw.;WNeberſtandene
Krankheiten; TodesZurſachemit Angabe,ob ärztlich
beglaubigt;Lebensbeſchreibung.

Die Namen und Daten ſowiedieTodesurſachewerden
auf Grund amtliherUnterlagenniedergeſchrieben.Die
anderen vorerwähntenAngaben werden durchBefragen
der Hinterbliebenenunter möglihſterBerückſihtigungder

Anleitungvon Dr. med. Arthur Czellißer(Familien=
geſchichtliheBlätter1923,Heft1/6)aufgezeihnet.Außer=
dem findenLichtbilder,Handſchriften,Zeitungsg8ausſchnitte,
Familienſtammtafelnuſw.Aufnahme.

DieſeSammlung, die ih unter der Bezeihnung:
„Archivfür familiengeſchichtliheAufzeihnungen“hier
in Crimmitſchau(Sa.)eingeführthabe,hat in der Be=
völkerungBeifallgefunden.Sie findetes ſehrange=
bracht,daßmit folhenAufzeihnungendieBerſtorbeznen
derNachweltzum bleibendenGedächtniserhaltenbleiben.

FindetauchdieſeEinrichtungallgemeineVerbreitung,
dann dürftedie Familienforſ<hungfür die Nachfahren
weſentlicherleichtertſein.

Klopſto>s Hamburger Verwandte.
(Mit vier Silhouetten)
Von Rudolf Dimpfel.

Schon als Klopſto>als jungerMann 1751 zum
erſtenMale nah Hamburg kam, fand er den Familien=
kreis,der ihm Hamburg ſoaußerordentli<hwert machte

und “ihnſpätervollſtändigan Hamburg feſſelnſollte.
Seine junge, begeiſterteVerehrerinMeta Woller
(*1728,£1758)war der Hauptanziehungspunktin dieſem
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Kreiſe,der ſi<hhauptſähli<haus den Familienvon
Metas älteren Schweſternund deren Freunden Zzu=

ſammenſeßte.— Weta lebte,da ihrVater geſtorben,
ihreMutter ſihwieder verheiratethatte,beiihrerälteſten
Schweſter,EliſabethSchmidt,mit der Klopſto>kſchon
beiſeinemerſtenBeſuchenäherbekannt wurde. Später
wurden danndie Beziehungenzu Metas zweiterSchweſter,
Catharina,herzliher.CatharinaMargarethaMoller
(*1724,71773)war ſeit1745 mit dem angeſehenenund
wohlhabendenKaufherrnFohann Heinrih Dimpfel
vermählt.Auch ſiewar eine eifrigeVerehrerinKlopſto>s
und erzog ihredrei Kinder die bei Weta's Heirat9,
7 und 6 Jahrealt waren, ganz in ſeinemGeiſte.

Klopſto>kbetrachtetedie „angeheiratetenniecèn“ wie
man ſpäterſagte,durhaus als Verwandte,die er als

guter Onkel verwöhnte und beſchenkte,denen er als
ältererFreund helfendzur Seite ſtand.FmKreiſe der

FamilieDimpfelfühlteer ſih heimiſ<h,beſondersals
er ſi<hnah Wetas Tode ſehrverlaſſenvorkam. Gern

gab er ſi<hmit den Kindern,ab. Wir wiſſen,daß er

Weihnachten1760 dem 13 jährigenHannchen (ſeiner
ſpäterenFrau) das HandexemplarſeinerHymne „über
die Vergnügungen des Landlebens“ ſchenkte.

Mit der älteſtenNichteMeta (MargaretheCaecilie
Dimpfel(*1745,71829)we<hſelteKlopſto>ſhon 1762

herzlicheBriefe,in denen er,wie ſeinBiographMuner
ſagt,„ſi<hhalb als belehrendenälteren Freund,halb
als ſcherzendenOheim“ darſtellte.Auch als dann

Klopſto>ksFntereſſeund Zärtlichkeitſihmehr der jüngeren
SchweſterHannchenzuwandte,trat ſiegern und willig
in die zweiteStellezurü>,immer aber in Begeiſterung
an Klopſto>dhängend und, wenn nötig,tätigum ihn
beſorgt.Während Klopſto>ksletzterKrankheitteilteFie
ſihmit ihrerSchweſterin ſeinePflege,nachſeinemTode
blieb ſiebei ihrerShweſter wohnen und hütetemit
dieſer,die leztenJahre dann allein,pietätvollden
KlopſtokſhenNachlaß und hieltals älteſteder
Familiein der jungen Generation die Erinnerung
an diegroßeKlopſto>ſcheZeitder Familiewah. Wegen
ihrerherzlihenFrömmigkeitwurde ſievon allen geliebt
und verehrt.Amalie Sieveking und der Schriftſteller
J.Riſt habenihrin ihrenSchriftenein Denkmal geſeßt.
Noch bei der Taufemeines Großvaterswollte ſiePate
ſtehen,ſtarbaber wenigeTage bevor.

Hannchen(JohannaEliſabethDimpfel,
*

1747,} 1821),
das zweiteKind von MargarethaDimpfel,hatteKlopſto>
beſondersin ſeinHerzgeſchloſſen.Schon Meta hatte
ſihvielum ſiegekümmert,ſpätererlangteKlopſtockſelbſt
einen großenEinflußaufihregeiſtigeEntwicklung.

“

Fhre
höôneStimme entzü>kteihn immer von Neuen, bis in

ſeinAlter. Sie war es wohl hauptſächlich,die ihnnah
Metas Fode an Hamburg feſſelte.Mit 18 Fahren,im
Jahre1765 mußteHanncheneinen älterenVetter Johann
Martin von Winthem, aus einer alten,angeſehenen
Familieheiraten,der ſhon nah wenig Fahren in der

Wirtſchaftskriſevon 1770 zuſammenmit ſeinemSchwieger=
vater faſtſeinganzesVermögen verlor. Als Frau von

Winthem oder auh als „Windeme“wurde Hannchen
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bald eine bekannte Perſönlichkeit.Fn ihrem Hauſe
ſammeltenſihKlopſto>sVerehrer,als dieſer1770 nah
Hamburg zog. Bei ihrwurde eine Leſegeſellſchaftvon

Damen abgehalten.Fremde,die Klopſto>ſehenwollten,
ſuchtenihreVermittelung.Klopſto>hattedieerſtenFahre
im Hauſe der GräfinBerns8dorffgewohnt,zog aber
1776 zu ſeinerNichte,wo er, von allen vergöttert,die

ſorgſamſtePflegeund herzlihſteTeilnahmean ſeinen
Beſtrebungenfand.Fm Jahre1789 ſtarbvonWinthem,
der ſihimmer beſcheidenim Hintergrundegehaltenhatte.
Aus ſeinerEhe mit YHannchenhatteer vier Kinder,von
denen die älteſteTochterMeta dieEltern bis zum Tode

pflegte,von dem jüngſtenSohne ſtammen die von

Winthems ab,die bis zur Neuzeitin Hamburg lebten.

Zwei Fahrenah von Winthems Tode,1791,heiratete
Klopfſto>ſeineNichte,um ihrnah ſeinemVode eine

Unterſtüßungzu ſchaffen,und um den Stadtklatſch,der

fihan ſeineminnigenVerhältnisſtieß,zum Schweigen
zu bringen.Klopſto>kverglihſeinVerhältniszu ihr
immer mit dem von Philemonund Baucis. Jn ſeinen
leßtenFahrenſpielteſieeine bedeutende Rolle. Manche
Epiſodeerzählenuns die zeitgenöſſiſhenBerichte,ſoder
PhiloſophFeſſler,wie ſiein temperamentvollerWeiſe
Klopſto>kheftigeVorwürfe über ſeineAunahme des

franzöſiſhenEhrenbürgerrehtesmahte. Noch 18 Jahre
überlebteſieKlopſtock,treu die Erinnerungan den teuren

ihrEntſchlafenenpflegend,oftvon Fremden beſucht,die
das Andenken Klopſto>sehrenwollten.Ein nocherhaltener
Kupferſtichſtelltden Beſuh FürſtBlüchersbei ihrdar.

ZJhrBruder,das jüngſteder DimpfelſhenGeſchwiſter,
war Fohann Albrecht(*1748,7 1812). Auch er war
ein großerVerehrerKlopſto>ks.Seinen Namen finden
wir unter den Subſkribentendes Weſſias,in Wien
war er bei der Einweihungeines Klopſtockdenkmalszu=
gegen. Er war ein unternehmungsluſtigerKaufmann,
der raſh den Verluſtdes väterlihenVermögens über=
wand, in Frieſteins der größtenHandels8häuſer{uf
und mit 34 Jahrenden erblichenAdelerhielt.Fm Diplom
wird beſonderserwähnt,daß er ſi<hmit allen ſeinen
Kräftenbemühthabe,den Handel mit neuen Zweigen
zu beleben. Später zog er ſi<hna<h Hamburg zurü>,
wo er in Poppenbüttelein Grundſtückhatte.

Das Andenken an die FamilieDimpfelwird in

Hamburg durcheine Straße,den „Dimpfelweg“,wach
gehalten, -

Von Klopſto>und den GeſchwiſternDimpfelſind
uns Silhouettenerhalten,die als Kunſtbeilagendieſem
Heftebeiliegen.Die Originalebefindenſi<hin der
Sammlung Jacobvon Döhrens,diedieſerzwiſchen1775
und 1795 ſelbſtgeſchnittenhat.Abzügevon den Original=
plattenwurden mir lieben8würdigerWeiſevon unſerem
Mitglied,LandgerichtsdirektorDr. ALcan LW. Lutteroth
in Hamburg,zur Verfügunggeſtellt.Nähere Angaben
über dieſeetwa 700 SilhouettenumfaſſendeSammlung
findenſihin den FamiliengeſchihtlihenBlättern1909,
S. 276, Bon dem Vater der Geſchwiſter,JohannHinrich
Dimpfel,handeltein Artikel(mitder Abbildungeiner
Elfenbeinbüſtevon ihm)inunſererZeitſchrift1914,Heft10.

UnebenbürtigeNachkommen weſt=-und mitteldeutſcher
Herrengeſchlechter".

(Bentheim,Diepholz,Fſenburg, Kazenelnbogen Sayn-Wittgenſtein,Solms.)
Von ArchivratDr. phil.Carl Knetſch.

IV.Bentheim. Wohl ein Sohn des GrafenArnold
zu Ventheim,Steinfurtund Te>klenburg(f 1603)war
Arnold (oderArnt) von Bentheim, aus der Graf-

ſhaftBentheimgebürtig,Stiefſohndes Richterszu
SchüttorfNiclas von Lutteren,(1575,1584),fürden
fih 1575 die GräfinAnna zu Te>lenburgbeim Land=-
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grafen Wilhelm 1V. in Caſſelverwandte,um ihn in der

HeſſiſhenKanzleizu Caſſelanzubringen.Landgraf
Wilhelm hattezuerſtſeineZuſtimmunggegeben,aber
am 23. VIIL 1575 von Caſſelaus gebeten,wegen der in

CaſſelherrſhendenPeſt den jungenMann vorläufig
bei ſeinemVater zu laſſen*).DieſeArt der Verwen=

dung Arnts iſtdann überhauptunterblieben.Wir finden
ihn ſpäteraber doh in Heſſenund zwar als Bürger
zu Wigzenhauſen,wo er ſih 1576 oder 1577 verheiratet
hatteund bis zum Frühjahr1584 blieb.Wohl im Mai
1584 3og er aufWunſch ſeinesLandes8herrnvon Bent=

heim wieder in die alteHeimatund übernahmdie Stelle
als Vichterzu Schüttorf,die vorherſeinStiefvater
innegehabthatte.Jn dieſerEigenſchafterſcheinier 1584
und 1589; vor dem 12. XIl, 1596 war er bereits ver=-

ſtorben.Seine Witwe Sophia(Vige)zog nah Wißtzen=
hauſenzurü>,wo ſie1603 no< lebte. Sie war die

Dochterdes (vor1559 7) Hans Zindel zu Allendorf
an der Werra, heiratete1559 (Eheberedungvom 31.
VII.1559)den reihenWollenhändlerChriſtoffelBernie
in Witzenhauſenund <hloßbald nachdeſſenam 12. lll,

(oder25. IL)1576 erfolgtenTode die 2. Ehe. Arnt von

Bentheimſiegeltam 15. X. 1583 und am 26. Xl. 1589
mit einem Petſchaft,das einen Schildmit den Bent=

heimiſhenKugeln (anſcheinend2, 3, 4, 3, 2) zeigt,
darüber die BuchſtabenA V B, Das MarburgerStaats=
archiventhältnoh ein Fnterceſſionsſchreibender Witwe
Unna Gräfinzu Tecklenburg,Bentheim und Steinfurt
an LandgrafWilhelmIV.fürihn vom 6. XI[,1579 und
ein zweitesdes Grafen Arnold von Bentheim vom

23. IX. 1584, worin er ſi<hfür ſeinen„Diener und

Unterthan“,den Vichterzu Schüttorfund lieben Getreuen
Arnold von Bentheim verwendet,„den er in billigen
Sachen gern befürdertſehenwollte“?).

In ſpätererZeiterſcheintwieder eine Familievon
Ventheim in Heſſen,die aber wohl mit dem Grafen-
haus keinen Zuſammenhang hat. Stammeltern dieſer
Familieſindder Secretarius zu Bremen Johann von

Ventheim und ſeineFrau Geſa,Tochterdes Bremer

Kaufmanns JohannesKruſe, deren am 16. VII. 1645

in Bremen geborenerSohn Conrad v. B. (725. 1. 1708
als Rentmeiſterin Gudensberg)ſeinGeſchlechtzuerſt
ins Naſſauiſche,dann nah Heſſenverpflanzte.Seine
Nachkommen lebten no< mindeſtensam Ende des
18. Jahrhundertsin Heſſen.

V, Diepholz.Der leztemännliheSproß des alten

Geſchlechtesder Edlen von Diepholz,GrafFriedrich1,
ſtarbim Alter von 30 Jahrenam 21, IX. 1585 aufdem
SchloſſeDiepholz.Aus ſeineram landgräflihenHofe
zu Caſſelam 2. lll.1579 geſhloſſenenEhe mit Anaſtaſia,
Tochterdes Grafen Johann [.von Walde, ſtammten
2 Kinder. Der 1582 geboreneSohn ſtarbgleihnah
der Taufe und die Mutter folgtedem Kinde nah
14 Tagen;ſo blieb nur das am 22. VII.1580 geborene
TöchterchenAnna Wargaretha,das den Vater lange
überlebte und wenigſtensden Namen des Geſchlechts
nochfüreinigeJahrzehnteerhielt.Sie vermählteſich
am 29, VIL 1610 in Darmſtadtmit dem Landgrafen

G
*) Fortſezungund Schluß des Aufſaßzesim Jahrg.1923,

p.69—74.
1)Staatsarhiv Warburg: Abt. Bentheim-Te>lenburg,O.

W. S. 5084.

?)St. A. Marburg: OrtsrepoſiturWitßenhauſen,M. St. S.

1339,Arnt von Bentheim contra Hans WMoßtzund Johann Holle
1577—1603.— Schon 1518 war ein durchden BentheimſchenSchild
mit Vechtsfadenals Spurius gekennzeihneterBernt v. Bentheim
Richter zu Schüttorf(JFlgen,Weſtfäl.Siegeldes Mittelalters,
Heft1V,1897,Text auf Sp. 31“).
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Philippzu Heſſen=Bußtzbach,die Ehe bliebkinderlos,
die Landgräfinſtarbin Bußbach am 9. VU, 1629,

Ein Söhnleinaber,von dem man bis jeztnichts
gewußthat,war dem frühverwitweten GrafenFriedrich
doh no< geboren.Seine Mutter war Gude von

Liederbach aus einem oberheſſiſhenAdels8geſchlecht,
eine TochterChriſtophsv. L.zu Alsfeld(722,V. 1595,alt
88 Jahr)und der Catharinageb.von Linſingen(+F1.VI.
1575,die Graf Friedri<ham Walde>er Hofezu Arolſen
kennen gelernthat.

„1583 Gude von Liderbahvon GraffFriede=
rien zu Diffholtzimpregniertiſtgen Wolffhagen
fomen unnd hatalldaeinen jungenSohn zur Welt

bracht,furwelhen uffHeidenrihvon Exterden,
Hoffmeiſterszu Arolſen,Schreibenzu Gefattern
gebeten,bey der ChriſtlihenTauffeangelobethat
Johan BVerterman,Schulze,den 7, April.“

Aber auch dies Kind ſtarbbald nach der Geburt,
wie ein Fahr vorherder ehelicheSohn Graf Friedrichs.
„Frau Guden LiederbehenKind“ wurde in Wolfhagen
am 22. April1583 wieder begraben.Ein Jahr ſpäter,
am 24, März 1584,{loß dann Gude von Liederbach
mit Mag. FohannesSchotte(au<hScotus) aus einer

alteingeſeſſenenangeſehenenWolfhager Bürgerfamilie
die Ehe; nah 13 Jahren wurde der Bund durch den
Dod gelöſt.Gude ſtarban der Peſt und wurde am

22. Auguſt1597 begraben.Jn ihrerEhe wurden mehrere
Kinder geboren,bei der erſtgeborenenTochterVoſina
ſtand 1587 (zwiſhendem 29, Juli und 4. Auguſt)
Gevalter die ‘Fraudes ſhon genannten Hofmeiſterszu
Arolſen,Voſina von Exterde geb.von Liederbach,
eine Schweſterder Mutter. Die übrigenKinder waren

Johannes,—- 24, VII. 1589, Anna Catharina,—- 29,
XII. 1591,+ an der Peſt,= 4. IX. 1597,Ludwigund
Anna, Zwillinge,— 16. [V. 1594, und Margaretha,

14, Al. 1595,} an der Peſt,= 14. VIII.1597,aht
Tage vor der Mutter und 3 Wochen vor der Schweſter.

Eine dritteSchweſterder Gude war Chriſtinevon
Liederbach,die am 22. ll].1575 in Wolfhagenmit Junker
Reinhardvon der Mal®8burg getrautwurde?).Deren
Ehe währtenur ganz kurzeZeit,da der jungeEhemann
zuſammen mit ſeinemund ſeinerFrau Oheim George
von der Walsburg, der die SchweſterEliſabethvon
Linſingen von VReinhardsSchwiegermutterCatharina
zur Frau hatte,im April1575 vor Eſchebergvon einem
Edelmann Wilhelm von Horn gen. Scharm und deſſen
Diener Cornille erſchoſſenwurde*). Wit der drei

SchweſternBruder Fohann von LiederbachiſtihrGe=
<le<ht;das urkundlichſeit1236 erſcheint,am 2. Sep=-
tember 1624 im Mannsſtamm erloſchen?*).

VI. Fſenburg. Graf Anton zu FJſenburg(7 1560)
nahm na< dem TFode ſeinerGemahlin, ciner Gräfin
von Wied, (1542)einesleibeigenenBauers und Schäfers
aus dem FſenburgiſhenDörfchen GelenharTochter
namens CatharinaGumpel („Gumpel Kreingen“)zu
ſihund hattevonihr einen Sohn Hans Otto und drei

Töchter,von denen zwei in ihrerJugendſtarben.Hans
Otto heiratete1624 MargaretheDorotheavonStorndorf
und zeugtemit ihrdrei TöchterAnna Sibylla(+1686),
Anna Barbara Fohannetta(„Anna Barbara FJohannetta

9)Alle Daten aus dem Kirhhenbu<hin Wolfhagen.
“)Urkunden im StaatsarchivMarburg: Heſſ.Gen. Rep. unter

v. d.Malsburg. Vgl.auchv. ButtlarsStammbuch derAltheſſiſhen
Ritterſchaft1888.

5)Wagner im ArchivfürHeſſ.Geſch.7. Band 3. Heſt,Darm-
ſtadt1853,SG.472 ff.und Dotter,„AlsfelderWappen“, in derſelben
ZeitſchriftN. F. 9. Bd. 3. HeftS. 20 u. 42.
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Gräfin von Fſenburgund Büdingen“+ im Februar1707,
„Leichproceßgehalten6. Martii“ nah dem Grünberger
Kirchenbu<h)und Sophia Eleonora (f 1670). Ueber
den berühmten„Hans OttiſchenProceß“,den er wegen
der Nachfolgeführte,unterrichtetein kurzerAufſaßvon
Günther „Die falſchenFſenburger“*),namentli<haber
die „Kurze und ſummariſcheSpeciesfactioder Fnfor-
mation wegen der Hanß OttiſhhenProceßSachen“.—

Die einzigübriggebliebeneSchweſterdes Hans Otto

ſtarbgleichzeitigmit ihrerin Wetter verheiratetenTochter
im AnfangNovember 1635. Am 4, XI, 1635 wurde in
Wetter begraben:„Frau Maria (des wohlgeborenen
GrafenAntonii von FJſenburgund Büdingen Tochter)
WilhelmHünen geweſenenFſenburgiſhenund Ganerb=

ſchaftStaden SchultheiſenhinterlaſſeneWitwe, Henrich
Botterwec>ks8SchultheiſenallhieSchwieger,item Amalia

Catharina,HenrichButterwecksfürſtlihHeſſiſhenSchult=
heiſenallhiezu Wetter eheliheHausfrau.“Alle Kinder
aus dieſerſhon vor 1617 geſchloſſenenEhe des Schult=
heiſenBotterwe> ſindjung geſtorben;bei einem am

19. Auguſt1629 getauftenKinde ſtand„Graf Hans Otto
von Eyſſenburgkzu Grunbergkhofhaltend“Gevatter.
Der SchultheisHeinrihBVotterwe> wurde am 30. VII.
1673 in Wetter begraben;ſeinein Wetter weiterblühende
Familieſtammteaus der zweitenEhe des Schultheiſen
mit Anna Chriſtina.….,

= 9. 1,1691).
VII.Katzenelnbogen.1.Fm Fahr 1410 ließGraf

Johann|ll,von Kazgenelnbogeneinen gewiſſenClärchen
(Klergin)die Hochzeitzu Boppard ausrichten,der
Bräutigam hießmit Vornamen Ebirhard.Die BVor-=

bereitungen„zu Clerginsbrude“ wurden nah den Auf=
zeichnungenderRheinfelſerKammerrehnung*)mit einem

Aufwand und einer fürſtlihenFreigiebigkeitgetroffen,
daß man nur annehmen kann,die Braut habein einem

näherenVerhältniſſezum Grafengeſtanden,ſei vielleicht
eine natürlicheTochtervon ihm geweſen. 2. Der leßte
Graf von Katzenelnbogen,Philipp der Jüngere,bei
deſſenTode 1479 dieObergrafſchaſtKatzenelubogen,das

heutigeGebiet um Darmſtadt,und dieNiedergrafſchaft
mit der ReſidenzRheinfelsan Heſſenfiel,hinterließ
einen natürlihenSohn,Conrad,der zuerſt1445 erwähnt
wird, wo es von ihm heißt,er ſolleſpätereine der
3 Paſtoreienzu Bornig,Gerau oder Voßdorferhalten*).
Er muß damals noch ſehrjung geweſenſein.Nach
einer flüchtigenErwähnung im Fahr 1452 (am 29. Xl.)
unter dem Namen „Conze von Darmſtadt“") kommt
er von 1457—1460 wirkli<hals Paſtorzu Voßdorfvor,
er gab aber den geiſtlihenStand bald auf und iſt,
jeztnur no< als „Conrad von Katzenelnbogen“,
von 1465 ab als Landſchreiberder Obergrafſchaftin

Darmſtadt(ſpäterin Dornberg),ſeit1480 au< mit dem

Rang eines Rates, und als Burgmann zu Dornberg
nachzuweiſen.Das Landſchreiberamtbekleideteer auh
na< 1479 unterdem neuen Herrn LandgrafHeinrich
von Heſſen,dem Gemahl ſeinerHalbſhweſterGräfin
Anna von Katzenelnbogen,und nachdeſſenTodeunter
HeinrihßsSohn LandgrafWilhelm dem Jüngeren.
Conrad ſtarbfurzvor dem 18.Il, 1491,zum leßtenMal
wird er als lebend erwähntam 10. IX. 1489. Seine

Witwe Germut (Germoid),eine Schweſterdes Werner

2 Archivfür Heſſ.Geſch.5. Bd. 3. Heſt,Darmſtadt 1848,

©)Kirchenbu<Wetter, :

) Preuß.Heſſ.Samtarchivzu Marburg, NachträgeA.

1uus
° St. A. Marburg,Urk. Daniels von Mudersbach 14.VU.

10)SamtarchivMarburg, NachträgeU8.

S.
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Zentgrafund der CatharinaZentgraf,mit der er ſhon
1. IX. 1477 verheiratetwar, wurde 1491 (zwiſhendem
30. I[Il.und 20. Xl.)die Frau des SHeſſiſhenHauptmanns
zu Dornberg Johann von WMerlau, des f Simons

Sohn, der noh 1502 als Amtmann zu Dornbergerſcheint.
Sie lebtenoh 1494. Fohann von WMerlau führtenah
ihremTodeals ſeine3. Frau Jrmelvon Haßtzfeldheim,
des Jorgev. H.Tochter,die am 11. 1. 1500 ſtarb,und
deren Grabſteinin Großgerauin derKirchenocherhalten
iſt"),Von Conrad von Katzenelnbogenſindzwei ver-

ſchiedeneSiegelvorhanden,das eine (vor1479)zeigt
den Löwen von Kaßtzenelnbogenmit darüber gelegtem
Schräglinksfaden,das andere (1480ff),ein wunder=

ſchöngeſchnittenesSiegel,hat den Löwenſchildin mit
einem SpruchbanddurchflohtenemDreipaß,aufdieſem
iſtder Lôwe wagreht von einem Baſtardfadendurch=-
ſchnitten.

VIII.Sayn=-Wittgenſtein.1. 14184 befiehltLandgraf
Wilhelm der Stadt Wolfhagen,Herrmann Wittgen=-
ſteinals Bürgeraufzunehmen*?).2. Alexander Witt=

genſtein,Schultheiszu Biedenkopf1548—1558"),+ vor

5. Xl. 1571,oo Anna Bonackher (Boneker),Witwe
1571"), vor 1602 ®),Er hatteanſcheinendBeziehungen
zum Grafen Wilhelm zu Wittgenſtein(} 1568). Fm
Siegelführteer 1556 einen Schildmit 2 Pfählenund
Schrägrechtsfaden"*),3, Peter von Wittgenſtein,
ein natürlicherSohu des GrafenJohannesVI.zu Sayn=
Wittgenſtein!?)(1508—1560),geborenum 1528 (28,VI.
1564 iſter ungefähr36 Jahrealt),wohnte1551 und noh
1579") in Niederwildungen,war 1568 no<h unver=

heiratet"),bezeihnet1564 den verſtorbenenWittgen=-
ſteiniſhenSecretarius Fohannes Geiſe als ſeinen
Schwager*°),war 1579 einer der beiden Verweſerdes
Kaſtenszu Niederwildungen.1577 führter im geteilten
Schildeoben 2 Pfähle,unten einen Löwen,alſoaugen=
ſcheinli<hdas vereinfahteWittgenſteiniſheWappen.
Esiſt möglich,daßdieFamilieW ittſteinin Wildungen,
aus der ein Werner Wittſteinzuerſt1576 erſcheint?),
von ihmabſtammt.Der Grabſteineiner am 11.1. 1599 ver=

ſtorbenenEliſabethWittſteiniſtan der Nordſeiteder
Stadtkirhezu Niederwildungenerhalten;Johannes
Witsteinius Wildungensis,1598 zu Marburg immatrifu=-
liert,iſt1609—1640 Stadtſchreiberin Niederwildungen,
Nachkommen leben no< 1688??),4. Eine Walde>iſche
Urkunde vom 12. Oktober 1562®) redetvon einem Joſt
von Witgenſtein.

11)Viele Urkunden im Darmſtädterund Marburger Archiv.
Vgl.auh Baur „Der letteKatzenelnboger“im ArchivfürHef.
GeſchihteBand 11,1867,S. 174—176, und Knetſch „Beiträge
zur Genealogiedes SHeſſiſhenFürſtenhauſes“in der Zeitſchr.des
Vereins fürheſſ.Geſch.40,1907,S. 300.

1?)Urkunde im Stadtarchivzu Wolfhagen.
9) St. A. Marburg: Kopiar 186 Urkunden der Kirchein

Biedenkopf,Ortsrep.Marburg, M. St. S.1057 (Hans vom Hoff

contra1arexanderWittgenſtein1558),Urkunden der von Hohenfels
93. V. 1557,

14)ViedenkopferGerichtsbu<hAr. 470 im St, A. Marburg,
15)Rezeßbuchdes Marburger Hofgerihts1593—1604.
18)Urkunden von Hohenfels23. VII. 1556.

17)Als deſſenBaſtardausdrü>lichbezeichnetin Marburger
HofgerichtsaktenW 309,dazuW 310 und 311,fernerUrkunden im

Walde>ker Archivvon 1551—1579.

18)Urkunden im Walde>iſhen Archiv.
19)Marburger HofgerichtsaktenW. 309.

2) EbenſoW. 310.

21)Walde>er ArchivUrkunde vom 2. 1l.1576.

22)A.Leiß,„StudierendeWaldecker vom 13.bis zum 19.Fahr-
hundert“in den Geſch.Blätter für Walde> und Pyrmont,
9. Bd. 1909,S.146.

2) Wald. Archiv.
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IX. Solms. Conrad von Solms wird 1505 vom

Grafen Bernhard zu Solm8=Münzenberg als ſeinDiener
bezeichnet?*),dann ſiegelter 1516 fürdie Witwe Sophie
des von den 3 Brüdern Balthaſar,Wilchiorund Caſpar
von Langs8dorffentleibtenConrad von Bellers=

heim gen. Groppe, 1521 bemüht ſih „Conrathvon
Solmiſh“,Amtmann zu Braunfels,um Nachfolgein
den HeſſiſhenLehen der von Bellersheimgenannt
Groppe*®),Er mag etwa ein Sohn des Grafen Otto

zu Solms-Braunfels(1426—1504)und Halbbruderdes
eben genanntenGrafenBernhard(1468—1547)geweſen
ſein,Sicherheitiſtwohl dur<hdas SolmſiſheArchivin
Braunfelszu gewinnen.Aus ſeinerEhe mit Catharina
Groppe von Vellers8heim*)hatteer zweiTöchter,
Unna, vermählt1528 mit Henrih von Muſchenheim,
Amtmann zu Hungenund Münzenberg*)und Apollonia,
die no<h 1565 am Leben war. Aus ihrererſtenvor
1537 geſchloſſenenEhe mit dem LöhnbergerBurgmann
Philippvon Naſſau gen. von Löhnberg, einem

um 1541 verſtorbenenSohn des Fohann von Löhnberg
und Enkel des Philippvon Naſſau, der ein natürlicher
Sohn Graf PhilippsIl.von Naſſau=Saarbrü>kenwar,
hatteſiekeine Kinder??).Schon 1545 war ſiewieder
mit Volpreht (Volpert)Hoffmann verheiratet,der
1545 und 1547 in Löhnbergan der Lahn anſäſſigwar?®),
ſpäteraber nah dem WMainziſhenStädthen Neuſtadt
(beiTreyſa)zog, wo er von 1565—68 als Schultheis
vorkommt?)und noh 1582 als „geweſenerKeller“genannt

1) St. A. Marburg, Abt. Solms.
%) Ebenſo,Adelsrepoſiturvon Bellersheim.
%) Humbracht, Die höchſteZierde Teutſhlandes.1707.
27)Domarus, „Beiträgezur genealogiſchenGeſchichtedes

HauſesNaſſau“in den Mitt. d.BV.f.Naſſ.Altertumsk. und Geſch.
Forſchung1901/2Nr. 3 Sp. 81—93.

29)St. A. Wiesbaden: Alt. Dill.ArchivL. 38 und Lehns-
alten von Naſſau.

®%)St. A. Marburg: Urk. Depoſ.v. Dörnberg20. XI[. 1565,
Vezeßbuch der Warburger Vegierung unter 27. 11,1568; Neu-

ſtädterPfarrarhivunter 1566.
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wird), Aus dieſerzweitenEhe war eine Tochter
1568 mit Dr. PhilippSchallerverheiratet*!);als Vol=
prehtsSohniſtwohlau< anzuſehenFohann Hoffmann
gen. Karſt,der 1587 Schultheiszu Neuſtadtwar, und

deſſenFrau Anna hieß?*),Und ein Sohn aus dieſer
Ehe, jedenfallsein Enkel des älteren Volpert,wird
VolpertHoffmanngeweſenſein,der BeſizerderKampen=-
mühlebeiNeuſtadt(1639)**),dieſhonderältereVolprecht
gehabthatte. Eine TochterEliſabethdieſeszweiten
Volpert war 1676 die Frau eines ... Schmidt in

Neuſtadt?*),eine andere war ſhon 1639 mit dem aus

KirchhaingebürtigenKurmainziſhenKeller David Leu-

denroth in Neuſtadtverheiratet**),der von 1623—1657
das Kelleramt bekleideteund 1667 geſtorbeniſt®*).Sein
Blut ging durh die Ehe zweierſeinerTöchter,Anna
Eliſabeth,diemit dem NeuſtädterBürgerCaſparWilhelm
Veuber verheiratetwar, und der mit dem Forſtmeiſter
Johann Conrad Diel zu Amöneburg verheirateten
SibyllaMaria in eine Reihe von Neuſtädterund
AmöneburgerFamilienwie der Kleinmann, Eimer=

mann, Percher,Gies, Heß, Gros uſw.über. Nach-
kommen leben no< heutein Neuſtadt,Amöneburgund
Warburg. —

Der in der Anmerkung 26 aufSpalte74 des FJahr=
gangs 1923 unſererZeitſchriftgegebeneHinweis auf
die FamilieAppell im GothaiſhenTaſchenbuchder
bricfadeligenHäuſer1916 betriffteine andere als die
im Text des VerfaſſersbehandelteFamiliedes gleichen
Namens. Die Schriftleitung.

39)Ruhl „Nachrichtenüber die Familie Leuderode, im

Heſſenland1895,S. 60—62, 73—76, 91—93.

31)Rezeßbuh der Marburger Regierung unter 27. Il.1568.

22)Urk. Dep. v. Dörnberg 11. XI. 1587.

83)PfarrarchivNeuſtadt.
3) Seſſenland1895.
35)Seſſenland1895,dazu Malkmus, Chronikv. Neuſtadt,

1904,GS.15, und Urkunden von 1628,1639, 1656 im Neuſtädter
Pfarrarchiv.

Die böhmiſchenExulanten in Sachſen.
Von OberſtudienratProfeſſorDr. RichardSchmertoſchvon Rieſenthal.

Eine unerhörteTragödieſpielteſi<hvor 300 Fahren
inBöhmen und den angrenzendenLändern ab. Jeſuitiſche
Intoleranzund HabsburgiſherDespoti8mus zertraten
grauſamdie Blüten einerjahrhundertelangenkonfeſſio=
nellen Entwi>klungdur<h Blutgerichte,Einkerkerung,
drückendemilitäriſheEinquartierungen,Vermögenskon=
fiskationund Maſſenvertreibungder Bevölkerung,fo=
weit ſieſi<hdem hartenGlaubens8zwangnichtbeugte.
Ein ſhonungsloſerFmperiali8mus,wie er leiderheut-=
zutageim Ruhr= und Rheingebietvon neuem Orgien
feiert,vernichtete,wenn auh nichtwie heuteverſchleiert
dur<hden Ausdru>k von „WVeparationen“,den Beſißz=
ſtand der alteingeſeſſenenGroßgrundbeſizerund der

Stadtbürger,und zwang den nah mittelalterliherArt

noch an die SchollegebundenenKleinbauer oder A>er-

bürger,wenn er niht heimlichflüchtete,in noh härtere
Glaubens8bande. „Glaube“ oder „Heimat“,das war

die Loſung.
VieleTauſendewanderten damals inVerbannungund

Elend,wo nihtwenige,von Armut und Hunger,Kriegs=-
bedrängnisund Peſtilenzſ<hwerheimgeſucht,oftbitter
enttäuſchtund zugrundegehenſollten.Viele Kirchenbücher
der proteſtantiſhenGaue Deutſchlandszeugen von der
Not der aus Böhmen,Mähren, Schleſienund Öſterreich

Vertriebenen. So kamen zahlreiheErxulantenfamilien,
Tſchechenund Deutſcheohnekleinlichennationalen Zwie=
ſpalt,allein ihresGlaubens wegen, im Elbtale und

über das Erzgebirgenah Sachſen,deſſenlutheriſcher
Kurfürſt,Johann Georg l.,in ſtarkerFamilientradition
an das fkatholiſheErzhaus Habsburggebunden,aber
doh auch in großerAbneigunggegen die calviniſche
Kurpfalz,die Vertretungdes deutſchenProteſtanti8mus
für ſih allein beanſpruhte.Fn Pirna an der Elbe,
bis 1639 dem Hauptaſylder Vertriebenen,wurde den

Böhmenſogar lutheriſhePredigtin ihrerMutterſprache
bewilligt,wie es ſpäterauchin einer VorſtadtDresdens,
in Zittauund in einzelnenDörfernder Lauſißzgeſchah.
Noch lebtein den HerzenvielerExulantendie Hoffnung
auf Rükkehr in die alteHeimat;aber ſhon der Prager
Friedens{hluß1635, der wenigſtensdie Lauſißenvor
der Gegenreformationrettete,und ſhließli<hder Weſt=
fäliſheFriedennahm ſieihnen gänzlih.Auf den

großenGewinn Sachſensdur<hEinwanderungdieſer
fleißigenund betriebſamenböhmiſchenLutheranerhat
chon Heinrihvon Treitſchkein ſeinerDeutſchenGe=
chihte (I1II,492) mit Recht hingewieſen.Für ihre
wechſelndenAufenthalt8orteund ihreLebensſchicfſale
find die im Dresdener Hauptſtaatsarhiverhaltenen
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Hilf8geſuche,Erulantenliſtenund kurfürſtlihenFürbitt=
ſchreibeneine reihe Fundgrube. Hauptſählihauf
Grund dieſeräußerſtumfangreihenUrchivalienhat
neuerdings(Wien-Leipzig1923)der frühereWiener Uni=

verſitäts8profeſſorGeorg Loeſcheim 12.—U44, Jahrgang
ſeines„Jahrbuchder Geſellſchaftfürdie Geſchichtedes
Proteſtantismusim ehemaligenÖſterreih“eine Abhand-
lung über die böhmiſhenExulantenin Sachſenals
Beitragzur Geſchichtedes dreißigjährigenKriegesund
derGegenreformationgeſchrieben.Es iſteinumfänglihes
Buch geworden,nur hätteer meines Erachtensnach die
reiche,hon vorhandeneEinzelliteraturüber böhmiſche
Exulantendazunoh weit eingehenderheranziehenund
benuzenſollen.Nichtnur im „Handbuchder Kirchen=-
ſtatiſtikfür das KönigreihSachſen,“woraufim leßten
Heft des „Neuen Archivsfür SächſiſheGeſchichte“
Georg Müller hinweiſt,ſondernau<h in kleineren

ſächſiſhenZeitſchriften,z. B. im SächſiſhenGuſtav=
Adolf-Boten1906 und an anderen Orten findetſih
manches Wiſſens8wertezerſtreut.Fn der weit aus=

holendengeſhihtlihenDarſtellungſeinesStoffesi}
Loeſchebei Benuzung der von ihm zugrundegelegten
Archivalienniht immer ſehrſorgfältig.So ſinddie
aufS. 146 aus dem PirnaerWappenbuchder Exulanten
erwähnten Damb Pflugk auf Strehlaund Oberſt
Andreas WMaſchner nichtExulanten,ſondernderen
Gönner und Beſhüßzerin Sachſen.Als Beweis für
den ReichtummancherExulantenpaßt niht S. 125*)
die Anführung des VTeſtamentsder Frau Barbara

Kapliï v. Sulewic geb.Münchin, da ſie,als Herrin
vom SchloſſeGießenſteinbei Gottleuba und ſelbſtaus
altmeißniſchhemAdelsgeſchlechtentſproſſen,wohlnur über

ihreigenesmeißniſhesErbe und das zweiervÆ ihr
verſtorbenenSchweſternverfügt;hierkann alſo von

„gerettetenKoſtbarkeitender Au8wanderer“ nichtdie
Rede ſein.FalſchiſtS. 155 der Saz: Jm September
1639 na< Aufhebung der Belagerung von Pirna
verſchwandendort die meiſtenExulanten.Denn ſchon
im AprildieſesJahres war die Stadt Pirna in den

*) Die Angaben des Teſtaments,deſſenAbſchriftvon mir

ſeinerzeitim Dresdner Amtsgerichtgenommen und von A. v.

Doerr im Jahre 1900 in den Sißzungsber.d. kgl.böhm.Geſellſch.
d. Wiſſenſch.veröffentlihtwurde,ſindau< durcheinigeDruk=
und Leſefehlerentſtellt.
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Händen der Schweden,und es kann ſi< hiernur um

die Belagerung der Feſtung Sonnenſtein bei
Pirna handeln. Bisweilen fordertdie hiſtoriſheDar-
ſtellungLoeſcheszu direktemWiderſpruchheraus.Wenn
er S. 14 die böhmiſchenStände tadelt,daß ſienah
dem Tode des KaiſersMatthiasvielzu erbittertwaren,
um ſih in Friedensverhandlungenmit Ferdinandein-
zulaſſen,ſo war doch eine Verſöhnung mit dieſem
habsburgiſhenThronfolger,deſſenunduldſame Ge=-
ſinnungdurchſeineMaßregelnin Steiermark genügend
bekanntwar, {hon von vornhereinausgeſchloſſen.Auch
ſcheintmir die auf Seite 50 behauptete„lebhaftere
Neigung des böhmiſchenLandvolkes für ſeinenan-
geſtammtenLandesherrn“ſehrzweifelhaft.

Für die Familiengeſhichtsforſhung,deren Ausbau
beabſichtigtzu haben,der Verfaſſerin ſeinerEinleitung
ausdrüd>lihablehnt,bietenabertrozdemdiearchivaliſchen
Beilagen,weit über 200 Seiten umfaſſend,ein äußerſt
ergiebigesMaterial. Nur könnten auch hieroftdie
Schreibweiſeder Namen und die Zahlangabenſorg-
fältigerſein. So wird unter andern der in der
ExulantenliteraturwiederholtrühmliherwähnteLeipziger
SalomoapothekerMartin Schörkel, der zweimal in

Graz und in Prag der Gegenreformationweihen mußte,
beiLoeſcheS. 404 Schörk genannt.Doch fürFamilien-
forſchermit Dank zu begrüßeniſ das Orts= und Pers=-
fonenverzeihnisS. 543—557 und die Exrulanten=
verzeichniſſevon OberlehrerAlwin Bergmann (Dresden,
Kronprinzenſtraße27),S. 558—585, wenn ſieauh nicht
auf VollſtändigkeitAnſprucherhebenkönnen. Soließe
ſihmit leihterMühe die Zahl der adeligenExulanten
um etwa 24 Namen vermehren.Kaum mit Veqchtiſt
hierbeider Adelstiteldes AlexanderStegnier„v. Ble y-
leben“ mit aufgeführt,der zur Zeitder Güterkonfis=-
kationen in Böhmen als ausländiſcherKatholikund
Güterauffäufereine Rolle ſpielte,und anderes mehr.
Dabei ſindallerdingsdie von Bergmann ſichermüh-
ſam geſammeltenNachweiſevon etwa 150000 Perſonen,
über die er Auskunftzu gebenbereiti, immerhinſehr
dankenswert.

Im allgemeinenbietetſoLoeſhesneuſteVeröffent=
lihungdurchdie Fülledes herbeigebrahtenMaterials
einen großenFortſchrittin unſererKenntnis der Gegen-
reformationin den habsburgiſhenLanden und der da-
dur<hin SachſenhervorgerufenenvölkiſhenBewegung.

Die Berliner Grundbücher ſeitdem Ende des 17.Jahrhunderts.
Von StaatsarchivratDr. Reinhard Lüdie.

GeſchichtlicheÜberſicht.
GrundbuchähnlicheAufzeihnungenhates ſchonzu

früherZeitwie in anderen Städten,ſo auh in den

SchweſterſtädtenBerlin und Kölln gegeben.Was ſih
davon an Spuren und Veſtenerhaltenhat,iſtin einem

Aufſaßvon Paul Vehme zuſammengeſtelltund be-

ſchriebenworden). Auf dieſeziemlihtrümmerhaſten
Veſte brauchthierniht eingegangenzu werden;was
ſiedem Forſcheretwa bieten können,iſtbereits aus
Vehmes Angaben über die älteren Grundbücher(a.
a.O. S.1—32)zu erſehen.DagegenſinddieMitteilungen,
die Rehmeanſchließendüber die neueren Grundbücher
macht,in doppelterHinſichtergänzungsbedürftig:ein-

) P aul Vehme „Zur Geſhihhtedes Grundbuhweſens in

Verlin“,Weimar 1911 (a.d.Feſtſhriftzum 70. GeburtstagO.v.
Gierfkes);dort auh weitere Literaturangaben.

:

mal inſofern,als er ſichdabei aufdieBeſchreibungund

Charakteriſierungder im Anſchlußan das Ediktvon 1693

entſtandenenGrundbücherbeſchränkt,dagegendie auf
Grund der allgemeinenGeſeßgebungvon 1722 bezw.
1783 neu angelegtenGrundbüchernichtmehr behandelt;
ſodann,weil er ſi<hnur mit den Grundbücherndes
ordentlichen(Stadt-)Gerichtsbeſchäftigt,diejenigender
daneben beſtehendenSondergerichteganz beiſeiteläßt.
Man könnte faſtauf den Gedanken kommen,daß deren
Vorhandenſeinihm überhauptentgangeniſt,da er ihrer
nirgendsauh nur mit einem Worte gedenkt.

“Die Grundlage des Berliner Grundbuhweſensim
neueren Sinne iſtdas KurfürſtliheEdikt v. 28. Sept.
1693?),dem am 20. Febr.1695 ein „Edictumdeclara-

®)Dru bei „Corpus constitutionum Marchicarum“,TeilII,
Abt. 11 nr. Xl,und darna<hRehmea. a. O. S. 35 ff.
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torium des Erb- und Lagerbuchs zu Berlin . .., daß
alle Hypothequen vorm Notario und Zeugen abzu=-
ſchaffen“,folgte?).Die Bücher werden in dem Edikt

verſchiedenbezeichnet,meiſtals „Erb- und Lagerbuch“
oder ähnli<h,wohl au<h als „Hypothekenbu<h“.Die
Hauptvorſchriftenfind:alleGrundſtü>keſollenverzeichnet
werden und zwar mit den Namen der gegenwärtigen
Eigentümer,ſindzu numerieren und es iſtgenügend
Raum freizu laſſenzur Eintragungder Namen der

ſpäterenEigentümer und der Pfandgläubiger;die
Buchung des Eigentumswechſelswird ausdrüd>li<han=
geordnet,auh fürden Falldes Erwerbs im Erbgang,
desgleichendie Buchung der Hypotheken;das Gericht
hat auf Verlangen an PrivateBeſcheinigungenüber
die Eintragungenzu erteilen.Bis in die 20er Jahre
des 18, Jahrhundertsblieben dieſeVorſchriftenin
Geltung;dann wurden ſiedurcheine allgemeineRegelung
des Grundbuchweſensfür die geſamtenpreußiſchen
Staaten erſeßt.Nachdem ein erſterVerſuchdur Kgl.
Edikt vom 20. Sept.1704‘)geſcheitertwar, ergingam

4. Febr.1722 eine „Hypothequen-und Concurs=Ord=

nung“*®),in der die allgemeineAnlegung von voll=

ſtändigenGrund=- und Hypothekenbüchernangeordnet
und deren Einrichtungim einzelnenvorgeſchriebenwurde.
Die Eintragungenſeienvorzunehmen„dergeſtalt,daß
alles dieſesauf einmahl,als in einer Tabelle geſehen
werden könne,wie beygedru>tesFormularLit.À an-

weiſet“,DieſesFormular,das ſi<über je 2 einander

gegenüberliegendeSeiten erſtre>enſollte,bedeutet einen
weſentlihenFortſchritt:es erweitert den Kreis der

Buchungsgegenſtändeund nimmt,indem es das Folium
durchſenkrehteLinien in Spalten teilt,auf möglichſte
ÄÜberſichtlichkeitder Buhungen Bedacht.Die Spalten=
überſchriftenlauten: No. des Hauſes;HatPertinentzien;
Veſigzer;Titulus;Werth; Fſ�bei der Societät zu Er=

ſeßzungdes Brandſchadenseingeſchriebenfür;Darauff
ſindverſicherteSchulden;Rechtl.oder ſtillſ<hweigende
Hypothequen;Bezahlteund abgeführteSchulden;Der
Beſitzerhat an Vormundſchafftüber ſih,auh gehabt;
DeſſenKinder aus vorigerEhe habenzu fordern;Der
Beſitzerhat in und bey der Stadt noh mehr liegende
Gründe. So zwe>mäßig dieſeEinrihtungzweifellos
war, ſo hatteman dochbeiBemeſſungdes Raums für
die einzelnenSpalten den tatſächhlihenBedürfniſſen
niht genügendRechnunggetragen,woraus ſihmit der

ZeitallerleiUnzuträglichkeitenergaben.
Aber auch an ſichdarfes nihtüberraſchen,daß die

bei der Durchführungdes erſtenallgemeinenGeſeßes
geſammeltenErfahrungenna< 60 Jahrenzu einerRe=-

form Anlaß gaben, die am 20, Dez. 1783 durch die

„UllgemeineHypotheken- Ordnung für die geſamten
preußiſchenStaaten“ *)erfolgteund die unter Auschluß
des materiellen Rechts,das dem künftigenAllgem.
Landrechtvorbehaltenblieb,beſtimmte,„wie die Hypo-
thekenbüchereinzurichten,was fürRealrechteund -laſten
inſelbigenzu vermerken und was bei deren Eintragung,
Überſchreibungauf andere oder Löſchung..…. zu be=

obachtenſei“.Ein als erſteBeilagebeigefügtesSchema
fürdas Formularder neuen Hypothekenbücherverein=-

fachtedieſesunter gleichzeitigerſahgemäßerErweiterung
des Raums fürdie einzelnenEintragungen.Es ſieht
vor neben einer Titelſeite,auf der die Bezeihnungund
Beſchreibungdes GrundſtücksſamtZubehörſowieNach=

9)Mylius11, ll nt. X111;Rehme S.37 f.
4)Mylius 11,11 ur. XRXl;vgl.Rehme S.60.
5)Mylius 1],11 nr. XXII.

®)Mylius „Nov.Corpus“VII 2 (1783)nr. LIX.
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trägeüber ſpätereBeſtand8veränderungenPlatzfinden
ſollten,drei Abteilungen:Rubrica | mit 3 Spaltenfür
den „Namen des Beſizers“,„Tituluspossessionis“
und „Wert des lmmobilis“;Rubrica Il über „Onera
perpetuaund Einſchränkungendes Eigentumsoder der

Dispoſition“mit 2 Nebenſpaltenfür das „Quantum“
und „Deren Löſchung“;Rubricalll mit den 3 Haupt=
ſpalten„GerichtlihverſiherteSchulden und andere

Verbindlichkeiten“,„Cessiones“und „Löſchungen“,Da
fürdie beiden erſtenAbteilungenje eine Seitenbreite,
für die drittedas doppeltevorgeſehenund außerdem
bei der Anlageder BerlinerBücherreihlihfreierRaum
gelaſſenwurde,ſobliebendieſenunmehr neu angelegten
Grundbücherniht nur überſichtlich,ſondernman konnte

auchlangeZeitmit dem zur BerfügungſtehendenRaum
ausfommen. Shließlih allerdingshaben ſi< WUm-=-

ſchreibungenund Übertragungendoh niht mehr ver=

meiden laſſen;formellaber beſtehtdas na< 1783 an=

gelegteGrundbuchnochheute.

Der Beſtand der Berliner Grundbücher.
Vis zur Vereinheitlihungdes Grundbuchweſens,die

erſtMitte des 19.Jahrh.durchgeführtwar, ſindGrund-
bücheran 5 verſchiedenenStellen geführtworden und

zwar: 1. beim Stadtgericht,2. beim Hof=bezw.Kammer=
gericht,3. beim Amt Mühlenhoff,A4.beimFranzöſiſchen
Koloniegericht,5. beim Fnvalidenhaus.

1, Stadtgericht.
Die Gerichtsbarkeitüber allenihteximiertenGrund=

ſtü>kewurde zunächſtbeiden A ordentlichenStadtgerichten
zu Verlin,Kölln,Dorotheenſtadt,FriedrihSwerdermit
Friedrichſtadtau8geübt,bis dieſedur<hdas Kgl.Re=
ſkriptv. 17, Jan.1709, das die fünfgenanntenStädte
ſamtihrenVorſtädtenzu einer Haupt-=und Reſidenz=
ſtadtBerlin vereinigte,in dem Stadtgerichtzu Berlin

zuſammengefaßtwurden; es iſtim weſentlihender
Vereichdes heutigenAmtsgerichtsBerlin-Mitte. Der

WirkungskreisdieſesordentlihenGerichtswar natür=

li am umfangreichſten.Schon die erſtenauf Grund
des Edikts von 1693 auf den 4 Rathäuſernangelegten
4 GrundbücherſindrechtſtattliheBände, von denen
der Köllniſcheeines,der Friedrihs8werder=Friedrihs=
ſtädtiſcheſogarzweierFortſezungsbändein der kurzen
Zeitſpannebis 1722 bedurſte.Ein näheresEingehen
auf dieſeſehrunglei<hmäßigangelegtenund leiderauch
niht ganz vollſtändigerhaltenenBücher erübrigtih,
da ſievon Rehme (a.a. O. Seite 40—59) bereits ein-

gehend beſchriebenworden ſind.“Als nahweisbarer
Veſtandergibtſihdarnach:fürBerlin 1.Hypothenbuch,
verſchollen,2. zweigleichzeitigeAu8züge daraus");für
Kölln: je 1 Band 1695—1712 bezw.1712—1725; für
Friedrih8werderund Friedrichſtadt:1. ein Band bis

1697,verſchollen,2. Fortſezung1697—1710, 3. desgl.
1710—1725; fürDorotheenſtadt:1. Erb=. u. Lagerbuch
v. 1695,unvollſtändig,2. Hypothekenbu<hbis 1701,
verſchollen,3, Fortſezung1701—1722. Der Mehrzahl
dieſerBücherſindalphabetiſheNamenregiſterbeigegeben
und in der Regel iſtam Schluß der einzelnenEin=
tragungenauf die Stelle des neuen Grundbuchs ver=

wieſen,wo die Fortſezungzu ſucheniſt.
Bei dieſemiſt,mit unweſentlißhenAbweichungen,

das in der Hypotheken-und Konkurs8ordnungv. 1722

vorgeſchriebeneFormular zur Anwendung gekommen.
Die fünfinzwiſchenvereinigtenEinzelſtädteſindin den

")Der eine davon ſcheintRehme unbekannt geweſenzu ſein.
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fünf erſtendarna<hbenannten Grundbuchabteilungen
erhaltengeblieben,während als ſe<ſteAbteilungdas

Grundbuchder „Königsſtadt“fürdie ſi<hmächtigaus=

dehnendenBerliner Vorſtädtevor dem Spandauer,
Königs=und Stralauer Tor hinzugekommeniſt.Das
fortdauerndeſtarkeWachstum der Hauptſtadtbrachte
jedoh die innerhalbdieſerBezirketopographiſheAn=

lageder Grundbüchernah Straßenzügenbald in Uns
ordnung.Der zur ErweiterungvorgeſeheneRaum reichte
nirgends,überall mußte auf Fortſezungenan anderer

Stelleverwieſenwerden und endlihmußtenſogarbe-
ſondere,jeweilsals Continuatio 1, 2 uſw.bezeichnete
Ergänzungsbändeangelegtwerden.Den chließlichen
Beſtandzeigtdie folgendeÜberſicht:

Verlin: 4 Bände mit Straßenverzeichniſſenund einem

Namenregiſterin beſonderemBande").

Königsſtadt:3 Bände mit Straßenverzeichniſſenund

einem Namenregiſterin beſonderemBand; dazu
in einem Bande Continuatio 1 und 2 mit Namen=-

regiſter.
Kölln und Köllniſche Vorſtadt: 3 Bände mit

Straßenverzeichniſſenund 1 Band „vol.12 von

Kölln“,der FortſeßungennichtaußsreichenderFolien

cuthalt;
ein Namenregiſterdazu in beſonderem

ande.

Dorotheenſtadt:2Bände mit Straßenverzeichniſſen.
Friedrihs8werder:2 Bände mit Straßenverzeich=z

niſſen.

Friedrichſtadt:5 Bände mit Straßenverzeichniſſen®);
dazu5 Ergänzungsbände,enthaltendContinuatio1,
2/3,5, 6/7/9,10/11/12,Namenregiſterbefinden
ſih nur in dieſenErgänzungsbänden;ein „vol.6“
enthältFortſezungenzu allen 10 Haupt=-und
Ergänzungsbänden.

Nichteigentli<hals Grundbuch anzuſeheniſ ein

„Dypothe>en-Buch, worinne die beſtelteHypotheken
und contrahirteSchuldendererjenigeneingetragenwerden,
die keineTJmmobilienbeſizen,oder dochkeinTJmmobile,
ſondernnur Wobilien,Jura und Actiones zur Hypothek
verſchriebenhaben;imgleihenwegen der Fleiſchſcharren,
der Krahm- auh anderen eigenthümlihenBuhden,
welchein den ordentlihenHypothe>ken-Büchernnicht
füglißhhaben verzeihnetwerden können“. Die Fort-
führungdieſes1723 angelegten.Buches wurde aber
durchKgl.Reſkriptv. 12. Febr.1770 unterſagt,da dieſe
Gegenſtändeniht hypothekenfähigſeien,dann jedo<
auf Gegenvorſtellungdes Stadtgerihtsdur< Kgl.Re=
ſkriptv. 4. Juli1771 „fürdie Barbier- und Badeſtuben,
Buchdruckereien,Apothekenund Fiſcherſtellen“wieder

geſtattet®),was zur Neuanlegungje eines Buches über
die Barbier- und Badeſtubenſowieüber dieApotheker=
privilegienAnlaß gab.

Die durchdie AllgemeineHypotheken-Ordnungvon

1783 veranlaßteHerſtellungeines neuen Grundbuches

”)Daß hier kein Ergänzungsbandnotwendig wurde, hat
ebenſowie bei Kölln,Friedrihswerderund Dorotheenſtadtſeinen
Grund vielleichtdarin,daß die Aufteilungdieſesinneren Kerns
der Hauptſtadtbei Anlegung des Grundbuches bereits ſoweit
abgeſchlo , 1

ZurelGteenwar, daß der fürNachträgeoffengelaſſeneRaum

) Band 5 enthältam Schluß in beſondererNumerierung

genannte,fie der Friedrichſtädt.Vorſtadt„V das Sommerfeldt
9

ur. 2Mylius„Nov. Corp.“IV 3 (1770)nr. XX u. V 1 (1771)
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wurde beim Berliner Stadtgerichtmit ganz beſonderer
Sorgfaltin Angriffgenommen. Fn Anlehnungan das
dort TitelIV $ 5 ff.vorgeſchriebeneVerfahrenfandeine
ganz ſyſtematiſheAufnahme allerGrundſtücke,Straße
fürStraße,ſtatt.Es wurde zunächſtunter Rückver=

weiſungaufdas bi8herigeGrundbuchallesaufgezeichnet,
was über Lage,Beſizverhältniſſeund Belaſtungdes
einzelnenGrundſtücksbekannt war, und durcheine ein=

facheSkizzeGrenzen und Bebauung veranſchaulichi;
nachdemſodanndem jeweiligenEigentümerGelegenheit
gegebenwar, in einem beſonderenVernehmungstermin
ſih dazu zu äußern,wurde ſchhließli<hder Text des
neuen Grundbuchblattesfeſtgeſtellt.Fn den auf dieſe
Weiſe entſtandenenVernehmungsprotokollenliegtuns
eine außerordentli<hwertvolleQuelle vor:

fürBerlin: 8 Bände mit
1 Grundſtü>ks8nummern

Königsſtadt: 11 y » ”

Alt-Kölln : 3 y „y 608 »

Neu=sKölln!®):1 y » 173
»

Luiſenſtadt"):4 y » 760
»

KöllniſchesFeld: 1 y „ 125
»

Dorotheenſtadt:2 y » 8370
»

Friedrihswerder:2 , » 377 »

Friedrichsſtadt:9 , » 1722
”

Umgebungen"): 2 y » 618 y

zuſammen 43 y, „ 8142 »

Die darnachangelegtenGrundbücherſindin -der
Hauptſachenochheutein Gebrauch.EinigeErgänzungen
allerdingswurden durchdie weitere Entwickelungder
Stadt notwendig.Nur vorübergehendbeſtanden3 be=
ſondereGrundbücher:1. fürdie zur Kämmereiheidebei
ReinickendorfgehörigenGrundſtücke(angelegt1805;
geſchloſſen1811);2.fürdieA>kerſtü>kezwiſchenBernauer
und LandsbergerFor innerhalbder Stadtmauer (an=
gelegtum 1800,geſchloſſen1817);3. für die von den
HäuſernſepariertenWieſen(angelegtum 1800,geſchloſſen
1818).Fernerentſtandeneinigekleineneue Abteilungen
dadurh, daß AbſpliſſebenachbarterGerichtsbezirke
ſpäterdem Stadtgerichtbezw.Amts8gerichtBerlin-Witte
unterſtelltwurden. Sehr bedeutend war der Zuwachs,
als,im Zuſammenhangmit dem Neuaufbaudes Staates
nach 1806,die Sondergerichtedes JuſtizamtsMühlen=
hoff,des FranzöſiſchenKoloniegerihtsund des Jn=
validenhauſesaufgehobenwurden und im Fahre 1846
endlihauch die langezähefeſtgehalteneGrundgerichts=
barkeitdes Kammergerihtsan das Stadtgerichtüber=
ging. DieſeZugänge wurden aber hier den bereits
beſtehendenGrundbuchabteilungeneingereihtund nur

die AbteilungenFnvalidenſtadtund Friedrih=Wilhelm-
ſtadtim Jahre1846 ueu gebildet.Das Ergebnisdieſer
Entwickelungwar ſcließli<haber doh eine ſtörende
topographiſheUnüberſichtlihkeitder äußerenGrund=
buchbezirkeund ihrerGrenzen.Fm Jahre1907 wurden
daher die alten AbteilungenUmgebungen,Jnvaliden-
ſtadt,Friedrih=Wilhelmſtadtund jeneoben erwähnten
kleinenAbſpliſſezuſammengelegtund daraus achtneue,
in der Hauptſachenah den Toren benannte Außen=
bezirkegebildet:Königstor,Schönhauſertor,Oranien=
burgertor,Moabit, Brandenburgertor,Pots8damertor,
Kottbuſertor,Frankfurtertor.

(Fortſeßungfolgt.)

10)Nicht zu verwechſelnmit dem früherenRixdorf,das
neuerlihin ſehrwenig überlegterWeiſe den Namen „Neuköln“
erhaltenhat.

11)Auf dem Gebiet der ehemaligenKöllniſchenVorſtadt.
"?)Die außerhalbder Stadtmauern gelegenenGrundſtüce,

ſofernſieniht mehr als Zubehörteileeines Hausgrundſtüdkes
bei dieſemmit eingetragenwaren.
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Mälzenbräuer der AltſtadtKönigsberg i.Pr. um 1800.
Von Dr. phil.William Meyer.

__

Die Stadtbibliothekin Königsbergi.Pr. beſißteinen
in prächtigesrotes Leder gebundenenFolianten(unter
der Signatur:Od 279, 29°),der die in Gold gepreßte
Aufſchrift„Brand-ConventionderAltſtädtſhenMaelhen=
bräuer-Zunft“trägt.Die KönigsbergerMälzenbräuer,
die zuſammen mit den Kaufleutendie Großbürgerſchaſt
der Stadt bildetenund in drei Zünftennah den ehe=
maligenſelbſtändigenStadtgemeindenAltſtadt,Kneip=
hof und Löbenichtorganiſiertwaren, hatten{hon im

Jahre1627 gemeinſammit den dreiKaufmannszünften
eine Konvention errichtet,„um denjenigenoder dem=

jenigenWitgliededer Zünſte,die Gott mit Feuerſhaden
heimſuchenwürde, dur<heinen beſtimmtenBeytragzu
unterſtützen“.Am 2A. Funi 1788 kamen die Vertreter
der Zünſteüberein,dieſerBrandkonvention eine neue,

zeitgemäßeFaſſungzu geben,die am 4, Dezember1792
vom Magiſtratder Stadt Königs8bergbeſtätigtwurde
und am 8. November 1793 auh die Zuſtimmungder
KöniglichenOſtpreußiſchenKriegs-und Domänenkammer

erhielt.Ein im Jahre 1801 gedrucktesExemplardieſer

bräuer-Zünſtezu Königsberg“liegtuns in dem er-

wähntenFoliantender KönigsbergerStadtbibliothekvor.

a
«|H!

Amortiſationskaſſezur Verzinſungund allmählichen
Tilgungder aufgehobenenſtädtiſhenBraugerechtigkeiten
ins Leben gerufenwurde.

Jh laſſenunmehr alphabetiſ<hgeordnetdie Namen
der Altſtädtiſ<henMälzenbräuerfolgen,in der mir vor=

liegendenSchreibweiſe,wobei jedo< erkennbare Ab=

fürzungenin Klammern aufgelöſtſind;die in Klammern

beigefügtenZahlen bezeihnen die Reihenfolgeim
Original.

Abel, Benjamin Friederi<h(90)— Alert, Johan(n) Carl

Friederich(85).
Bartels, Johl(ann)Heinr(ich)(23)— Varthutt, Chriſtian

Lorentz(28)— Bartſch, Joh(an)n Wilh(el)m(8) — Beer,
Abraham (38) — Boeley, Samuel Arnold (13) — Vogren,
Jouas (64) — Borchert, Friedrih (139) — Borkowsky,
Michael (16)— Born, Joh(ann)F. (140)— Boruttaa, Carl

Wilhelm (54) — Braun, Wichael (61) — Braufewetter,
Geö(r)geLeopold(55)— Brokovski, A. F. (102)— von Buch=-
holt, Joh(ann) Fried(rih)(27)— Freyh(err)v(on)Budden=«
bro>, Carl Maximilian (106)— Büttner, Daniel (89)Bur-
ard, Johann Gottlieb (15).
Caſparini, Johau(n)Michael(2)— Cholevius, Johan(n)

Dannehll, Carl Friedrich(37)— Die>mann, Joh(ann)
George (113)— Dybowsky, Anna Epf. (97).

„Brandt=-Conventionfürdie Kaufmanns8=-und

eE
(137)— Cuſch, G. (133)

Nach den ſehr eingehend ausgearbeitetenBe=
ſtimmungendieſerBereinbarungerhieltjederdurcheine
FeuersbrunſtbetroffeneMälzenbräuervon jedemſeiner
Zunſtgenoſſenentweder 6 Gulden Preußiſchoderje einen
Sack Malz „zur geſ<hwindenFortſeßungſeinerBrau=
Nahrung“,währenddieMitgliederder dreiKaufmanns®s=
zünſteverpflichtetwaren, den abgebranntenMälzen=
bräuer mit je3 Gulden Preußiſchzu unterſtüßen.Wurde
ein Kaufmann durchFeuergeſchädigt,ſo galtenähnliche
Beſtimmungenin ſinngemäßerAnwendung. Die Ge=

winnung des Zunſtrehtswurde ausdrüd>li<hvon dem
Beitrittzu dieſerKonvention abhängiggemacht,wobei
ein jedesWitgliedſeinenVor- und Geſchleht8namen
eigenhändigin das Konventionsbucheinzutragenhatte.
Für dieſeNamensßZeintragungenſindnun dem uns vor=

liegendenKonvention8buchder AltſtädtiſhenMälzen=-
bräuerzunft23 Blätter beigeheftet,auf deren drei erſten
Seiten 143 ZunſtmitgliederihreUnterſchriftvollzogen
haben. Die VeröffentlihungdieſerNamen zu familien=-
geſhihtli<henZweckendürfteinſofernvon Fntereſſeſein,
als uns hierein vermutlichſo gut wie vollſtändiges
Witgliederverzeihnisder Zunftfür die leßtenJahre
ihresBeſtehensvorliegt.Sehr zu bedauern iſtes,daß
den einzelnenUnterſchriften,mit AuS8nahme eines ein=-

zigenFalles,keinerleiTages- und FJahresdatenbei=
gefügtſind.Die Zeitſpanne,die unſereLiſteumfaßt,
läßtſih daher nur annähernd umgrenzen: die erſten
Eintragungenwerden wohl ſiherli<hmit dem Erſchei=
nungsjahrder Druckſchrift,dem Fahr 1801,zuſammen=
fallen,der an 116. StelleſtehendeMälzenbräuerChriſt.
Mart. Neubacheriſtder Konvention am 6.Auguſt1811
beigetreten,alſo kurz bevor dur<h das Geſeß vom

7. September 1811 über die polizeilihenVerhältniſſe
der Gewerbe die Ablöſungaller vererblichenund ver=-

äußerlihenGewerbeberechtigungen,die als ſolhe in

den Hypothekenbücherneingetragenwaren, angeordnet
wurde,und die leßten27 Namen müſſendann auf die

Zeitdes endgültigenNiedergangsund der Auflöſung
der Zunftbis etwa zum Jahre1821 entfallen,in welhem
nah längerenVerhandlungen mit den ſih heftig
ſträubendenMälzenbräuernau< in Königsbergeine

Eggert, Johan(n) Fridrih,Rehnungs=-Rath (1)[mitdem
EBermerk: legi.]— Ellinger, J. C. O. (93).

Fernitz,Carl (111)— Fetter, Carl Ludwig (47)— Filſer,
Joſeph Anton (41) — Fiſcher, ChriſtophLudwig (60) —

Fiſcher,Joh(ann) Heinr(ih)(30)— Friedri <, And(reas)
Ferd(inand)(57).

Gehr>e, Johann Andreas (82) — Glaſer, Joh(an)n
Wilhelm (10)— Glede, Carl Friedrich(91)— Glede, Johann
Gottlieb,der Erſte(83) — Glogau, Wilhelm Ernſt (62) —

Gottſchal>, Carl S(ein)r(ih)(105) — Groll, Joh(ann)Chr.
(110)— Güllüg, Joh(ann)Fried(rih)Daniel (81)— Günther,
David Veinhold (4) — Gutta>, An(ton)(70).

Haberland, George Carl (86) — Hartung, Chriſtian
Heinrich(42)— Heidborn, FJ.P. (103)— Hein, Samuel (122)
— Hellmer, Johann Heinrich(19)— Hempel, Johann Hein=-
rih (119)— Henſel, Daniel (3) — Herbſt,George Rudolph
(53)— Herhold, Wilhelm (130)— Heße, FJohan(n)Daniel (115)
— Hilbrandt, Gottlieb(68)— Hillmann, Carl Chriſtian(52)
— Sinderſin, Andr(eas)Lud(wig)(65)

— Hint, J. M. (26) —

Hint, Johann Wilhelm (77) — Holzhauſen, Carl Julius
(24)— Huhn, Ludwig, Nahmens meiner Mutter der Acciſe-
Jnſpector-WittweHuhn (101).

Jeroſch, Carl (69)— Juengling, FriedrihWilhelm (45).
Kadgiehn, J. D. (92)— Kahnert, Johann Heinrich(88)

— Kirchhoff, J. C. (124)— Kirſchner, Franz Anton (1314)—

Kloth, Gr. Hr. (94)— Kopp, Johann Ludwieg(132)— Kos=-

wallef, Mich(ael)(118)— Kroßa, Andreas (11)— Krumb-

holz, Johann Jacob (6)— Kühn, Joh(an)nPeter (31).
Liedke, ChriſtophLudwig (29).— Lottermoſer, W. (96).
Maa>, Friedri<hAdam (25)— Maa, Wilhelm Ludvig

(76) — Me isner, Carl Rudolph (43) — Ment, Gottfried
(99)— Meyer, Carl Friedrih(99 — Wöwing, ZJ.H. (135)
— Mueller, Madame, geb Schwartz (108)— WMuſa>, Carl

Reinhold (74).
Neubacher, Chriſ.Marl(tin)d(en)6t(en)Auguſt 18 Elf.

(116)— Neuenſtädt, Joh(ann)Bernh(ard)(127)
— Neumann

Lebr(echt)(11)— Niel, Johan(n)Jacob (22).
Oy, Gottlob (73).
Paetſch, Friedrih Ernſt (63)

— Pezel, Carl Ludwig
(95) — Plaumann (126)— Pottien,Ernſt Theodor (20) —

Pottien, Bittwe (131)— Prin, C.J. M. (114).
Quaßowsky, Guſtaw Heinrih (56) — Quaßowsky,

Joh(ann)-Fried(rih)(46).
Vaabe, Aug(uſt)Wlilhel)m(121)— Radefeld, J. L. L.

(142)— Rauſchni>, G. P. (125)— Vauſchning, Fried(rich)
(87)— Reimer, Carl Ludwig (58)— Reinhold, Friedr(ich)
Wilh(elm)(129) — Richard, C. E. T.jun(io)r(120)— Röß-
mann, F. W. (123).

Schaarſchmidt, Gottlieb (12) — Scherweit, Wilhelm
(84) — Schiemann, Jacob Friedr(i)<(18)— Schlicht,Carl
Ludwl(ig)(128)— Schmidt, Johann Jac(ob)(49)— Schnell,
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Joh(ann)Gottl. (39) — Schöndörffer,Jacob Fridr(ich)(75)
—

Schorer,Joh(ann) Leon(hard)(71)— Schram(m), P- F.
(141)— Schult, Joh(ann)Gottf(ried)(33)

— Schultz,Stanis-
laus (34)— Schulz, Samuel Chriſtian,F(uſtice)-Coml(iſſaire)
(32)— Schwarh, Johann George (21) Schwatlo,Johann,
ſenior.(441)— Schwatlo, Wartin, junior(51)

— Scron,

WilhelmJacob (66) — Sohn>e, Gottlieb (78) — Sokos-

nowsfki, Fridrih Wilhelm (48) — Sollmann, Samuel (67)
— Gt. Vlanquart, Louis Antoine (72) — Steinert,Hein-
rih (112)— Steinorth, ChriſtianFriedrich(50)

— Stiemer,

Johann Gottfried(80)— Streiber, Johann Theodor (17)—
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Styting, Samuel Edvard (100).
Toop, Johan FJacob(40).
Vogt, Jacob (138).
Weiſe, FriedrihWilhelm (59)— Weiß, Carl Gottfried

(79)— Weiß, Siegm(un)d Gotth(ilf)ſen(ior)(7)— Wendt,
George (107) — Wiedmann, FJoh(ann)Bernh(ard)(136) —

Wiegenheim, VReinh.(36) — Willne>, FJoh(ann Sam(uel)
(104) — Wiſchhuſen, Henr(ih) (5) — Witt, F. (98) —

Wohlfart (143).
Zarnikow, Joh(ann) Gottfr(ied)(109)— Zimmermann,

Bernh(ard)Auguſt (117) — Zſcho>, ChriſtianFriedrih(35).

Kleine Mitteilungen.|i eeetereeen

ür die Hauptverſammlung des GeſamtvereinsderdeutſchenGe DichiseD Altertumsvereine, die im Anſchluß
an den DeutſchenArchivtagvom 8.—11. Sept.d. J. in Münſter
i.W. ſtattfindenwird (vergl.auch letztesHeftunſererZeitſchrift,
Spalte94),findu. a. eine ret erfreuliheAnzahlvvn Vorträgen
angemeldet worden, die in der AbteilungVI (fürGenealogieund
Heraldik)gehaltenwerden ſollen.Es beabſichtigenzu ſprechen:
Dr. jur.et.phil.Refkule von Stradonih=Berlin(Vorſitzender
der Abteilung V1) über „Amalie Schönhauſen, die angebliche
Tochterder PrinzeſſinAmalia und Tren>s“, ArchivarDr. phil.
von Klo >e-Leipzig über „WeſtfäliſheGeſchlechter“,Profeſſor
StaatsarchivratDr. phil.Krabbo=-Berlin über „Der branden=-

burgiſheAdler“,Major a. D.Dr. phil.R ot h Münſter über „Weſt=
fäliſheStädtewappen“ (mit Lichtbildern),Vegierungsaſſeſſor
Dr.jur.Struß=-Barmenüber „GenealogiſcheBeziehungenzwiſchen
Verg und Wark im 18,Jahrhundert“,ArchivarDr. phil.We>en=-
Leipzig(Schriftführerder AbteilungVI) über „Die Familien=-
geſchichtlicheBibliographie“,ProfeſſorDr. phil.Weidler-Altona
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und VechtsanwaltDr. jur.Weſtberg-Hamburg über „Die
Wappenanſtaltenund ihreBekämpfung“.

FamiliengeſhichtlicheVorträge mit eigenenLichtbildern
hat in den leßtenMonaten an verſchiedenenStellen der Schriſt=
leiter der FamiliengeſchichtlihenBlätter,ArchivarDr. Friedr.
Ween, gehalten.Am 28. Wärz 1924 ſpracher in Leipzigan
dem 3. Abend der von der „BücherſtubeNürnberger Straße“
veranſtaltetenVortragsreiheüber „Ahnenkunde und Volks=
geſundheit“und wiederholteam 27. Mai 1924 dieſenBortrag
als Einleitungder volkstümlihenVortragskurſefür Familien=
forſhung,die die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und
Familiengeſchihtein Verbindungmit ihrerLeipzigerOrtsgruppe
veranſtaltet.Am 18. Juni ſpra<hDr. We>ken über: „Was
heißtFamiliengeſhichtsforſhung?Wozu und wie treiben wir
ſie?“in Erlangen auf Einladung der Arbeitsgemeinſchaftdes
Vereins für Heimatſhut und Heimatkundeund der Ortsgruppe
Erlangen des FränkiſchenUAlbvereins und der ihnen an-

geſchloſſenenVereine,ferner am 20. Juni in Nürnberg vor

Karl FriedrihErihSiegfriedFederle
Gewerbelehrer,Architekt,Oberleutnantd. R. a, D., *1893

DorotheaMargaretheSchörger
* Wertheímam Maíîn 1893

Bruchſal,Reſerveweg9

AnnegreteSiegridFederle,geborenzu Bruchſal21, April1922,

EríkaDorotheaMargaretheFederle,geb.23. März 1924,

deren glü>liheGeburt am Sonntag nah Frühlíngsanfangdie Elternhiermitín herzl.Freudebekanntgeben

23.März 1924
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Eine Ahnentafelals Geburtsanzeige!
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einer überaus zahlreihen Verſammlung auf Veranlaſſungdes
Frankenbundes,der Fränkiſhen Heimat und der Bayeriſchen
Ortsgruppe Franken des Vereins für Stamm- und Wappen=-
kunde „Roland“ Dresden, und chließlißGam 26. Juni im

Muſeum fürVölkerkunde in Hamburg vor Freunden der dortigen
ZentralſtellefürNiederſächſiſheFamiliengeſhihteals Ausklang
der von dieſem Verein veranſtaltetenfamiliengeſchihtlihen
Ausſtellung.

Eine Ahnentafel aus der hannoverſhen Familie
von Freytag. — Eine Durchſichtder von ZengeſchenFamilien-
akten in Barenburg (Kr.Solingen)förderteein einzelnesBlatt
ohne Zeitangabeund Unterſchriftzutage,das etwa aus der Zeit
um 1640 ſtammt und wahrſcheinli<hvon der Hand der Gattin

Jobſtvon Fiſchbe>s, damaligenBeſitzersdes Gutes Barenburg,
geſchriebeniſt.Das Blatt enthältfolgendeAufzeihnung:

|

„Weilenmein HerrShwager begehretzu wißendiePersonalia
unßererVorEltern,des Uhraltengeſhlehts der Freitage, ſo
ſih nunmehr uffdie 300 Jahr erſtre>et,alßthuehiemitzu wißen:

(2) Unſer Vatter hat gehieſenErich Freitag, Dietrich
Freitag des ſehl.Marſchal>ksſohn.

(3)Unſer Mutter belangenthatgeheiſenCatharinaDorothea
von Woberßnaw, des Obriſtenund Dröſtenzu Peina Carſten
von Woberßnaw Ehelihe Dochter.

(4)Der GroßvatterDietriß Freitag geweſenerFürſtl.
Braunſchweig.Marſchal>kund Dröſtedes HauſesStolienaw.

(5) Seine Haußſraw, Unſer Großmutter, hat gehießen
Margareta Klen>en, Johan Klen>en, Dröſten vom Hauſe
Schlüßelburg, Ehelihe Dochter.

(6) Der Großvattervon der Mutter weg heiſtCarſten
von Woberßnaw, geweſener Obriſterzu pferde.und Dröſte
zu Peina.

(7)Seine HaußfrawMargarete,geborenevonRübbeßbüttel.
(8)Der Elter Vatter Ulrih Freitag Arendts ſehl.Sohn.
NB. Solte der Herr Schwager die 32 Ahnen begehren,kan

er dieſelbebey CarſtenChriſtophvon Woberßnaw, deme ih
dieſelben,wie er ſeinenBruder begrabenlaßen,zugeſhicket."r. VUünte.

Über Urſprungund Entwicklungdes gräflihenGeſchlechtes
Heſſenſteinbringtder Aufſaß „Ein Ausflug in die Genealogie“,
den Joachim Kühn in ſeinemBuche „KurheſſiſheBilderbogen;
Studien und Porträtszur Kulturgeſchichtedes 19.Fahrhunderts“
(Berlin: Deutſhe Verlagsgeſellſhaftfür Politikund Geſchichte
1924,GS.Z4—44) veröffentliht,mancherleiNeues. Es handelt
ſih um die Nachkommen des Kurfürſten Wilhelm I. von

Heſſen-Kaſſelund der Freiin Karoline Albertine Julie
von Schlotheim. Seit Ende der 80er Jahre des 18. Fahr-
hundertsbis 1804 ſindaus dieſerVerbindung mindeſtens 10
Kinder hervorgegangen,von denen ſjedo< nur 5 am Leben
blieben;ſieerhielten1811 ſamt ihrerMutter den öſterreichiſchen
Grafeuſtand unter dem anſcheinend{hon vorher geführten
Namen Heſſenſtein. Was Kühnin ſeinemmit guterKenntnis
der Akten und der LiteraturgeſchriebenenBuche beibringt,er=
gänzt das bisher über die (in einer Linie no< beſtehenden)
HeſſenſteinBekanntgewordeneweſentli<h.Wilhelm I.hatte
Übrigenszugunſten ſeinernatürlichenNachkommenſchaſteine
Galzſteuereingeführt;ſieblieb indeſſen„verhältni8mäßigniedrig,
da nur fünfzehnPerſonen — drei Heimrods, ſiebenHaynaus
und fünf Heſſenſteiner — aus ihrenErträgniſſenZuſchüſſe
erhielten“. ArchivarDr. F r. von Klo e.

…_

Das Erzhaus Öſterreih.— Der Gothaiſhe Hofkalender
führt unter den Mitgliederndes ehemaligenöſterreichiſchen
Kaiſerhauſesauch diejenigenPerſönlichkeitenmit auf,die gemäß
denVorſchriftendes öſterreichiſhenGeſeßesvom 3. April 1919
über die Landesverweiſungdes Hauſes Habsburg-Lothringen
den Verzichtauf die ihnen durchihreGeburt zuſtehendenRechte
geleiſtetund den einfachenbürgerlihenNamen „Habsburg=-
Lothringen“angenommen haben, um der Ausweiſung zu ent-

gehen. Es gehörenhierhernamentli<hdie Familiedes früheren
ErzherzogsFranz Salvator (SchwiegerſohnKaiſerFranz Joſefs)
und die meiſtenKinder des leztenGroßherzogsFerdinand IV.
von Toscana (mitAusnahme vor allem des ErzherzogsPeter
Ferdinand,Bruders der ehemaligenKronprinzeſſinvon Sachſen).
In dem kürzliherſhienenenBuche von Karl Freiherrn
von Werkmann (dem letztenSekretär des Kaiſersund Köntgs
Karl):Der Tote auf Madeira (11.bis 20. Tauſend,München:
Verlag für Kulturpolitik1923) wird ein Beſchlußder denk=
würdigen Familienberatungdes Erzhauſes unter dem Borſiß
des Kaiſers Karl vom 29. Oktober 1919 mitgeteilt,der die

Familienzugehörigkeitjener verzihtendenMitglieder dahin
regelt,daß ſie„füralleZukunft weder ſukzeſſionsfähigſind,noh
zu dem Erzhauſezählen“.Die nichtverzihtendenErzherzöge

Familiengeſhihtli<heBlätter. 22. Jahrgang. 1924. Heft 7/8. 128

haben den Kaiſer und König als einzigesund re<htmäßiges
Oberhaupt ihres Hauſes und Ungarns anerkannt. Daß die

bürgerlihen„Habsburg-Lothringer“ſtaatsrehtli<hniht mehr
zum Hauſe Öſterreihgehören,iſtnah ihrem Verzichtund auf
Grund jenesAusweiſungsgeſeßesohne weiteres klar. Daß ſie
auh nach habsburgiſhemHausreht niht mehr Erzherzögeſind,
beſtimmtJenerFamilienbeſhluß.Der Gothaiſhe Hofkalender
dürfteſiealſoebenſowenigmehr unter dem Artikel „Öſterreich“
aufführen,wie er die GräfinMontignoſo und LeopoldWölfing
niht mehr mit aufführt.Dies erſcheintmir notwendig,hier
einmal auszuſprehen.— Das erwähnte Buch von Werkmann
iſtübrigensperſonengeſchihtlihäußerſtintereſſant,inſofernes
vieles Unverſtändlicheim Leben des KaiſersKarl aufhellt,ihn
uns menſchli<hnäher bringtund wichtigesMaterial über die
ungariſcheKönigsſrageund das tragiſhe Ende des Kaiſers
mitteilt. Veferendar Ern Müller.

NVudolfSteiner: Mein Lebensgang. — Seit Dezember
1923 erſcheintin der von dem ſ<weizeriſhenDichterAlbert
Steffen redigiertenWochenſchrift„Das Goetheanum“ (Verlag
in Dornach bei Baſel) fortlaufenddie Autobiographiedes Bea

gründers der anthropoſophiſhenGeiſteswiſſenſhaſt.Es liegt
im Rahmen der Beſtrebungen der Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen- und Familiengeſchichte,auf dieſeperſonengeſhihtli<
bedeutende Veröffentlihunghinzuweiſen.Durch die für jeden
IntereſſentennachprüfbarenAngaben über ſeine Eltern (die
beide aus dem niederöſterreihiſ<henWaldviertel ſtammen, ſein
Vater aus Geras, ſeineMutter,eine geboreneBlie, aus dem

StädtchenHorn) kann ſih jederüberzeugen,daß Steiner rein

deulſcherAbſtammung iſt.Eingehend wird der Bildungsgang
Steiners,ſein Darinſtehenim geſellſhaftlihenund geiſtigen
Leben Oeſterreichs,dargeſtellt;wir werden bekannt gemacht(um
nur einigeNamen zu nennen) mit Karl Julius Schröer,
Marie Eugenie delle Grazie, Vobert Hamerling und
deren Kreis; wir erfahren,wie Steiner ſhon mit 23 Jahren den

Auſtrag erhielt,Goethes naturwiſſenſchaftliheSchriſtenheraus=
zugeben,wie ihn ſeineArbeiten über Goethe nah Weimar an

das Goethe-Schiller-Archivund ſpäternah Berlin führten.—

Nach Abſchlußder Biographiewerde ih nochmals ausführlich
darauf eingehen. Referendar Ernſt Müller.

Ausreichende Kenntnis der Familiengeſhihte iſtnah
den Sazungen WVorausſeßzungfür die Aufnahme in den

Geſchlechterverbandder Herren und Freiherrenvon Ditfurth!
Ein nahahmen®swertesBeiſpiel! Dr. Fr. W.

Streifzügein den GörlitzerBürgerliſtenvon 1500—1630. —

Die noch vorhandenenBürgerliſtendeutſcherStädte bieten dur<
die Beziehungen, die ſie zu anderen Orten und Landſchaſten
knüpfen,dem FamilienforſherwertvollſtesMaterial. Sie ges
währen ſtatiſtiſheMöglichkeiten,laſſenEinbli>k tun in die ver-

wid>elten Vorgänge der deutſ<henBevölkerungsbewegungund
beantworten die Frage,woher ſi<hdas Bürgertum einer Stadt

ergänzte.
Die Bürgerliſtender Stadt Görliß,die von 1379—1443 (in

den Vatsrehnungen, Ratsarchiv)lückenhaft,von 1444—1797 (in
den libricensuum und in den Varia40—42 des Ratsarchivs3)
lüd>enlos vorhanden,im alphabetiſhenFndex (ſeit1676) au<
noh bis 1830 weitergeführtſind"),harren der genealogiſchen
und ſtatiſtiſhenErſchließung,die ſehrfruchtbarſeinwird. Ein
wie bedeutendes Namenmaterial in denLiſten verborgen ruht,
und wie wenig die Beiſpiele,die ih geben kann,beſagenwollen,
erhelltdaraus,daß 3. B. ſhon 1437/38in der lebhaftenHandels=-
ſtadt 23 Bürger, 1452/53 (von Oktober bis Oktober gerechnet)
34 Bürger neu aufgenommen wurden. Dabei handeltees ſich
nur um Eingewanderte,erſtſeit1624 wurden Bürgerkinder
zur halbenSteuer herangezogen.Die Höhe der Steuer betrug
um 1500—1533 gewöhnlich3 ſol.,von 1534 bis etwa 1560 meiſtens
1 fl,um 1600 4 Scho>kund mehr. Vornehmen und gelehrten
Perſonen ſcheintdie Steuer öftergeſchenktzu ſein;ſo werden
1549 Magiſter Servatius Gerlach aus Breslau, der bald im

Leben der Stadt eine hervorragendeRolle ſpielte,und 1521

Georg Rothe, aus Großenhain,deſſenBruder Chriſtoph1571
als der „KurfürſtlihenOberpfalzgemeiner LandſchaftPfennig=
meiſterzu Amberg“ genanntwird,von der Steuer befreit.

Jh möqhte über die Zeit nah 1500 einigeBetrachtungen
anſtellen,weil damals die Heimat der neuen Bürger mit genannt
zu werden beginnt. Woher kamen ſie? Zu etwa 75°/,,alſo
zum weit erheblichſtenTeile,aus den um Görliß liegendenOrt=-
ſchaften,Dörfernwie kleinen Städten. Georg Seiffert,ſpäter

1)Vgl. Fecht Quellen zur Geſchichteder Stadt Görligbis 1600,Görlitz1909,
S. 127. — Jecht, Die wirtſhaftlißhenVerhältniſſeder Stadt Görliz im erſten
Drittel des 19. Fahrhunderts, Görlig 1916, S. 61ff.
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Eiſenkramer,kommt 1605?) aus Königshain,Kaſpar Teich-
gräber 1531 aus Radmeritz,der PfeſferküchlerHans Fridrich1582 aus Markliſſa,der Müller Peter Mauermann 152

aus
Wendiſch-Oſſig,der FleiſherAndreas Krauſche 1587 au

Penzig,Peter Hachelberg (f 21. V. 1584als Glö>nergnSt. Peter)1554 von Beerberg, das bereits 1503einen Ba

er
GeorgHacelberg geſtellthatte.Andere Neubürger aus Rauſch-
walde,Rengersdorf,GirblgSdorf,Langenau,

Stolzenberg, Moh

uſw. werden in großer Zahl genannt.|
Bei dem edenVerkehr zwiſchenden einzelnenSechs

ſtädtenhaben natürli<hauh dieſebeſtändigBürgerſöhneAy2
getauſcht.Zum Beiſpielkommen aus Baugen 1526 Onoffriu
Voſenhayn, 1609 der HufſhmiedMichael Köler, aus Zittau

1593 der Kleinbinder ChriſtophSchatte, 1594 der Feilenhauer
Hans Adam (0 Urſula Seifert),1610 Paul Elſſmard.

Jakob Hae nimmt 1539 ſeinenAbzug nach Zittau,der Gold-

ſchmiedGeorg Burchart 1516 und Georg VRöſeler 1520 nah

Kamenz?). « » e

AuG das benaHbarte Schleſienſtelltnaturgemäßhäufig
neue Bane,wie PenFleiſchergeſellenMats Wörfel aus

TzſchirneKr. Bunzlau (1537),den GoldſchmiedOswald Folkelt
aus Friedeberga. Qu. (1522),den KürſchnerPeter Wingkeler
aus Schönau (1545),Valentin Wolff aus Sagan (1538,Œ Anna

Schnitter),Tobias Voſenberger aus Glaßz (1575),den

Knappen Hans Teichmann aus Breslau (1508)u. a. m.

Was nun aber die entfernterenHeimatgebieteanlangt,ſo
bewegtſih da der Zuſtrom, deutlih erkennbar,auf den beiden

großen Handelsſtraßen,die ſi<hin Görlitzkreuzten.Einmal auf
der nord-ſüdlichen,die Böhmen nit der Niederlauſitz,Branden=

burg und dem deutſhen Norden verband. Böhmen (vorallem
Friedland[Hans Nicht 1564]und Rumburg) hat,mit der Ober-

lauſigdamals politiſ<hverbunden,manche GörlißzerFamilie
begründet.Auf der nord-ſüdlihenStraße kamen von Norden

her 3.B. der GoldſchmiedBalthaſarElers (1612 aus Lübe>),
Jakob Rohrlache (1621aus Wittſto>kin der Priegnit,+ 6. Xl.

1677 nah A5jährigemDienſt als Glö>ner an St. Peter),David
Vomanus (1623 aus Frankfurt a. O, Œ Helene verw.

Schnitter),Jakob Winter (1625 aus Friedeberg in der

Neumark).
Wichtigeriſtno< der Einflußder alten Handelsſtraße,der

Via Regia,die aus dem Südweſten über Thüringen,Naumburg,
Königsbrü> nah Görlitz,Schleſienund zur deutſhen Kultur-

inſelim Nordoſten führte.Einzelnekommen aus dem Nord=-
oſtenherunter,ſo 1592 der KürſchnergeſelleKaſpar Poſel, 1596
der KürſchnerGeorg Hoffmann, 1606 der Handelsmann Simon

Hoffmann (zahlt10 Schok!), dieſealle aus Thorn, 1607 der

Handel8mann Laurentius Falkenhauſen ſogar aus Riga.
Aber dieſewirken doh als Ausnahmen und faſtals Rük-

kehrendeim Vergleichzu den immer auffallendenKräften,die
vom altkultiviertenSüdweſten her zum menſchenhungrigen,
jungen Oſten geſchi>twurden. Bis ins Elſaß greifendie Ur=-

ſprünge GörlitzerBürgergeſchlehter.Aus Radeberg kommen
1524 BalthaſarHaynsberg, 1599 der Shuhmacher Martin

Lorentz,aus Mittweida 1522 der Schmied Wartin Hille=«
brand, aus Zeulenroda 1630 der OrgelmacherDavid Deer,
aus Weimar 1558 Hans Purſche und 1569 der Waidhändler
Hans SHeing,aus Erfurt1545 MelchiorJunge, aus Heldburg
in_Franken1578 der BüchſenmacherKaſpar Eſchenbach, aus

Nürnberg 1595 der Waidgaſt Heinrih Kropff (O Eliſabeth
Gehler, Sohn des Johann Kropf,Pfarrer in Nürnberg,und
der MargaretheEurig) und 1609 der Gürtler Joachim Behem,
aus Ulm 1620 JakobStamler. Fn ſolhemZufluß von Süd-

weſtenſpiegeltſih niht nur die rege Verbindung der Tuch-
macher=-Stadtmit den Waid herführendenStädten und Straßen,
ſondernvor allem die dur< die Jahrhunderte von Südweſten
nah Nordoſten gerichtetedeutſheKoloniſation,die au< den
meiſten deutſhen Ahnentafelngeradezu eine geographiſche
Vichtung gebendürſte.
Buberbalbdes behandeltenStraßenkreuzes,z.B. aus Nord-

weſten,kommt ſeltenein Neuling herein.DerGürtler Chriſtoph
von der Fechte,der 1575 aus Goslar einwandert,gehörtzu

den Ausnahmen.
Ähnlich bewegen ſih die AbziehendennachOſten und Nord-

oſtenDorblegendn Schleſienals der nächſtenKoloniſations-

etappe.Der TuchſchererMichaelHo mel geht1518 nah Sprottau,
der Tuhmacher Bernt Koſe 1519 nah Bunzlau,der Barbierer

WilhelmHaug 1522 nah Hirſchberg,Franz Lohmann (Sohn
d. Hans L) 1523 nah Goldberg,Maths Neumann 1524nah
Liegnitz,KaſparMoler 1532 na<h Sagan. Auch dienördlich
angrenzendeNiederlauſiznimmt manchen GörlißerBürger auf,

< begnüge mic mit Angabe der Jahre,obwohl ſeitzirka1560 die ges

noli
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atenfeſtſtellbarſind.— *)Abzüge ſind nur von 1515—1602 vereinzelt
ert.
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ſo Kroſſen1532 den SchulmeiſterMagiſterAndreas Buttener.

Die Diagonaleweiſt auf Ordenspreußen. Auch hier alſo das

tapfere,koloniſatoriſhe„Nach Oſtland wollen wir reiten“,die
ergreifendeLoſung unſererAhnen dur< ein Fahrtauſend!

Dr. jur.Erih Wentſcher.

Die älteren Kirhenbücher von Quedlinburg.— Jn den

bisherigenVeröffentlihungenüber dieKirchenbücherder Provinz
Sachſen in „Neue Witteilungenaus dem Gebiete hiſtoriſch-
antiquariſherForſhungen“ Bd. XIX.,Halle1898,S.22 ff.,und
in dem „Familienforſcher“Jahrg.1, Weinböhla 1924, GS.74 ff.
ſind die Kirchenbüchervon Quedlinburg nur ſehrſummariſch
behandelt;ih möchtedaher hieretwas Näheres bringen.Qued=
linburghat 6 Pfarreienmit den Kirchenbüchernvon ehemals
8 Pfarrämtern.
1. St. Benedicti (Marktkirche):Die Taufen des erſtenBandes
umfaſſendie Jahre 1572—1591 (Lücke1592—1600),1601—31.
VI. 1706,im gleihen Bande Trauungen 1647—1731 und

Beerdigungen 1572—16. IX. 1598 (Lüdkebis 1653),1654-—
1731. Von da an ſindalle Kirchenbücherlü>kenlos erhalten.
AlphabetiſcheRegiſtervorhanden.(KüſterGadenne, Markts

kirhhbof15.)
2.St. Nicolai (NeuſtädterKirche).Jn 23 Bänden ſchmalen
Formats ſind die Taufen von 1605 bis 1826 (zum Teil mit

Duplikaten)lü>enlos,Trauungen 1600—1606 (1607unvoll=
ſtändig,dann Lücke bis 1631),1632—1814 (zum Teil mit

Duplikaten),Beerdigungen 1607—1613 (Lüke 1614—1615),
1616—1625 (Lücke1626— 1634),1635—1826 lü>enlos vorhanden.
AlphabetiſcheRegiſterder Taufen von 1693. Der jetzigeKüſter
Zeidler (Steinweg67)hat alphabetiſheVegiſterder Taufen
und Trauungen von Anfang an angelegt,die ſeinPrivat=
beſitzſind;die alphabetiſchenRegiſterder Beerdigtenbeginnen
erſtgegen Ende des 18, Jahrhunderts. Ein älteres Kirchen-
buch„ſoll“no< im Pfarrhauſeſein.

3. St, Wiperti (mit Neueweg- und Weſtendorf gem.). Fn
14 Vänden Taufen 1578—1591 (Lücke1592—1598),1599—
1618 (Lüde 1619—1629), 1630—1814, alphabetiſheRegiſter
ſeit1630,Trauungen 1599—1623 (Lücke1624—1630),1631—
1811,alphabetiſheRegiſterſeit1631,Beerdigungen 1599—
1622 (Lüde 1623—1631),1632—1814, alphabetiſheRegiſterſeit
1779. — St. Wipertiwurde 1812 mit St. Servatii vereinigt.

]
In 8 Bänden Taufen

1637—1831 mit alphabetiſhenRegiſternſeit1739,Trauungen
1637—1766 (Lüde 1767),1768—1812 ohne alphabet.Regiſter,
Beerdigungen 1637—1831 mit alphabet.Regiſterſeit1711.
Im 19. Jahrhundertſinddie Kirhenbücherlü>kenlos.(Küſterei
von 3, und #4.am Schloßberg,re<htsneben dem Klopſto>-Haus).

5. St. Aegidii.Taufen ſeit1671,Trauungen und Beerdis-
gungen ſeit1697 lückenlos erhalten.Alphabet.Regiſter.
(PfarrerDr. Schreckerverwahrtdie Kirchenbücher.)

6.St. Vlaſii. Taufen, Trauungen und Beerdigungen
“

beginnen 1665 und ſindlü>enlos erhalten.Alphabet.Regiſter.
(KüſterPagel, Blaſiiſtraße22.)

7.HeiligeGeiſt=-Hoſpital(St.Spiritus).Taufen 1710,Trau=-
ungen 1712,Beerdigungen 1709,lü>enlos erhalten.Alphabet.
Vegiſter.Die Pfarrei iſ 1903 mit St. Johannis-Hoſpital
vereinigt.

8. St. Johannis=-Hoſpital. Taufen, Trauungen und
Beerdigungen 1696,lü>kenloserhalten.Alphabet.Regiſter.
(für7. u. 8.: PfarrerMachus, Bismar>ſtraße7.)

Werner Konſtantin von Arnswaldt.

Von der alten Trierer Univerſität.— Die Trierer Uni=-
verſitätwurde von ErzbiſhofJakob von Bürk begründet;
Papſt Nikolaus V. ftellteIV. Nonas Februarias 1454 den
Stiftungsbriefaus. Jus Leben gerufen wurde ſie jedo< erſt
unter Jakobs NachfolgerJohann von Baden, und zwar dur
die Siadt Trier. Die Eröffnung fand am 16. März 11473
mit großer Feierlichkeittatt. Erloſcheniſtſie 1798 bei der
Übernahme des Landes durch die franzöſiſheZivilverwaltung
na< dem Frieden von Campo Formio. Bei der Nähe der

großenälteren Univerſitätenhat ſienie eine mehr als örtliche
Bedeutung beſeſſen.

VollſtändigeMatrikeln,Einſchreibungsliſtender Studenten,
haben ſichniht erhalten.Wohl kennen wir in gewiſſemUms-
fang diejenigen,die an der Trierer Univerſitätpromoviert,den
Grad des Baccalaureus oder Magiſtersder freienKünſteoder
des Doktors der beiden Rechteerlangthaben. Das Promotions=-
bu<h der Juriſtenfakultätmit den Promotionenbis 1603 iſt
1917 von DomkapitularDr. Keil in Trierveröffentlichtworden

(Veröffentlihungender Geſellſhaftfür TrierſcheGeſchichteund
Denkmalspflege.VI. Akten und Urkunden zur Geſchichteder
Trierer Univerſität.1. Heſt:Das Promotionsbuchder Juriſten=
fakultät;beſprochenu. a. von Kelleter in Mitteilungender Weſt
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Geſellſchaftfür Familienkunde1,386—387. — ſ.au< Fanmilien=
geſchichtlicheBlätter 1921,22).Es verweiſtzuleßtauf ein „neues“
Promotions8buch,das aber dur<h die Ungunſt der Zeitläufte
niht auf uns gekommen zu ſeinſcheint.Hier helfenfür 1613
und 1642—1793 die Tropaea Philosophicaaus, die Drud=

blätter,auf denen mit Angabe der Namen der Promovierenden
zu der Feierlichkeiteingeladenwurde. Auch die hieraufents=
haltenen Namen hat Dr. Keil alle verzettelt,na< dem
ABC geordnet und mit vielenAnmerkungen über Herkunftund
weitere Lebensſchi>kſaleder Promovierten verſehen.So ifteine
bequem benußbare gute Quelle zur Geſchichteder gelehrten
Stände des alten KurſtaatesTrier,des heutigenGroßherzog=-
tums Luxemburg und des heutigenBelgien entſtanden. Leider

iſtdieſefleißigeArbeit bishernur in drei mit Maſchinenſchrift
hergeſtelltenStücken vorhanden,von denen eines in der Trierer
Stadtbibliothekaufbewahrtwird. Sehr wünſchenswertbleibtes,
daß die Drud>klegungſi<hbald möge ermöglichenlaſſen!

Studienrat Heinrich Milz.
. Über „Einflüſſedes Minnedienſtesauf die Heraldik“be«

rihtetFerdinand Frhr. v. Reitzenſtein an etwas unerwarteter

Stelle,nämlich in der Zeitſchrift„Geſchlehtund Geſellſchaft“
Jahrg.10,192 21,S. 409—126, wie das Minnekleinod als Schild=
bild häqchſtperſönliherArt zunächſtfür ein einzelnesTurnier
aufgenommen wird,um dann in zahlreihenFällenzum Wappen
zu werden.An der Hand zahlreicherAbbildungen wird dieſerVor=
gang mit geſhi>terVerwertungeinſchlägigerLiteraturſtellenlebhaft
und unterhaltendgeſchildert.Schade,daß dieGelegenheitnihtbe=-
nußt worden iſt,einmal die analogenErſcheinungenim Turnter=

weſen des 15. und 16. Jahrhundertszu unterſuchen.
Dr. Friedri<hLeonhard.

Chronoſtichain neuerer Zeit.— Jn früherenJahrhunderten
waren häufigauf Gedenktafeln,in Gedenkſchrifſtenuſw. Zahlen=-
und Wortſpielebeliebt,in denen die Summe der gleichzeitigals

Zahlzeichhenverwendbaren lateiniſhenBuchſtaben(3.B. I,V, M

uſw.)die Jahreszahlder Jnſchriſtuſw. ergab (ſieheWeckens
TaſchenbuchfürFamiliengeſhichtsforſhung,2.Aufl.1922,S. 125).
Nun fand ih in Wattenweiler bei Krumbach in Shwaben noh
in der erſtenHälfte des 19. Jahrh. ſol<heChronoſticha,die der

dortigePfarrerL. V. Shmalhofer verfaßthat,der jedesJahr
drei ſolcherSprüchleinin ſeinenPfarrmatrikelnniederſchrieb.Sie
verdienen es,derVergeſſenheitentriſſenzu werden,und deshalbgebe
ichhiereinigewieder,durchdie Zweck und Rahmen einer wiſſen=-
ſchaftlichorientierten genealogiſchenZeitſchriftwohl nichtüber=-
ſchrittenwerden. Es ſte>enideelle Werte in ſolhen Dingen,
und das kann ihreBekanntgabe recbtfertigen.Die Genealogie
iſtja berufen,ſol<heWerte zu ſuchenund zu bewahren.
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1. Taufmatrikel:

TT baptIlsMateCohereDes ChrIstI eVaserVnt segVentes:“

„InsaCrIs VnDIs baptIsMaLIbVsabLVtI sVnt InfrasCrIptI:“(1829).
„eXInDe sCriptaeproLes baptlzataesVnt In noMlne patrlset

fILIT et spIrItVssanCtI“ (1831).
„eX aqVa et spIrltVsanCto a peCCato MVnDatl sVnt:“ (1833).
„aVICVngVe In ChrIsto bapllzatlestls,ChlstVvM InDVIstIs

(Paulus,Röm. 6,3)“ (1835).
„aqVa Labes peCCail orlglInaLIsMVnDans segVentibVsInfVsa

fVIt:“ (1837).
„eX MlserlCorDIa

seqvVentes:“ (1836).
2. Trauungsmatrikel:

„ConnVbla In DoMlno ContraXerVnt hl InfrasCrIptI:“(1827).
„Vir CapVt sIt MVLIeris,DICIt apostoLVs“(1826).
„ConnVbII IVeVM DeCenter sVsCeperVnt:“(1828).
„LegltIMasoCletate neXI LongaeVa paCe gaVDebVnt:“ (1829).
„qVos DeVs ConlVnglIt,MVtVa Carltas ConserVablt“ (1834).
„aDLIgatVs VXorI noLI Clto qVaerere soLVtloneM, alt

apostoLVs“ (1841).
3. Sterbematrikel:

„reqVlesCantIn sanCta paCe,qVos DIVa Mors SVrrIpVIt“(1825),
„hlsDICIt spIrItVs,Vt regVlesCanta Labore MVLto:“ (1826),
„ClnIs es, atqVe In ClnereM DenVo reVerterls,IngVit

sCrIptVra“(1833).
„IVDICIaseVera CVM serVIs ne eXerCE!* (1834).
„breVesaC paVCI sVnt DIes hoMlInIs VIVentſs,alt sCrIptVra*

(1838).
„SI InlgVIitatesaC peCCata obserVaVerls,

nobls sVbsIstet ?“ (1843).

renoVatlonls LaVaCro SsaLVatl sVnt

DoMlne, qVIs eX

Dr. med. Edwart Mager.

Dritter Nachtrag zu den Schülerverzeichniſſenhöherer
Lehranſtalten Deutſhlands (Vergl.Familiengeſchichtliche
Blätter Jg.20,1922,Sp. 205).— Erſchieneniſt:Heldenbuch des

StaatlichenGymnaſiums zu Brieg,hersg.von Studienrat Ernſt
Kuhnert (113 Viogr.).Erwähnung verdient an dieſerStelle
auh: Paul Blosfeld,Geſchichteder Domſchule zu Reval
1906—22 (Reval u. Leipzig1923, Verlag F. Waſſermann) mit

Lehrerverzeichnisund Schülerverzeichnis(1043).— Die Viblio=
graphie der Programmverzeichniſſe(vergl.meine Schülerver-
zeichniſſe,= Witteilungender Zentralſtelle,26. Heſt,S. 26,
Anm. 1) iſtim Zentralblattfür BibliotheksweſenXL (1923),S.
503—512 gedrud>t;eine Überſichtder Schleswig-Holſteiniſchen
Schulſchriftenbereiteih vor.

Dr. T. O. Achelis.
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Friedrißh Wed>en: Deutſhe Ahnentafeln in Liſtenform.
1. Bd., 2. Lfg. Leipzig:Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-
und Familiengeſhihte1924, Preis Mk. 10.—, nah dem
25. Auguſt Mk. 12.—.

Nach langer,dur<h die FJnflationder leßtenJahre ver=-

ſhuldetenUnterbrechungliegtjeztendlichdie zweiteLieferung
des großen Sammelwerkes vor. Eine ausführliheBeſprechung
folgtim nächſtenHefteunſererZeitſchrift;heuteſeinur erwähnt,
daß die neue Lieferung198 Spalten (gegen150 Spalten der

erſten!)umfaßt und folgendeAhnentafeln enthält:von der

Gabelengztz,Freiherr von Guttenberg, van Hees, Hol=-
lender, Horn, Kirſchſtein,Klamroth, Kluge, von Lenthe
(zweimal),Löſchke,Nottnagel, Pfeilſtiker,Vode, Schulz,
Sehmer, Steiner, Stering, Sto>kmayer, Stück, Ween,
Weſtphal, Woide.

E[rnſt]Veinſtorf:Wie erforſhe und ſchreibei<h meine

Familiengeſhihte? 2. Aufl. Stade (Gau Niederſachſen[!]):
Zwei Welten-Verlag W. Steinberg,1923. 31 SG. W[fk.1.—

Im Kreiſe der Zentralſtellefür NiederſächſiſheFamilien=-
geſchichtein Hamburg iſt#.Z. (1919)die erſteAuflage des vor=-

liegendenBüchleinsentſtanden,deſſenNeuauflageanzeigenund
als „Kurze Anleitung“ — ſo nennt es ſi ſelbſtim Untertitel —

gern empfehlenzu können,ih mich ſehrfreue. Was der Ver-

faſſerwill,ſagter im Vorwort; was er bringt,erſehenwir aus
dem Jnhaltsverzeihnis,nämli<hAusführungen über den Zwe>
der Familtengeſchichte,über die Quellen für ſie(Jn der Familie
ſelbſt;Die Kirhenbücher;Die Bibliotheken;Die Archive),über
ihrenJnhalt(DieStammtafel;Die Ahnentafel;Fleiſ<hund Blut
der Familiengeſhihte;Das Familienwappen),über die Ab-

faſſungder Familiengeſchichte,über das Familienarchiv,ſicherlich
durhweg Anleitungen,die der Anfänger ſi<hzu eigenmachen

muß, wenn er erfolgrei<hund ohne Verirren aufAbwege
arbeiten will,aber auh Anleitungen,die in der eigenenlang-
jährigenreihen Erfahrungdes Verfaſſerserwachſenſind.Nur
auf wenige Punkte möchteichhinweiſen,die in einer — hoffent=
lih bald nôtigwerdenden — 3. Auflage zu ändern wären, die
aber — i< möqhte dies ausdrüdlih bemerken — meiner ſhon
oben ausgeſprochenenEmpfehlung

-— niht den geringſtenAb=
bruch tun ſollen.Zunächſtwären manche Angaben weniger
allgemeinzu halten;ſo ift(vergl.GS. 9) der 1. Oktober 1874

durhaus nichtallgemeinim DeutſchenReicheder Zeitpunkt,an
dem die Standesämter eingerihtetwurden bzw. ſeitdem die
Kirchenbücherniht mehr „als zivilrehtliheBeurkundungs=-
regiſter“gelten,auh werden die Kirchenbücherniht „dur<hweg®
in den Pfarrämternaufbewahrt.Aehnlichanfehtbaroder viel-

mehr ſogarunrichtigiſtauf S. 18 der Hinweis aufdieBerufs-
genealogen,denen man „ſhweres Geld“zahlenmüſſe,obwohl
leider auh heutenoh die Arbeit der wirklihfa<hmänniſchvor=-

gebildetenGenealogenfaſtdur<hweg in ret beſheidenemMaße
bezahltzu werden pflegt.Wichtigerals dieAngaben des Ver=-

lag8ortes der angeführtenBücher erſcheintmir die Angabe
des Erſcheinungsjahres,wenn man niht — was nochbeſſeriſt—
beides zuſammen anführen will. Die Zeitſchrift„Voland,
Archiv für Stamms- und Wappenkunde“,beſtehtniht mehr,
ſondern iſtin ihrem 22. Jahrgangeeingegangenbzw. 1922 mit
den „FamiliengeſhichtlihenBlättern“ vereinigtworden (zuS. 13),
ebenſoerſcheintauchder „DeutſheWappenkalender“(S.27)ſhon
ſeitJahren niht mehr, nachdem er den altbewährtenMünchner
Kalender troyerheblicherReklame nichthat verdrängenkönnen.
Die auf GS. 17 für „getauft“und „begraben“empfohlenen
Zeichenhaben im allgemeineneine andere Bedeutung; es dürfte
ſh aus Gründen der Einheitlichkeitempfehlen,in der genea=-
logiſhenZeichenſprachedie ſchon ſeitlangem eingebürgerten
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Zeichengrundſäßlihzu verwenden. Die Nennung desAdoptiv=kindes15 auf der Stammtafel (dieſeebenſowie die Ahnentafel
vorbildlichin der Anordnung!) ohne Hervorhebung(durchandere
Schriftoder dergl.)des Adoptivverhältniſſeshalteih fürbe-
denklih;die Klammer auf Stamm- und Ahnentafeliſtnun
einmal das Kennzetchen. der Blutsabſtammung. Auf die ge=-

{<mad>loſeGeſtaltungdes Umſchlags,beſondersder 2.Umſchlag-
ſeite,hat der Verfaſſer,wie ih zu meiner Freude mündlichvon

ihm -hörte,keinen Einfluß gehabt. Gottlob kann der innere

Wert ſeines Buches davon nichtbeeinflußtwerden.
ArchivarDr. FriedrißhWeen.

Oswald Spohr: Verwandtſhafts- und Sippſchaftstafeln.
EingehendeBehandlungder bisherigenFormenund einer neuen
praftiſhenund überſichtlihenDarſtellungin Tafel-und Liſten-
form (= Praktikum für Familienforſcher,Sammlung gemein=
verſtändlicherAbhandlungen über Art, Ziel und Zweck der

Familienforſhung,Heft 2). Leipzig:Degener & Co. 1924.
Wit dreifarbigerTafelund dreifarbigenTabellen. 19S. M. 1.—
Heft 2 des mit Heft 1 gut eingeführten«Praktikumfür

Familienforſcher“(vergl.FamiliengeſhihtlißeBlätter 1924,
Sp. 99) macht mit einer neuen, weitgehenden Anſprüchen
genügendenForm der Verwandtſchafts-und Sippſchaftstafeln
bekannt. Nach kurzerErläuterungder bisherigenDarſtellungen
und Auffaſſungen(Czellitzer,Devrient, v. Klocke)kommt der
Verfaſſerzur Feſtlegungder von neuzeillichenAnſprüchen in
der Sippſchaftstafelforſ<hunggefordertenAngaben und im An=
{luß daran zur Erklärungund Darſtellungſeinereigenenneuen
Sippſchaftstafelin Tafel-und Liſtenform.Von den bisherigenDar=
ſtellungsweiſenhebt ſih ſeinSippſchaſtstafelſhemavorteilhaft
ab durch die in kreisförmigerAnordnung gewonnenen Zonen,
in denen je eine Generation eingezeihnetwird. Dadurch wird
ein großerVorteil geſchaffen,denn dieſeAnordnung geſtattet
aucheineGeneratton mit vielen Kindern überſihtlihaufzuzeichnen.
Die Darſtellung8möglichkeitnah Sp ohr iſtnur abhängig von
der Größe des Papierbogensund des Zirkels.Jn der Liſten-
form werden die Zonen dur< Generationsfeldererſeßt,auch
dieſegeſtattenleichtjede beliebigeAusdehnung. Sicherlichhat
Oswald Spohr durch ſein trefflihesBüchlein einen Weg
gewieſen,der jedem ForſcherkünftigdieAuſſtellungauh der

umfangreichſtenVerwandtſchaftstafelnermöglihenwird. — Dem
Entgegenkommen des Verfaſſersverdanken wir als Beilage zu
unſererZeitſchriftdie Wiedergabe ſeinesSchemas.

cand. hist.E. O. Schlüter.
E[arl] S<hleißing:Chronik der Familie Schleißing.[2.Aufl.]
Danzig: 1922. Wit 2 Stammtafeln. 31 S. 4°,

Jm Auftrage eines im Auguſt 1922 in Saalfeld (Thür.)
ſtattgefundenenFamilientageshatder Herausgeberdie 2.Auflage
einer Familienchronikgeſchaffen,die den Fnhaltder erſten,1889

erſchienenen,größtenteilsunverändert übernimmt,im übrigen
fortifährt,wo damals aufgehörtwurde. Bedauerlichiſt,daßdie
Ergebniſſeder wiederaufgenommenen Forſchungenin dieſer
Auſlagenochnichthabenberückſichtigtwerden können; immerhin
iſtdadur< aber die Ausiht geſchaffen,daß das Buchin ab-
ſehbarerZeit eine dritteAuflageerlebt. Allerdingsmöchtedann
auch an dem alten Text mancherleigeändertwerden; ſo verdient
das heraldiſheJnſtitutin Dresden wirklihnicht,der nament=
lih genannte „Heraldiker“in Stuttgartaller Wahrſcheinlichkeit
nah niht den Vorzug, in einer guten familiengeſchichtlichen
Veröffentlihungals Zeuge genannt zu werden. — Die Familie
trittmit dem Stammvater Elias,einem fürſtlihſächſiſchenHofa
fourier,1683 in Saalfelderſtmaligauf, wanderte dann über

Kulmbach weiter na<hSüden, wo heute no< in Württem=-
bergzwei Zweige blühen,während ein anderer von Köln aus
ſi<na< MWittel-und Norddeutſchlandverbreitethat. Alledieſe
Zweige,daneben auchdie Nachkommen einer TheklaSchleißing
verh.Hartmann, werden re<tausführli<hbehandelt,zwei
Stammtafelngebeneine „plaſtiſhe“Ueberſichtder ganzenSippe,
ein niht ſehrgeſhi>tangelegtesNamenverzeichnisverſuchtdie
BV leichtern.enußzungzu erleich

ArchivarDr. Friedri<We>en.

Albert Gieſe>e: Über Urſprung, Alter, Bedeutung,
Geſhihte und Verbreitung der Namen Gieſede,
Gieſeke,Giſeke,Giſke,Geſke,Jeſke,Geſchke,Jeſchke,
Gyzy>i, Gieſe, Geiſel und ähnlicherFormen (= Beiträge
zur DeutſchenFamiliengeſchichte2). Leipzig:Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen-und Familiengeſhichte(au< Dresden-A.:
RichardA. Gieſe>e)1923. [VUl+] 84 S. M. 2.50.

Den Urſprungund die Bedeutung der deutſhenFamilien-
namen Zu ergründen,wird immer eine dankbare Aufgabefürden Forſcherbleiben. Denn obwohl wir über zwei Schichten
dieſerNamen,nämlichüber diejenigen,welcheaufchriſtlihePer-ſonennamenund auf ſog.Zuſatz=,Spißz-oder Übernamen zurüd>-
gehen,rechtgenau unterrichtetſind,bereitetdoh die dritteund.

22, Jahrgang. 1924. Heft7/8. 134

wahrſcheinlihälteſteShiht Schwierigkeiten,die bisher zum
Teil niht einmal eine großeLiteratur zu heben vermochte.Es
ſinddas diejenigenNamenformen, die,ohne Sippennamenge=-
weſen zu ſein,aus den Perſonennamen unſerer,germaniſchen
Altvorderen entſtandenſind. Und zwar liegendie Schwierig=-
keiten,wenn man auh weiß, daß die Kurz- oder Koſeformen
für die Namenbildungen maßgebendwaren,vorzugsweiſedarin,
daß wir dafür die verſchiedenenStammesidiome niht genügend
fennen und dann auh darin, daß die Kurz- oder Koſenamen
als Münze des täglichenUmganges ſih,noh ehe ſieFamilien»
namen wurden, ſo ſtarkabſchliffenoder überhauptveränderten,
daß es heuteausgeſchloſſenſeinmuß,in allen Fällen daraus
den urſprünglichenPerſonennamen in ſeinemVollklangwieder=
herzuſtellenoder mit annähernderWahrſcheinlichkeit. zu ver-

muten.
Einen verdienſtvollenBeitrag,wenn er, wie Verfaſſerſelbſt

zugibt,auh wieder nur ein Verſuchſeinſoll,bietet zu dieſer
Frage das vorliegendeBuh. Wan wird bei der Lektüre den

Vienenfleißdes Verfaſſersaufrichtigbewundernmüſſen,der
alles zuſammenträgt,was nur irgend mit ſeinemallerdings
etwas weitgeſtre>tenThema in Beziehung ſtehenkönnte,und
es ſahlih zu gruppierenund feſſelnddarzuſtellenweiß.Daß
er dabei zu dem Schluſſegelangt,derName Gieſe>e leite ſich
entweder von der KurzformGiſo(Giſiko)des germaniſchenPer=
ſonennamens Giſelbert(derSpeerglänzende)ab,oder er geheauf
eine Ortsbezeihnungzurü>,dieVerfaſſerin dem weſtfäliſchen
StädtchenGeſeke (frühereSchreibweiſeGiſeke und Gyſeke)ge=-
funden zu haben glaubt,wird alle,deren Namen zu den oben=-
genanntenGruppen gehören,intereſſieren,wenngleih mir per-
ſönlichdie ſlaviſhklingendenFormen,die 3.T. wohlbeſſerauf
Jaſka (Jaſh = Heinrich)zurü>kzuführenwären, hier niht in
Vetrachtzu kommen ſcheinen.Auch wird in dieſer.ganzen
Frage kaum das leßteWort geſprohen werden können, ehe
niht auh die alten Flurkartenmit ihren heuteſhon längſt
verſchollenenOrtsbezeihnungenaufs Gründlichſtefür das nord=«
weſtlicheDeutſchlandunterſuchtſind. Alles das,was der Ver=
faſſerweiter über Ulter,Geſchichteund Verbreitungdes Namens
ausführt,mögen die Namensträger ſelbſtnachleſen;es iſt
intereſſantgenug, um ihm ein Stündchen zu widmen. Die
Hauptſacheiſt,daß der Leſer,wenn er ſelbſtzum Namensforſcher
werden will,ſi<han der Gieſe>keſhenMethodik ein Beiſpiel
nimmt. Über Einzelheitenkann man mit dem Verfaſſerrechten,
ſeinunbeſtreitbaresVerdienſtberuhtauf der Zuſammenbringung
eines für die genannte Namengruppe reichhaltigenund quellen-
mäßig belegtenMaterials. Frit Viktor Meier.

Joſeph Schmid: Die Geſchichtedes KollegiatſtiftesU. L.
Frau zur Alten Kapelle in Vegensburg. egensburg:
Verlagsanſtaltvorm. Manz 1922.

War ſchondas in den Jahren 1911 und 1912 erſchienene
zweibändigeWerk des gelehrtenBerfaſſers,des Stiſtsdekansvon
U. L. Frau, „Urkunden=Vegiſterdes KollegiatſtiſtiſtesU. L. Frau
zur Alten Kapelle“für die Familiengeſhihtevon hoher Be=
deutung,ſo bietet das vorliegendeWerk ein ſchierunerſhöpf=«
lichesMaterial fürdiefamiliengeſchi<htlicheForſchung,beſonders
Süddeutſchlands.DieſealtehrwürdigeKulturſtätte,von Kaiſer
Ludwigd.Frommen geſtiftetund von HeinrichIl.und feiner
GemahlinKunigunde neu begründet,trugihreSegnungen weit
über die bajuwariſcheHeimatin alledeutſhenLande hinaus und
zognaturgemäßdieführendenPerſönlichkeitenallerJahrhunderte
inihrenBannkreis.Etwa3400 Urkunden von Päpſten,Kardinälen,
Viſchöfen,Kaiſern,Herzögen,Univerſitätenund Städten bewahrt
das Stiftheutenoh inſeinemArchivgewölbeauf.Aus dieſenUrkun=
den und den Akten des Stifteserſtehenin dem Werke weit über
2000 Namen, die ins8geſamturkundlichbelegtund mit genealogiſchen
und kulturgeſhihtlihenNachweiſen verſehenfind,und deren
Träger größtenteilsdem Stiſtsklerüsoder den Stiftsbeamten
angehören.Neben dem Adel ſindzahlreicheVürgergeſchlechter,
beſondersvon Regensburg,vertreten. Es werden aufgezählt:
57 Prôpſte,50 Dekane,525 bez.575 Kanoniker,600 Vikare,
887 Pfarrer,585 Jnhaber von Stiſtspfarreien,302 Fnhaber
anderer Pfarreien,419 canonici scholastici,12 magistrioder
rectores scholarum (Kleriker),26Schulmeiſter(Laim),15 Studien-
lehreran der aula scholasticades Stiſtes,28 Stiftsmesner,
32 Stiftsbereiterbez.-Kaſtner,100 Kantoren. Ein gewiſſenhaſt
ausgearbeitetes,19 Seiten ſtarkesPerſonenregiſtererhöht die
wiſſenſchaftliheBrauchbarkeitdes Werkes. Von den 152 Text=
illuſtrationentreffen95 auf Epitaphien.Die darin abgebildeten
LeichenſteinebetreffenAngehörige der Geſchlechter:Albert,
Altorfer, Apſelpe>, Claus von Claußenberg,Clemen-
tis, Diſtelberger, Dorfner, Eherman, (von) Elnpach,
Enzenperger, Eybon, Folkamer, von Forſter,Fürſich,
Göttlinger,Graner, Groß, von Grosſchedl, von Haas,
Hack, Hanauer, Hayden, Hecht, Heggenſtaller, Hofer,
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Hueber, Humel, Käſtl, Kkammerhueber, Kimmel, Kinchius,
Kolb, Krafft,Kreyter, Lackhner,von der Laiter (Sca li-

ger),Liebhardt,Lyßkirher, Mällär, von Maffé, von May
(Mai),Mendl, Mittner(Müttner),Müller, Nefzer, Nuſſer,
Oexle von Fridenberg, Pender, von Pfetten,Pienzenau,
Pihelmair, von Prandſtett, Praytenaycher, Vankh,
Veiffenſtuel,Sartori, Sarurh, Shmetter, Shmettere rr,

Schrankh, vonSic>kenhauſen, Steurer, von Stingelheim,
Storch, Sturm, Töttenrieder, Veichtner, Velber, Vel-

horn, Viſcher, Vogel (Vogl),Weinzierl, Weittenauer,
Widmann, Wirtel, Zinner.

StudienprofeſſorDr. JF.Doll.

Albert ‘Schramm : Taſchenbuch für Exlibris= Sammler.
1. Jahrgang. Leipzig:Wilhelm Goldmann 1924. 68 SG. 8°,
ME. 5.— (inLeinen),Mk. 10.50 in Leder.

Von der Genealogiezur Heraldikiſ nur ein kleinerWeg,
und ebenſovon der Freude an Erzeugniſſender Wappenkunſt
zur Begeiſterungfür die Kleingraphik,ſoweitſieExlibris,zumal
ſolchemit heraldiſhemSchmu ſchafft.Und deshalb findetſih
unter unſeren Leſerneine große Anzahl von Bücherzeichen-

beſißernund Bücherzeichenſammlern.Alle dieſe ſeienauf
Schramms, des Direktors des Deutſhen Muſeums für Buch
und Schriftin Leipzig,neues „Taſchenbuch“aufmerkſamgemacht,
das in die Bücherei eines jedenExlibrisfreundesgehört. És

ſollbeſondersauh die Sammler und die Künſtlereinander
näherbringen,auf daß die Arbeit der ganzen großen Exlibris=
Gemeinde dadurchgefördertwerde. Das Buch enthält17 Ex-
libris in den verſchiedenſtenReprodufktionsgarten,ein {<önes
Vild Walter von Zur Weſtens, des bekannten deutſhenFührers
auf dem Gebiete des Exlibri8weſens,Abhandlungenüber Richard
Braungarts Exlibris-=Bücher,über das (unterden Abbildungen
befindliche)Exlibrisdes Pharao Amenophis 111,über die Tätig-
keit von Profeſſorender LeipzigerStaatlihenAkademie für
Buchgewerbe und Graphik (ih nenne hier nur Walter Tie-
mann, Georg Belwe, Bruno Héroux) als Exlibriskünſtler,
ferner Zuſammenſtellungenüber die Bücherzeichenöffentlicher

Bibliothekenund Muſeen, über die Exlibris-Sammlungenin
dieſen,ſowie endli<hein VerzeichnisdeutſcherExlibriskünſitler
derGegenwart,— durhweg alſoein Jnhaltdes auh äußerlichſehr
ſ{<mud>enBuches,der allgemeinenBeifallfinden dürfte.

ArchivarDr. FriedriÞhWecken.

Tm TH Beitſchriftenſchau.| $4

Genealogiſcheund heraldiſcheZeitſchriſten.
Berlin. — Der DeutſcheHerold. Jg. 55,1924,Nr. 2. —

Kekule v. Stradoniß, Der Urſprung des Hoſenbandordens.—

Freier, Familienwappen und Warenzeichenrecht.
Dresden. — Mitteilungen des „Voland“. Jg. 9, 1924,

Nr. 3/4und 5/6.— [Nachrufauf]Johann Karl Vothlauf +.—

Butte, Aufgaben und Wege der familienkundlichenVereine in

gegenwärtigerZeit(Schluß).— Fin>h, Namendeutung. —

Butte, Familienforſ<hungund Raſſenkunde.
Hamburg. — Zeitſchriftder Zentralſtellefür Nieder=

ſähſiſheFamiliengeſhihhte.Jg. 6, 1924,Nr. 4—6, [als„Ein=
führung“ in die prächtigefamiliengeſhihtliheAusſtellung
gedacht, die der Hamburger Verein zuſammen mit dem

Muſeum für Völkerkunde veranſtaltet,und über die wir an

anderer Stelle beſonders berichten].— Thilenius, Völker=-
funde und Familienforſ<hung.— WMeggendorfer, Vererbung
beim Menſchen. — Reinſtorf, Stamm- und Ahnentafel.—

Reche, Das Vildnis. — Reinſtorf, Über die Darſtellungvon
Wappen. — Weſtberg, Familienregiſter,Familienſtammbücher
und Merkblatt für Eheſchließende.— Lutteroth, Über Ab=

faſſungvon Familiengeſhichten.— Weidler, Über Wappen=-
und VBildnis8nahweiſe.— Bonhoff, Familiengeſhihteund
Kunſtgewerbe.

MWünchen. — Blätter des Bayeriſhen Landesvereins
für Familienkunde. 19214,Nr. 3/4.— Fürſt, Gemeindearchive
als Quellen der Familienforſ<hung.— Baumeiſter, Bürger-
und Zunftbücherder Stadt München.

Stuttgart. — Vlätter fürWürttembergiſcheFamilien=-
Eunde. 4. Zeſt.1924. — Häcker, Die Entſtehungder bürger=
lihen Familiennamen. — Scholl, Daniel Tobias Faber in

Crailsheim,ein vergeſſenerErfinder auf dem Gebiete des
Klavierbaus. — Jehle, Wie werben wir für unſere Sache?

Weinböhla i.GS. — Der Familienforſcher.Jg. 1, 1924,
Heft2,3. — Freiherr v. Biedermann, Familiengeſchichtliche
Quellen in Chemnitz und Annaberg. — Butte, Künſtleriſche
Sippenpflege.— Voi>k, Das Stammbuch [derBertha Mundt
und das der Winna Dalchow]. — Wentſcher, Die Reins=
walder und die evangeliſheUnion. — Freiherr v. Ketelhodt,
Wanderung über die Ahnentafelmeines Sohnes][,die mit ihren
erſtenGenerationen in We>ens DeutſcheAhnentafelnin Liſten=-
form Bd. 1, Sp. 57 gedru>tiſt,worauf niht hingewieſeniſt].
— Wentſcher, Die ruſſiſhenvon Saenger aus deutſhem
Stamm. — Weiſe, Ein merkwürdiger Grabſtein [des
ChriſtianWeiſe, Þ}Königsbrük 1718].— Wachholz, Die

Kirchenbücherin der ProvinzSachſen(Fortſeßung).— Knodt,
Verzeichnisder gedru>ten Leichenpredigten,Hochzeitscarmina
und anderer Perſonaldru>keder UniverſitätsbibliothekGießen.
[Da der Verf. das ſeitHeydenreihs Handbuch— 1913 — ver-

offentlihteSchrifttum,zumal Wec>kens „Überſichtüber Samms-
lungen von Leichenpredigtenin Deutſchland“in den Familien=
geſhichtlihenBlättern Jg.17,1919,S. 121—124 u. 153—156 nicht
berükſichtigt,wiederholter in ſeinerEinleitungdie mit der amt-

lichenAuskunft in Widerſpru<h ſtehendeAngabe, daß die

fürſtliheBibliothekin Stolberga. Harz 40000 Leichenpredigten
umfaſſe und die größteſei.]— Wernicke, Familienforſhung
und Handwerks8bräuche.— Wentſcher, Michael Schwarte,

ein GörlißerBürgermeiſterum 1500. — Freier, Me>len=-
burgiſcheQuellenkunde. — Flügge, PſychologiſheBemerkungen
zur BeurteilungMetternichs. — Wentſcher, Der Grabſtein
des Berthold Segeberg in der Thorner Johanniskirche.—

VBarniza von Bazan, Das Stammbuch Catel. — Voi, Der
neue Nekrolog der Deutſchenund ſeineBedeutung für den
Familienforſcher. Keilhauer, Pfarrer, Schulrektoren,
Kantoren,Mädchenlehrer und Richterzu Bad Sulza (Thür.)
in der Zeitvon 1500—1820.

Velen i. W., — WeſitifäliſhesAdelsblatt. Monatsblatt der

VereinigtenweſtfäliſchenAdelsarchive.Jg. 1,1924,Nr. 1—4. —

[GeſchäftlicheMitteilungenüber den am 14, Dezember 1923 in

Münſter i. W. gegründeten Verein „WBereinigteweſtfäliſche
Adels8archive“,ſeinePläne, Organiſation,Satzungen uſw.]—

Gl[asmeier]:WeſtfäliſheKarolinger-Abſtammungen.
Wien. — Wonatsblatt der Heraldiſhen Geſellſhaft

„Adler“. Bd. 9,Nr. 32—38, 1923—24. — Frieß,Die Darlehen
der Wiener Großhändlerund Niederleger,Juden und Griechen
zum Wiener allgemeinenAufgebotei.JF.1797 [eineumfaſſende
Zuſammenſtellungder wohlhabenden Familien Wiens, lehrreich
beſondersfür die Keuntnis des ſehr ſtarkenjüdiſhen und

griechiſchenEinſchlagesin der Wiener Handelsweltgegen Ende
des 18. Jahrh.].— ErſterTätigkeitsberichtdes [derGeſellſchaft
„Adler“ naheſtehenden]Juſtitutsfür Genealogie,Familienrecht
und Wappenkunde [,woraus u. a. erſihtlichiſt,daß eine genea-
logiſcheVeröffentlihungüber die wichtigſtenführendenPerſonen
unter dem Titel „Stamm- und Ahnentafelnzur neueſtenGe-
ſchichteÖſterreihs;Krieg,Umſturz und Nachkriegszeit“in Vor-

bereitungiſt].— Demleitner, Auswanderungen im 17. und
18. Jahrhundert aus dem Kloſtergebietvon Benediktbeuren

[Oberbayern]nah den öſterr.Ländern. — Prohaska-Hotze,
Trauungen Reichsdeutſher[Schweng aus Würzburg, Gauer
aus Nußbach i.d.Pfalz,Rieß aus Darmſtadt,G<hwind aus

Mainz]. — v. Zenegg, Geſchichteeines Kärntner Edlingergutes
und ſeinerFamilie [Zemnig, Zennig, Zenegg]. — Hampel,
Eine alte Bauernſamilie [die des öſterreihiſ<hen„Bauern=-
befreiers“Hans Kudlich].— Prohaska- Hote, Familienkunde
und Schule. — Pilnace>, Das ehemaligeFamilienarchiv
von Boskovic.

ZeitſchrifteneinzelnerGeſchlechter.
Frucht’ſheBlätter. Nr. 13 und 14,1923. [Biographiſches

— darunter Nachruf auf Erih Joachim, den am 28. 11.1923 +
Direktor des Staatsarchivsin Königsberg — und Einzelheiten
aus der Familie].

:

Verbandsblatt der Familien Glafey, Haſenclever,
Menyel und Gerſtmann. Jg.13,1922/23,Nr. 31;Jg.14,1923/4,
Nr. 32, 33. — ChriſtophViedebantt, ſeine Vorfahren und
Kinder. — [GeſchäftliheNachrichten,Perſonalien.]

Vundbrief an alle Angehörigeder FamilienHellmann.
1 und 2. 1923/24.— [GeſchäftliheMitteilungen.]

Die Hottenrodt. Heſt16,1923; Heft17 und 18, 1924. —

Der Kampf um die Kirchezu Hottenrodt.— Neue Ergebniſſe
von familiengeſhichtlihenForſchungen.

Mitteilungendes Geſhlehtes David Kade. Jg.12,1922.
Heft1 [einziges?];Jg.15,1923,Heft1 und 2. — [Biographiſches
aus der Familieund dem Verwaudtenkreiſe,Geſchäftliches.]

Verantwortlih für die Schriftleitung:Archivar Dr. Friedri<h Wed>ken in Letpzig=Ößſh.— Verlag der „Zentralſtelle für DeutſchePerſonen- und

Familiengeſhichte“ in Leipzig.— NAuslieferungfürden Buchhandeldur H. A. Ludwig Degener in Leipzig.— Dru>k von G.Veichardt, Groizſch,Bez. Leipzig.
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MWitgliederbewegungvom 15. Mai—15. Juli1924.
Neue Mitgliederund Bezieher der Familiengeſhichtlihen

Vlätter :

AlUwardt,Theodor, Architekt,Emden, Hundepfad.
Bardua, Werner, Polizei-Hauptmann,Berlin SW 68,Zimmer-

ſtraße19a.
Bed>,Edwart,Regierungsrat,Speyer,Landauerſtr.5.
Boether,Kurt, Reg.- und MedizinalratDr. med., Bad Ems,

BV n ndaproſe.or<h, Rudolf, Lehrer,Braunſchweig,Kaiſer Wilhelmſtr. 2.

(Witgliedſeit1922.)
ſchweig, Kail helm

Breitenbach,Erich,Oberſt a. D.,Elberfeld,Königſtr.121.
von Carlowitz,Georg, Oberleutnant a. D., Rittergutsbeſigzer,

Liebſtadtbei Pirna i.Sa.
Dannehl,Otto,LandrichterDr. jur.,Magdeburg, Haſſelbachſtr.6.

Delhougne,Franz,Dr. med.,Bonn, Troſchelſtr.11.

Fabarius,Erich,Kauſmann,Bremen, Schönhauſenſtr.61.

Fiſcher,Albert,Lehrer,Eitel,Crangerſtr.10.
Gleihmar, Kurt,Malermeiſter,Vachdorfv. Themar a. Werra.

von

eor�f,Freiherr,Wolfgang, Dr.,Ditterswind (Unters
ranken).

Gießmann,Hans, Fabrikant,Solingen, Kronenſtr.10.

Günther,Emil, Freiburg i.Br., Hermannſtr.19.
Hänel,Arno, Kaufmann, Leipzig-Reudnitz,Kreuzſtr.54.
von Halle,Ludwig,Kaufmann, Lübbee i.Weſtf.,Nildertorſtr.17.

Hauffe, Philipp,Stadtſekretär,Wſcherau Nr. 23, Bez.Mies

(Tſchechoſlowakei).
Helbig,Franz, Kaufmann, Hannover, EngelboſtelerDamm 129.

Hornborg, Harald, Legationsſekretär,Helſingfors(Finnland),
Voulevardgatan1.

Jacobſen,Heinrich,Polizei-Zauptmann,Inſterburg(Oſtpreußen),
Schloßſtr.10. ‘

Jungkenn,Ernſt,Weingutsbeſizer,Oppenheima. Vh.
Kukuk, P., VBergaſſeſſorDr.,Bochum, Bergſtr.135.
Laubiſh, Fritz,Leutnant a. D., Breslau 2,Arletiusſtr.24.

Lauche,epo VibliothekarDr.,Eisgrub (Mähren, Tſchecho-
ſlowakei).

Naumann, Alfred,Pfarrer,Schöuberg b. Meerane.

von Prochazka, Freiherr,Roman, Prag [V,Loretanska 7.

von Schalburg, Jean, Kunſtmaler,Eriksholm b. Snekkerſten
(Dänemark).

Schaeif-SHeefen,Harro,Kaufmann,Kitzingena. M., Schmiedel-
raße 9.

Schmidt,Hermann,stud., Leipzig,Gohliſerſtr.16.

Schultheis,Hermann, Generalleutnant a. D.,RittergutWelkers-

hauſen b. Meiningen.
Sturm, Eberhard,Fabrikdirektor,Freiwaldau,Kr. Sagan.
Wed>eſſer,Franz,Kaufmann, Ludwigshafen,Prinzregentenſtr.44.

Winkhaus, Eberhard,Fabrikant,Hagen i.Weſtf.,Hochſtr.126.

Wißmann und Brenſchede,Architekten,Duisburg, Wer-

fatorſtr.1.
Zierold,Franz, Kaufmann, Weimar, Laſſenſtr.26.

Eingänge
vom 16. V. — 15. VII. 1924.

A. Für die Bücherei.

I.Allgemeinesund Zuſammenfaſſendes.Verſchiedenes.
L. Fin >h, Sonne, Mond und Sterne 1924.1)— Baird, Genes

alogiſhesAufgabenbuch.Aus dem Engliſchen1917.)
— Jahr-

buch des Verbandes der Inhaber deutſherHandelshochſchul-
Diplome 1911.) — Fahrblu< des Adels. 1. 1899.1)

—

Stromer von Reichenbach,Genealog.Handbuch,Nürnberg.*)
— FJ.Voigt, Ritterorden des Deutſchen Hauſes. Namens=-

codex der Beamten.!)— Striegel, Chronikund Saßungen

der FamilienverbandesStriegel.)— MWitteilungen für die

Mitgliederdes DeutſchenWerkmeiſterbundes Nr. 6 1924.1)—
Offiziersſtammliſte Jnf. Regimentes Graf Barfuß Nr. 17
von Pratſh 1908,Nachtrag1 1913.4)— Familienforſchung,
Ausſtellungdes Muſeums f.Völkerkunde u. Zentralſtelle,Ham=-
burg 1924.9)— Rauſchenberger, W., Das philoſophiſcheGenie
und ſeine Vaſſeabſtammung.?)— Die charakterologiſheund
Raſſe=-Bedeutungder Adlerneſe1922. — Anſchriftenverzei<hnis
des Corps Suevia Heidelberg.?)— Familiengeſh.Schriften
VRoland-Frankenl.Kolbmann, Exulantenin Nürnberg.!)1922.
— FeſtſchriftdesMännergeſangvereinsWeſſeling mit Mit-

gliederverzeihnis.?)— Karl Fürſt Hohenlohe: Pfalzgräfiſch=
TübingiſcheSiegel. — v. d. Be>kezKlüchtyner,Stammtafel
des Adels Baden 1. Lfg. 1886. — Berichtigung: Das in
Nr. 4/6 angezeigteBuch „KürſchnersVReichstag1907/12“war

niht
vom Verlag ſondern von Hofrat A. Bettger eingeſandt

orden.

IL. Familiengeſhihte. Kleemann, Familie Klopfſto> in

Quedlinburg.!)— W. Perfall, Zur Geſchichteder Perfag.19
— Beiträge zur Geſchichtedes Grafen von Scha> VI. 1.

(1924.?)— Finke, Als der Großvaterdie Großmutternahm
[Meßmer]. Jn Pyramide, Wochenſchr.z. KarlsruherTage-
blattXIII Nr. 23.) — ErſterNachtragzum Buche „dieFamilie
Bellwinkel“ 1924.)— Stammtafeln und Überſichtstafelnder
SchleſiſchenPiaſten. 1910.) — O, v, Hinzenau, Joſeph
Ritter v. Hauer. S. A. Wien 1863.14)— Deductio Gravaninum
gegen Albertine FJohannetteFürſtin zu Salm 1707,11)—

GenealogieThamerus I. Il,GS.A. aus Geneal. Handb. X.;
Veiträge zur Geſchichteder Familie Thamerus 1901.11)—

Chronikder Familie Schleiſſing.?) ‘

II. Landes=- und Ortsgeſhichte.Kochendörffer,Archiv-
weſen Schleswig-Holſteins 1924.8) — Hiſtoriſh-biograph.
Lexikonder Schweiz 17. Lfg.) — Voges, Die Kirchenbücher
des Landes Braunſchweig. S. A. aus Braunſchweig.Ma=
gazin1924.1)— Mitgliederverzeihnis der Loge Amalia in
Weimar 1879/80.) — Stipendienbuch f.Sahſen-Weimar=«

EiſeD D 9 Vinſender: erfaſſer,Herausgeber,Verein,Verleger.
— 9 Geneal. ſoc. of Utah. — *°)VBettger,Hofrat.
4)y, Pratſch. — *)Schwarzer, Poſtdirektor.— *)Dr. Wed>en.
— ")P. Herrmann. — *)van Hees. — *)F. Orland. —

19)Dr. v. Klo>e. — "!)Dr. A. Tille. — "?)Reichardt. —

13)K. Wutke. — “) Väbiger. — ®) Dr. Hohlfeld.

B. Für das Deutſhe Familien-Archiv.
r

-
*

(Hier werden alle hand e eEpu Ausſchnitte,Wappen,

I.Allgemeines. Verſchiedenes. Familiengeſhi :

Müllers, Rheydter Tagebl.15. i 1084 (SebQee
reformierteKirche. .).— Wappen Orland betr.und familien=-
geſch.Notizen über Namensträger.— FranzöſiſheNotariats=-
urkunden, FJnventaretc. des 17. und 18. Fahrh.) — Uſener
LehnsbriefErbzins betr.) — Güterbeſißder Familie von
Beneckendorf und von Hindenburg.) — Familienpapiere
v. Pettenkofer und v. Pettenkofen.“) — Zeitungsausſchnitte
Grotefendund Lippe betreffend.)— Tucher Chronik. —

FamiliengeſchichtlicheForſchungenWeſthoff.*)— Striegelſche

Chron
und Sazungen. — Polthier, Geſchihteund Stamm=

regiſter.
IL.Zettelkatalog(Perſonalzettel,Zeitung8ausſchnitteuſw.).

Stamer. — H. Behnke. — Perleberg (Dalsbruk).—
Sachſenröder. — Arthur Methmer. — FJ.Löffler. —

Win>haus (Hagen).— H. Schünemann. — P. H. Wittern.
— Fr.Weeſſer. — Jacki (Heidelberg).— Rudolf Borch. —

Erich Breitenbach. — A. Vingk. — W. van Hees. —

Vhodius. —Boethes. — Freiherrv. Gersdorff.—E.Sturm.
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— Allwardt (Emden). — M. Gieſe. — Schultheis
(Meiningen).— H.Hornborg.— Fabarius.—vonCarlowit-
Kukukſtein.

IIL.Gtammtafelſammlung: P.v.Gebhardt. — Bielefeld,
Fiſcher, Baumgarten, Holſte, Pfannenſtiel, de Voy
Ergänzungen.?) — Karl Klaar. — Otto Born. — Gatterer.®)

— Stroomann. — Kamper. — Gofferjé. — VRheinen. —

Welke. — Berd>enkamp.°) — v. La>um.!°) — H. Prietſh. —

H. Blecher. — Junge.!!)— Jacobi. — Sydow.!?) — Wanus=-
leben. — Michael Gieſe.) — ErichBreitenbach. — v. Petten=
kofer.“)— Maria Thereſia vonBayern.?) — Lud>waldt=-
Loccenius.) — Rheinen A.-G. — Brü>ner=Berg (Pop-
penhuſen).—

IV. Ahnentafelſammlung : Wilhelm Polthier (*1923).—
Otto Neuberger (*1884).— E. Y. Guthzeit (*1898).— Ch.
Cramer (* 1893). — RV. Ohly (*1890).— R. Grohmann,
(* 1887).— Arthur Methner (* 1876).— P. v. Gebhardt
Ahnentafelergänzung.!*)— Ulrich Lehmann (* 1789)!?) —

Orland (*1882).— J. H. Mer (* 1741).— Spiller —

Funde (*1693, 1655).) — C. A. Fürſtenberg (* 1878).—

Bauernſtein (*1847).— Geſchw.Heſſe (*1883).— Breiten=
ba << (*1868).— Lehmann (G. Weiß, älteſteTrachtträgerinin :

Untern Voſenhut 1924).1?)— Brandr up, Ergänzung (*1831)—

Wever, lth.Ahnentafel (* 1864).— VReichſtein,Vorfahren-
liſten.)— Widt (*1684).19—

V. Wappen, Siegel,Exlibris,Porträts (W. = Wappen,
.

= Giegel,Ws. = Wappenſiegel,E. = Exlibris,P. = Por=
träts).Staude 1 W. — W. E. Kegel 3 S.%) — Lehensbuch
von Speier 24 W. Facſ.®?)— Kratzſch(Grazſh)2 Photogr.
von Grabſteinen.— Pfalzgräfiſh-TübingiſcheGS. — Brandrup
1 SG. — 1 W. von Aretin. — Glas®smeier 1 E.

Einſender, ſoweitniht Kauf vorliegtoder ſieniht zu-
gleihVerfaſſerbezw.Eigentümer und bei AhnentafelnProbanten
ſind,die als ſolcheſomitſhon oben aufgeführtwurden : !)Witte.

— 2)Spigtner. — ?)W. Albert. — ‘)AſſeſſorSchmiedel. —

5)Schünemann. — ©*)Grüninger. — *?)Kramer. — *)Ar=
thurMethner. — *)Baron v. Alten. — !°)E. Wiedemann. —

11)Verband Glafey. — *?)F. Orland. — ®) Giesmann —

14)AſſeſſorSchmiedel. — ) E. Hegermann. — ) P. v.

Gebhardt. — !?)Dr. Weiß. — **)Dr. Hermann. — *°)Dr.
Ween. — ®) Dr. Breymann. —

Verichtüberdie Studienausflügeder Brandenburgiſchen
Landesgruppe Berlin der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-
und FamiliengeſhichieE. V. zu Leipzignah Frankfurt(Oder)
am 18. Mai und nach Chorin am 1. Juni.

1. Ein ſhöner Maienſonntag vereinígte20 Berliner Mit=

gliederder Zentralſtellezu einem Studienausſlugnah dem

benachbartenFrankfurt a. O. Die Führung durch die Stadt
übernahmen in lieben8würdigſterWeiſe die beiden Frankfurter
Geſchichtsforſher,Herr Studienrat Prof. Dr. Kubs und Herr
RealgymnaſiallehrerSeilkopf. — Während das Kleiſtmuſeum
mit den Erinnerungen an den FrankfurterDichterHeinrichvon
Kleiſtfürden Familiengeſchichtsforſchervon beſondererBedeutung
war, ſo erregteauh die Feuerwehr im alten geſ<hmad>vollher=-
gerichtetenViſchofS8hauſemit ihrerneuen Magirusleiter,die
Herr Branddirektor Fuiſtingvorführenließ,allgemeineBewun=-
derung. Danach ging es in die alte,aus dem Ende des 13. Jahr-
hunderts ſtammenden Marienkirche, in der neben den archi=-
tektoniſchkünſtleriſhenSchönheitendieſog.Miniſterialbücherei
beſichtigtwurde. Fn dieſerBücherei ſind im Laufe der Jahr-
hunderteBücher jeglihenFJnhaltszuſammengetragen worden.
Als beſondereSeltenheitendürſtewohl ein Dru>k der Vulgata
aus dem 15. Jahrhundert,eine Bilderbibel von 1483 und eine

niederdeutſcheBibelüberſeßungaus dem Jahre 1569 gelten.Für
den Familienforſcheriſtallerdingsvon der größtenWichtigkeit

die berühmteSammlung von gedru>tenLeichenpredigtenaus
dem 17.—18. Jahrhundert,die dort überſihtli<haufgeſtelltiſt.
An die Kirchenbeſihtigung{loß ſi< eíne Wanderung durch
UAlt-Frankfurt an, in dem einigeerhalteneMeßhäuſer an den
wirtſchaftlihenGlanz frühererJahrhunderteerinnerten. Nach
dem gemeinſamenWittageſſenwurde der alte Friedhof an der

FürſtenwalderStraßebeſichtigt,der,abgeſehenvon Naturſhön-
heiten auh an herrlihenGrabdenkmälern aus dem vorigen
Jahrhundertreichiſt.Fn beſonderem Maße if}es das Denk-

mal, das der König FriedrihWilhelm 1V. ſeinemFreunde,dem
Kriegsminiſterund General der Jnfantrievon Thile im Jahre
1852 ſegenließ.— Eine Fahrt nach der Kleiſthöhe,von der das
KunersdorferSchlachtfeldin allen Einzelheitenzu erkennen war,
beſchloßdieſenAusflugstag.—

2. Am 1. Juni 1924 fand der zweiteAusflug der Landes-
gruppe ſtatt;an ihr nahmen 40- Perſonen teil. Das Ziel war
die ZiſterzienſerkloſterruineChorin. Am Bahnhof Chorinchen
fand der Empfang durch Herrn Dr. Dormeyer ſtatt,der in

lieben8würdigſterWeiſe die Führung übernahm. Gleichhinter
dem maleriſchgelegenenDorſe Chorinchenkonnte man den ſüd=-
lihen BaltiſchenEndmoränenzug erkennen,bei dem man halb=-
kreisförmigeBogen, die ſichaneinander anſchließen,unterſcheiden
kann. Von der Anhöhe hinter dem Dorfe hatte man einen

herrlichenAusbli> über den ChorinerBogen. Durchmärkiſchen
Wald am NVettelgrabenentlang gings weiter zum Amtsſee
und zum Kloſter Chorin. Die Ruine, die wir vor uns ſahen,
ſtammt aus dem Jahre 1279,wo das Kloſtervom Pehlitwerder
im ParſteinerSee nach hierherverlegtwurde. Leider haben
die Schwedenkriege,fernerin ſpätererZeiteinzelneDomänen-
pächterund zuleztBerliner „Wanderflegel“— die niht zu ver-

wechſelnſindmit Wandervögeln — dem Bauwerk arg mitgeſpielt.
Dem von Dr. Dormeyer geleiteten„Evang.Shußbund fürdas
KloſterChorin“ i} die Fnſtandſezungund die Sicherungder
am meiſtengefährdetenTeile der Anlage zu verdanken. Am

beſtenerhalteniſtno< der Chor ſelbſt,fernerein Teil des Kreuz«
ganges und der Weſtflügelmit dem Fürſtenſaalund dem Refek-
torium. Fm Kloſtergartenwurde das Grabdenkmal der Frau
Amtmann Nobbe beſichtigt,die 1813 am Feldzugeteilgenommen
habenſoll,um ihren1806 von den FranzoſenerſhlagenenMann
zu rächen.— Nach der gemeinſamen Wittagstafelwanderte der

größteTeil der Mitgliederin die Gegend des Naturſchußparkes
Plagefenn. — Die im Kloſterhofvon Herrn GeheimratLo > e=

mann gemachtenGruppenaufnahmen ſindgelungen;Abzüge
findbeim 1. Obmann erhältlih. J. A.: Henſch.

3.)Die Veranſtaltungendes erſtenHalbjahres1924 ſchloſſen
am 7. Juli mit einem Vortrage des 2. Obmannes, Dr. Erich
Wentſcher, über „Unſere Vornamen“. Jn von Anfang bis

zu Ende feſſelnderDarſtellunggab der Vortragendeeinen Über=
bli> über die Namengebung von den Anfängen der geſchichtlichen
Zeit bis auf unſereTage. Erſtmaligund mit ſ{<hönemErfolg
wurde hier verſucht,die Namengebung aus dem Zeitgeiſtzu
erklärèn,ſiein Einklangzu ſeßen mit dem jederEpocheeignen
Vhythmus. Kaum geſagtzu werden braucht,daß bei Gelegen=
heit der Betrachtungder Namengebung unſerer Zeit,die alle
Merkmale einer Übergangsperiodean der Stirn trägt,in gleicher
Weiſe gebrandmarktwurden die überlieferungsfremdeNamen=
gebung auf der einen Selite,auf der anderen die Sucht,wirkliche
oder auf „Findung“ beruhende nordiſhe Namen Angehörigen
eines Miſchvolkesaufimpfenzu wollen,das wir nun einmal ſind.
Der Vortrag Élang in den Wunſh nah Läuterung unſerer
Anſchauungen im Rahmen des geſchichtli<ßhGewordenen aus. —

Die Tätigkeitder Landesgruppewird Ende Septemberwieder
aufgenommen werden. FolgendeHerrenhaben threMitwirkung
bereits zugeſagtund werden folgendeGegenſtändebehandeln::
Dr. Ho ppe, Direktor der Bibliothekder Handelskammerund
Privatdozentfür Geſchichtean der Univerſität(CarlFriedrich:
Klöden,ein märkiſcherHiſtoriker);Baurat Scheele(Kirchenbuch=
forſhung);Major a. D. Freiherrvon Lüßow (das Geſchlecht
von Lützowim Wandel der Zeiten). von Gebhardt.

Das nächſteNachrichtenblatt(Septemberheft)wird u. a. einen ausführlichenBerichtder Geſchäftsſtellebringen,insbeſondere-
Über den derzeitigenStand unſererSammlungen.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Die Geſchäîtsſtelleder Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- u. Familiengeſchichteln Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle-
für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte®" in Leipzig.— Dru> von G. Velchardt in Grolhßſch,Bez. Leipzig.
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Bezugspreis bei laufendem Bezug: das erſteHalbjahr 1924 mit 3 Seften 3 Goldmark ſür Mitglieder der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen

unègapeis Cei chichi,für Nichtmitglieder4 Goldmark. Beſtellungeu find an die Zentralſtelle(Leipzig, Straße des 18. OktoberAr. 89)
zu richten und gelten als fortlaufend,wenn niht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt.

Strafedes 18, Oktober Tr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)

—22. Jahrgang. September1924 heft9

nhalt:ArchivdirektorDr. Armin Tille, Die Archiveund dieFamiliengeſchichtsforſhung.— ArchivdirektorDr.HeinrihGlasmeier,
ie Vereinigten weſtfäliſchenAdelsarchivee. BV. — P rofeſſorDr. Georg Schneidemühl, Die Bedeutung der Handſchriften=-

beurteilungfür die Familienforſhung.— Dr. Johannes Hohlfeld, Die Verankerung der Familiengeſchichtein der Orts .

— GStaatsarchivarDr. Georg Finf,Die Kirchenbücherder lübed>iſchenLaudgemeinden.— PbivarDr.eri WeGgelchpte.
zeichnisder von den Grafen und Fürſtenzu Fürſtenbergernannten kaiſerlichenHofpfalzgrafen.— Erich Seuberlich,Geburts-

briefe.— Kleine Mitteilungen.— Bücherſchau.— Zeitſchriftenſchau.

Die Archiveund die Familiengeſchihtsforſchung.
Von ArchivdirektorDr. Armin Tille,

Seit etwa 1900 hat bekanntli<hdie Nachforſhung
nah bürgerlihenund bäuerlihenPerſonen,die als

Glieder eines Geſchlechtsgewürdigtwerden ſollen,einen
neuen Aufſhwung genommen, und ſeitdemſinddie
FamilienforſcherſtändigeGäſtein den Archivengeworden,
nihtimmer gern geſehenund oftverärgertüber angeblich
hlehte Behandlung. Aber auch die Archivarerührten
ſih und wehrten nah ihrerAnſichtzu weitgehendeUn=
ſprücheder Familienforſcherab. Schon der fünftedeutſche
Archivtagin Bamberg am 25. September 1905 machte
die „Archivbenußzungzu genealogiſhenZwe>en“
zum Gegenſtandeder Beratung,ohne jedoh zu einer

endgültigenStellungnahmezu gelangen").Seitdem
haben ſi< die Gemüter auf beiden Seiten etwas be-

ruhigt,und die Praxis hatausgleihendgewirkt.Aber
an MeinungsverſchiedenheitenzwiſchenFamilienforſchern
und Archivarenfehltes auh heutekeine8wegs,ſodaß
ſih eine nohmaligeErörterungdes Verhältniſſeswohl
lohnt.Den Streitpunktkann man kurzfolgendermaßen
umſchreiben:Der Archivar lehntes ab, Familien-
forſherneine ausgiebigereUnterſtüßungzuteilwerden

zu laſſenals ſonſtigenArchivbenugzern,und der Fa=
milienforſcherfordertdieſelbenRechtewie jederandere,
der zu rein wiſſenſchaftlihenoder geſchäftlihenZwedken
ein Archivbenußzt.So gefaßt,nähernſihdie Stand-

punkteſhon ganz beträchtlih,und es fragtſih nur,

welcheAnſprüchedenn überhaupteine Privatperſonan
ein Archiv,ſeies ein Staats=,Gemeinde- oder körper-

chaftlihesArchiv,machenkann.Privatarchivemüſſen

zunächſtganz ausſcheiden,da bezüglichdieſerder Eigen=
tümer ganz alleinzu entſcheidenhat,inwieweit er Dritten

gegenüberentgegenkommenwill.
Die Stellungder Archivbenuzerzu den Archiven

und ihrenBeamten iſtmit Weſen und Entſtehungder

1)Vgl. darüber den Berichtim „Korreſpondenzblattdes

Geſamtvereinsder deutſhenGeſchichts-und Altertumsvereine“
53. Jahrg.,1905,Sp. 451—458, ſowie„DeutſcheGeſchichtsblätter“
7. Bd., 1906,SG.56—57.

Archiveſo eng verknüpft,daß etwas weiter ausgeholt
werden muß,und da die breitereÖffentlichkeitüber wenig
Dinge ſo verkehrteVorſtellungenhat wie über das

Archivweſen,ſo ſindauh unter dieſemGeſihhtspunkte
eingehendereDarlegungenam Plage.

> TA

I

JedeGeſchäftsführung,mag ſiebei einer Staats=

behörde,einein Gericht,einer Gemeindebehörde,bei
einer Körperſchaft,in einem Privatbetriebeoder bei einer
Privatperſonſtattfinden,hinterläßteinen chriftlihen
Niederſchlag,der aufgehobenwird,um die Stetigkeitder

Geſchäftsführungzu gewährleiſtenund über frühere
Vorgänge jederzeitzuverläſſigAufſhlußzu geben.Dieſe
Schriftſtücke,wie ſiezuſammengehören,miteinander ver=-

einigt,bilden die Akten (früherdeutſh„Händel“ges-
nannt),und dieſe,in einer der Geſchäft8einteilungent=
ſprehendenüberſichtlihenWeiſe geordnet,machen die

Regiſtraturaus. Eine Vegiſtraturbeſtehtlange,bei
Behördenoftüber 50,ja 100 Jahre,ehe eine neue an

die Stelle trittinfolgeNeuorganiſationder Behörde
ſelbſt.Wird der Raum in den benugztenAktengeſtellen
zu eng, ſo werden die älterenTeile,die nur nochſelten
unmittelbar gebrauchtwerden,ausgeſchiedenund abſeits
aufbewahrtund bilden nun die „alte Regiſtratur“,
die jedoh,da die Gliederungimmer noch dieſelbeiſt
wie bei den laufendenAkten,ideell mit der jüngeren
Vegiſtraturauh weiterhinin engſtemZuſammenhange
bleibt.Nach altem Sprachgebrau<hwird auch heute
nochvielfahſhon die Regiſtraturoder wenigſtensdie
alte Regiſtraturals „Archiv“?) bezeichnet,aber im

wiſſenſchaftlihenSinne iſtdieſeBezeihnungnichtſtich-

9 Das griehiſheWort aoxeco», von dem das lateiniſche
archivum abgeleitetiſt,bedeutet ſowohl „ſichererPlaz“ als auh
„Hauptſtelle“.Der gleicheStamm iſt in den deutſchenZuſammen=-
ſezungenmit Erz-enthalten,ſoin Erzbiſchof(lat.acrhi-episcopus
= Hauptbiſchof)und allen ähnlihenBildungen (Erzvater,Erz=
marſchall,Erzkanzler,Erzgauner),auh im Worte Arzt(= «oxe-
¿argos),und die Sprachreinigerdes 17. Jahrhunderts haben
Archivnichtungewandt mit „Erzſchrein“verdeulbt,9



139 FamiliengeſhichtliheBlätter.

haltig;denn in dieſemwird erſtvon einem Archivedann

geſprochen,wenn verwaltungs8mäßigund in der Regel
auh räumlicheine vollſtändigeTrennung von der

laufenden Verwaltung eingetreteniſt,und zwar
geſchiehtdieſebei größerenVerwaltungen(Staat,Stadt=
gemeinden)ſo,daß alle ehemaligenalten Regiſtraturen
unter beſondereFürſorgegeſtelltund miteinander ver=

einigtwerden: ſobeſtehtein Staat8archivaus zahlreichen
RegiſtraturenehemaligerſtaatliherBehörden,die als

ſelbſtändigeUnterabteilungendauernd erhaltenbleiben.
Aus dieſenBerhältniſſenergibtſi<hdie Begriffs=

beſtimmungfür„Archiv“ganz von ſelbſt.Wiegand
(Straßburg)hatſievor etwa 25 Jahrenſo formuliert,
wie ſiejeztallgemeinangenommen iſt:ein Archiv iſt
eine Anſtalt,die auf dem Wege der Geſchäfts=
führung entſtandene Schriftſtükeaufbewahrt,
durch Ordnung und Verzeichnung inhaltlih er=-

ſchließtund ſiezur Benußzung für geſchäftliche
und wiſſenſchaftliheZwecke bereitſtellt.Art und
Wert der Akten ſinddabei ebenſonebenſächhlihwie der

beſondereZwe>, den der Benuzzerverfolgt;denn die

VBenußungdurchPrivate gehörtüberhauptniht zum
Begriffdes Archivs.

Schon durchdas GeſagteiſtderUnterſchiedzwiſchen
Archivund Bibliothekzum Ausdru> gebracht:bei einer

Bibliothekwerden die einzelnenBücher nachbeſonderen
Abſichtenaus8gewählt,während im Archivganze Re=

giſtraturen,wie ſie bei Behörden und Gerichten
organiſherwachſenſind,die Einzelbeſtandteilebilden,
und da ſeitJahrhundertenviele SchriftſtückefürVer-
waltungs8zwe>e(Geſeßze,Parlamentsberichte)gedrud>t
worden ſind,au< oftDruckſchriftenanderer Art (3.B.
Denkſchriften,beſhlagnahmteBücher)Beſtandteilevon
Ukten bilden,ſo findenſi<hauch viele Druckſachenin
den Archiven,wie umgekehrtzahlreiheBüchereienHand=
ſchriftenbeſizen.Die landläufigeVorſtellung,als ob

ſih die Büchereivom Archivnur dadurchunterſcheide,
daß erſteregedrud>tes,leßtereshandſchriftlihesenthalte,
im übrigenaber beide weſensgleihſeien,erweiſtſich
ſomitals durchausirrig.

Da aber früherau< manche Archivare— meiſtun=
genügendvorgebildeteLiebhaber*®)— von jenemFrrtume
befangengeweſenſind,ſo iſtviel Unheil angerichtet
worden, wenn au< zum Glück die Verhältniſſemeiſt
ſtärkergeweſenſind,ſo daß die beabſihtigteAuflöſung
der Regiſtraturenund die Vereinigung(angeblich)in=-
haltli<hzuſammengehörigerStücke zu künſtlihenAbs
teilungennur zum Teil gelungeniſt.Seit dem Ende
des 19.Jahrhundertsiſtdas ſogenannteProvenienz=-
prinzip allgemeinals Richtſhnurfür jedeArchiv=
ordnung anerkannt,und namentli<hdas vorbildliche
ArchivweſenDänemarks und der Niederlande hat zur
HerausarbeitungdieſesGrundſaßzesmitgeholfen.Da-
nachiſtjedesAktenſtücknachſeinerHerkunft(Provenienz)
aus einer beſtimmtenRegiſtraturunbedingtin dieſer
zu belaſſenoder,fallsdieſeeinmal zerſtörtworden ift,

9)Eine berufsmäßigeAusbildung von Archivarenund eine

Archivwiſſenſchaftgibtes erſtſeitder Mitte des 19.Jahrhunderts,
während bis dahin entweder der nur geſchichtlicheLiebhaber
oder der zur Hälfteno< in der Verwaltungspraxisſtehende
Juriſtvorherrſchte.
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nah Wöglichkeitwieder mit den einſtigenNachbarſtüken
in Verbindung zu bringen.FnhaltliheBeziehungen
ſinddur<hVerweiſe in den Verzeichniſſen,z.LT.auh
aufden Umſchlägenoder Vorſaßtzblätternder Akten ſelbſt,
herzuſtellenund ſo füralleZeitfeſtzuhalten.Das Pros
venienzprinzipiſtein Kind der Praris;es gewährleiſtet
ganz alleineine vom perſönlihenUrteil des einzelnen
ArchivarsunabhängigeEinteilungund erhältbewußt
und abſichtlihdie Gliederungder Behörden,die der

Geſchäſt8gangeinſtals zwe>mäßigerkannt hat,fürdie
Dauer aufreht.Die Kenntnis der Verwaltung8organi-=
ſationund der Zuſtändigkeitenin jedem Zeitalteriſt
deSwegendie VorausſeßungfürjedearchivaliſheTätig-
keit. Jede von der einſtigenBehördenorganiſationab=

weichendeGliederungiſtwillkürli<hund läßtſih gar
niht durchführen,da erfahrungs8gemäßoftin demſelben
UAktenſtü>kna<h modernen Begriffendie allerverſchieden=
ſtenDinge behandeltſind,weil fiegeſhäftlihin einer

Hand lagen. Man denke etwa an die zu Jahrgängen
vereinigtenBerichteau8wärtigerGeſandten an ihre
heimiſcheRegierung!

Es wäre nun aber eine zu großeBelaſtungder
Archiveund zugleiheine ErſhwerungſachlicherArbeit,
wenn wirkli<halles bei Behörden erwachſeneSchreib=-
werk aufgehobenwerden ſollte.Jm allgemeinengiltdas
nur von den Akten der Zentralbehörden(Miniſterien),
währendbei den nachgeordnetenBehördenund Gerichten
eine Au8wahl nah dem Geſichtspunktedes dafür jetzt
beſtehendenoder ſpäterzu erwartenden FJntereſſesge=
troffenwird. So werden 3.B. die kleinenPolizeiſachen
der unteren Verwaltungs8behördenzumeiſtvernichtet*),
dagegen derſelbenAbteilungangehörigePolizeiſachen
über gewerblicheAnlagenſorgfältiggehütet,weil ſieuns
alleinnachlangerZeitüber die Entwi>klungder Gewerbe=
betriebe an einem Orte Aufſhlußgeben.So wenig es

möglichiſt,die während des Kriegesüberall bei den
unteren Verwaltungs8behördenentſtandenenUkten über
dieBewirtſchaftungund Verteilungder Nahrungsmittel
ſämtlihaufzuheben,ſo muß doh unbedingtſo vielda-
von erhaltenbleiben,daß ſichin einem Jahrhundert
noh ein zuverläſſigesBild davon gewinnen läßt,wie
wirklihverfahrenworden iſt.Fnhaltli<hwerden Straf=
prozeßaktengegen ſolche.die ſihgegen dieentſprehenden
Vorſchriftenim kleinen und großenverſündigthaben,
eine wertvolleErgänzungbieten. Für die Entſcheidung,
ob etwas vernichtetwerden ſolloder nicht,iſtnihtnur
der Fnhaltan ſi<hmaßgebend,ſondernvor allem auh
der Umſtand, daß aus der gleihenZeitgleichartiger
Stoff vorliegtoder niht. Damit dieſearchivaliſhen
Geſicht8punktegenügendzur Geltungkommen, muß die

Archivverwaltungauh überallda mitwirken,wo bei den

Behörden entbehrli<hgewordene Akten eingeſtampft
werden Jollen. (Fortſetzungfolgt.)

*)Auf dem Archivtagezu Dresden 1900 ſagtederSchleswiger
ArchivdirektorH ille inbezug auf ſolhe Entſcheidungen:„Jh
weiß wohl,daß ih unter Umſtänden die Perſonalaktendes Groß-
vaters oder Urgroßvaterseines künftigenGoethe in diePapier-
mühle ſchi>e,aber eine Entlaſtungmuß ſtattfinden,und da ſind
die in vielen TauſendenvorliegendengleichartigenEinzelakten,
die Privatperſonen betreffen,das Nächſtliegende.Jm übrigen
muß man bezüglichder Erhaltungvon ſolchenSchriftſtückenden

Zufallwalten laſſen.“
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Die Vereinigtenweſtfäliſ<henAdelsarchivee. V.
Von ArchivdirektorDr. Heinrih Glasmeier.

Wohl jederGenealoge wird {hon die Erfahrung
gemachthaben, daß ſeineForſhungen vor den ver=

hloſſenenToren nicht-öffentliherArchivehaltmachen
mußten.Und dochſindgeradedienichtſtaatlichenArchive
von der größtenBedeutung für die Familiengeſchichte.
Dasgilt in erſterLinie von den Kirchenarchiven,ſoweit
ſienoh in Händen der Pfarrerſind.AusihrenRegiſtern
entnimmt der Genealogedas Gerippe ſeinerArbeit,das

er dur<hweitere Forſchungenin den Gemeinde=und
Adelsarchivenmit Fleiſ<hund Blutauszufüllenund
lebendigzu machen ſuht. Jm einzelnennachzuweiſen,
welchen unerſeßlihenWert dieſeArchivefürden
Familienforſcherhaben,was in ihnenzu ſucheniſt und

wie ſiezu benuzen ſind,dazu iſthiernichtder Ort.
Das nur ſeifeſtgehalten,daß die nihtſtaatlihenArchive
ſih größtenteilsin einer Verfaſſungbefinden,die zu

ihremmateriellenund ideellenWert in ſhärfſtemGegen-
ſatzeſteht,daß ihrFnhaltwenig bekannt iſtund daß
ſienur ſehrſ<hwerzugänglichſind.

Umſomehr wird es daherjedenGenealogenfreuen,
daß in Weſtfalenwenigſtensaufdem Gebiete der Udels=

archiveeine durchgreifendeBeſſerungdieſerZuſtände
dur< Marx Graf von Landsberg-Velen und
Gemen in Angriffgenommen worden iſ. Wit dieſer
Organiſationder „Vereinigtenweſtfäliſ<henAdels8archive“
näherbekanntzumachen,iſtder ZweckdieſeraufWunſch
der SchriftleitunggeſchriebenenZeilen.

Neben den Staatsarchivenſindin Weſtfalendie
VUdelsarchivequantitativund qualitativdie bedeutungs-
vollſten.Das liegtin der Geſchichtedes weſtfäliſchen
Adels ſelbſtbegründet.„Längerals ein halbesFahr=
tauſendhindur< war der Adel dieſesLandes vorzugs=-
weiſeder Trägervon deſſenPolitikund Kultur. Er

ſtelltedieMänner, die entweder auf den Fürſtenthronen
der Hochſtiſteroder in Domkapiteln,Ritterſchaftenund

ſonſtigenRegierungskollegiendie äußerenund inneren

Geſchickeder weſtfäliſhenTerritorienentſcheidendbe=
ſtimmten,er ſtellteau<h die Perſönlichkeiten,die als

AuftraggeberBaumeiſtern,Bildhauern,Malern und
andern KünſtlernAnlaß und Gelegenheitzur Schöpfung
von Meiſterwerkengebotenhaben,welhe das Geſamt=
bild der deutſchenKultur um ganz weſentlicheund eigen=-
artigeZügebereichern;in ſeinemDienſteſtandenForſcher
und Gelehrte,und mancheraus ſeineneigenenReihen
hat auf wiſſenſchaftlihemGebiete ſelbſtbahnbrehend
gewirkt“.)Es iſtohne weiteres klar,daß ſih dieſe
überragendeStellungdes weſtfäliſhenAdels aufpoli-
tiſhem,militäriſhem,geſellſchaftlihem,wirtſchaftlichem
und kulturellemGebieteauchin ſeineneigenenFamilien-
archivalienwiderſpiegelt.Dieſegelangendadurchüber
den engen Rahmen einerFamilienſammlunghinauszu
allgemeinererBedeutung. Wichtigeraber no< und

umfangreicherals dieſereinenFamilienarchiveſinddie
Archivaliender Adelsgüter.Gerade hierfindetder

Genealogedas {hönſteund mannigfaltigſteMaterial

fürſeineForſhungenin den Urkunden und Akten über

diealtenHofhörigkeiten,über Marken und Zehnte,Jagd-
und Forſtſahen,Fiſcherei-=und Mühlengerechtſame.
Aber auh weitere Akten,die man in den zuſtändigen
Gemeinde=und Pfarrarchivenoftvergeblichſucht,ſind
in den Adelsarchivenzu finden;über Kirchenund
Schulenhatteder adeligeStiſterdas Patronat,Juſtiz=

")Weſtfäl.Adelsblatt,Jg.1.,,Nr. 1—4, S.1.

und Polizeiweſenlagenmit dem Droſtenamtein ſeiner
Hand; ſo kommt es, daß dieſeund manche andere

gewiſſermaßenſtaatliheoder kommunale bezw.kirhlihe
Akten auh in den Burgen und Schlöſſerndes Landes

zu findenſind.
Noch auf eine andere EigenartunſererAdels8archive

muß hingewieſenwerden: die Sammlungen des Staats=
archivesſinddurchdie Grenzen der Provinz,die eines

Stadtarchivsdurchdie Gemeindegrenzenbeſtimmt;beim
weſtfäliſhenAdel aber findenſi<hauf einem Schloſſe
durhweg dieArchivalienſämtlicherGüter vereinigt,die
im Beſitzeder betreffendenFamilieſindoder doh ge-
weſen ſind.Durch Heirat,Kauf oder Erbſchaftſindſo
oftreht weit voneinander gelegeneBeſizungenin einer
Hand vereinigtworden. Den Beſißungenaber folgten
die entſprehendenArchivalien,und wenn das Gutviele,
inzwiſchenausgeſtorbeneVorbeſizer-Familienaufzu=-
weiſenhatte,ſo kamen auh deren Familienarchivenun

mit in die Hand des neuen Herrn.Jm Landsbergſchen
Geſamtarchivin Velen 3.B. werden nichtwenigerals
66 Einzelarchiveaufbewahrt,die ſihniht nur aufden
ganzen Bereichder ProvinzWeſtfalenerſtre>en,ſondern
weit darüber hinausgreifennah Hannover,zum Nieder-
rhein,zur Moſel und Nahe, nah Belgienund Holland,
nachHildeSheimund Königsberguſw.Nur dieGeſchichte
des GeſchlehtesLandsbergund die ſeinerBeſitzungen
und deren früherenHerrengibtuns den Schlüſſelzu
dieſereigenartigenWahrnehmung, die ihrerſeitswieder
die großeund weitfaſſendeBedeutungder weſtfäliſchen
VUdelsdZarchiveunterſtreicht.

Um die Aufbewahrung und Ordnung aller dieſer
wertvollenArchivſhätzeaber ſiehtes au<hin Weſtfalen
rechttraurigaus. Zwar ſindalle Archivevor rund
100 Fahren durhweg ſehrgut geordnetworden;aber
dieſeArbeiten haben keinen Beſtand gehabt,da die
ſpäterenZeitenwenig Verſtändnisfür die Bedeutung
der Archiveaufwieſen.Erſtin den leztenJahrzehnten
ſindSpuren neuen FJntereſſesbeim weſtfäliſhenAdel
wahrzunehmen.Zum nichtgeringenTeile iſtdas dem
zielbewußtenArbeiten des Vereins für die Geſchichte
und Altertumskunde Weſtfalens,der in dieſenTagen
ſein100jährigesJubiläumbegeht,und ſeinerTochter,
der HiſtoriſhenKommiſſionfürdie ProvinzWeſtfalen,
zuzuſchreiben.Beſonders haben auh die Veröffent-
lihungender Fnventareder nichtſtaatlihenArchiveder
ProvinzWeſtfalenförderndund anregendgewirkt;leider
iſtdie HiſtoriſheKommiſſionno< niht in der Lage
geweſen,dieſeswichtigeWerk zum Abſchluſſezu bringen.
Der ſinnfälligſteBeweis für die Wertſhäzung,die
man nunmehr den Pergamentenund Faſzikelnder Ber-
gangenheitwieder zuwandte,iſtdie Errihtungvon
eigenenArchivgebäuden,die dem durchſeineSammlungen
berühmtenRittmeiſtervon und zur Mühlen aufHaus
Ruhr beiMünſterund dem FürſtSalm zu verdankenſind.
Lettererſtellteauchals erſterin Weſtfaleneigenehaupt=-
amtlichtätigeakademiſheBeamte zur Betreuungund
OrdnungſeinerArchivſhäßean. Aber dieſeund ähnli
geſonneneMänner ſinddo< weiße Raben im weſt=
fäliſhenAdel geblieben.Jm allgemeinenkonnte man

ſagen,daß die weſtfäliſhenAdels8archivezwar durch
Gewölbe und eiſerneTüren gegen Feuer und Einbruch
gut geſichertwaren, daß ſieaber durh Mäuſe,Motten
und Woder einem ſicherenVerderben entgegengeführt
wurden. Zu alledem kam nochhinzu,daß die Beſitzer
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jedem Fremden den Zutrittzu ihrenArchivenver=-
wehrten,ja oftauh jedeAuskunftablehntenoder ab=

lehnenmußten,weil weder ſieno< ihreVerwaltungs=-
beamten in den ArchivenBeſcheidwußten. Unbenußtt
und daherwertlos führtendieArchiveſo ein trauriges
Daſeinin Shmugz und Verkommenheit.Erſtder Krieg
und ſeinNachkrieglehrtenuns, daß zu den wenigen
Schätzen,die uns Deutſchennoh gebliebenſind,die
GeſchihteunſererHeimatund ihrerGeſchlechtergehört,
und daß uns in den Archiveneine rei<hſprudelndeQuelle

zur ihrerErforſchunggebotenwird. Dem neu erwachen=
den hiſtoriſhenFJntereſſetraten juriſtiſh-praktiſheNot-

wendigkeitenzur Seite;die Geſeßeüber dieAufhebung
der Standesvorrehtedes Adels und über die Auflöſung
der Hausvermögenund Fideikommiſſezwangen zu weit=
läufigenAuseinanderſeßungen,die zum Teil nur auf
Grund archivaliſcherForſhungen möglih waren. So
war alſoder Boden für eine Archivreformdenkbar gut
vorbereitet,als zum 14. Dezember1923 eine Verſamm=-
lungalleradeligenArchivbeſißerWeſtfalensnah Münſter
einberufenwurde,um dort über die Zukunftder weſt=
fäliſhenAdel8archivewichtigeBeſchlüſſezu faſſen.Die
Einladungzu dieſerBeſprehungwar vom GrafenMar
von Landsberg-Velenund Gemen ausgegangen,der
durchdie Gründung des LandsbergſchenGeſamtarchivs
in Belen und die Anſtellungeines hauptamtlihenArchi=
vars bereits ſein großes FJntereſſefür archivaliſche
Fragen bekundet hatteund der nun auf Grund ſeiner
eigenenErfahrungendie unbedingteNotwendigkeiteiner
durchgreifendenBeſſerungder Archivzuſtändeſeinen
Standesgenoſſendarlegte.Seine Forderungengipfelten
in den beiden Säzen: 1.Die Archivemüſſenvon Grund

aufordentlichgeſäubertund wiſſenſchaftlihneu geordnet
und 2. dauernd richtigverwaltet und gepflegtwerden.
Nachdrüklichſtwurde dabei betont,daß beide (Forde=
rungen

— auch die zweite— nur von Fachleuten,das
heißtakademiſ<hvorgebildetenBerufsarchivaren,ein=
wandfreierfülltwerden könnten. Da es aber unmöglich
ſei,für jedes kleine Archiv einen eigenenſtändigen
Archivarzu halten,ſoſhlugGraf Landsbergvor, durch
ZuſammenſchlußalleradeligenArchivbeſizerWeſtfalens
eine Organiſationzu ſchaffen,die allen billigenAn-
forderungenan Archivpflegeund Archivnußzungvollund
ganz gerehtwerden könne. Der Vorſchlagfand die

ungeteilteZuſtimmungder Verſammeltenund ſowurde
denn ſoforteinſtimmigder gerichtlißheinzutragende
Verein „VereinigteweſtfäliſheAdels8archive“gegründet.
Zum Vorſißendenwurde Wax Graf von Landsberg=
Velen und Gemen, zu ſeinem StellvertreterRudolf
Freiherr von Twicdkel-YHavixbeckgewählt.

OrdentlicheWitgliederdes Vereins ſinddie Archiv=
beſizer,außerordentlichedie niht=archivbeſißenden,aber

archiv-intereſſiertenDamen und Herrendes weſtfäliſchen
VNdels. Der Verein wird geleitetvom Borſtandund
Veirat,die von der Witgliederverſammlunggewählt
werden. Das Vereinsvermögenwird gebildetaus den

Mitgliederbeiträgen,die 200.— Mark fürdas ordentliche,
10.— Mark fürdas außerordentliheMitgliedbetragen.
Von dieſemVereinS8vermögenwerden die zur Durch-
führungder wiſſenſhaftlihenAufgaben des Vereins

benötigtenBeamten beſoldet.Zur Zeitſindals ſolche
angeſtellteinArchivdirektor(imHauptamteLandsbergſcher
Geſamtarchivar),drei Archivare,eine Archivſekretärin

und zwei Bibliotheksſekretärinnen(zurOrdnung der

Schloßbibliotheken,denen der Verein ebenfallsſeine
Fürſorgezuwendet).

Der Archivdirektoriſtder verantwortlicheLeiterder

wiſſenſchaſtlihenArbeiten,die er zu verteilenund zu
beaufſichtigenhat;er führtdieWeſtfäliſheAdelsmatrikel,
ſowiedie Karteien und ſonſtigenSammlungen, in denen
die Ergebniſſeder archivaliſhenForſchungenund die

Nachweiſeüber den Fnhaltder einzelnenArchivein
überſichtliherWeiſefeſtgelegtwerden;er iſtverantwortlich
fürdieGeſchäfts-und Kaſſenführungdes Vereins und

iſtSchriſtleiterdes „WeſtfäliſhenAdelsblattes“,das als

Organdes Vereins monatlicherſcheinenſoll.Die eigentlihen
ArchivordnungsSarbeitenwerden von den dreiArchivaren
verſehen,von denen je einer fürdie Regierungsbezirke
Münſter, Minden und UArnsbergzuſtändigiſt.Sie
habenaufeinem der SchlöſſerihrStandquartier,ordnen
das dortigeArchivin der vorgeſchriebenenWeiſe und

bereiſenim übrigenvon dort aus die übrigenArchive
ihresBezirkes.Ueber deren Fnhaltund Zuſtandhaben
ſieſihſo zu unterrichten,daß ſiejederzeitden Beſitzern
oder anderen JntereſſentenAuskunftgebenkönnen. Fm
übrigenverlegenſienah vollendeterOrdnung des erſten
ArchivesihrStandguartierzum nächſtenSchloſſe,um
dort ihreArbeiten fortzuſeßzen.

Von größterBedeutung für die wiſſenſchaftliche
ins8beſondereauh fürdie genealogiſheForſchungiſt es,
daßalleweſtfäliſhenAdelS8archivenunmehrderBenuzung
freiſtehen.Wichtigiſtauh die Dienſtvorſchrift:„Die
in der jeßzigenZeitdoppelterfreulißhenBeſtrebungen,
das deutſcheVolk wieder mit der GeſchichteſeinerHeimat
und ſeinerererbten Kultur bekannt zu machen,haben
die Archivaredur< Anregung und Förderungvon
HeimatforſchernſowiedurcheigenewiſſenſchaftliheVer=-

öffentlihungentatkräftigzu unterſtüßen“.Die Benuzungs-
bedingungenſindim allgemeinendie der preußiſchen
Staats8archive.Beſißerund Beamte werden aber jede
nur irgendwiemöglihe Erleichterunggern gewähren.
Nur darfnihtüberſehenwerden,daß die Vereinsarbeiten

erſtin ihrenAnfängen ſte>kenund daß es unmöglichiſt,
jeztſhonjedegewünſhteAuskunftohneweitereserteilen
zu können. Ueber den Fortgangder Ordnungsarbeiten
und über den FJnhaltder einzelnenArchivewird im

WeſtfäliſhenAdelsblatte fortlaufendberichtet.Kurze
Aus8zügeund Sammelüberſichtenbeſondersüber die

vorhandenengenealogiſchenArchivalienſollenin Zukunft
auchin den FamiliengeſchihtlihenBlätternveröffentlicht
werden,damit ſo die Arbeiten des Vereins auh dem

größerenKreiſeder deutſhenFamiliengeſhihtsforſcher
zugutekommenkönnen.

Wenn auch nichtverkannt werden darf,daß der
Verein in mancherBeziehungnochin den Kinderſchuhen
ſte>t,ſo muß doh andererſeitsunbedingtanerkannt
werden,daß die Tat des GrafenLandsbergund ſeiner
weſtfäliſhenStandesgenoſſenuneingeſhränktesLob ver=

dient. Es wäre dringendzu wünſchen,daß den bahn-
brehenden „VereinigtenweſtfäliſhenAdelsarchiven“
rechtbald und rechtzahlreihähnliheOrganiſationen
in den anderen deutſchenLandesteilen folgten.Dann
könnte man hoffen,in abſehbarerZeitallenichtſtaatlichen
Archivein ihrem Beſtandegeſihertund der wiſſen=
ſchafſtlihenBenuzung erſchloſſenzu ſehen.
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Die Bedeutung der Handſchriftenbeurteilung
für die Familienforſhung.
Von ProfeſſorDr. Georg Schneidemühl.

Daß die Eigentümlichkeiteneiner Handſchriftniht
als etwas Zufälligesanzuſehen,ſondernals aufGrund

beſtimmterCharaktereigenſchaftenentſtandenzubetrachten
ſind,dieſeTatſacheiſtheutedo< wohlGemeinguteines
großenTeils der Gebildetengeworden.Wir wiſſenheute
auf Grund wiſſenſchaftliherForſhungund umfang-
reiherErfahrung,daß die Eigenarteiner Handſchriftin

erſterLinievom Zentralnervenſyſtem,d. h.vom Gehirn

abhängigiſt.Weil dieſesnun bei allenMenſchenver»
ſchiedeniſt,gibtes ſo viele Willionen verſchiedener
Handſchriften,wie es ſchreibendeMenſchengibt.So
wenig man zwei Menſchen findenwird,diein ihrer
geſamtenCharakteranlagevollkommen gleichſind,o wenig
gibtes zweivollkommene und „zum Verwechſelngleiche
Handſchriften.Da aber viele Menſchenin manchen
Charatterzügenſehrähnli ſeinkönnen,ſiehtman auh
zuweilenſehrähnliheHandſchriften. E

Die wiſſenſchaftlihenGrundlagen fürdieLehre
von der Handſchriftenbeurteilungmüſſendemnachinerſter
Linieaus derPhyſiologiedes Zentralnervenſyſtemsim Ver-=

ein mit pſychologiſchenNUeberlegungengewonnen werden.

Die fürdieHandſchriftenbeurteilunginBetrachtkommenden
Vorgängeder Gehirntätigkeitwerden ſi<him Bereiche
des Denkens,Empfindens(Fühlens)und Wollens ab-

ſpielen.GeiſtigeVorgänge können wir aber nihtun-

mittelbarbeobachten,ſondernnur ihre körperlichenSpiegel=-
bilder.Soweit ſichalſoſeeliſheVorgängeund Zuſtände
nach außen offenbaren,wird dies dur<hAusdru>s8be=
wegungen zu erkennen ſein.Da die Schreibbewegungen
der feinſtenAbſtufungenfähigſindund auf dem Papier
fixiertwerden, werden ſieau< beſondersgeeignetſein,
ſeeliſheVorgänge,die ſi<hnah außen dur<hBeweg-
ung8erſcheinungenerkennbarmachen,offenbarenzu können.

Für die Lehrevon der Handſchriftenbeurteilungkann

demnachjedeseigenartigeHäkchen,jederStrich,jede
Lageund Richtungder Schrift,ſoweitſieregelmäßig
vorkommen, eine pſychologiſheBedeutung haben.
Wenn auchin vielenFällender urſähhtliheZuſammen=
hangzwiſchenſeeliſhenVorgängenund organiſchenGe-
hirnzuſtändennoh nichterbrachtiſt,ſo wird doh das

NebeneinandergehendieſerErſcheinungenfeſtgeſtellt.
Die tägliheBeobachtunglehrtferner,daß dem Schrei=
benden vieleEigenſchaftenſeinerSchrift,während er

ſchreibt,nihtzum Bewußtſeinzu kommen brauchen,ob=-
wohl man dieſeEigenſchaftenam fertiggeſchriebenen
Briefohne weiteres erkennenkann. Es verlaufeneben
vieleVorgängeim Gehirnunter der Shwelle des Be=

wußtſeins,welchebei jedemnatürlihenund namentlih
beijedem eiligenSchreibendieſemihrindividuellesGes.
prägeverleihen,indem ſieaufdieGeſtaltder geſchriebenen
Zeichen,ihreAnordnung,Größeuſw.einwirken.

Wan wird aufdieſeWeiſeFreigebigkeit,Sparſam-
keit,Rückſichtsloſigkeit,Freundlichkeit,freudigeund traurige
Gemütszuſtände,Offenheitund Verſchloſſenheit,Zuver=
läſſigkeitund Unzuverläſſigkeit,Ordnungsliebe,Charakter=
ſtärkeund Charakterſhwähe,Anſpruchsloſigkeitund

Selbſtbewußtſeinuſw. aus der Handſchriftvermitteln
können.

Charaktereigenſchaftenaber,die ſihniht in Aus=

dru>8bewegungenoder in gewiſſenAeußerlichkeitendes

Briefes(breiteroder <hmalerRand, weite oder enge
Zeilen)zu erkennengebenkönnen,wird man auh durch“_riſtiſhenHandſchrift.

die Handſchriftnichtfeſtſtellen,z.B. Neid,Neugierde.
Andere wird man nur dur< Kombination und durch
Analogieſchlüſſeerkennen oder vermuten. Rein geiſtige
Eigenſchaftenund Fähigkeitenwird man deshalb
aus der Handſchriſtnichtermittelnkönnen,ſo oftdieſes
auh von Dilettanten,die Charaktereigenſchaftenund

geiſtigeVeranlagungennichtzu unterſcheidenvermögen,
bis in die neueſteZeithineinbehauptetwird. Ob jemand
kÉlugoder dumm iſt,ob er muſikaliſhveranlagtiſt,läßt
ſih niht ohne weiteres aus der Handſchrifterkennen.

Auf weitere wiſſenſhaftliheGrundlagender Hands
chriftenbeurteilungund auf die Bedeutungeinzelner
Handſchrifteneigenheitenkann hier niht eingegangen
werden. Wer ſi<näherunterrihtenwill,ſeiauf meine
kleine Schrift„Die Handſchriftenbeurteilung“(=Aus
Natur= und Geiſte8welt514. Bdchen,Leipzig,Verlag
B. G. Teubner,3. Auflage1922)hingewieſen.

Fſ� aus dem Witgeteiltenzu erſehen,daß in der

Handſchrifteines MenſchendeſſenWeſenheitſihwieder=
ſpiegelt,ſo iſtau< ohne weiteres einleuchtend,daß die

Handſchriftenbeurteilungs8lehreeinenhervorragendenWert
fürWiſſenſchaftund Leben habenmuß. Jn erſterReihe
fürSchuleund Erziehung,fernerfürdieSelbſterkenntnis
und Wenſchenkenntnis,fürdie Berufsberatung,fürdie
praktiſheMedizin,fürdie Literatur-und Kunſtgeſchichte,
fürdie Geſhihts8wiſſenſhaftund nichtzuleßtauh
für die Vererbungslehre und für die Familien»
forſhung.

Für die Geſhiht8wiſſenſchaftwird dieKenntnis
der Lehrevon der Handſchriftenbeurteilungvon großem
Vorteile ſein,weil die Autoren in den Stand geſetzt
werden,die in vielenFällenwichtigeEigenartund Ents
wi>lung der in Betrachtkommenden Perſönlichkeiten
(Fürſten,Feldherren,Staat8männer,Gelehrten,Dichter
und Künſtler)mitziemlicherSicherheitzu ermittelnund eine
objektiveCharafterdarſtellunggebenzu können. Viele
Begebenheitenwerden eine rihtigereErklärungfinden
können,wenn dieGeſchichtsforſcherin der Lageſind,an
derHandhandſchriftpſychologiſcherKenntniſſedas Bild der
handelndenPerſonenſichererzu treffen.KleineVerſuche
ſindin neuerer Zeitſchonin dergenanntenVichtungunter-
nommen worden. „Wo fürderhin,von der Parteien
GunſtundHaß verwirrt,ein Charakterbildim Urteile
der Zeitgenoſſenund der NAahwelt{<wankt“,ſagtvon
Ungern-Sternbergmit Recht,„daleuchtedieFadelder
Graphologiehineinin das chaotiſheWirrſalwider-
ſprechenderMeinungen.“ Und Ph. Schumann ſagte
ſhon vor 41 Jahrenin ſeinerkleinenSchrift„Die Bes

urteilungder Handſchrift“:„dieGeſchichtsforſhungauf
gleichzeitiggraphologiſcherGrundlageiſtnihtnur überaus
anziehend,ſonderndiegroßenMänner vergangener Jahr=
hundertewerden in ihremFnnerſtenſicherererfaßt,als
die oftbeeinflußteGeſhichtsforſhunges vermag.Könnte
doch der tüchtigeGraphologeforſhenin den Staats=

archivenuſw.,welhe„Commentarien“dürfteer zu liefern
vermögen.“

Während meiner Studien im Staatsarchivezu Sto-
holm,wo vieleTauſendevon Orginalbriefen{hwediſcher
Königeaufbewahrtſind,erregtenu. a. aucheinigeBriefe
von Karl Guſtav(1651)und Karl XI. meine beſondere
Aufmerkſamkeitwegen ihreraußerordentli<charakte=

Jh trat zu dem Vorſteherdes
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Archivesheran,der den Grund meiner Studien nicht
kannte,und fragteihn,nahdem ih ihm eine eingehende
Schilderungdes CharaktersjenerKönigegegeben,ob
meine Anſichtrichtigwäre,denn inderGeſchihteSchwedens
und ſeinerKönigewäre ih nihtbewandert. Die Ant-
wort des Beamten lautete„und Sie ſindkeinHiſtoriker!
Wie ſolli<hJhnen das CharakterbilddieſerMänner
beſſerſchildernkönnen,als Sie es eben getanhaben.“
Er war ſehrerſtaunt,als ih ihm mitteilte,daß ih mein

Urteil nur an der Hand von Studien der Handſchriſt=
eigenheitengewonnen hätte.Ein ähnlihesErlebnis
hatteih ſpäterim Staats8archivzu Paris.

Nunift hinlänglichbekannt,daßſichvieleCharakter=
eigenſchaftenebenſowie körperlihevererben. Und

zwar keine8wegsimmer unmittelbar von den Eltern auf
die Kinder. Oft erſcheinenhervorſtehendeCharakter=
eigenſchaften,guteund ſhlechhte,von Urgroßelternerſtin
der dritten,ja zuweilenerſtin der vierten Generation
wieder. Die Eltern fragenſih dann in ſolhenFällen:
„Von wem hatderJungenurdieſeEigenſchaftder Gleich=
giltigkeit,Unordnung, Charakterſhwächeuſw.? Weder
mein Mann noh ichbeſizenſie.Weder bei meinen

no< meines Mannes Eltern,ſagtdieMutter,kenne ih
ſie.“Die Erklärungiſt,daß ſiebei den Ur- oder Urur-

großeltern(männlicheroder weiblicherSeite)vorhanden
waren, einigeGenerationen überſprungenhaben,und
nun in der viertenGeneration ſihwieder zeigten.Damit
ſindwir auchgleichzeitigzu der Bedeutung der Hand=-
ſchriftenbeurteilungfür die Familienforſhung
gelangt.Weil ſih dieCharaktereigenſchaftenvererben,
wird man durchdie Familienforſhungauf Grund von

Handſchrifteneigenheitenaußerordentli<hwichtigeAuf=
ſchlüſſefürdieCharaktereigenſchaftenfrühererMitglieder
der Familienund namentlih für die Vererbungund
VererbbarkeiteinzelnerEigenſchaftenbringenkönnen. Vor

kurzerZeitbeſuchteih einen alten Univerſitätsfreund,
der im Begriffeſtand,eine kleineFamiliengeſchihtezu
bearbeitenund fürdieſedieUnterſchriftender männlichen
MWitgliederbis in diefünfteGeneration geſammelthatte.
Die Briefunterſchriftenhatteer bereitsfürdie Veröffent=
lihungaufeiner Karte dem Alter entſprehendaufgeklebt
und legteſiemir vor. Jchſagteihm,daßſeineCharakter=
eigenſchaftenmit denjenigenſeinesUrgroßvatersaußer-
ordentlihähnlichgeweſenſeinmüßten,weil ſeineNamens=
unterſchriftund jeneſeinesUrgroßvatersüberaus ähnlich
ſeien.Dies beſtätigteer mir an der Hand von Briefen
ſeinesGroßvaters,der ſolheAngaben in Briefenan

ſeineEltern gemachthatte.Bor einer Reihevon Jahren
erhieltih den Briefdes mir perſönlihbis heuteun=-
bekannten Enkels eines längſtverſtorbenenFreundes,
in dem jenermi<h um Auskunftüber ein Buch ſeines
Großvatersbat. Die Namensunterſchriftwar der des

Großvaters,meines Freundes,ſo ähnlih,daß ih aufs
höchſteerſtauntwar. Späterhörteih dann von ſeinen

Verwandten,daßſieſi<hſhon ſeitJahrenüber die große
Vehnlichkeitder Charaktereigenſchaftendes Enkels mit
denen des Großvatersund der vollkommen fehlendenmit
denen der Eltern bezw.des Vaters gewunderthätten.
Auch in der eigenenFamiliekann die Verwertungder
HandſchriftenbeurteilungwertvolleAufſchlüſſegeben.Zu-
nächſtbei der Beobachtungder Entwid>kelungder Kinder,
beim VergleichihrerEigenſchaftenmit denjenigender
Eltern aus der Jugendzeitund in höheremAlter. Vor

einigerZeitzeigtemir der Sohn Handſchriſtenſeiner
71 jährigen,no< lebenden Mutter aus ihrerKindheit
im Alter von 8 Jahren,und aus der Gegenwart.
Mein Erſtaunenwar nichtgering,als ih feſtſtellen
konnte,daß einzelneSchrifteigenheitender Buchſtaben
aus der Kindheitſih vollkommen gleihin der Hand=
chriftder Siebzigjährigenwieder finden.Meine An=

ſicht,daß die alteDame in ihrenweſentlihenCharakter=
zügen ſeitihrerfrüheſtenJugend {ih niht verändert
und ein vorwiegendſorgenloſesLeben durhgemacht
habe,wurde mir beſtätigt.

Endlichkann dieHandſchriftenbeurteilungau<hAus=
kunftüber den jeweiligenGemütszuſtanddes Schreibers
geben. Man wird des8halbau<h nachdieſerRichtung
bei der Familienforſhungzuweilenreht beahtenswerte
Feſtſtellungenmachen können.

Sokann dieAnwendung der Handſchriſtenbeurteilung
bei der Familienforſ<hungund bei hiſtoriſhenStudien
von großemWerte ſein.Borausſezungwird aber eine

vorangegangene gründliheAusbildungin der Hand=-
chriftenbeurteilungſein.Leiderfehltes aber bisheran
einer ſolhenMöglichkeit.Weine AbſichtVorleſungen
und Uebungen über Handſchriſtenbeurteilungan der

UniverſitätKiel zu halten,konnte ih wegen Erkrankung
niht mehrausführen.Vielleichtläßtſihder Planno<einmal in anderer Weiſe verwirklichen.

Nachſchrift:Der im Borſtehendenvon Profeſſor
Dr. Schneidemühl,mit dem ih {hon während des

Kriegesaus dem Felde darüber Fühlung genommen

hatte,behandeltenFrage haben ſhon viele unſerer
LeſerAnteilnahmeentgegengebracht,ſo daß ih mich
als Schriftleiterfreue,dieſenAufſaß eines der bes-

deutendſtenFachmännerauf dem Gebiete der Hand-
chriſtenbeurteilungin unſererZeitſchriftzum Abdru>

bringenzu können. Der Verfaſſeriſtu. U. bereit,an
Hand von ihm zur Verfügunggeſtelltenhandſchriftlichen
Unterlagenaus verſchiedenenGenerationen eines und

desſelbenFamilienkreiſesUnterſuhungenüber die

Charaktereigenſhaftenund deren Vererbunganzuſtellen,
Unterſuchungen,deren Ergebniser wiſſenſchaſtli<hver-

werten kann;gegebenenfallsempfiehltſihdeshalbeine
unmittelbareZuſchriftan ihn(Elbing,Wilhelmſtr.38).

Dr. Wed>en.

Die Verankerung der Familiengeſchichtein der Ortsgeſchichte.
Von Dr. JohannesHohlfeld,

ſtellvertretendemVorſitzendenund geſchäftsführendemVorſtandsmitglied
der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familiengeſchichte.

Deutſchlandshiſtoriſh-politiſhesSchrifttumdurh-
tobt ein erbitterterKampf um den Begriffvon „Volk“
und „Nation“,der niht nur von eminenter politiſcher
Bedeutungiſ},ſondernauh für die WiſſenſchaftFolge-
rungen nachſihzieht,die niht immer erfreulihſind.
Wie immer bei ſolchenStreitigkeitenhaben beideTeile

in ihrerArt Recht; die Unvereinbarkeit der Stand=

punkteerklärtſihdaraus,daßverſchiedeneVorſtellungen
mit gleihem Begriffbezeihnetwerden. Hier die

„Völkiſchen“,die für das blutmäßigverbundene und

gegen fremde Raſſe inſtinktmäßigabgeſchloſſeneVolk
allein die Herrſchaftüber den Staat beanſpruchen,
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dort die „�taatsvölki�h“ Eingeſtellten,welhe für die

»„Kultur=Nation“als die in einer gemeinſamenKultur
vereinten Bewohner eines Erdgebietesverſchiedenen
Stammes und ſelbſtverſchiedenerRaſſe dasgleiche
Vechtin Anſpruchnehmen. Leßtlichgehtder „völkiſche
Streitum den Begriffdes Staates ſchlechthin:iſtder

Staat nur völkiſherZuſammenſchluß,d. h. auf dem
Wege von der Familiezur Volksgemeinſchaftorganiſa-
toriſh immer ſtrafferzuſammengeſchloſſenevölkiſche
Gemeinſchaft,oder iſter das Produktder geographiſchen
Lage,ewig beſtehendüber den Wandel der Raſſen

hinweg? Ft, mit anderen Worten,3° B. derOſt-
gotenſtaatTheoderihs p„germaniſ<h“oderiſt er

„italieniſ<“?Ft die deutſch-baltiſchekolonialeStaats=
bildungdeutſchoder iſtſiebaltiſh#Oder aber:iſtſie
beides,und ein drittesnoh dazu? Jt nämlihder
Staat niht vielmehrdas Produkt aus drei zu-

ſammenwirkenden Elementen: aus Land, aus

Volk und aus Staats8machi!
'

Das DeutſcheReich iſt keine8wegs nur eine

völkiſhe,eine Raſſegemeinſchaft.Dann bildeten ja
die zehn Willionen Deutſchamerikanerau< einen Staat

im Staate, ſo wie alsdann die — ſagenwir — eine

Million Juden und Judengenoſſenim DeutſchenReich
einen Staat im Staate bildeten. Dieſerneue völkiſche
Staatsbegriffignoriertgeradezudie Tatſachendes
politiſhenLebens. Was iſ}dann die Schweiz,was
iſtdas engliſheWeltreih als Geſamtheit— in der

das engliſcheVolk ſelbſtnur ein Prozentder Geſamt-
bevölkerungau8maht —, was ſind die Bereinigten
Staaten,die dochſicherheuteein feſtergefügterStaat
ſind,als das auf völkiſherGrundlage errichtete
DeutſcheReih! Natürli<h kann kein vernünftiger
Wenſch beſtreiten,daß das DeutſcheReich weſentlich
mit auf nationaler Grundlage erwachſeniſt;aber als
allein ſtaats8bildende Kraft hat die nationale

Bewegung (1848) verſagt;entſcheidendwurde viel=

mehr 1870/71die preußiſheStaat8macht bei der

Staatsbildung,und die wichtigſteKraft, die den

deutſchenStaat die Kataſtrophevon 1918 überſtehen
ließ,war die geographiſh=wirtſhaftliheGeſchloſſenheit
ſeinesStaatsgebietes. Erſtalle drei Elemente in

ihrem Zuſammenwirkenhaben den Staat geſchaffen
und erhalten. Die einſeitigevölkiſheEinſtellung
beanſpruchtaber niht nur gegenüberdem Staat,
ſondernebenſogegenüberden Einzelperſonenalleinige
Berückſichtigung.Der Menſch iſ allein das Produkt
ſeinerblutmäßigenAbſtammung, er iſtalleinRaſſe:ſo
verkündet die völkiſheWeltanſhauung. Dem ſteht
gegenüberjeneältereAnſchauung,die ihn vornehmlich
als das ProduktſeinesWilieus betrachtet.Die An=

hängerjenerAnſchauungverweiſenauf die Tatſache
der Zählebigkeitder jüdiſhenRaſſe,die Anhänger
dieſerauf die Tatſacheeiner Raſſeveränderungdes
anglikaniſhenStammes unter den klimatiſhenEin-

flüſſenAmerikas oder Auſtraliens.Demgegenüber
möchteih mit allerEntſchiedenheitdie alleinigeBe-

rehtigungder Syntheſe vertreten: der Menſch iſt
das Produktder Raſſeund des Wilieus;oder,jenen
leßterenunſcharfenBegriffgenauerzerlegt,der Menſch
iſtdas Produkt der Raſſe, der Landſchaftund

derin der ſozialenVerteilung der Fndividuen
in Volk und Staat wirkſamen Staatsmacht.
DieſeErkenntnis iſtvon maßgebenderBedeutung

auhfürdie genealogiſheWiſſenſchaft.Die einſeitige
völkiſcheEinſtellungverführtzu der völligunzureihenden
alleinigenNachforſchungnachder völkiſhenAbſtammung
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und zu der entſprehendenBewertungalleinnah re<ht=-
mäßiger Abſtammung. SelbſtverſtändlihiſtRaſſe=
reinheitvon großerBedeutung; aber die Anbringung
eines Hakenkreuzesüber der Stammtafeloder — als

Geheimzeihen für jüdiſheBlutbeimiſhung— die

Sezung zweierKommata hinterdem Namen!) iſ noh
langenichtein erſhöpfenderMaßſtabfürden völkiſchen
Raſſewerteines Geſchlehtes.FederMenſch von ges-
ſundem Urteil wird die Familie Mendelsſohn=-
Bartholdys8etwa, der dem deutſhenVolkslied wohl
den reinſtenTon fand, auh raſſemäßigunendlih
höherſtellen,als eine rein degenerierteFamilie„raſſe-
reiner“ FIrinkeroder auchſelbſtirgendeine der kleins

ſtädtiſh-ſpießbürgerlihentwi>lungs8unfähigen„braven“
reindeutſhenDurchſchnittsfamilien.Gleichbedeutend
muß neben der Vaſſeabſtammungfür die Bewertung
eines Geſhlehtes wie eines Einzelmenſchendie
Einwirkungder landſchaftlihenUmgebung und der

ſozialenZugehörigkeitauf dieEntwicklungdes Einzelnen
und ſeinesGeſchlehtesbewertet werden. Deshalb
muß neben die Stamm- und Ahnentafelſtetseine
darſtellendeFamiliengeſchihte treten, die der
Unterſuchungdieſergeographiſchenund ſozialenEin-
flüſſenahgeht,wenn ein unverzerrtesGeſamtbildder
familiengeſhihtlihenEntwi>klungentſtehenſoll.Die
Stamm- und die Ahnentafeliſtdie unentbehrliche
Grundlage,ja ih ſteheniht an zu ſagen:die Haupts
grundlageder Familienforſhung;aber ſie iſterſt
MWaterial,und zwar einſeitigesWaterial,das der
darſtellendenErgänzungbedarf.Wit der Auſſtellung
der Tafeln hat ſih der Familienforſcherſeineunents
behrliheBaſis geſchaffen,aber nun ſtehter immer
erſtam Anfang ſeinereigentlihenAufgabe: aus
dieſem Material zuſammen mit dem landes- und
ortsgeſchichtlihhenſowie dem ſoziologiſhenFTatſachen-
komplexſeineFolgerungenzu ziehen.Und hieriſt
der Punkt,wo die meiſtenFamilienforſcherſcheitern
— wenn ſie überhauptbis dahinkommen. Die meiſten
Forſchermachen den großenFehler,daß ſieſi< ganz
einſeitigauf die MaterialſammlungfürStamm- und
Ahnentafelwerfenund völligbedeutungsloſenEinzel=
heitennachjagen,nur weil ſi<die Möglichkeitbietet,
in dieſeroder jener Liſteder Ahnenreiheeinige
Generationen weiterzukommen.Wit einem einer
beſſerenSache würdigen Eiferleiſtenſieeine völlig
fruchtloſeund geradezugeiſttötendeForſcherarbeit,in-
dem ſiehunderteund tauſendevon „Regiſtern“und
„Ahnentafelnin alphabetiſcherLiſtenform“durchſehen,
ob ſi<hniht vielleihtirgendwo die Möglichkeitdes
Weiterkommens bietet,ſtattden viel wichtigerenorts-
und ſozialgeſchichtlichenZuſammenhängennachzugehen.
Jene völligunwiſſenſchaftliheund dilettantiſcheLiſten-
aufſtelungund Liſtennahforſhungmüßte unbedingt
aufeine wiſſenſchaftlihe,fruhtbarereArt der Zuſammen-
arbeit umgeſtelltwerden, wenn ſiewirkliGhFreude
machen und fruchtbarwerden foll.

Hatdie einſeitigeBevorzugungderTafelaufſtellungen
ihreſhwereBedenken,ſoüberſeheih auh keine8wegs
die Schwierigkeiteneiner orts- und landesgeſchichtlichen
Fundamentierungeiner Familiengeſhihte.Geht jene
zu leihtins Einzelneund verliertdabei das Auge
für die großenZuſammenhänge,ſo läuftdieſeſtets

1)So in dem „DeutſchenGeſchlehterbuche“,hrsg. von B.
Koerner. Der Originalitäthalberbleibeniht unerwähnt,daß
ſih die ominöſen zweiKommata auch hinterdem Namen eines
Vorſtandsmitgliedesdes „raſſereinen“Berliner Vereins „Der
DeutſcheVoland“ befinden!
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Gefahr, zu ſehrins Breite zu gehen. Natürlichſoll
eine Familiengeſchichteniht die Geſhichtedes Weſlts

kriegesoder der Reich8gründungoder der franzöſiſchen
Revolution im Einzelnendarlegen.Das iſtdie Auf=
gabe der politiſhenGeſchichte.Nnd ebenſowenigſoll
in der Geſchichteeiner einzelnenFamilie die ganze
Ortsgeſchihtemit erzähltwerden. Aber die Geſchichte
der Familie muß in die größerenZuſammenhänge
hineingeſtelltwerden,ſiemuß ſi<hin ihnenſpiegeln
und darf niht zeitlosin der Luſtſhweben, hierzu
bedarfder Familienforſcher,zumal der Dilettant,ein-
gehenden und ſelbſtloſenStudiums. Er muß die

Geſchichteder Zeitund des Ortes wirkli<heingehend
ſtudieren,um ihrenGeiſtzu erfaſſen,den Geiſt,aus
dem ſeineFamilielandſhafts-und ſozialgeſchihtlih
erwu<hs. Er muß es lernen,ein großesWerk genau

zu ſtudieren,ohne dann ſeitenlangin ſeinerFamilien-

FamiliengeſhihtliheBlätter. 22. Jahrgang. 192%, Heft 9. 152

geſchichtedaraus zu zitieren,ſondernnur um ſih ein

lebendigesVild von Zeitund Ort zu machen,in das
er dann die kleineWelt ſeinerFamiliehineinzuſtellenhat.

Wie man ſo etwas macht,das zeigtein,wenn auh
niht der FamiliengeſhihtegewidmetesWerk, das
uns ſoebenin neuer Auflage vorgelegtwird: O. E.

Schmidt „KurſächſiſheStreifzüge“?). Hier ift
einmal die ſhwierigeAufgabeintimer Milieuſchilderung
aufs glüd>lihſteund vorbildlihſtegelöſt.Der Geiſt
der Landſchaftin ſeinemZuſammenwirkenmit dem

Geiſteder Geſchichtetritthierlebendigin die Bor-

ſtellung;man erlebt es, wie beide in ihremZuſammen=
wirken mit der Raſſeden Menſchenſchaffen!

I Otto Eduard Schmidt,KurſächſiſheStreifzüge,#4.Band.
Aus Weſtſachſen(Vogtland,Oſterland,Pleißnerland).2. Auſl.
Mit 6 Autotypien und 20 Federzeihnungenvon W. Müller
und M. Näther. Dresden: Baenſch1924. Vill u. 413 S. kl.8°.

Die Kirchenbücherder lübed>iſchenLandgemeinden.
Von StaatsarchivarDr. Georg Fink.

Außer der Stadtgemeindegehörendem Gebiete der

Freienund Hanſeſtad!Lübe> ungefähr50 Landgemeinden
an. Daß von dieſenin jüngererZeitaus wirtſchaftlihen
Gründen die eine oder die andere eingemeindetworden
iſt,ſpielthier,wo dem Familienforſcherüber dieKirchen-
bücherberichtetwerden ſoll,keine Rolle. Da die Land-=

gemeindenunter verſchiedenenRechtstitelnim Laufeder
Jahrhundertean die Hanſeſtadtgekommen ſindund
einzelneGebietsteilein den politiſhenBeſißvon Nachbar=-
ländern eingeſtreutliegen,nimmt die kirchlicheEinteilung
aufdieLandesgrenzenvielfahkeineRückſiht.Ein großer
Feilder lübe>iſchenOrtſchafteniſtbei preußiſchen,olden=

burgiſchenund me>lenburgiſchenKirchſpieleneingepfarrt,
währendumgekehrtauh den Pfarreiender Hanſeſtadt
eine Reihe von Landgemeindender Nachbarländeran=
gegliedertiſt.Das Landgebiet,ſoweites alſodieevangeliſche
Kirhe Lübe>s in ihrerVerwaltunghat,gliedertſihin
ſe<s Kirchſpielenfolgendermaßen:

KirchſpielTravemünde: Stadtteil,Kurort und See-

bad Travemünde,LandgemeindenTeutendorf,Rönnau,
Fvendorfund Brodten;

KirchſpielSchlutup:StadtteilShlutup,Fſraels8dorf
jenſeitsdes Schellbru<hs8und Wesloe ausſchließlich
VBrandenbaum und Hohewarte;

KirchſpielGenin: StadtteileGenin und Woisling
auschließlißhder Hamburger Straße,des Woislinger
Baums und der SiedelungHeimſtätten,Landgemeinden
Vorrade,Ober- und Niederbüſſauund Niendorf;

KirhſpielKücknitz:StadtteileKü>kniz-Herrenwykund

Siems-Däniſchburg,LandgemeindenDummersdorf und

Pöppendorf;
KirchſpielNuſſe: Lübe>kiſheLandgemeindenNuſſe,

Poggenſeeund Rißterau,LauenburgiſcheLandgemeinden
Koberg,Sirksfelde,Duvenſee,Bergrade und Kühſen,
Med>lenburg-StrelißſheLandgemeindenMannhagen ,

Panten,Hammer und Walksfelde;
KirchſpielBehlendorf: Lübe>kiſheLandgemeinden

Behlendorfund Hollenbe>,ſowiedieAudeſcheParzelliſten=
ſtellezu Albsfelde,LauenburgiſcheLandgemeindeAnker.

Der Forſcherwird im weſentlihenniht fehlgehen,
wenn er auchfürdie älterenZeitenſi<hum Perſonen-=-
ſtand8nachrichtenüber die genanntenOrtſchaftenan die

vorangeführtenPfarreienwendet. Die zugehörigenOrt=

[Waſen
waren früherin Ratekau (ProvinzLübeck)ein=

gepfarrt.

Vom Staatsarchiviſtes angeſtrebtworden,nah
Wöglichkeitdie älterenKirchenbücher,ſoweitſiefürden
unmittelbaren Gebrauchniht mehr erforderlihſind,im
Archivzu ſammeln. Daher ſinddie älterenRegiſter
der Stadt-Kirchſpielebis zur Franzoſenzeitvon 1811—13

ſchonlängſtim Staat8archivhinterlegt.Neuerdingsiſt
man über dieſezeitliheGrenze no<h hinausgegangen
und hatauch die älterenRegiſterder Landgemeinden
abgeliefert.Nur bei den KirchſpielenBehlendorfund
Nuſſewurde daraufverzichtet,weil die Hinterlegungbeim
ArchivimmerhingelegentlicheArchivbeſuchederGeiſtlichen
notwendigmacht,und bei der exklaviertenLage dieſer
beiden Orte ſolchemit größerenSchwierigkeitenverbunden
wären.

Für die familiengeſhichtliheForſhung kommen

folgendeKirchenbücherder Landgemeindenin Betracht:
Fravemünde. TFTaufbüchervon 1655—1708, 1709

—1735, 1736—61 (mitalphab.Reg.),1762—96 (mit
alphab.Reg.),1797—1815;Frauregiſtervon 1656—1769;
Proklamations8buhvon 1769—1889:

Wit dieſenKirchenbüchernwurden dem Staats8archiv
die Geburts=-,Proklamations=,Heirats-=und Sterbe=-

protokfolleder franzöſiſhenMarie Travemünde 1812— 14

eingeliefert.Die jüngerenRegiſterliegenbeim Paſtorat.
Schlutup. Kirchenbuch,enthaltend:Taufregiſtervon

1651—1733,Frauregiſtervon 1651—1811 u. 1817—25;
Sterberegiſtervon 1651—1812;Zahlder Kommunikanten
von 1630—1787 u. 1825—26; Verzeichnisder Konfir-
mierten von 1793—1896 und der Konfitentenvon 1826
—70; ZivilſtandSregiſterderfranzöſiſhenMairieSchlutup,
10 Sefte,1811—13; Geburtsregiſter1813—27 und 1828

—T75;4 Hefteüber Kopuliertevon 1813—16 u. 1826—33;
Sterberegiſtervon 1813—27. Soweit wurden die Bücher
in das Staatsarchivabgeliefert.Beim Paſtoratverblieben
ſind: Faufregiſtervon 1734—1851, 1854—1908 und

ſeit1901;Verzeichnisder Kopuliertenund Proklamierten
von 1826—78; Frauregiſterſeit1878;Verzeichnisder
Konfirmandenund Kommunikanten 1895;Begräbnis8buch
(überfreizuhaltendeGräber)1896;Steinbuch1896;Sterbe-
regiſterſeit1902.

Genin. Taufbücher1717—87 u. 1788—1814,beide
mitalphab.Regiſter;GeburtsregiſterderMairie Moisling
von 1813;Proklamations8büchervon 1835—A u. 1855

—74; Kopulations8büchervon 1718—87 (mit Regiſter),
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1788—1840 und 1841—60; Sterbe= (Begräbnis-=)Bücher
von 1718—1787 (mit Regiſter),1788—1840 (im Jrau=

buch)u. 1841—74; Konfirmations8büchervon 1800— 64;

Beicht-und Kommunikantenbüchervon 1718—45, 1766

—93, 1794—1824, 1834—47, 1847—62, 1862—T8,1878
—1909. Aus den mit vorſtehendgenanntenKirchen-
büchernan das StaatsarchivabgeliefertenArchivalien
der KircheGenin ſindfürdie Perſonenſtandsforſhung
fernervon Bedeutung:Kirchenſtühleverzeihnis1721—36,

1753,1803 (aufSeite 414—A447 eines Kirchenbuches
von 1722);Stuhlbüchervon 1754—95u. 1796—1901 ;

EinnahmebücherüberGebührenfürKirchſpielzeug,Glo>en,
Leichlaken,Lichteru. Brautkrone 1687—1721 (imKaſſen-
buchvon 1687—1721),1722— 53u. 1800—99, Diejüngeren

Kirchenbücherſindbei dem Paſtorat.
Auſſe. Das älteſteKirchenbuchenthältan Perſonen-

ſtandsnachrihten:die Taufen von 1618—41; die Ge-

trauten von 1614—21 u. 1625—41; die Verſtorbenenund
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Begrabenenvon 1611—19 u. 1625—41; ein Berzeichnis
der freiwilligenGaben von 1639—94.

Abgeſehenvon einer Lüke um 1620 ſinddie Vegiſter
über Getaufte,Getraute und Beerdigteſeit1614 ohne
Unterbrehunggeführtworden. Auch die Zivilſtands=-
regiſterder Franzoſenzeitſindvorhanden. Fn einem

Kirchenbuchfindetſihein Verzeichnisder Konfirmierten
von 1794—99, Die Fortſeßzungvon 1800—20 iſtbeieinem
Brande umgekommen. Seit 1821 ſinddieKonfirmierten
laufendverzeichnet,ſeit1828 auh die Kommunikanten

aufgeſchrieben.
Behlendorf. Kirchenbüchervon 1627—1758 u.

1729—1811, Beide enthaltendieGeborenen,Verſtorbenen
und Kopulierten.Die dur<hAbgabe der Kirchenbücher
an die Mairie Kulpin im Jahre1811 entſtandeneLücke
wurde ſpäteraus8gefüllt.Die Regiſterlaufenalſobis
heuteohne Unterbrehung.Seit 1811 findenſi<hauh
die Konfirmiertenverzeichnet.

Verzeichnisder von den Grafen und Fürſtenzu Fürſtenberg
ernannten kaiſerlichenHofpfalzgrafen.

Bon ArchivarDr. Friedri<hWe>en.

Auf der Rü>reiſevon familiengeſhihtlihenFor=
ſchungeninderSchweizbeſuchteichim September1923 die

Schwarzwald=-ReſidenzDonaueſchingen,um in dem dor-

tigenFürſtlihenFürſtenbergiſchenArchivUmſchau nach
Materialien zur Geſchichteder Hofpfalzgrafenzu halten,
die michſeitlangem beſchäftigt.Durch die Freundlich=
keitdes Archivvorſtandes,des Geh.ArchivratesDr.Tum=-
bült,durfteih bei dieſerGelegenheitEinſichtin zwei
UAktenſtü>kenehmen, die Bezug habenaufdie Aus8übung
der an das Haus Fürſtenbergerſtmalig— und zwar
an den VReichs8hofratspräſidentenWenzel (Wratislaw)
Graf zu Fürſtenbergam 13,März 1627 — erteiltegroße
Komitive®).EinigeWochen daraufkonnte ih durchdie
Freundlichkeitdes fürſtlihenArchivvorſtandesauf der

LeipzigerUniverſitätsbibliothekdie für mih wichtigſte
Akte eingehendbearbeiten,die die SignaturO B 18

Fasc. IIIA und dieAufſchriftträgt:„Actusexercitiibetr.
die tenore PrivilegiiFerdinandi ertheilteund dem ho<h-
fürſtlihenHaus FürſtenbergzuſtehendePraerogatio
Comites Palitinos zu creiren und speciediejenigen
Comites palatinosbetr.welhe von Zeitzu Zeitzu dieſer
Würde erhobenwurden de ao. 1628 — 1800 et sequ.“

Wenn wir uns über die von den Kaiſernernannten
Hoſfpfalzgrafenverhältni8mäßigleichtunterrichtenkönnen

(ih werde darüber demnächſtin einer beſonderenVer=
öffentlihunghandeln),ſo entbehrenwir doh ſehrder
Überſichtüber die Hofpfalzgrafen,die von anderen

Hofpfalzgrafen,ſoweitſieFnhaber der Comitiva maior

waren, ernannt worden ſind,wie au< der Überſichten
über dieamtlicheTätigkeitder Hofpfalzgrafenüberhaupt,
wie 3.B. hinſichtli<hder Ernennung von Notaren und

gekröntenDichtern,der Erteilungvon Ehelichkeits-und

Volljährigkeitserklärungenuſw. Nur wenige„Vegiſtra-
turen“ der Comites palatiniſinduns bekanntgeworden?);

1)Vergl.Tumbült: Das FürſtentumFürſtenbergvon ſeinen
Anfängenbis zur Mediatiſierungim Jahre1806,Freiburgi.B.
1908,GS.151.
__) Jeder, no< ſo kleine Beitrag iſt von Wert, wenn

überhaupteinmal eine umfaſſendeGeſchichteder Hofpfalzgrafen
ermöglichtwerden ſoll,und ichbittedeshalbauchan dieſerStelle
um freundlicheMitteilungvon HinweiſenaufErwähnung einzel-
ner Hoſfpfalzgrafenin Büchernund Zeitſchriften,beſondersaber in

ih erwähne hier zwei wichtigeArbeiten in unſeren
FamiliengeſchichtlihenBlättern:

Max Joſef Huſung: Das Protokollbuchdes
faiſerlihenHofpfalzgrafenTheodor Reinking, im
Jahrgang13 (1915),Sp. 171—178, 225—228 und
im Jahrgang14 (1916),Sp. 33—36, 97—104, und

Walter von Geldern Cris8pendorf:Aus
den Akten des reußiſchenHofpfalzgrafenAuguſtHein=-
rih Theodor Geldern, im FJahrgang16 (1918),
Sp. 125—128,
Ein „Verzeichnisder (53)von dem gräflihenund

fürſtlihenHauſeFürſtenbergin „denerblichenAdelſtand
erhobenenGeſchlechter,“mitgeteiltaus dem fürſtlichen
Hauptarchivzu Donaueſchingen,iſt abgedru>tim neuen

„Siebmacher“Il.Band VI.AbteilungbeiC. A. Freiherr
von Graß: Der Adel in Baden, Nürnberg 1878,S.
149—158; die von dieſemHauſeernannten Hofpfalzgrafen
gebeihimfolgendenin ABC-licherAnordnungunter Beis-
fügung(inKlammern)des Datums, d. h.Zeitund Ort
der Erhebungund mit den in der Quelle meiner Zu-
ſammenſtellung,d. h.zumeiſtin den Konzeptender Er-
nennungsdiplomeoder in den dieſenvorhergehenden
Geſuchenum Verleihungder Hofpfalzgrafenwürdeans-

gegebenenPerſonaliender neuen Hofpfalzgrafen.
Abrill, Georg Mathias Joſef,aus Stadtamhof (Pedepontanus

Boicus),Phil. Mag., J. U, Lic.,fai. ôffentliherNotar,
kurbayer.Vegierungsadvokat(Vegensburg 26. 1. 1737).

Bö >,JohannCriſtoph,ſeit24 Jahrenin reichstädtiſhenDienſten,
vorher gräfl.ÖttingenſherSekretär und ſpäterHofrat,
daraufRat und Oberamtmann der VeichsprälaturElchingen,
dann fürſtl.AugsburgiſcherHofrat,jehtwieder Oberamts-
mann und Kreisgeſandterder Veich8abteiElchingen(Prag
[nach11. V.]1731).— Sein Sohn Johann GeorgB.ſiehenah-
ſtehend,ſeinShwager Hummel . unten. Die Familie
im Goth.GenealogiſhenTaſchenbuchBriefadel1908. S. 88ff.

—, Johann Georg,Sohn des Vorhergehenden,Enkel des Joh.
Michael B.,Landvogtder VeichsſtadtDinkelsbühl,J.U. Lic.,
Veichs= und Gottes8hausElchingenſcherOberamtmann in
Tonerdingen(.….16. XI. 1750).

Dalhover, Franz Jgnaz, kurbayer.Rat, Hof- und Propſt-
richter,und Lehnpropſtdes StiftsNiederalſach,des freien
VeichſtiftsNiedermünſterzu Regensburg Agent bet der kur-

ungedru>tenQuellen aus Archiven,Bibliotheken,Muſeen,Privat-
ſammlungenuſw. Dagegenerteileih gern Auskunſtaus meinen
Sammlungen.
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fürſtlihenRegierung in Straubing (Prag 18. V, 1731).
— War 1735 Vegierungsadvokatin Straubing.

Dillenius, David Emanuel,
* Knittlingenbei Maulbronn

1.XII.1735,berzogl.Württemberg.Rentkammerratund Umgeld-
inſpektorin Stuttgart(Donaueſchingen8. VIl.1777).— Vater:
Karl Ludwig D.,KloſterMaulbronnſcher Pfleger in Knitt-

lingen;Großvater:Georg Daniel D., Dr. med., Stadt- und
Landmedikus in Alzey(Pfalz);Urgroßvater:JuſtusD.,land-
gräfl.Heſſen-DarmſtädtiſherKammerſchreiber in Darm-

ſtadt;Ururgroßvater:Jodokus D.,J.U.Dr. inCorveya. d.Weſer.
Dita, Franz Joſef,aus Altbreiſach,PfarrerinNieder-Rimſingen,

pâpſtliherHofpfalzgraf(dur<hPapſt Benedikt XIV.) und

apoſtol.Notar (Prag 23. 11.1757).— Die Koſtendes Diploms
betrugen 65 Gulden 14 Kreuzerund zwar im Einzelnen:
Taxe 30 VReichstaler= 45 fl, 3 Haut Pergament=3 fl.45
Kr.,Kapſelund Siegel=5 fl,Sammet [fürEinband]=+#fl.
30 Kr., ſeideneSchnur = 45 Kr.,ſetdenesBand=20 Kr,
Buchbinder und Botenlohn= 54 Kr.,Kanzleijura=- 5 fl.

Dolp, Daniel Eberhard,Jur.cand.,Ratskonſulentin Nördlingen
(Prag 11. VIII.1756).

Edher,ranAnton, J.
UV.Dr. ſinRegensburg?] (Vegensburg

12. 1. 1736).

Ehrenfeld, Friedrih Daniel,herzogl.Württemberg. Haupt-
mann und Auditor in der Leibgardezu Fuß (.….[nach22. XL]
1774).— Am 11. IX. 1775 ſ{hreibtGeneralleutnant Freiherr
von Stain in Ludwigsburg an den FürſtenFoſefWenzel
zu Fürſtenberg,daß Ehrenfeldgeſonnenſei,das Diplom an

Johann
Konrad Hallwachs zu überlaſſen!(ſiehebei Hall-

wachs).

Gaſſinger, Johann Georg,Regierungsadvokatin Straubing
und Stadtſyndikus(Regensburg 12. XII. 1735).

Häd>hel, Ludwig Albrecht,Dr.,Vatskonſulent,Kreisgeſandter
und Stadtamtmann=-Amtsverwalter in Ulm (Donaueſchingen
12. XI. 1765).

Hallwachs, Joh.Konrad, = Heidenheim12. 111.1733,J.U. Lic.
in Eßlingen,Konſulentdes VeichsritterſchaftlichhenKantons

Kocher,fürſtl.Brandenburg-Ansbachſcherund Kulmbachſcher
Hof und Regierungszrat(Donaueſchingen29. XI. 1775).—

vgl.Ehrenfeld.
von Harder, Johann Baptiſt,ſfürſtli<hFürſtenbergſherHofs

und VRegierungsrat,auchLeibmedikus? (Adeloder Komitive?

Donaueſchingen8. VII.1730).
Hartmann, Joh.Georg Auguſt,*Stuttgart6.X. 1764,Profeſſor

an der herzogl.Karlsſhule in Stuttgart(Donaueſchingen
29. I.1794).— Vater: Johann Georg- H., herzogl.Vents

kammerrat und Fourageverwalter.— Die Koſtendes Diploms
betrugen100 Gulden 27 Kreuzer und zwar im Einzelnen:
Tare=66 fl.,Pergament=6 fL,ſilberneKapſel=10 fl.,Siegel
=5fl.,Stempelgebühren= 2 fl.24 Kr.,Sammet, Shnur und
Band A fl.24 Kr.,Kanzleijura=5 fl.,Einband =1 ſl.15 Kr.,
Verpa>ung = 24 Kr.

Haſpel, Nikolaus Friedrih,Stadtſchultheiß,au< Rat und

Archivarin Shwäbiſh-Hall (München 14. VIIE. 1745).
Haug, Balthaſar,* Kloſter Hirſau, Profeſſor am herzogl.

Gymnasium illustre(Donaueſchingen4. Ul. 1769).— Sein
Sohn: Joh. ChriſtophFriedr.H.

—, Joh.ChriſtophFriedrich,* Niederſtotzingen9.111.1761,herzogl.
Geh. Kabinettsſekretärin Stuttgart(Donaueſchingen5. Ill.

1792).— Sein Vater: BalthaſarH
Henzler Edler von Lehnensburg, WMarkus Theodor

Maximilian, kathol.Ratskonſulent in Dinkelsbühl(Prag
9, IX. 1747),ſpäter Premierrat und Oberamtmann im

ChorherrenſtiſtWaldſee. — Vater: Kaſpar Anton H.,
reichsgräfl.SchwäbiſcherKondirektorialratund Oberamtmann
der GrafſchaftMontfort in Tettnang.— Das Diplom wurde
im November 1817 von des EmpfängersSohn Kaſpar Anton
nachDonaueſchingenzurü>geſandt,der ſpäterPremierleutnant
in einem K. K. Landbataillon und verwundet geweſenwar,
damals aber zu Kriegsdienſtenunfähig und volllommen
mittellos in Waldſee lebte.

Hildebrandt, Lic,(jur.),Domkapitular.Syndikus in Regens-
burg,Þ .…. (IV.?)1731 (Prag .… . Xll.1728,die Akten fehlen).

von Hiller, Johann Georg,Hoſpitalpflegerin Biberach,21. Il,
1739 vom Kaiſer geadelt(Donauſchingen2. 1.1742).

Höfler, Johann Baptiſt,aus „Augsburg“,J.U. Lic.,fürſtbiſchöfl.
Hofs und Regierunggadvokatin Augsburg (Prag 26. 11.1755).

Horlacher, ChriſtophMichael,kurköln.Hofratin. (Regens-
burg 2. 1.1738).

Huber, Franz JoſefXaver,).U. Lic.,kurfürſtl.Regierungsadvokat
in Straubing (Regensburg 28. V. 1738).

Hummel, Konrad Anton, J.UV.Lic.,Vat u. Oberamtmann in

Elchingen(Donaueſchingen12. XI. 1747).— Sein Schwager
Joh. ChriſtophBö >, |.dort.

von Joſt,Joſef,aus Pozulobei Mantua, fürſtbiſ<höfl.Truchſeß,
Hofratsregiſtratoru. Notar in Paſſau (Donaueſchingen
11. VI. 1787).— Sein Großvater mütterlicherſeitsder Hof-
pfalzgrafJoſefAnton Reinperger, }.dort.

Jrgang, Joh. Baptiſt,kurbayer.Hofratsſekretäru. Geiftl.
Vatsregiſtratorin München (Vegensburg10. 11.1740).

(Fortſetzungfolgt.)

Geburtsbriefe.
Von Erich Seuberlich.

Jn der heutigenZeit,in der Standes8amtsatteſteund

Tauſſcheineals rechtgiltigeZeugniſſeüber die Herkunft
einer Perſonallgemeinanerkannt werden,iſtdie früher
üblichgeweſeneBeweisführungüber eine eheliheGe=-
burt („auseinem keuſchenEhebette“)„deutſcherArt und

Zunge“in Form der Geburtsbriefeverſ<hwunden,deren
Gebrauchund derenWichtigkeitfürdieFamilienforſhung
im allgemeinennur noh wenig bekannt.

Der Geburtsbriefwar jeneUrkunde,deren jeder=
mann bedurfte,der ſeinenHeimat8ortverlaſſenund
durchdie weite Welt wandern wollte. FJhrerbedurfte
der in die LehretretendeKaufburſche,um richtigvon
ſeinem Patron bei den Wettgerichtender größeren
Städte ein- und ausgeſchriebenzu werden,wenn der
Lehrlingnichtunter der Ortskaufmannſchaftals ein Ab=

kömtilingehrlicher,freierEltern aus der Stadt oder
aus der nächſtenNachbarſchaftbekannt war; von no<
größererBedeutungwar er fürden angehendenHand-
werker,den Brotneider meiſtan allen Orten umgaben
und, ihm zum Nachteil,alles möglicheverſuchten,dem

Neulingdas Weiterkommen und das Meiſterwerdenzu
erſhweren.Eiferſüchtigwachteman in den Gilden und
Ämtern gegenſeitigunter den Meiſternüber die in die

Lehrekommenden Jungen. Wehe, wenn trozdemje-
mand von nichtganz tadelloſemdeutſhenHerkommen
ſiheinſhli<;er war ſeinesLebens nihtmehr frohund
wurde verfolgt,bis er die Grenzendes Landes oder

(Mit einer Kunſtbeilage.)
der ungaſtlihenStadt verlaſſenhatte.So entſtanden
oftjeneunglü>lihen„Böhnhaſen“,die als wandernde
Handwerkerdur<hsLand zogen, ohne langean einem
Ort raſtenzu können,weil immer wieder von den zünf=
tigenMeiſternverfolgtund gehaßt.Eltern und Vor-
münder ſorgtendeshalb beim Beginn der Lehr=
zeitfüreinen richtigbeſiegeltenGeburtsbriefdes 13 bis
14 Fahre alten Lehrlings,damit keiner an deſſenun-
zweifelhaftenGeburt zweifle.DieVorlageeines pfarr=
amtlihenTaufſcheinesgenügtekeine8wegs,allenfalls
konnte er bei der Ausſtellungeines Geburtsbriefesals
Grundlagedienen;zwei glaubwürdigeZeugen mußten
darüber den Tatbeſtanddur< Handſtre>ungund Eid

beſhwören,worauf erſtder aufPergament oder ſtarkem
Papier,3.T. unter Verwendung von mehr oder weniger
künſtleriſhausgeſtattetenVordru>ken <höôngeſchriebene
Geburtsbriefdur<hUnterſchrifteiner Amtsperſonund
durh Verſehenmit dem Siegel volle Vechtsgiltigkeit
erlangte(vgl.die WiedergabezweierGeburtsbriefeauf
der Kunſtbeilage,deren Bilder entnommen ſindmeinen
„StammtafelnDeutſch-baltiſcherGeſchlechter“,ſoebener-
ſchienenals Beiheft1 der „DeutſhenStammtafelnin
Liſtenform“,hrs8g.von der Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen=und Familiengeſchichte,geleitetvon Friedrich
von Klocke,Leipzigund Riga 1924),

Die Ausſtellungder Geburtsbriefeerfolgtein den
Städten fürdieStadtbewohnermeiſtſeitensdes Rats.
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Der Inhalt wurde in den Ratsprotokollenverzeichnet
(ſoWW in Münſter i. Weſtf.,Pernau in Livland,Windau in Kurland),wenn nichtbeſondere,verſchieden
benannte Konzeptbücherhierübergeführtwurden,wie
in Mitau: Liber attestatorum,in Dorpat:Kopialbücher,
in Veval: Protocollum privatum.Jn Riga erfolgtedie
AusſtellungſeitensBürgermeiſterund RatbeimBogtei-
gerihtder Stadt,in DanzigbeimSchöffengericht.

Außer dem Rate der Städte ſtelltenoftgleichzeitig
auh die Gerichteam ſelbenOrte Geburtsbriefeaus,

aber meiſt nur für Perſonen,deren Eltern nichtzur

Bürgerſchaftgehörten,ſondernaufdem Landelebtenoder
aus der Fremde kamen. Fn manchenkleinendeutſchen
Territorienwaren die AmtsverwalterdieAusſteller,auf
dem Lande die Gemeinde,in den Gutsbezirkendie Guts-

herrſchaft.Eine Beſtimmung darüber,wer zur Aus=
ſtellungvon Geburts8briefenberechtigtwar,gabesniht.

Der Jnhaltder Geburtsbriefeiſtin ziemli<hallen

Gegendenein gleihergeweſen;er gab den Namendes
Inhabers,ſeinedeutſche(oderauh ſhwediſche,wensdiſcheuſw.)Abſtammung an, nannteGeburtsSortun
Geburtszeit,die Eltern,häufigOrt und Zeitihrer
Heirat,ihrenWohnort, gab weiter an, zu wem der

Inhaberin die Lehrekam oder woer ſihniederlaſſen,
wohin er reiſenoder ſi<hwenden wolle.DieſeAus-
ſagenwurden — wie oben ſhon erwähnt

— durchzwei
Zeugen,deren AlterZangabezumeiſtihrenNamen beis

gefügtiſt,beſ<hworen,wobei die Angabe der Be=-

ziehungender Zeugen zu den Eltern ſeltenfehlte.
Der Fnhaber eines ſolhenGeburtsbriefeskonnte

nunmehr in einer fremdenStadt zur Vürgerſchaſtfich
melden und ein eigenesUnternehmen beginnen,ent-

ſprehend den Landesgeſezenund Kaufmanns- oder

Zunft8gewohnheiten.
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Der einzigeStaat im altenDeutſchenReich,der die

Ausſtellungvon Geburtsbriefenverweigerte,um eine

UAbwandervng zu erſhweren,war Preußen. Zahlreiche
LandeskindermußtenſihdaherGeburtsbriefeinfremden
Ländern und Orten ausftellenlaſſen,wo die Herkunft
durchHeimatgenoſſenbezeugtwurde,ſo z.B. in den

meiſtenkuriſchen,eſt=und livländiſchenStädten,be-
ſondersin Riga, Reval und Witau.

Trog der Wichtigkeitder Geburtsbriefegeradefür
die Familiengeſchichtsforſhung— gebenſiedochüber
die HerkunftAuskunft — iſtwenig fürdie Zugänglich-
keit und BearbeitungdieſerwichtigenQuellengattung
geſhehen.Soviel mir bekannt,hat bis8hernur das

Staats8archivin Danzig die dort ausgeſtelltenund auf-
bewahrtenGeburtsbriefeverzeihnet.Fn jahrelanger
Arbeit habe ih die zufälligerhaltenenOriginaleund
protokolliertenKonzepteder Geburtsbriefein den Stadt=-

arhivenin Riga (1640—1800),Mitau (1670—1790),
Reval (1560—1800),Pernau (1590—1710),Wenden
(1748— 85),Dorpat (1583—1772),ebenſo in vielen
Umtsladen und Gildenarchivenverzeichnetund ver-

zetteltund damit über vieletauſendeFamilienStoff
geſammelt.Die Anlage eines Regiſtersder Zeugen
wird 3.Z. bearbeitet.

Eine im großenangelegteVerzeichnungder Geburts=
briefeoder auh ihrerKonzeptein den Rats- und Ge=-

rihtsprotokollenwürde zu einer Erſchließungreichen
Materials von weſentli<herBedeutung fürman<hmal
ſehr verſte>teWege unſererFamilienforſhungführen,
ſo daß ih hoffe,daß meine Arbeiten,die das Gebiet
der früherenruſſiſhenOſtſeeprovinzenumfaſſen,auch-
fürGebiete des DeutſchenReichesNachahmungfinden.

i i Kleine Mitteilungen.|| ENE
Die in FachkreiſenfaſtallgemeineingeführtenZeichenfür

die DarſtellungfamiliengeſhihtliherTatſachenſindin der
jezterſchienenen3. Auflage von We>ens Taſchenbuchfür
Familiengeſhihtsforſhung (VerlagDegener& Co.,Leipzig)
um einigeneue vermehrt,ſodaß es angebrachterſcheint,ſiein

ihrerGeſamtheitzum Abdru> zu bringen.
X = geboren

-_
= getauft

5 = totgeboren
O = aufgeboten

S5 = ſtandesgamtlihgetraut
O-O = außerehelicheVerbindung

= begraben
2k = gefallen U= eingeäſchert

SX = an Wunden geſtorben Xok = ausgeſtorben.
Familienforſhungim Elſaß.— Jm Juni d.JI.habe ih

die Freude gehabt,etwa 14 Tage familiengeſchihtlihenFor-
ſchungenim Elſaß nachgehenzu können. Es dürfteweitere
Kreiſeintereſſieren,ganz kurz von meinen Erfahrungendabei
zu hören. Schon im voraus muß ih bemerken,daß ih aller-

orten eine ſehrentgegenkommendeAufnahme gefundenhabe,
nnd daß mir von keiner Seite irgendwelheHinderniſſein den

Weg gelegtworden ſind,jedenfallsniht im Lande,nahdem
einmal das großeHindernis der Beſchaffungdes franzöſiſchen
Paßviſums durchbeſondereVermittlungin Straßburgund nach
Zahlungvon 56 Goldmark überwunden war!Die Kirchenbücher
beſinden ſih teils bei den Bürgermeiſtereien(Mairien)und
ſind dort meiſtdur< Vermittlungdes Ratsſchreibers(Greffier)
zu benugen(irgendwelheGebühren wurden auh aufAnfrage
hinniht erhoben),teilsin den Bezirksarchiven(Archivesdéparte-
mentales)von Straßburgund Kolmar, woſie ebenfallsgebühren»
freiund ſehrbereitwilligſtvorgelegtwurden. Die Kirchenbücher
von Straßburgſelbſtbefindenſihim StadtarchivStraßburgund
ſind dort gleihfallsder Benuzung zugänglich,au< nahdem
das StraßburgerStadtarchivvor etwa zwei Jahren von einem

O

=

verlobt
OO = verheiratet
Cp = geſchieden

> =.geſtorben

deutſhen Stadtarhive auf eine wiſſenſhaftlißheAnfrage die
Antwort erhielt,daß man nichtgewilltſei,franzöſiſhenBe-
hörden eine Auskunft zu geben! Jm übrigen empfiehltes
ſich,bei Arbeiten in den beiden genanntenBezirks8archiveneine
Legitimationſeitensder deutſhenBotſchaftin Paris oder au<
von dem zuſtändigenfranzöſiſchenGeneralkonſulatdes Heimat-
ortes vorzulegen,in der der wiſſenſchaftlihe,unpolitiſheZwe>
der Arbeiten beſtätigtwird. Die Angaben über die elſäſſiſhen
Kirchenbücherin Heſt9 und 10 der Mitteilungender Zentral-
ſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familiengeſchichte(1911und
1912)beabſichtigeih in abſehbarerZeit dur<h die Verzeichniſſe
der in den BezirksarchivenbefindlihenKirchenbücherzu er-

gänzen,hoffeauch,in abſehbarerZeit zum zweitenMale in
das alte VReichslandzu kommen.

ArchivarDr. FriedrißhWed>en.
Ausſtellung „Familienforſhung“in Hamburg. — Jn

den leßtenTagen des Wonnemonats dieſes Jahres, dem
Sonntag Rogate,hattedie Zentralſtellefür Niederſächſiſche
Familienge ſchichteE. V. in Hamburg,dieFreude,nachlangen
und mühevollenVorarbeiten der Öffentlichkeitdie Ausſtellung
„Familienforſ<hung“übergeben zu können,nachdem die Tage
vorher bereits je eine Führung durchdie Ausſtellungfür die
Preſſeund für geladeneWitgliederſtattgefundenhatte.

Um nämlichfür die Beſtrebungender Familienforſhungin
noh weiteren KreiſenVerſtändniszu we>en und auch bisher
ferner Stehenden Anregung zu geben,hat die Zentralſtelleauf
Veranlaſſungdes verdienſtvollenLeitersdesHamburgerMuſeums
fürBölkerkunde,ProfeſſorDr. Thilenius, ſih mit dieſem zu
gemeinſamer Schaffung einer Ausſtellung,welher Profeſſor
Dr. Thileniusin den vornehmenRäumen ſeinesMuſeums eine
gaſtliheStätte bereitethat,iſtin zweiAbteilungengegliedert.

Die Hamburger Abteilung, die von der Zentralſtellefür
NiederſächſiſcheFamiliengeſchichtebeſorgtworden iſt,enthältvor
allenDingen die beſtenErgebniſſeHamburgerFamilienforſchung,
ſo 3.B. Ahnentafeln,Stammtafeln,Stammbäume in einfacher
und in fünſtleriſ<hausgeſ<hmüdterForm. Die Abteilunggibt
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aber auh eine reihe Über�icht über die verſchiedenenQuellen
zur Familienforſhung,z. B. Erbbücher,Familienurkunden,Bild«
niſſe,Medaillen uſw. MWehrereSchaupultezeigendie ſ{hönſten
Wappenbücher und Wappenzeichnungenalterund neuer Künſtler,
wie Siebmacher, Chriſtopher, Kellinghuſen, Lorenz-
Meyer, Hupp, Vheude, Cloß, Hildebrandt, v. Haken.
Daneben werden Wappenfälſhungen mit Text von ſogenannten
Wappenkontoren und Wappenfabrikenzur Warnung gezeigt.
Beſonderes FJntereſſeverdient auh die Gebrauchsgraphikkünſt-
leriſherDrucke, wie Exlibris,Neujahrswünſche,Dank- und

Umzugskarten,Geburts-, Verlobungs-,Vermählungs- und

Todesanzeigen.
An dieſeHamburger Abteilung {ließt ſi<hzur Vervoll=-

ſtändigungdes wiſſenſchaſtlißhenBildes und zur Ermöglichung
von Vergleichendie Allgemeine Abteilung, welchevom Leiter
des Muſeums, ProfeſſorDr. Thilenius,und ſeinenMitarbeitern
zuſammengeſtelltiſt. Dieſe Abteilung zeigtzunächſtin acht
Tafeln die geſchihtliheund naturwiſſenſchaſtlißheSeite der

Familte. Es handeltſi<hum das Verhältnisder Geſchlechter
zu Ständen und Berufen, wenn die Ahnentafel der letzten
deutſchenKaiſerineine nichtadeligeKüſtertohteraufweiſt,die
Königinvon Spanien durch eine Abſtammungsreihe mit dem

Pfarrer Schweppenhäuſer in Kandel bei Landau verbunden

iſt,oder unter den Vettern des früheren Veichskanzlers
von Bülow ein Meiereibeſizererſheint.Eine andere Tafel
behandeltdie Beziehungender Geſchlechterim Raum, wenn ſie
das Geſhleht Bienert, welchesſeitetwa 1510 im öſtlichen
Sachſen ſizt,dem der Baring gegenüberſtellt,welhes in eine

hannoverſche,luxemburgiſcheund engliſcheLinie zerfallend,ſich
nah Amerika und Auſtralien verbreiteten. Von beſonderem
Intereſſeſindweiterhindie Darſtellungenvon Regeln der Vers

erbung, die Beiſpielefür die Vererbungen körperlicherund
geiſtigerAnlagen ſowie die Kurven, welchedie Verteilungkörper=-
liher Eigenſchaftenoder der geiſtigenBegabung in einer

gegebenenBevölkerungzeigen.
Jn den anſchließendenKojen werden durchAbbildungenund

durch Denkmäler aus den Beſtänden des Muſeums vier Kapitel
aus der Geſchichteder Familie und des Geſchlechtesbehandelt.
Die Gruppeder Blutsverwandten,die ſih heutebei den Kultur-
völkern Europas dur< Wappen kennzeichnet,hat bei anderen
Völkern zwar andere Wittel gefunden,wie Tatauierung,Geſichts»
bemalung und beſonders Ornamente der Familie, aber der

zugrundeliegendeGedanke iſtüberall der gleihe. Läßt man die

Familie mit der Eheſchließungbeginnen,ſo zeigen ſi<hauch da

Vorſtellungen,die durh die ganze Menſchheithindurchgehen.
Braut und Bräutigamwerden miteinander verbunden,bald durch
ein gemeinſames Mahl aus der gleichenSchüſſel,bald durch
irgendwelcheandere ſymboliſcheHandlungen; der Brautzug führt
die Familiein die Öffentlichkeit,mag er zum Hauſe des künftigen
Gatten oder zur Kirchegehen,und eine beſondereTrachtkenn-
zeichnetBraut nnd Bräutigam. Den Kindern,die in der Familie
geborenwerden,ſinddie verſchiedenartigſtenAbwehrmittelgegen
böſeEinflüſſegewidmet; wenn ſieetwa zehnjährigſind,finden
bei manchen Völkern,ſo bei den Japanern,beſondereFeſteſtatt,
und fobaldſiedas mannbare Alter erreichen,werden ſiedurch
eine Fülle der verſchiedenartigſtenZeremonien unter die Er-
wachſenenaufgenommen. Wenn endlih der Tod den Einzelnen
abruft,ſorgtdie Familiefürden Körper,der im Leichenbegängnis
die Teilnahme aller erwe>t und ihnenzugleichden Verluſt,den
ſieerlitten,eindru>8voll vor Augen führt.Wie dann ſpäterdas
Grabmahl für die Verwandten Gegenſtandder Erinnerungoder
des Kults iſt,ſo gibtes auch die weitverbreiteteSitte,körperliche
Reſte der Verſtorbenen,die als Sig der Seele gedachtwerden
mögen, ſorgſamaufzubewahrenzum Schutzgegen Krankheitund
Unheil aller Art.

In fremdartigenund oft wunderlihen Formen äußertſich
das Leben der Familtebei den verſchiedenenVölkern der Erde.
Aber es iſtnichtſhwer, darin die gleihenGrundgedanken wieder

zu finden,die auch bei uns wiederkehren,und ſo gibtdie Aus=-
ſtellungZeugnis davon, wie die Familie des Menſchen bei allen
Völkern und zu allen Zeitendochſchließlichimmer die gleicheift.

Der Ausſtellungiſtfernerangegliedertein hellerund zwe>=
mäßig eingerichteterLeſeraum, wo während der Ausſtellungs=-
zeiteine erleſeneAu8wahl des beſtengenealogiſchenSchrifttums
aus der Bücherei der Zentralſtelledem Publikum zur Vers

fügung geſtelltwird. Jn dieſemRaume befindetſicheine reich-
haltigeVerkaufsauslagekleinergenealogiſcherSchriftenaus dem

eigenen Verlag der Zentralſtelleund dem bekannten Verlag
Degener & Co. in Leipzig.

Troy der Veichhaltigkeitder Ausſtellung,mit der die Mit
gliederder Zentralſtelleund Beſucher dur<h eine ausführliche
wiſſenſchaſtliheEinführung in Heft 4—6 der Zeitſchriftder
Zentralſtelleund einem kurzen„Führer“vorweg bekannt gemacht
werden,muß hervorgehobenwerden, daß die Ausſtellungnicht
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bezwe>t,möglichſtviel Material anzuhäufen. Es werden viel-

mehr fürjedesgenealogiſhwichtigeGebiet nur 1ypiſheBeiſpiele
vorgeführt.Dadur<h wird einer Ermüdung der Beſucherob
des zu Vielen vorgebeugt.Der Vorſtand der Zentralſtellehat
fernerdafür Sorge getragen,daß während der Ausſtellungszeit
außer den Beamten des Muſeums ſtetsein Vorſtandsmitglied
anweſend iſt,um den Beſuchernder Ausſtellungjedegewünſchte
ſahlicheErläuterungzu geben.

Schließlihwurden die Zwedke und Ziele der Familien-
forſchungauh in einem öffentlihenBortrag anſchaulihund
anregend dur<h den rührigen und kundigenSchriſtleiterder
FamiliengeſhihtlißhenBlätter,Dr. We>en aus Leipzig,dar-
gelegt.Der Vortrag fand auf Einladung der Zentralſtellefür
NiederſächſiſheFamiltengeſhihteim großen Hörſaal des

Hamburger Muſeums fürVölkerkunde am 26. Juni d. J. ſtatt.
Der Vortragende belebte ſeinebelehrendenAusführungendur
zahlreichegut aus8gewählteLichtbilder.

Wie gut der Ausſtellungsleitungihre Abſichtengelungen
ſind,beweiſtder ſtetswachſendeBeſuch der Ausſtellung,ins-
beſondereaus der Umgegend Hamburgs. FJnfolgedeſſenentſchloß
ſichdie Zentralſtellemit freundliherGenehmigung des Leiters
des Muſeums, die Ausſtellungüber den urſprünglichgeſetzten
Termin, dem 6 Juli,um vierzehnTage, alſobis znm 20. Juli
1924 zu verlängern.

Bis zum 15. Juli wurde die Ausſtellungbeſu<htvon über
8000 Perſonen, nämli<h vom 26. bis 31. Mati von 2400,vom
1. bis 30. Juni von 3800 und vom 1. bis 15. Juli von 2430

Perſonen. Außerdem waren im ganzen noch etwa 1200 Schüler
und Schülerinnenmit ihrenLehrernanweſend.

VechtsanwaltDr. Guſtav Weſtberg.

WeſtfäliſheAdelsgeſhlehter und ihre Wappen im

Kapitelsſaaledes Domes zu Münſter. — Wer mit genea-
logiſh-heraldiſhemFJntereſſenah Münſter i. W. kommt, darf
nichtverfehlen,die Denkmäler alter Geſchlechteraufzuſuchen,die
der Dom der HauptſtadtWeſtfalens birgt.Eine beſondere
heraldiſcheKoſtbarkeitaber enthältder Sizungsſaaldes Dom-

fapitels,der,ſhon 1324 erwähnt,auf der nördlihen Seite des
Domes in der Höhe des Chores liegt.Es iſteine Stätte,durch=-
weht von großergeſchichtliherVergangenheit.Nicht nur, daß
die Domherren, die ſih hier verſammelten,alsKanoniker an

der Kathedralkirheder Diözeſe,als canonici majores, eine her»
vorragendeStelle in der Geiſtlichkeitdes Bistums einnahmen,
daß ihr Kapitelzugleicheine bedeutende politiſheMacht im

Gefüge des geiſtlihenFürſtentumsdarſtellte,— ſiewaren auch
die Vertreter der vornehmſten Geſchlehterdes Landes. Denn

ſhon im hohen Mittelalter beſtand das Gewohnheitsrecht,
welches ſeit1350 wiederholtauh ſſtatutariſhfeſtgelegtwurde,
daß nur Angehörige des Adels, zunächſtnoh der Ritterſchaft
und des Patriziates,dann der Ritterſchaftallein (bis1708 bezw.
1710 auh alte Münſterſhe Patriziergeſhlehterals nunmehr
ritterſhaſtlihanerkannt wurden),MünſterſcheDomherren werden
fonnten —

genauer geſagt:Domherren am monasterium majus,
dem „höheren“Domf/tift,dem Neuen Dome, welcheraus dem

(vom heiligen Ludger zwiſhen 805 und 809 gegründeten)
urſprünglichenDom heraus dur<hBiſchofDodo (969—993) an

der jezigen Stelle errihtetwar, während der Alte Dom,
monasterium antiquum,ein wenig weiter nördlichgelegen,fürder=-
hin ein Kollegiatſtiſtmit zumeiſtbürgerlichenStiftsherrenbes
deutete. Bei ſtändiggeſteigertenAnſprüchen hinſichtli<hder

Herkunft,die au< den Ahnenuachweis von 4 auf 16 adelige
Ahnen hinaufſchraubten,bildeten hließli<hnur Sproſſen der
ſtolzeſtenGeſchlehterWeſtfalensund auh wohl der angrenzenden
Gebiete das Kapiteldes Münſterſhen Domes; und bei der

Ausſhmü>ung des Kapitelsſaalesiſ das in reiherWappen-
dekoration zum Ausdru> gebraht. Schon das ältere Geſtühl
des Raumes, das im Februar 1534 bei den wilden Aus-

ſchreitungender Wiedertäuferrohe Hände zerſtörthaben,war
mit Wappen von Domherren verziert.ZehnJahre ſpäter,etwa
1544, begann ein hervorragenderBildſchnitzerder Zeit,Johann
Kuper, im Auftrag des Domkapitels eine neue Vertäfelung
herzuſtellen,die wiederum reichenheraldiſhenShmu> erhielt
und gegen 1558 fertiggeworden ſeinmag. Um die vier Wände

des Saales ziehtſi<hobers und unterhalbder Bänke das

reihe Schnitzwerkin den Formen der Renaiſſance.Fm Vücken
der einzelnenSitzebefindenſih je zwei oblongeFelder, das

obere mit dem vollſtändigenWappen des Domherrn bezw.ſeines
Vaters, das untere mit dem Schildedes Wappens der Mutter.
Ein größeresFeld über der vom Dom hereinführendenTüre in
der Südweſteke des Raumes trägtdas Wappen des Dom-

kapitels(im Schildeein Querbalken,darauf,in das obere Feld
hineinreihend,wachſend der ApoſtelPaulus, der Patron des

Domes). Jn der Nordweſte>ebeginntdie nah rechtsſih auf-
reihendeFolge der Wappen zunächſtdes Fürſtbiſhofsund der
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Dignitäre,dann der weiteren Domherren, die übrigensderen
Namentragen,während die unteren Wappen keinerleiBezeich-

nung führenund erſtdur< heraldiſch-genealogiſcheUnterſuchung
erſhloſſenwerden mußten. An der Nordwand ſindesinsgeſam
14 Pläge,an der Oſt- oder Fenſterwand8, an derSüdwand 14,

an der Weſtwand 12. Nordwand: 1. FürſtbiſhofFranz

Graf von Walde>, unten Grafenv. Solms; 2. Dompropſt

AlexanderWMorrien, uU. Wolff v. Lüdinghauſen;3. Domdekan

Heinri<hHake, u. Worrien; 4. Domdekan Votger (Korff=)

Schmiſing, u. Stael; 5. Domdekan Georg v. Haßtzfeldt,u. v.
Aeſſelrode;6.DomſcholaſterHeinrichv. Plettenberg,

u. Schade;
7. DomtheſaurarDietrichKetteler,

u. Korff;8. VicedomHer-
bord Bar, u. v. Knehem; 9. DomzellarMelchior v. Büren,
U. vy. Widede; 10. Hermann v-. Fürſtenberg,u. v. alen;

11. Dietrichv. Meſchede, u. v. Bruch; 12.Rudolf v. Knehem,

u. wie Wede (oderPlettenberg);13, Wilbrand v. Schagen,

u. v. Münſter; 14. Andreas Valke, u. Nagel. — Oſt- oder

Fenſterwand: 15. Gottfriedv. Merveldt,u. Ketteler;

16. Rembert v. Kerſſenbrod>,Fürſtbiſhofvon Paderborn
(ſeit1547),u. v. Diepenbroi>;17.Bernhard v. Münſter, u.

Wolffv. Lüdinghauſen;18. Dietrichv. der Ree, u. v. Mer-

veldt;19. Kaſpar Wrede, u. v. Bruch; 20. JohannWorrien,
u. v. Asbe>; 21. Bernhardtv. Vaesfeldt,u. Eifeler;22. Wil-

helm Ketteler, u. v. Neſſelrode.— Südwand: 23. Wilhelm

Valke, u. Bar; 24. Wilbrand (Korff)Schmiſing, u. v,

Merveldt;25. Michael v. der Leyen, u. Pallant; 26. Fohann

Nagel, u. Schade; 27. Adrian v. Enſe, u. v. Canſtein;
28. Joachim v. Büren, u. v. Hatſeldt;29. Balthaſarv. Büren,
u. v. Coeverden; 30. Arnold v. Bevern, Scholaſter(ſeit1552),

u. v. Vomberg; 31. Jodokus v. der Vede, Viſchofvon Dorpat,
u. Droſte(-Senden);32. Heinrichv. Münſter, u. v. Hafort;
33. Bernhard WMorrien, u. Valke; ZU.Heinrichv. Pletten=-

berg, u. v. Enſe; 35. Melchior v. Büren, u. v. Coeverden;

36. HeinrichOer, u. v. Altenbo>kum. — Weſtwand: 37. Johann
v. Bodelſchwingh, u. v. Romberg; 38. Johann v. Neheim,
u. Nagel; 39. Zyriakusv. Bae>, u. Nagel; 40. Friedrichv.

Keppel, u. v. Galen; 41. Johann Schenking, u. Freſe;
a2. DietrichKetteler, u. v. Neſſelrode;43. Heinrichv. VRechede,
u. v. Goer; 44. Johann WMorrien, u. de Wendt; 45.Gottſried
v. Raesfeldt, u. ov. Merveldt; 46. Friedrichv. Twiſte, u. v.

Conſtein;47. Arnold v. Büren, u. v. Vaesfeldt;A8. Vernhard
v. Büren, u. Wrede. Hierzumuß aber gleihbemerkt werden,
daß dieſeReihenfolgean einer mehrere PlätzeumfaſſendenStelle,
an der Fenſterwand,nicht mehr die alte iſt,daß man vielmehr
beieinem Umbau in neuerer Zeitfünf der oberen Wappentafeln,
nämlich die der Nr. 16, 17, 18, 20, 21 untereinander vertauſcht
hat. Die alte Reihenfolgedürftedieſegeweſen ſein: 16. Bern=-

hard v. Münſter, u. v. Diepenbroi>k;17. Fohann Worrien,
u. Wolff v. Lüdinghauſen;18. Bernhard v. Raesfeldt, u. v.

Merveldt; 19. wie oben; 20. Dietrichv. der Ree, u. v. Asbe>;
91. Rembert v. Kerſſenbro>, u. Eifeler.Jedenfallsgehören
bei dieſen Stücken aus genealogiſhenGründen Ober- und

Unterwappenin dieſerVerbindung zuſammen. Die Geſamtheit
dieſerWappenträger repräſentierte,übrigens vielfah unter-

einanderverwandt, einen beträchtlihenTeil des namhafteſten
weſtfäliſhenAdels jenerZeit.
Freilich ſindnichtalle dieſer48 Domherren zu gleicherZeit
im Kapitelgeweſen. Die Arbeit an der Täfelungerſtre>teſich
ja übermehr als ein Jahrzehnt;und in dieſerZeit wurden

natürli<hdur< Tod, Verzichtoder Fortwahl einzelneder
Kapitelsſtellen— es waren wohl damals {hon 40 — erledigt
und neu beſet. Daher ſtehenau<h mehrereDomdekane unter

Ar. 3, 14,5 nebeneinander. Die Domherren unter Nr. 22—48

ſcheinenhingegengenau nach der VeihenfolgeihresEintrittes
in das Kapitelaufgeführtzu ſein. Nachdem der Plan für die

Täfelungendgültigfeſtſtandund die Ausführung offenbarſchon
erhebli<hvorangekommenwar, hat man der Veränderungin den

Dignitätenniht mehr Rechnunggetragen;ſo iſtau< aus der

Beſchriftungnichtmehrerſichtlich,daß Wilhelm Ketteler 1553

und Bernhard von Raesfeld 1557 die Fürſtbiſhofſswürde
erlangten.— Eine kunſtgeſhichtliheWürdigung der Wappen=-
ſhnigzereienverſuchtJ. Grüter, Johann Kuper und die Holz-
ſchnigzereiender Renaiſſancein Münſter während des 16. Fahr-
hunderts(= Beiträgezur weſtfäliſhenKunſtgeſchichte,Heſt 6),
Münſter 1914; wertvolle heraldiſh-genealogiſheErgänzungen
dazu gibtK. Fr. Leonhardt in der VierteljahrsſchriftWeſt-
falen,Bd. 6, Münſter 1914, GS. 82 ff; einzelneder unteren

Wappen ſindim Vorſtehendenneu beſtimmt.
ArchivarDr. Fr. von Klod>e.

Seraldiſhesaus Weſtfalen.— Weſtfaleniſtganz beſon=-
ders reih an Kunſtſchägzen,beſondersauf ſeinen vielen alten

Vitterſizenund in ſeinenſhöônenalten Kirhen. Davon legen
die Bände der Bau- und KunſtdenkmälerWeſtfalensein be-
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redies Zeugnis ab. An den prächtigenMöbeln, zum geringen
Teil ſchonaus der Zeit der Gotik,zum größtenTeil aus der

Zeit der Venaiſſance und des Baro, aber auh aus neuerer

Zeit,die in Privatbeſitzſind,findenſi häufigheraldiſcheZierden.
Auf alten Truhen und Schränken ſind man<hmal die Wappen
der Ahnen bis zur 16er Veihe abgebildet.Auch die Kirchen
ſindmit heraldiſhemSchmuckeauf Epitaphienund Grabſteinen
reichbedacht.Jch habe ſchonfrüherhäufigerdaraufhingewieſen,
daß leider die Kunſthiſtorikerder Heraldikmeiſtnichtdas nötige
Fntereſſeentgegen bringen,das zur Beſtimmung der Kunſtſchätze
unbedingterforderlichiſt.Als beſonderskraſſesBeiſpielmöchte
ih hier nur einen Fall aus den Bau- und Kunſtdenkmälern
Weſtfalens,Band 25, Kreis Meſchede, S. 67 und Tafel28
erwähnen, wo eine intereſſanteAhnentafel,die als Voſe und

Lilie auf Pergament hinterPorträts gemalt iſt und ſi< auf
HausLaer befindet,als Stammbaum der Familievon Fürſten -

berg bezeichnetiſt.Dabei kommt das Wappen Fürſtenberg
überhauptauf der Ahnentafelnichtvor, ſondernes handeltſi
um eine Ahnentafeleiner Tochter des Hans Chriſtophvon
Schlitzgen. Görtz und der HelenaEliſabethvon der Mals-

burg, die einen von Fürſtenberg heiratete.
Außer den Bau- und KunſtdenkmälernWeſtfalens liegen

an gedru>terLiteratur eine ganze Menge Werke vor, die die

Heraldikberüdſihtigen.Jchnennehier nur die Namen Fahne,
Jlgen, Philippi, Joſeph Grüter, der über die prächtigen
HolzſchnißzereienJoh.Kupers, ſchrieb,und Leonhardt. Über

weſtfäliſheAdelswappen gibt das ſ{<öne Wappenbuch des

Freiherrnvon Spießen Aufſhluß. — An handſchriftlichen
Sammlungen ſind außerhalbMünſters mehrere Sammlungen
über zum Teil niht mehr vorhandene Grabſteinebeſonderszu
erwähnen: die 74 Bände umfaſſendeSammlung des Freiherrn
oon Spaen im Archiev van Hoogen Adel im Haag (Solland),
eine Arbeit,die der herumreiſendeFreiherrmit großem Fleiß
namentli< in Weſtfalenzuſammengebrachthat,und zwei Samm-

lungen über Grabſteine und Epitaphienin Soeſt, nämlich
Goswin von Michels und Voßkampfs „Susatasubterranea“.

In den Privatarchivenauf den alten weſtfäliſhenEdelſitzen
befindenſichvielezum Teil noh unbekannte Ahnentafeln,ferner
eine Menge von Siegeln,auf die in den bisherveröffentlichten
Berichten der „HiſtoriſhenKommiſſion“ über Privatarchivein
Weſtfalenhingewieſeniſt.

Eine großeSammlung von Ahnentafelnenthältdas Staats-
ar<hivMünſter. Es ſind dort außer den Aufſhwörungender
DomkapitelMünſter und Minden, der Deutſhordens-Commende
Mülheim und der Ritterſchaftvon Paderborn,dem Herzogtum
Weſtfalenund von Cleve-Mark auchAhnentafelnvon verſchiedenen
Damenſtiftern,nämlih Neuenheerſe,Geſeke,Clarenbergund den
Windenſchen Stifternvorhanden. Viele von dieſenAhnen-
tafeln geben ohne genealogiſhenZuſammenhang nur die

Wappen der Ahnen des Probanten wieder. WManche ſind
heraldiſhbeſondersgut ausgeführt;ih nenne hier:nur die

Ahnentafelndes JoſtAdrian de Wendt, aufgeſhworen beim
MindenerDomkapitelam 6. April 1608 (WMindenſhesDom-
kapitelL,Nr. 4),eines Herrn von Schorlemer(daſelbſt,Nr. 2)
des Wilhelm Theodor Weſtphalen, aufgeſhworen am 21.
Auguſt 1627 (daſelbſt,Nr. 13), des Clamor von Werſebe
aufgeſhworenim Januar 1633 (daſelbſt,Nr. 15),eines Fräulein
von Schilderum 1650 (Neuenheerſe,Nr. 11) und eines ſüd-
deutſchenFräuleinvon Lemming (Windener Stifter,Nr. 141).
Fernerfinden ſi<him Staatsarchivnoh unter Miscellanea
verſchiedeneAhnentafelnund ſogenannteStammbaumbücher.—
Wappenmalereien wurden benötigtzu Stiftsaufſhwörungen
zum Landtag und zu Todesfällen,bei leßterenwurden die
Ahnen-Wappenan den Sarg gehängt.

Eine heraldiſ<beſondersintereſſanteArbeit iſtdas um
1640 angelegteWappenſkizzenbuchdes Malers und Bürgers in

ArnsbergHenrih Strodtmann (StaatsarhivMünſter,Bib=
liothekI. B., 263). Es enthältWappen, die der Künſtlerſih
fürdie Herſtellungvon Ahnentafelnſkizzierte.Er ſcheintein
in AdelskreiſenbeſondersbeliebterWappenmaler geweſen zu
ſein,denn er führtin dem Wappenbuch die Gelegenheitenan,
zu denen er die Wappen und Ahnentafelnliefernmußte. Es
ſindda entweder die Namen der Ahnen oder ganze Ahnentafeln
angegeben.Jh will hier die Äberſchriſtenaus dem bisher
wenig bekannten Buche mitteilen: „Friderih von Fürſtens
berg, Landtroſt,ſeinerKinder Waffenbaum von 32 Wappen“
(S.2 und 3), „Droſt von Werl Schorlehmehr ſeiner
Kinder Wappen, gemachtauff das Stift Olinkhauſen“(S. 4),
„Denrih Leo Weſtphalen zu Lahr von ſeinem Vatter 32
ont von der Mutter 32 Wappen“ (S. 5 und 6),„Henri Leo
WeſtphalenſeinerKinder 16 Wappen, ſeingemalt auff das

Domſtifftzu Winden, Ao. 1637 den 23. Junij“(S. 7),„Johann
WorigSchade, Droſtzum Greffenſtein,ſeinWappen, dern 8
auffſeinerMutter Begrebniß gemalt“(SG.8), dahinterſteht:
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„no. 64 findeſtuden Baum“ (S. 64: Zuſammenſtellungder
Wappen als Ahnentafel),„Bernnic>khauſen zu Antfeltſeiner
Kinder Wappen, gemaht auff das Stift Geſeke“ (S. 11),
yMelchiorvon Lahr zu Lahr ſein8 Wapen, ſo gemahlt auff
ſein Begrebniß Ao. 1643 den 3. Mertz“ (S. 13), „Brembt
Melchior von Lahr zu Lahr ſeinerHaußfrauwen 8 Wapen, ſo
auffihr Begrebniß gemalt“(S. 14),„Johan von Berswort

zu Haſten8 Wapen, auff ſeinBegrebnißgemahlt den 28. Jan.
Ao. 1640“ (GS.15),„Anna gebornvon Schorlemehr, Frauwen
von Heigen auff Am>e 16 Wapen, auffihrBegrebnißgemalt
den 1. Xbris Ao. 1636“ (S.16),„Caſparvon Heygen 8 Wapen“
(es.ſindaber 16,S.17), „Plettenberg, OberſtenWacht-Meiſter
auff Wo>lam vnd Meyrich ſein 16 Wapen, ſein gemalt auff
ſeinerMutter Begrebniß,den 22. J]un'jAo. 1636“ (S. 18),
„Schüngel zu Wo>klem und Echthaußen16 Wapen, ſeingemalt
auffWolein den 30. ſulijAo. 1637“ (SG.19),„JobſtGogrebe
in der Falm ſeinerKinder 16 Wapen, ſein gemalt auff das

StifftGeſeke“(S. 20),„CaſparWrede auffAmb>e 32 Wapen,
ſein untterſcheitliGhWMaln gemalt“(S. 21), „OberſtLintlo zu
Falpert8 Wapen auffſeinBegrebnißgemacht“(S.22),„Fobſt
Diderih Gaugreb in Sidelinkhauſen16 Wapen auff ſeiner
Dochter Begrebniß gemalt“ (S. 23), „OberſtenWachtmeiſter
Schaden in der Obern Salwei ſeinervnd ſeinerHaußfrauwen
Wappenbaum, ſeingemahltAo. 1639 ihm Augusto“(SGS.24 und

25),„Annen Eliſabethvon Wolmerckhauſen zu Almen 32

Wapen“ (S. 26), „Mordian von Meſchede zu Almen 32

Wapen, auff ſeinBegrebniß gemachtAo. 1640 ihm Januario“
(S. 27), „Bro>k zu der Fredeber<hſeinerFrauen, geborne
Plettenberch, 8 Wapen“ (S. 29), „Brok zu der Frideber<
32 Wapen“ (S. 28),„Wulff zu Feuchten ſeinerKinder 16

Wapen, gemalt auff das Stift Herſe Ao. 1641 den 18. Julij“
(S. 30),„OberſtenWagtmeiſter Bucholi Kinder 16 Wappen“
(GS.31),„Ludewih Schade zu Bleßenol 16 Wapen“ (S. 32),
„Johan Frans von Hanxleiden zu Eisborn 16 Wapen, von

ſeinerHaußfrauwen 8- Wapen“ (S. 33),„Frau Droſtin von

Hemer geborn Wachtendonk 16 Wapen auff ihr Begrebniß
gemahlt,den 10. 9bris Ao. 1642 geſtorben“(S. 34),„Diderich
Klod zu Hanxlede ſein8 Wapen, auff ſeinBegräbniß gemalt
Anno 1644“ (GS.35), „DroſtinnenWrede von Balue gebornne
von Plettenberch, 16 Wapen, gemacht auff ihr Begrebniß
Ao. 1643. 23. 9bris“ (G.36),dazu die Bemerkung: „Dieſegemelte

“

Wapen ſeinnoch einmal gemaltvor den Droſten zum Schwargten=-
ber<hAnno 1646 ihm leſtenJan.“,„Herr Dehen Bucholtz zu
Soeſt 16 Wapen auff ſeinBegrebniß gemalt den 23. Jan.Ao.
1644“ (GS.37),„Eel zu Bro>khauſenſeinerFrauwen 8 Wapen,
gebornne Lürwalt, gemalt auff ihr Begrebniß den 23. Jan,
Ao. 1644“ (G. 38),„Wilhelm von der Herſe 8 Wapen, gemalt
auff ſeinBegräbnißAo. 1644 den 13. 7bris* (GS.38),„Schüngel
zu Wod>lem vnd Echthauſen ſeinerKinder 16 Wapen, gemalt
auff das StifftFronnenber< (durhſtrihenund darüber ge=-
ſchrieben:Metelen) Ao. 1644. 28. 7bris“ (SGS.39),„Weſtrem zu
Sümmern ſein 16 Wapen“ (S. 40), „Kalenberch zu Weſten
ſeinerKinder 16 Wapen, ſeingemahletauffdas StifftFronnen=-
ber<hAo. 1645 ihm Anfang Januarij(S. 41),„8 Wapen, dem

Wulff zu Linſchedezugehorig,auff ſeinBegrebniß gemalt den
9. Jan.Ao. 1645“ (GSG.42), „Herr JägermeiſtersGaudens Freis
herrn von und zu Weichs ſein16 Wapen“ (S. 43),„Anna
Eliſabethvon Ohr auff Nelen 8 Wapen. N. B. Walter Henrich
von Plettenberch zu Nelen ſeinWapen findeſtuam 7. Blat.
Henrih Leo Weſtphalen ſein Hausfrauwe Theodora von

Plettenber<h“ (GS.44),„Johann Schonneberh von Fürſten=-
ber< auffStirpeſeinWapen, ſeingemaltauffſeinBegrebnis
ihm Anfang Xbris Ao. 1645,iſtgeſtorbenden 30. 9bris in Soeſt,
ſeingemalt20 auff die Leich,16 an die Wintleichter,2 große
auffHoltz,eins vor die Porten, das ander vor der Lich,vnt
ſein gemalt 16 Tottenkopff“(S. 45), „Hobmans Schüngel
ſeinerFrawen 16 Wapen, gebornNeihoff, ſeinauff der Be=-
grebnisgemaltAno 1646 im Anfang Jan.“(S. 46),„dieſeWapen
ſein der Frauwen Schli>kman*’ſchenzu Dind>kerihrerDochter
gemalt, ihr Fatter ein Schorlemer geweſen,ſein auff ein

StifftgemaltAo. 1646 ihm Martij“(GS.49),„Anno 1646 in der

Carwochen ſeingemaltauffdie Begrebnißder Frau Lantroſtinne
Anna Marien Frau von Fürſtenberch, geborn von Kerpen,
36 Wapen vnt 21 Totenkopff“(S. 50),„Caſpar von Heigen
auffAmbke ſeinerKinder 32 Wapen, ſeingemalt auffBegern
der Frau Witwen von Fürſtenberh zu Stirpe Âo. 1646“

(S. 51),„dieſe16 Wapen ſeindem OberſtenWagtm. Schaden
in der Salwey gemahletauff das StifftFre>kenhorſtAo. 1646,
18. Septemb.“(G. 52),„Herrn Droſten (Schade) zum Grefen-
ſteinſein 16 Wapen, ſein gemalt auff des Domherrn, ſeinß
Broders, Begrebnis. Gemalt ihm May Ao. 1647,auff ſelbige
Begrebnißgemalt 36 Wapen“ (S. 53),die Namen ſinddurh-
ſtrihenund darunter geſchrieben:„N. B. ſchlagein Blat um

No. 55, dieſeobgemeltenWapen ſeinverſeßet“),„Weſtrem zu
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Summern ſeinerKinder 16 Wappen“ (S. 54),„Droſten(Schade)
vom Greffenſteinſein 16 Wapen“ (S. 55), „Hanxrleiden zu
Oſtwich ſein16 Wapen, gemahlt auff den Lantach Ao. 1649“

(S. 56),„Wolmerc>khauſen von Almen 16 Wapen ſein auh
auff den Lantachgemahlt Ao. 1649 ihm May“ (G6.57), „SHol-
dingeshauſen von dem Hauſe Berge 16 Wapen ſein gemagt
worden auf den Lantach“ (S.58),„DroſtSchaden zum Greben=-
ſteinſeinerKinder 16 Wapen gemahltauffein DomſtiftAo. 1651

ihm Febr.“ (G. 59),„Droſte(Wrede) zu Balue ſein16 Wapen“
(es ſindaber 32, S. 63),„HerrnDroſten Schaden zum Greffen-
ſtein ſein Kinder Wapenbaum gemacht Anno 1651“ (6G.64).
Den Schluß bildetnoh eine Ahnentafeldes FriedrihWilhelm
Philipp von Vogt zu Elspe auf Berneroth auf 16 Ahnen
(S. 65).— Jh brachtedieſeJnhaltsangabedes Buches ſoauss
führlih,weil aus den Angaben der Wappen vielfa<hDaten in

Ahnentafelnergänztwerden können.

Zum Schluß möchte ih noh einigeheraldiſheCurioſa
erwähnen, die mir bei Wappen, die ih in Weſtfalenfand,aufs
gefallenſind. Der Schild der Familiede Wendt mit den drei

Eiſenhütenwird ſtetsdur<h einen gepanzertenArm, der unter

dem Helme hervorkommt,gehalten.Einen gleihenArm hat
das Wappen der von Stockhauſen, doch greiftdieſerſogar
weit in den Schild hineinund ſeineHand hältden geſtümmelten
Baumſtamm feſt,der die eigentliheSchildfigurdarſtellt.Fn
dem Wappen der niederſächſiſhenvon Wrisberg ragt bei den

Darſtellungender Schildfigur,eines Faſans, der langeSchwanz
desſelbenaus dem Schilde weit über den Schildrand hinaus.
Die landtagsfähigeFamilieKuman hat im Schilde das Hinter-
teil einer Kuh, alſo ein redendes Wappen, ebenſo die Familie
Werpeup, die drei Würfel im Schildeführt.Ebenfallsdrei
Würfel, die beiden oberen mit jezwei Augen (dus),der untere

mit einem Auge (as)führtedie münſterſheFamilie Duſas im

Schildeund hattedaher auh ein redendes Wappen.
Werner Konſtantin von Arn®Lwaldt.

Ein Verzeichnisder Kirchenbücherin Shleswig=Holſtein
findetſih in den Schriftendes Bereins fürſhleswig-holſteiniſche
Kirchengeſchichte2. Veihe, 7. Band, A. Heft (Kiel1913,Kom=-
miſſionsverlagVobert Cordes),wo auf Seite 321—355 Haupt-
paſtorDr. Wilhelm Jenſen und StaatsarchivarDr. Heinrich
Kochendörffer über den wichtigſtenFnhalt der Paſtoratarchive
in Schleswig=Holſteinberichten.So danfkfenswert gerade dies

bisher fehlendeund deshalb ſehr vermißte Verzeichnisiſt,
weil es uns endlicheine Orientierungermöglicht,ſoiſtdoh zus
nächſtzu bemängeln,daß es an einer verſte>tenStelle und
damit faſtunter Ausſchlußder Öffentlichkeiterſchienenift,die
einen ſicherlihniht geringenTeil der Hauptintereſſentenſtellt.
Es ſcheintdem Verlag(oder,da dieſerſeineGeſchäftenur aufs
tragsweiſeverſieht,vielleihtſogardem Verein?) auh nichts
daran zu liegen,das Verzeichnisüber den Kreis der Vereins-

mitgliederhinaus bekannt werden zu laſſen,da unſereBitte um

Überlaſſungeines Beſprehungsſtü>kes— was ſehrſeltenvor-
fommt — feinen Erfolg gehabt hat. Weiter aber auch:die
einzelnenPfarreien ſindnah den Probſteienzuſammengefaßt;
das iſteine Einteilung,die außer den geiſtlihenVerwaltungss
behördenNiemandem bekannt zu ſeinpflegt,ſo daß das Auf-
finden eines beſtimmten PfarrorteserheblicheZeit in Anſpruch
nimmt, zumal auch auf die Beigabe eines alphabetiſhenOrts=«
regiſterbedauerliherweiſeverzihtetworden iſ. Das könnte

vielleihtnahgeholtwerden, wenn man ſi<hzur Ausgabe eines

Sonderdrud>es entſh<hlöſſe.Zu begrüßeniſt,daß auch die jetzt
däniſchenPaſtoratemit verzeichnetſind.

ArchivarDr. FriedrihWeen.

Die wiedergefundenenKirhenbücher von Baſſum. —

Jn R. Kriegs Arbeit „Das Alter und der Beſtand der evan=

geliſh-lutheriſhenKirchenbücherin der ProvinzHannover“
(abgedru>tin der Zeitſchriftdes hiſtoriſchenVereins fürNieder-
fahſen, Jg. 1896,S. 1—64) werden a. a. O. GSG.17 die älteſten
Tauf-, Traus-und Totenbücherin Baſſum als aus dem Jahre1698
ſtammend angegeben.Bei Eröffnung eines altenSchrankesin der

Sakriſteider Kirchefandenſichindeſſennoh drei Bände Kirchen-
bücherund zwar: 1. Getaufte,Kopulierteund Begrabene vom

9. Januar 1659 bis 23. Sept.1677;2.ebenſovom 23. Januar 1670

bis 5. Juli1684;3. ebenſovom 1. September 1681 bis 31. Dezem-
ber 1702. — Ferner fandenſihfolgendeNebenbücherunter dem
Titel „Baſſemer Kirchen-Protokoll“:1, Getauftevom 31. Juli
1692 bis 20. Auguſt 1697;2. Kopuliertevom 31. Juli 1692 bis
95. Juli 1697; 3. Begrabene vom 31. Juli 1692 bis 15. Auguſt
1697. Die Kirchenbücherſind deswegen nicht vollſtändig,
weil in dem erſtenBande von 1659—1677 nur die Eintragungen
des einen der beiden Geiſtlihendarin zu findenſind,während
in den Wochen, in denen der andere Geiſtlihe,der wahrſchein-
lih ein beſonderesKirhenbuh führte,Dienſthatte,die Ein-

tragungen fehlen.So wurden z. B. 1660 von 83 Taufen 42,
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ierter, 1661 vonvon 3 14 und 20 Paare Kopulierter,
82 Taufenfg ns S1Begrabenen 29 und 17 Trauungeniteeingetragen. Die Eintragungen erreichen faſt niedieZärſteimgn der Statiſtikam ¿EndedrsFareoverſtorbenePaſtorim Jahre 1669,in dem der am 16.

9

verſtorbenePaſtoAnd ein Kind getauftund zwei Tote be ,

jodaBonSauſenvon YPh! alserleDeder Getrauten eingetragen ſind.
:

1

habe ihangefangenzuglei<hzu annotieren,was inmeinesCollegenM. Naumans Woche gefallen,ſovielmirà avonab,
onderlihvon getauftenKindernhatA Schluſſedes Sahrzmei

i

egae S „BYgangsedtwieder,„Additisaddendis finddies Jahr geboren
Kinderund geſtorben63 Perſonen,copuliert19 Badi1676 iſtein Jahr, in dem ungewöhnlichvielPerſonebeltO

153 verſtarben,währendieBabl9 nEe NelenStift8damenn üchern finden
e '

desSlaenbüchernWenge landgräflihheſſiſcherBeamteund Militärs, weil das zur Pfarrei Baſſum gehörBeebeneFreudenbergeine heſſen-kaſſelſcheEnklavewar. Auch verſcdenGüter,z. B. Alberinghauſen,gehörtenzum Kirchſpie
;

a

um.ber Honoratiorenfamilienund die Stiſtsdamenhabe ihau°führliheAuszüge aus den Kirchenbücherngemacht.Der jehigeOrt Baſſum ſetztſi aus den früherenFle>enBaſſum,Freu
b

.‘ra und LogeZuſamernerKonſtantin von Arnswaldt.

drei-Die lenburg-S<hweriniſhen Pfarrer ſeitdem
=bigiährigenKriegen der Titel eines großen.Sammelwerkes,das Guſtav Willgeroth im Selbſtverlagherauszugebenbeabſichtigt.Das umfangreihe Werk (geplantſind 10 vier

elejährlicheLieferungenim Umfang von je etwa 160 Seiten,Pre8der Lieferungbei Vorausbeſtellung2 Mk.) ſollmöglihf(eingehende biographiſcheNachrichtenüberſämtlicheevangeſche
Geiſtlichedes Landes ſeitdem 30 jährigenKriegeund überihreperſönlichenund Familienverhältniſſeenthaltenund wird de hafür weitere Kreiſeperſonen-und familtengeſchichtlicheAngabenvon erheblihemWerte bringen,da neben dem gedru>tem Stoff
unter Beihilfevon Geh. ArchivratDr. Grotefend-Schwerinauh
alle archivaliſhenQuellen,die Kirchenbücherund andere ver-

wertet ſind. Dem Verfaſſer,der die Herausgabewagt,iſtzu
wünſchen,daß reht viele Vorausbeſtellungen(unmittelbarbei
ihm, Wismar, Lindenſtraße61) einlaufen.Wir werden über
das Werk ſpätereingehendberichten.ArchivarDr. Fr. We>en.
“

Aktenvernichtung. — Auf eine von der Zentralſtellefür
DeutſchePoem Deund FamiliengeſchichteerfolgteAnfrage beim
Landrats8amtin Stormarn wurde folgendeAntworterteilt,die
den Archivbehördenvon beſonderemIntereſſeſein dürfte.Jn
preußiſchenStaatsbehörden„verſ<hwinden“die Akten,ſiewerden
aus „Unverſtand,Gewiſſenloſigkeitund Habgier“veräußert,und
»der Schuldigehat ſichbishernichtfeſtſtellenlaſſen“!Fertig!—
ie Antwort lautet:

er Landrat
des
KreiſesStormarn Wandsbek, den 31. Juli 1924.
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Auf das Schreibenvom 28. d. Mts. erwidere ichergebenſt,daß die Vernichtungalter Akten uſw. leiderTatſacheiſt.Jch hatte vor mehreren WMonaten einen Kreis8aushuß-beſhlußherbeigeführt,wonach die wiſſenſchaftliheBearbeitungderaltenAkten uſw. dur einen Archivar erfolgenſollte,die

dafürerforderlihenWittel waren bewilligt.Kurz daraufwurde
mir gemeldet,daß das Material,das in einem beſonderen
Raume untergebrachtwar, verſ<hwunden und offenbarals Alt-
papierverkauftſei.Der Schuldigehat ih bishernichtfeſt-
ſtellenlaſſen.Jh bedauredieVernichtungum ſolebhafter,als
ih für dieſeFragen perſönlihganz beſonderesIntereſſehabe,
was ſih auh aus dem von mir herbeigeführtenBeſchlußergeben
dürfte.Unverſtand,Gewiſſenloſigkeitund Habgier haben hier
anſcheinendleider zuſammengewirkt,um Werte zu vernichten,
die niht wieder erſet werden können. Die in der Jhnenzu=-
gegangenen ZuſchriftenthalteneUnterſtellung,alsob ich dieſes
Vorgehenirgendwiegeduldethätte,erſheintmir ſo wenigvor-
nehm und ſo tôricht,daß ih daraufniht eingehenmöchte.

gez. Kunge.

Genealogieund Heraldikals Univerſitätslehrfahim
Winterſemeſter1924/25. — Die Durchſichtvon 20 mir bis
Witte Auguſt vorliegendenVorleſungsverzeichniſſendeutſcher
Univerſitätenzeigtbedauerliherweiſe,daß Siegel»,Wappen-
und Familienkundeeinzigund allein in Berlin geleſenwird
(3weiſtündigvon Prof. Dr. Krabbo). Über deutſcheSphragiſtik
und Genealogielieſt(ebenfallsZzweiſtündig)Prof.Dr. Küch in
Marburg. — Wenn man ſieht,daß an faſtjederUniverſität
neuerdingsVorleſungenund Übungen über Vebenfächer,wie
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Bibliotheksweſengehaltenwerden,daß (inJena) die Geſichte
des Studentenweſens zum Gegenſtand einerVorleſung und
einer Übung gemachtwird, und daß in München ſogar eine

Vorleſungüber den Zweikampfveranſtaltetwird,iſtdas Ergebnis
für unſer Fah beſhämend. Wenn Unwiſſenſchaftlihkeitden

Familiengeſchichtsforſhernzum Vorwurf gemacht wird, wenn

über das Wappenweſen und die Wappenkunde Anſchauungen,
wie die Koernerſchen, Anklang und Verbreitungfindenkönnen,
ſo iſtdas nichtzuleßtdie Schuld derberufenenVertreter der

Geſchihtswiſſenſchaftan den Univerſitäten! v. G.

Familientagefanden u. a. letzthinſtatt:des beſondersin den
Elbmarſchenverbreiteten GeſhlehteFranzenburg am 24. Mai
in St. Margarethen,der.FamilieStö>kicht am 29. bis31. Mai
in Hannover, der FamilieThoſt am 15. Juni in Zwi>kau,der
Familie Krey am 22. Juni in Krempe (Holſtein),derFamilie
Steinmüller am 27. Juli in Oelsniz.— Der Familienverband
Schrader trittam 28 Sept.in Braunſchweigzuſammen.

Wappenfabrik. — Bon befreundeterSeite wirduns ein

Originalauftragszetteleiner Breslauer Wappenfabrikübergeben,
der ſo außerordentlihbezeihnend iſt,in allen ſeinenEinzel=«
heiten,daß er —

zur Erheiterungund Warnung zugleih—

im Wortlaut (unterWeglaſſung der Perſonaliendes Auſtrag=-
gebers)zum Abdru> gelange.(Die fettgedru>tenTeile ſindim
Originalvorgedrud>t).

”

CldiſchesKanſt:Goebdes J dnſtitut für heraldiſhes Kunſtgewerbe des Jns unInf AUSLaLDA, Hermann Goeb, Breslau X

Fernſpr.10422 — Sqhleiermacherſtr.39 1.

Auftrag Nr. 325

Fabrikbeſizerin B
M .. Straße Nr...

Anbezahlt: Koſtenvorſhuß100.
Kondition: Erteilte Beſtellungenwerden per Nahnahme

geſandt.
Erfüllungsortfür beide Teile iſ Breslau.

Perſ.geb.30. April 1883 in B
«

- + 6Vv. reform.Verh. mit Frau
H... geb.H... Kinder: 2 Söhne, Günter, Herbert.Vater:
Emil V . geb.6. Sept. 1848 in V……, kath. 3 Söhne: Paul,

Franz, Friz V

1 Wappenſkizze200 ME.

von Herrn F ...

Koſtenvorſhuß 100 ,„

Veſt 100 Mf.

Mit Vlaſonierung, d.h. Wappenerklärungdes im betr.
Wappenbuch angegebenen Textes, ſowie Angabe der

Jahreszahl,wenn ſolcheverzeihnetſind.
Eigene Wappenbibliothek und Vegiſtrierung.

Warnung. —- Für den dur< den Kalkulator Siegfried
Brenner vertretenen „GenealogiſchenJFntereſſenverbandBrens=
nerſcherGeſhlechter“in Kopenhagen,PeterBangsvej58, habe
ih im Frühjahr und Sommer 1923 eine Anzahl Erz
mittelungenund Archivalienauszügebeſorgt.Er hat jedoch,
abgeſehenvon der erſtenSendung, weder das vereinbarle
Honorar no< meine beträchtlihenBarauslagenerſtattetund
auf meine wiederholtenEinſchreibbriefeniht geantwortet. Ich
warne deshalbdie Fachgenoſſen.

Darmſtadt, Büchnerſtr15.
Prof. Dr. Wilhelm Martin Betd>er,

Hilfsarbeiterbeim HeſſiſchenStaatsarchiv.
Über den in vorſtehenderWarnung genannten SiegfriedBrenner können auf Grund ähnlichertraurigerErfahrungenweitere Auskunft geben: Peter von Gebhardt (Berlin=-

Wilmersdorf,Bingerſtr.87), HeraldikerLorenz M. Rheude(München NW. 2, Seßſtr.98),das BadiſcheGenerallande8s=«
archivin Karlsruhe,AntiquariatOswald Weigel(Leipzig,Königsplazz1) und viele andere mehr. Die Schriſtleitung.

Die Allion’ſcheStipendienſtiftungin Cöthen (Anhalt).
— Jn ſeinemTeſtamentevom 28.April1761,das er bei der Fürſtl.
Landesregierungvon Anhalt-Cöthendeponierte,errichteteder
Fürſtl.AnhaltiſcheHofratGuſtavAdolph Al(l)ionde Maiſéroi
in Côthen eine Stipendienſtiftungfür ſtudierendeCôthener
BürgerſöhnereformierterKonfelſion.Aus den bet der VerwaltungdieſerStiftunggeführtenAkten ergibtſichfür die Familien=
geſchichteu. a. folgendes.

1. Der genannte Stifterſtammte aus Frankreich.Er war
aus Wes als ErzieherfürſtliherPrinzennachder Veſidenzſtadt
Côthen gekommen und hattehierbis zur Teſtamentserrichtung,
alſo bis 1761,bereits58 Jahre als angeſehenerMann gelebt.
Seine umfangreicheBibliothekund einebedeutendeMünzſammlung
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vermachte er dem Für�ten. Er ſcheintniht verheiratetgeweſen zu
ſein,denn zu ſeinemHaushalt gehörtennur ſeineKöchin Luiſe
KatharineUlrich(in),die ſih ſpätermit dem Poſamentierer
Bettzieche in Côthen verheiratete,und eine arme Waiſe, die
er bei ſihaufgenommen hatte,mit Namen AuguſteBraun(in).
Leßterewird gelegentlihals ſ<hwachſinnigbezeihnetund über-
lebte die Ulrich,in deren Familie ſieſpäterein Unterkommen
fand — beide bis an ihrLebensende im Genuſſeder ihnenaus der

StiftungausgeſeßtenVenten. Der Stifteriſtverſtorbenzu Côöthen
in ſeinerWohnung im neuen Schloſſein der Wallſtraßeam
27. Mai 1762.

Ein Bruder des Stifters,der Dr, med. in Hallea. S. war, iſt
bereits vor dem 28. April 1761 verſtorben;mit den Büchern
aus deſſenNachlaßſolldieBüchereides Hofratsin der Fürſtlihen
Bibliothekvereinigtwerden.

Von den Zinſen des Vermögens des Stiftersſollenzunächſt
ſeinerSchweſter,der Frau ObriſtwachtmeiſterKatharineverw.
de Warſilly, geb.Allion de Maiſéroi, in Berlin jährli<
150 Taler gezahltwerden ; ſollteaber beim Tode des Teſtators
der Friedenoh nichtgeſchloſſenſeinund ſeinerSchweſterderen
Vermögen durchfeindliheHand geraubtwerden,ſo ſollſiedie
geſamtenZinſenerhalten.— Die verwitwete Frau de Marſilly
iſtin Met im Jahre 1669 geborenund in Berlin am 11. März
1763 geſtorben,„nahdem ſienur zehn Tage vor ihrem Tode
Schwachheithalberdas Bett hüten mußte,bis dahin aber in
voller Geſundheitgeweſeniſtund noh die kleinſteSchrifthat
leſenkönnen“ (vergl.BerliniſheNachrichtenvon Staats- und

gelehrtenSachen Nr. 33 vom 17. März 1763,pag. 138).
Bei der Teſtamentseröffnung,die in Cöthenam 16. VI, 1762

ſtattfand,iſtzugegen in Vollmacht der ſoeben genannten Witwe
de Marſillyderen Neffe,FriedrihJoly de Maiſéroi. Es hat
ſichim Nachlaſſedes Verſtorbenennoh ein privatſchriftlihes
Teſlamentvom 1. Februar 1762 gefunden,in dem der Teſtator
dieſenſeinenNeffen und gegebenenfallsauch deſſenNachkommen
in den Genuß der Einkünftedes Vermögens ſetztunter der Be=-

dingung,daß er aus Frankreichauswandert, ſih in Deutſchland
niederläßtund ſeineReligionwechſelt.Zwar ergibtein Schreiben
Jolys,daß er die Abſichthabe,dieſeBedingungen zu erfüllen,
— der Teſtamentsnachtragwird jedo<hwegen Formmangels für
nichtigerklärt,und es bleibt bei dem erſtenTeſtamente. Ein
weiteres Schreibendes Neffen vom 27. X. 1772 ergibtdann, daß
er doch,um nichtſeineväterlihenGüter zu verlieren,in Frankreich
gebliebeniſt;er hat nun aber ſeinenSohn, FriedrißWilhelm
HyacinthJoly de Maiſéroi,in das Kgl.Preuß.Kadettenkorps
in Berlin eingeſtellt,und dieſererhältals Fähnrich im Regiment
Prinz Ferdinand von Preußen in Neu-Vuppin,ſpäterin Fehr-
bellin und in Kremmen, nachdem er beim Brande von Neu-

VRuppin ſeine geſamteOffiziersausrüſtungverloren hatte,nah
mehrjährigenVerhandlungen im Jahre 1787 aus der Stiftung
eine Abfindung von 250 Talern.

2. Der Nachlaß des Teſtators an Vermögenswerten beſteht
hauptſächli<haus Schuldurkunden,für die vielfahGrundſtücke
verpfändetſind.Die SchuldnerdieſerForderungenſindBürger,
Handwerker und Bauern aus Cöthen und den umliegenden
Dörfern. Außerdem haben ſi<him Nachlaß vorgefunden ein

Schuldſcheinvom Meſſerſhmied Fohann Andreas Pauli in

Halle von 1745 über 500 Taler,fernerWechſel von Charles
„Guilhaumann“ und ſeinerEhefrau Suſanne geb.Tournais
in Halle von 1747 über 1060 Taler und von Louis Audoyer
in Hallevon 1754 über 400 Taler. Paulis Grundſtü>kin Halle
iſtſpäterSchulden halber verkauft,und er ſelbſt1751 nah
Neuſtadt-Eberswalde gegangen, wo er als Obermeiſterbei der

Stahlinduſtrietätigiſ. Audoyer iſtDirektor des Adreßhauſes
in Halleund wohnt dem Goldenen Löwen gegenüber;er ſowohl
wie „Guilhaumes“ unterſtehendem Kgl.FranzöſiſchenKolonie-
Gerichtdaſelbſt,als deſſenDirektor 1768 JF.A. Michél, Kgl.
Preuß.Rat, zeichnet.

3. Das Teſtament ſchließtmit der Anordnung, daß die Bes

erdigungin der Stille und ohne Gepränge veranlaßtund der

Nachlaßverſiegeltwerden ſolle.Jnfolgedes JFntereſſes,daß der

Fürſtvon Anhalt-Cöthenam Nachlaß wegen der ihm vermachten
Büchereiund der Münzſammlung hat,wird dann bald nah
dem Tode des Erblaſſersauf Anordnung der Fürſtl.Regierung
der Nachlaßdurchdie SekretäreJ.H.Baenſch und L. G. Vieler
auf das Genaueſte inventariſiert,ſodaß wir aus dieſenVer-
handlungen ein ziemlißhgenaues Bild von den Lebens=-

gewohnheitendes Verſtorbenen gewinnen. Soweit die Nachlaß-
gegenſtändenicht,abgeſehenvon den erwähnten Legatenan den

Fürſten,der Ulrih und der Braun vermacht ſind,werden ſie
ſpäteröffentlichmeiſtbietendverſteigert.Erwerberſind hierbeiu.a.:
Sekretär Feuerbaum, die Advokaten Lezius, Böttger,
Vodemeher, WMundko<h Hartung, Bergener jun. Hof-
jäger Schleicher, Ws. Lorient, Kabinetts-Sekr. Lorbeer,
Kammerſekr. Biedermann, Faktor Schnöd, Feldſcheer
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Kunſch, Amtmann Pfau, Einnehmer Ziemann, Kanzlei-
bote Donath, KüchenmeiſterSchlegel, SchneiderKöppe,
Laquai Schlott jun., Lakai Müller, Jude Abraham,
Jude Moſes, Jude Meyer Salomon aus Deſſau,Samuel
Salomon aus Deſſau,Salomon JSsrael, Samuel Lewin
aus Wulfen, Süßekind Lewin aus Wulfen, Alexander
Lewin aus Wulfen.

4. Für die Verwaltung der Stipendienſtiftungſind im

Teſtamentvier Perſonen eingeſeßt,und zwar
1. der Hof-und Kammerrat ChriſtianFriedrihVierthaler

in Côthen,bei deſſenAbleben der erſtevorſitzendereformierte
Vat in FürſtliherLandesregierungin Cöthen, „ſo er ein
Reformatus iſt,“ſonſtiſtes „derin ordine folgende2te oder 3te
reformierteVat“;

2. der jedesmaligeArchidiakonusder reformiertenStadt=-
und Kathedral-Kirchein Cöthen;

Cdt,
der jedesmaligereformierteStadt=- und Landrichterin

öthen;
4. der BürgermeiſterAuguſtFriedri<hJanus (712.IV. 1784)

zu Côthen und nach deſſenAbleben der jedesmalregierende
Bürgermeiſterin Côöthen.

Der Hofrat Vierthaleri bereits am 3. VII. 1762,alſonur

5 Wochennach dem Tode des Stifters,geſtorben.An ſeineStelle
hâtteder vorſizendeRat der Regierung,A. F. Müller, treten
müſſen,der Fürſt geſtatteteaber — offenbarauf Veranlaſſung
des Müller — ſeinenEintrittnicht,ſodaß deſſenStelle zunächſt
offenblieb. Erſt1766 ordnete der Fürſtden Eintritt des Hof=-
rates J. L. Geſe in die Verwaltung der Stiftungan; na< ihm
haben dann immer die Vorſitzendender Regierungauch den Vor-

ſitin der Verwaltung der Stiftunggehabt,von 1811 bis 1812,
während in Cöôthendie franzöſiſheVerfaſſungeingeführtwar,
der Präfekt C. F. Behr. Bürgermeiſter(1811/1812:Maire)
waren nah Janus Tode abwechſelndJ.D. Blei, C. G. Splitt-
buſen, J.F.Schreiber, C.G.Göſchen und FJ.Fr.Holzmann,
bis dann 1820 ein hauptamtliherBürgermeiſtereingeſeßtwurde.
Von 1788 an trat zu den 4 Perſonen noch ein Geſchäfts-und
Vechnungsführerhinzu,nahdem bis dahin die Verwaltungs-
geſchäfteimmer einer der 24Teſtamentariengeführthatte.

5. Über die fürdie Verleihungdes Stipendiumsin Betracht
Tommenden Perſonen enthältdas Teſtament,abgeſehenvon der

allgemeinenBeſtimmung, daß es vier ſtudierendereformierte
CôthenerBürgersſöhne erhalten ſollen(wobei der Beſuch des

Gymnaſiums in Zerbſt dem Univerſitätsſtudiumgleichgeſetzt
wurde),die weitere Beſtimmung: „Und weilen ih unter meinen
treuen Freunden in Cöthen ſonderlihden bereits abgelebten
Fürſtlihen KammerSecretarium Herrn Georg Bernhardt
Behmer geliebt und mit wahrerFreundſchaftzugetan geweſen,
und von demſelben nur ein einzigerden Studiis gewidmeter
Enkel,Auguſt Friedrih Vierthaler, des Hof- und Kammerrat
Herrn ChriſtianFriedri<hVierthaler mit Frau Charlotten
Wilhelminen Behmerin erzeugtereheleiblicherSohn, reformierter
Veligion und Bürgers Kind, vorhanden, welcherſih den
Studis juriswidmet, ſo ſolldieſerder erſteund vorzüglichſte
Percipientſein“,— „auh ſeinevon thm descendierenden
Posterii reformierterReligion,welcheſi<hden Studiis widmen“.
„Ferner ſollennachfolgender„jet“ (1761)lebender Perſonen
künftigeSöhne zur PerceptiondieſesStipendiivor anderen
Vürgers Söhnen zugelaſſenwerden,nämlichder HerrenGeſamtrat
und Konſiſtorial-DirektorsMüller, Hof-und GeſamtratsAuguſt
FriedrihMüller, Hofratsund LeibWMedici Dr. Janus, Bürger-

DeereAuguſt Wilhelm Janus und Vegierungs-Sekretär
anus“. :

—

Auguſt Friedri<hVierthalerhat das Stipendium erhalten,
er iſtaber unverheiratetverſtorben.Die beiden FamilienMüller
und die drei Janus ſcheinenmännlicheNachkommen niht ge=-
habt zu haben,es werden wenigſtensnirgends ſolcheerwähnt.
Aus den Akten geht ledigli<hhervor,daß eine Tochterdes
BürgermeiſtersJanus den KammerkonſulentenBehr geehelicht
hat;deren Nachkommen werden jedo< als bevorrehtigtzum
Genuſſeniht anerkannt,da das Teſtament ledigli<hvon den

Söhnen der genannten fünfPerſonen ſpricht.
Die Geſucheder Studierenden um Verleihungdes Stipen-

diums fülleneine ganze Anzahl von Aktenbänden. Sie ſindviel«
fah mit firhlihenUrkunden, Univerſitätszeugniſſenund Nach-
weiſenüber den Beſigdes CôthenerBürgerrechtsbelegt.Seitdem
1814 in Côthen die Abiturientenprüfungeingeführtiſ},iſtau<
das Zeugnis hierüberregelmäßigvorhanden.Aus der Zeitbis
1861 haben AngehörigefolgenderFamilien Geſucheeingereicht,

wobeivielfa<hmehrere Generationen hintereinanderin Frage
ommen :

(von)Albert, Albrecht, Alli(e)hn,Alsleben, Arnim,
Aue; Vaenſch, Bandhauer, Becker, Behr, von Behr,
Bennhold, Berendt, Biedermann, Bley, Boſſe, Bra-
migk,Brand,vonBranke, Braune, Braunsdorf, Brunn,
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Buſchbe>; Cläpius, Cramer, Curth; Drechsler; Ehr-

hardi,EichebaH:Fels, Fißau, Friedel,Friephetm,
Friesleben; Geißler, Göſhen, Gottſchalk; Haa e,
Häniſch,Hankwiß, Han>kwiz, Heiden, von Heimrod,

Heinrich,Heinze, Hellwig, Hengſt,Herre, Herrmann,
Serg, Hille, Hinſch,Söôlemann, Hoffmann,HoÎmeye,

Solger,Holzer, Holzmann, Hoppe,Hummel; Janna<<,
Joachimi,Jppel, Iſenſee; Keilig, Keßler, Keller,
Kielberg,Kindſcher, Kißing, Klappenbah, He ſael,
Klinghammer,Knaths, Köhler, Kohl, Kopſel, Kretſ<
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mar, Krietſh, Krüger, Kummer, Kuthe; Laubſch,
Lobethan, Löwe, Loſſier (aus Deſſau),Lüdicke;Nagel,
Nahde, Neuhof(f), Nordtmann; Pauli, Pöſhmann,
Pötſch; VNeinhardt, Reinicke, (von) Renthe, Richter,
Rieger, VRindfleiſh; Salmuth, Schettler, Schilling,
Schmidt, Schneider, Schnoedt, Schoene, Schröter,
Schulze, Schwenke, Sommerlatte, Stange, Sto>-

mann, Süß; Troldenier; UWUhlich,Ulbrich(t);Vier-
thaler;Wagner, Weber, Wendt, Werth.

ErnſtVierthaler.

004

il Bücherſchau.
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Friedri<h Wed>en: Taſhenbu<h für Familiengeſhihts-
forſung.Herausgegebenauf Veranlaſſungder Zentral-
ſtellefür Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte.
Bearbeitetin Verbindung mit Friedrichvon Klo de, Stephan
Kekule von Stradoniß, TheodorKorſelt, Oswald Spohr,

ArthurCzellitzer.Wit einem Geleitwort von Ludwig Fin >h.
3. verbeſſerteund erweiterteAuflage. X und237 Seiten. Mit

Abbildungenund einem FJahreskalenderbis zum Jahre 2000.

Leipzig:Degener & Co. 1924. Preis: kart. 5.— M., geb.
6.50 M.

Eine ausführlicheBeſprechungder ſoebenerſhienenendritten

AuſlageetesVBabemecums“der Familiengeſhihtsforſherund

aller der Kreiſe,wie 3. B. der Archive,die dienſtli<hmit den

Wünſchen der Familiengeſchichtsforſherzu tun haben, erfolgt
im nächſtenHeftunſererZeitſchrift.

Erich Seuberli<h: Stammtafeln Deutſh-ValtiſherGe-

<hlehter (= Deutſche Stammtafeln in Liſtenform,her-
ausgegeben von der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-
und FamiliengeſchichteE. B., geleitetvon Archivar Dr. phil.

Friedrichvon Klo>e, Band 1, Beiheft l). 1. Veihe.
eipzig:Verlag der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und

Familiengeſhi<hte(Kommiſſionsverlagfür Lettland,Eſtland,
Finnland,Polen und Rußland: N. Kymmel in Riga) 1924.

8 Seiten und 184 Spalten Folio. Mit 2 Wappen- und 26

Vildertafeln.
Dieſes erſteHeft der „DeutſchenStammtafeln in Liſtenform“,

des lang erwarteten Gegenſtückeszu Weckens „DeutſcheAhnen=-
tafeln in Liſtenform“hoffenwir im nächſtenHeft der Familien4
geſchichtlihenBlätter eingehend würdigen zu können. Jn dem

jeßtvorliegendenerſtenTeil des 1. Betheftesſindbehandeltdie
Familien Baumgarten, Beyermann, Buſh, Conradi,
Deeters, Dreyling, Eckers, Fehre, Feuereiſen, Fuchs,
Germann, Gerſtenmeyer, Gruner, Henzelt, Fntelmann,
Jakſch,Jenſen.

Friedrih Wed>en: Deutſhe Ahnentafeln in Liſtenform.
1. Bd.,2. Lfg. Leipzig:Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=-
und Familiengeſchichte1924. 198 Spalteng.4°. Preis Mk. 12.—

Endlichiſtdie zweiteLieferungdes erſtenBandes erſchienen!
Schon lange erwartet,konnte ſiewegen der finanziellenNöte
der leßtenJahre erſtjeztherauskommen nach faſtdreijähriger
Pauſe. Nun ſoll im Herbſt dieſesJahres auh die Schluß-
lieferungmitNamensregiſterdes ganzen Bandes erſcheinen.
Jn Bearbeitungſindau< ſhon weitere Bände, von denen der

zweiteBand wieder wie der erſteAhnentafelnaus allen Gebieten
und Ständen, der dritteBand Ahnentafelneines geſchloſſenen
ſtändiſchenKreiſesenthaltenſoll.Vielleichtiſthieran eine

Sammlung von Stammtafeln des Hohen Adels gedacht,der an

ſichnoh ſtändiſ<hgeſchloſſeniſt,deſſenAhnentafelnſih aber

neuerdingsauh nichtmehr rein aus dieſenKreiſenzuſammen=-
ſegen.Jh erinnere nur an die Ahnentafelder verſtorbenen
DeutſchenKaiſerin,die wohl AngehörigefaſtallerStände vom

Hohen Adel bis zum Arbeiter herabumfaßt, ferneran die der

ehemaligenregierendenHäuſerLippeund Meiningen,die ſchon
in den jüngſtenGenerationen dynaſtiſheund Uradelsfamilien,
kleine induſtrielleUnternehmer,Kaufleuteund Bauern in ſich
vereinigen.Doch ſindderartigeBlutsauffriſhungenauh ſhon
frühervon Zeit zu Zeit im Hohen Adel vorgekommen,wie bei

Eleonore Des mier d’Olbreuſe,Katharina|.von Rußland uſw.,
die faſtin allen AhnentafelnregierenderHäuſervorkTommen. —

Der 4. Band des Wed>enſhen Sammelwerkes ſollAhnentafeln
umfaſſen,deren Probanten einem geſchloſſenengeographiſchen
Kreiſeangehören,und der 5. Band Ahnentafelnbedeutender
Wänner und Frauen. Wöge der verdienſtvolleHerausgeber
auh weiterhindas Jntereſſeund die Unterſtühungder Fach»
kreiſefinden,um ſeinUnternehmen zum Vorteil aller Ahnen-

forſcherimmer mehr ausbauen zu könen! Leider hat ſih durch
das Stillſtehenim Erſcheinenunſerer DeutſchenAhnentafeln
in Liſtenformauh ſchondie Konkurrenzan dieſesgeiſtigeEigen-
tum Wed>ens gewagt,da der früher der Zentralſtellean=«

geſchloſſene„GenealogiſheAbend“ in Magdeburg unter Leitung
des Vegierungsrats von Ehrenkrook das Erſcheinenvon

„DeutſchenAhnentafelnin Liſtenſorm“an verſchiedenenStellen

angekündigthat.. ..

Nun zu dem vorliegendenHefte!Es wird mit einer großen
Ahnentafel(Nr.69)des Dr. phil.Hans Albrechtvon der Gabe-

lentz-Linſingen und ſeinerGeſchwiſtereröffnet,die ſih über

14 Generationen erſtre>t.Dies iſ bisherdieHöchſtleiſtungin

der Sammlung. Leider fehlenaber ſhon in der 64er Veihe
zweiAhnen von Sohr, die ſh dann dur die höherenGene=
rationen als immer weiter wachſende,ſtörendeLüde hinziehen.
Die Ahnentafelumfaßt hauptſächlihFamilien desUradels von

Ober- und Niederſachſenund Thüringen. Vereinzeltkommen
au briefadeligeFamilien vor, z. B. von Cornberg und

von Herhberg (des Stammes de Smid). An einzelnen
Stellen findetman auch fränkiſcheundoberrheiniſcheFamilien.
Jm 16. Jh. werden die Daten ſpärlich,und man hat den Ein-

dru>, daß die oberen Generationen vor derVeformation do<
wohl zumeiſtauf Dru>ſchriflen,Valentin König,Leichenreden
uſw. beruhen, die ſicherdur eingehendearchivaliſheStudien

noch berichtigtund weiter ergänztwerden könnten. Die Art,
immer wieder die veralteten gedru>tenQuellen heranzuziehen,
bringt die Gefahr mit ſih,daß au<h immer wieder die alten

Fehlerwiederkehrenkönnen,ſoweites wenigſtensdieGenerationen
im 15. und 16.Jh.betrifft.(Vergl.im übrigendieBeſprechungdieſer
Bände als Sonderdru> erſhienenenAhnentafel in den Familien=«
geſchichtlihenBlättern Jg.22,1924,Sp. 36—37.) — Jchmöchtehier
gleichals GegenſtückdieAhnentafelPfeilſti>ker(Nr.81)erwähnen,
welche als Fortſezung der im 1. Hefteabgedru>tenNr. 43 die
Ahnen der 10. und 11. Generation eines ſhwäbiſhenBürger-
geſchlechtswiedergibt.Die Quellen ſinddort in Süddeutſchland
ergiebigerund auh von dem Einſender und in deſſenAuſtrag
von der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familien=-
geſchichteeingehend bearbeitet. Am Schluſſewird eine reiche
Überſichtvon Grab- und Gedenkſteinen,Wappenſchilden,Epis-
taphien,Leichenpredigten,Trauer- und Hochzeitsgedichten,Bild=
niſſenund ſonſtigemMaterial gegeben,das zur Biographieder
einzelnenAhnen geſammeltiſt.Die Ahnentafelumfaßthaupt=-
ſächlichſtädtiſheund ſtaatliheBeamte,Handwerker,vereinzelt
ſtudierteLeute. Sie greiftnur ſeltenaus dem ſ<hwäbiſchen
Gebiet in andere Gegendenüber,z.B. nachdem Elſaß,Thüringen
Brandenburg uſw. — Die Ahnentafel der FreiherrenWolf
Gerhard und WMeinhartvon Guttenberg umfaßt in den erſten
Generationen fränkiſchenAdel; unter den aht Ahnen iftſchon
eine Dame aus der franzöſiſhenSchweizund ein Jnduſtrieller.
In den ſpäterenGenerationen findenſi<hNiederſachſen,bürger-
licheBeamtenfamilien,Offiziere,Gelehrteund Kaufleute.—
Im Kaufmannsſtande bleiben die 16 ntiederrheiniſhenAhnen
van Hees (Ar.71). Die 16 Ahnen Hollender (Nr.72) ver-
teilenſih auf Beamíe, einen Offizierund in der oberen Genes
ration Handwerker, Lehrer,Ärzte, die in Schleſien,Polen,
Poſen, Brandenburg,Provinz Sachſen,Thüringen und Heſſen
wohnhaſt waren. — Örtlih auf Sachſen beſchränktſind die
32 Ahnen Horn (Ar. 73) als Bauern, Landwirte,Schäfer
und Gärtner. — Ebenſo örtli<hauf Oſtpreußenbeſchränkt
ſind die 16 Ahnen Kirſchſtein (Nr. 74) als Kauſleute,
Pfarrer,Lehrer,Beamte und Handwerker.— Jn Oſtpreußen
bleiben auh die Ahnen Kluge (Nr.76) und Schulz (Nr.83);
die Ahnentafeln,die zuſammen gehören,ſind bis in die
11. und 12 .Generation hinauf bearbeitet,do< ſind bei der
erſtenſhon in der 32er Veihe, bei der anderen in der 6ler
Veihe nichtausfüllbareLücken ; faſtnur ländlicheBevölkerung,
Bauern,Landwirte,Landarbeiter,Hirten,Schäfer,Gärtner,Krüger
und Handwerker kommen in beiden Tafelnvor, daher i} au<
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wenig Weitzügigkeitzu bemerken. — Die AhnentafelKlamroth
(Nr. 75) auf 32 Ahnen umfaßt Kaufleute,Handwerker Beamte,
Förſterund Landwirte und erſtre>tſih über das Gebiet des

OſtharzesnachNiederſachſenund Heſſen.— Zwei Ahnentafelnvon
Lenthe (Nr.77 u. 78),beide auf 64 Ahnen vollſtändig,zeigennur
ganz wenig bürgerlihenEinſhlag. Beide umfaſſenniederſäch-
ſiſhenund fränkiſhenAdel,die eine greiftauh nah Oberſachſen
und Schleſien,die andere nah Holland und Frankreichüber. —

Die TafelLöſ<hke (Nr.79,Beitafelzu Riehm Ur. 50) iſtauf
16 Ahnen bearbeitet,die in Oberſachſenals Kauſleuteund Hand-
werker heimiſchſind.— Eine größereAhnentafelNottnagel
(Nr.80) gehtin einzelnenPerſonen bis zur 14. Generation,hat
aber in der 6. {hon Lü>ken. Ste umfaßtFnduſtrielle,Kaufleute,
Künſtler,Beamte, Paſtoren, Handwerker, Bauern, Gärtner,
Müller und Gaſtwirteund führtuns na<h Sachſen,Thüringen
und Franken.— Jn der Tafel Vode (Nr.82),die auf 32 Ahnen
vollſtändigiſt,findenſi<hOffiziere,Gutsbeſizer,Anwälte,Theo-
logen,Apotheker,einen Arzt,KaufleuteundHandwerkerin Hamburg
und Dänemark. — Die 16 Ahnen Sehmer (Nr.84) ſindvoll-
ſtändig.Ein Offizier,ein Bergwerksdirektor,Kaufleute,Juriſten,
ein Gaſtwirtund verſchiedeneHandwerkerin Rheinland,Saar=-
gebiet,Weſtfalen,Niederſachſenund Schleſienkommen darin

vor, auh ein geringerEinſchlagvon Adelsfamilien.— Die
Tafel Steiner (Nr.85) iſ eine Ergänzung von Nr. 54 und

enthälteinigeGlieder der 7.—16. Generation,Landwirte,Bürger
und Handwerkeraus Tirol,Steiermark,Niederöſterreih,Böhmen
und Kärnten. — Nach Steiermark führtauchdie TafelStering
(Nr.86),die bis in die 10. Generation reicht,aber in der 6. ſhon
unvollſtändigwird. Auch dieſeAhnen rekrutierenſihaus länd-

lichenKreiſen:Bauern, Landwirte und Müller. — Faſt örtlih
auf Schwaben begrenztiſtdie Tafel Sto>mayer (Nr. 87),die
der Einſendervon Nr. 81 für ſeineGattin auf 32 Ahnen voll»

ſtändigbearbeitet hat. Die Tafel umfaßt landſchaftliheund
andere Beamte, Vechtsanwälte,Ärzte,Fabrikanten,Pfarrer,
Kauſleute,Handwerker,Landwirte,Müller, Bauern und Wirte.
— Die TafelStü > (Nr.88)reichtbis in die 9. Generation,hat
aber in der 7. ſhon kleine Lücken,die ſichna<h und nach vers

breitern. Jn ihr findetman Orgelbauernund andere Hand-
werker,Kaufleute,Bauern, Schäfer,Gärtner und Soldaten aus

Heſſen,Brandenburg und wahrſcheinlihauchfranzöſiſchenBlut-

einſhlag.— Jn Nr. 89 bringtder Herausgeber der Sammlung
ſeineeigeneAhnentafelWecken auf 16 Ahnen vollſtändig.Sie
umfaßtPaſtoren,Ärzte,Landwirte und Förſterin Niederſachſen,
Thüringen und Franken. — Aus Hamburger Senatorenkreiſen
und weiterhin aus Niederſachſenſezt ſi<hdie Ahnentafel
Weſtphal (Nr.90) auf 128 Ahnen mit kleinen Lücken in der
64er Reihe zuſammen. Sie umfaßt Kaufleute,Juriſten,Guts-
beſitzer,Paſtoren und Beamte, und wird wie manche andere

Tafel in der oder in den nächſtenLieferungenfortgeſeztwerden.
— Die aufSchleſienörtlihbegrenzteTafel Woide (Nr.91) auf
16 Ahnen bildet den Abſchlußdes Heſtes. Sie iſtnichtganz
vollſtändigund vereinigtin ſi<hBauern, Landwirte,Gärtner, .

Freiſaſſenund Handwerker.
Schauen wir noch einmal auf den ſehr reihenJnhalt des

Hefteszurüd,ſointereſſiertuns namentli<hdie Vermiſchung der

Stände und der Auſſtiegvon einem zum anderen. Den frucht=-
barſtenBoden zum Auſſtiegſhienen der Bauern- und der

Handwerkerſtandzu bieten. Es iſtſhade,daß ſi<hwohl ſelten
Gelegenheitbieten dürfte,den ſozialenVerfall von Familien
zu beobachten,da die ſozialgeſunkenenFamilien ihreAhnen-
tafelnniht aufſtellenund dru>en laſſen.Es würde ſi<hwahr=-
ſcheinlichſonſtein merkwürdigesBild vom plötlihenUmſchwung
zeigen. Ein fremder Bluteinſchlag,außer etwas romaniſchem
Blut aus Frankreichläßtſih in den jetztvorliegendenAhnen=-
tafelnniht nahweiſen. — Vivant sequentes!

W. K. von Arnswaldt.
Viktor [Freiherr] von der Lippe und Friedrich
Philippi: Die Herren und Freiherren von der Lippe.
UrkundlicheFamiliengeſhichte.3 Bde. Teil 1: Urkundenbuch,
XVI + 364 + XCVI &. mit 14 Abb.-Tfln. Teil 11: Perſonal-
regeſten,IV 4 185 G. mit 42 Abb.-Tfln. Teil 111:Genealogie,
XVI + 83 GS.mit 11 Bll. Stammtfln.,13 Bll. Ahnentfln.und
4 Abb »Tfln. Sämlich Lex.-8°9.Görlig: C. A. Starke
1921—1923. Mf. 125.—

Ein monumentales Werk — dieſe 3 Bände urkundlicher
Familiengeſhihteeines namhaften weſtfäliſhenGeſchlechtes!
Ein Werk von erheblichemWerte nichtnur für die Genealogie,
ſondern nah ſeinem bemerkenswerten Gegenſtande und dank

ſeinertrefflihenBearbeitungauh von bleibender Bedeutung
für die Sozial-und StändegeſchihteWeſtfalens. Faſt2 Jahr-
zehntebedurſtees ſeinerVollendung;aber bei der glüd>klirhen
Verbindung eines unermüdli<h ſammelnden Familienforſchers,
des Wiener Bank=-Direktors Victor Von der Lippe, vormals

Freiherrn von der Lippe zu Wintrup, mit einem kritiſch

ordnenden Hiſtorikervon Ruf, dem Staatsarchiv-Direktora. D.,
UniverſitätsprofeſſorDr. Friedrich Philippi, konnte es auh
zu ſhöôönerGeſtaltungreifen.

Zum Gegenſtandehat das Werk die außerordentlihreiche
Geſchichteeines der älteſtenund ſtändiſhintereſſanteſtenGe-

ſchlechterWeſtfalens.Bis ins 12. Jh. urkundlih geſichertund
mit überzeugendenKombinationen gar bis um 1100 läßti<
das Geſhleht zurü>kverfolgen.Hervorgegangen offenbaraus
einem bedeutenden,aber noch namenloſenStamm, dem der um

1100 auftretenden(Stadt-) Grafen von Paderborn, und

ſelbſtdynaſtiſhenRanges erſcheintder erſtedieſerHerren von

der Lippe (mitdem Turnierkragen-Wappen)1180—1196. Auch
im 13. Jh. waren Angehörigenoch edelfrei,teilweiſeunter den
Namen v. Hamelſpringe und v. Grove; dannfreili<hwurde
das Geſchlechtniederer Adel. Jn der 2. Hälftedes 16. Jhs.teilte
es ſih in 3 große Linien: eine 1. zu Vinſebe>-Hauptgut,Kr.
Höxter(zuleßtgewohnheitsrehtli<freiherrlih,im Mannesſtamm
erloſchen1767),eine 2. zu Vinſebe>-Nebengut(im vollbürtigen
Mannesſtamm {+}1697,mit einem illegitimen,aber Namen und

Wappenfortführenden,auchals adeligerſheinendenAſteGodels-
heim(7+2.Hälfte18.Jhs.),eine 3.zu Wintrup,Kr. Höxter.Letztere
ſchiedſihin einen Hauptaſtzu Wintrup (mit einem freiherr-
lichenöſterreichiſhenund einem untitulierten weſtfäliſhenZweige
noch beſtehend),einen Aſt zu Ottenhauſen(T7),einen däniſchen
Aſt (77),einen Aſt zu Sandebe> (mit verſchiedenenZweigen
teils in Weſtfalen,teils in Holland u. a. untituliert no< be-
ſtehend).Wie dieſegenealogiſcheVerbreitung,ſo iſtauh die

ſozialeDifferenzierungerheblih:Am Anfang der Entwicklung
nochdynaſtiſchePerſönlichkeiten.Jn den folgendenJahrhunderten
die Maſſe der Angehörigennamhafterritterſchaftli<herAdel. Die
1. Linie Vinſebe> bis zum Erlöſchenvornehm und reichin der

erſtenVeihe der Standesgenoſſen;auch die wenigervermögliche
2. Linie Vinſebe> wahrt ihrenStand. Ähnlichauchder Haupts
aſtder Linie Wintrup mit ſeinem 1, öſterreihiſhen,als frei-
herrli<hanerkannten Zweig, während der 2. weſtfäliſheZweig
im 19. Jh. ſozialſank. Allmählichimmer ſtärkerdeklaſſiertaber
wurde der Aſt Sandebe>t; hier ſind Bauern und Handwerker,
ja Fabrikarbeiter,Proletarierdes Ruhr=Jnduſtriegebietesunter
den Nachkommen der ehemaligenDynaſten vertreten bezw. mit

Dynaſten«Nachkommenverſhwägert!
Der erſteBand des Werkes, das Urkundenbuch bringtmit

faſteinem halben Tauſend Urkunden reihe Stoffezur v. d.

LippeſchenGeſchichte,zugleichaber auh zur Geſchichtevielerweiterer
Geſchlechterund zur Orts=- und Landesgeſchihtedes ſüdöſtlichen
Weſtfalensüberhaupt.Die Bearbeitungverdient alle Aner-
kennung. Die Faſſungder einzelnenStü>ke iſtdur<hweg recht
geſhi>t.Jhre Gliederungunterſcheidetſih vorteilhaftvon der
in manchen anderen Familien-Urkundenbüchern.Fnsbeſondere
iſtanerkennensLwert,daß,wo es nôtigſchien,kurzeErläuterungen
zum JFnhaltund Hinweiſe auf literariſ<heBenugzung u. à. ge-
geben ſind. Der größteTeil des Fnhalts gibt völligNeues,
aus zahlreihenArchiven mühſam zuſammengetragen.Nur
Kirchenbuch-Eintragungenſuchtman, wie meiſtin ſolhenWerken,
leiderauchhiervergebens.Sehr danken®swertund unterrihtſam
ſinddieTafelbeigabenmit den Abbildungenvon 4 vollſtändigenv. d.

LippeſchenUrkunden (von 1196,1273,1348, 1587), 72 Siegeln,
49 Unterſchriften.

Der zweiteBand „Perſonalregeſten“benannt,bringtmehr
als man unter dem beſcheidenenTitelerwartet. Auf eine Skizze
über Weſtfalenund über das FürſtbistumPaderborn und ſeine
Viſchôfe(S. 1— 35) folgtzunächſtein großer,wertvoller Zyklus
zuſammenhängenderUnterſuchungenunter der Überſchriſt„Die
Familie von der Lippe“ (S. 37—104). Hier ſchildert
Philippi an erſterStelle „Die Herkunftder Herren von der
Lippemit dem Turnierkragen“.Die gleicherweiſetiefgründigen
wie gewandtenAusführungenbringenüberzeugenddie größte
Wahrſcheinlichkeitdafür,daß dieſeHerren v. d. L.,wie ſhon
oben erwähnt,von den älteren Stadtgrafenvon Paderborn ab=-

ſtammen. Während namhaſte frühereForſcherwie Leopold
Frhr. von Ledebur und ſelbſtder große Paul Scheffer=-
Boichhorſt mit der Ableitung dieſerHerren v. d. L. in die

Irre geraten waren, hatteForſt-Battaglia in ſeinemWeſt-
fäliſhenDynaſtenkatalog(Vom Herrenſtande2) ſiezwar ſchon
mit den Grafen von Paderborn zuſammengebracht,aber doh
an offenbarfalſherSlelle eingeſetzt.Philippi aber iſ} es
gelungen,in eindringlihſterUnterſuhung namentlih der Vor=-

namengebung zu einem vieleinwandfreierenErgebniszu kommen.
Nach Philippi ergibtſih dieſesBild: Elfer, Stadtgrafvon
Paderborn,urk. 1160 - 1123,+ vor 1130; OO Regelindis,urk.
1109. Sein Sohn: Heinrich, Stadtgrafvon P., 1130—1153;
OO |)Ascela, urk. 1142,ll)NN. Von Heinrichl. ausgehend
wohl 2 Linien. Begründer der 1.H'sSohn Amelung, Stadt-
graf von P., 1179—1217. DeſſenSöhne die StadtgrafenHein-
rich,urk. 1194—1227,und Liupold,urk.1202—1227,außerdem
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no< ein Kämmerer Konrad, urk. 1202—1236. Des letzten

Searle,eE a 1227—1252, wieder Stadtgrafvon P.
und zuglei<hStammherr des Geſchlechtesvon Driburg, zas
urſprüngli2 Turnierkragen im Wappen führte.Als Begrün e
einer 2. von Heinrich1. ausgehendeLinie aber darf der erſte
Heinrichvon der Lippe angeſehenwerden, der unter ſeinen
Söhnen wieder einen Amelung beſaß,und deſſenGeſcec<
gleichfallsdie 2 Turnierkragen im Wappen hatte.Von dieſem

appen handeltdann eine zweiteStudie, ebenfallsvon Phi=-

lippi;und Philippi hat auh noch eine trefflicheDarſtellung

über „ÄltereStandesverhältniſſe“gegeben. Weitere Unters
ſu<ungenbeſchäftigenſichmit „BeſitzungenundLehen, „Ge-
rihtsbarkeit“,„Stiftsmäßigkeitund Freiherrntitel, „Religions=-

verhältniſſe“,daran ſchließtſi< dann in genealogiſcherOrdnungdie fnappgehaltenePerſonengeſchichte,die nun vornehmlichdas

Urkundenbuchauswertet. (Abermanche Perſonender jüngſten
Generationennamentli< der Linie Sandebe>hätten ſichbei

ſyſtematiſhemSuchen aber wohl no< weitereDaten ermitteln

laſſen.)Die zahlreichenTafelngebenBilder„vonGrabſteinen,Epitaphien.Beſitzungen, Porträts,alten Landkarten.? DerdritteBandbringtſhließlihdie genealogiſcheÜber=-

ſihtüber das Geſchlechtin 11 vorzüglichangeordnetenStamm=-

tafeln;dazu 13 Ahnentafeln,die 12 älteren nah RVitterſchafts-
bezw.Stiſtsaufſhwörungenvon 1662 bis 1795,wovon 4,darunter

die intereſſantangeordneteälteſtevon 1662, au< nah den

Originalenauf Tafeln abgebildetſind. Den Beſchlußmachen
genealogiſheÜberſichtenüber „NamensverwandteFamilien,
darunterweitere rittermäßigeweſtfäliſche,ferner die rheiniſchen
v. d. L, gen. Hune, me>lenburgiſh-pommerſchev. d. L.,bremiſh-
norwegiſchev. d. L., holländiſhevan der Lip, amerikaniſche

Vanderlip.Schade nur, daß der reihe Stoff des 2. und 3.

Vandes niht dur<h Vegiſternoh bequemererſchloſſeniſt,

(gagrenddas Urkundenbuch einges,ausführliches
Vegiſter

faſt100 doppelſpaltige S.!) aufweiſt.| ppelſpatli )
ArchivarDr. Fr. von Kloe.

Joſua Vogge: Nachfahren von Samuel Wilhelm Vogge
und [ſeinerEhefrau] Auguſte ThereſieVoſalie [Vogge,]
geb.Wolfram. Hallea. S. 1924. 40 S.8°.

Jn Liſtenformwerden 14 Kinder, 51 Enkel (in 10 Familien),
108 Urenkel (in 27 Familien)und 90 Ururenkel (in32 Familien)
des Ahnen Samuel Wilhelm Rogge, evang. Geiſtlihenzuletzt
in Groß=-Tinzbei Liegnitz(* 1790, + 1870),und ſeinerEhefrau
(* 1799 in Königsberg i.d. Neumark) verzeichnetund geben ſo
ein gutes Bild der Ausbreitung des Voggeſchen Bluts. Die

Anlage des Textesiſt klar und ſehrüberſichtlich;ein alphabetiſhes
Namensverzeichniserleichtertdie Benutzung des ſ<hmud>enBüch=-
leins,wenn auh zu wünſchen wäre,daß die Berweiſungszahlen

22, Jahrgang. 1921. Heft 9. 174

im Regiſtermit den Seitenzahlen,niht mit den nur durchHin=
und HerblätternfeſtzuſtellendenGenerationsſignaturenüberein-

ſtimmten. Ein erſterNachtrag bringt ſhon unmittelbar nah
Erſcheinendes HeftesBerichtigungenund Zuſätze,ein gutes
Zeichender fleißigenWeiterarbeit des Verfaſſers.

Archivar Dr. FriedrißWeen.

Friedri<hWed>en: Ahnentafelvordru> für 32= ſtellige
Ahnentafel in fortlaufenderAnordnung. 3. Auflage.
Leipzig:Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familien-
geſchichte1924. 12 Seiten Folio. Wit 1 Tafel (Zahlen=-
ſchemaeiner Ahnentafel).Schreibpapier.M. 1.50.

Die UAhnentafelvordruc>efür die handſchriftliheNiederſchrift
von Ahnentafelnin Liſtenformhaben ſihſovorzügliheingeführt,
daß ſiejeztſchonin 3.Auflagevorliegen.Beſonders den Familien=-
verbänden und ähnlichenKörperſchaſtenſeienſiewegen ihreshand-
lichenFormats beiAufſtellungvon AhnentafelnihrerMitglieder(z.
B. auchzwe>s Nachweiſesder ariſchenBluts8abſtammung)beſtens
empfohlen.Weckens Vordru>e bieten janamentlichfür den Neu-

ling auf familiengeſhihtlihemGebiete zwei Vorteile von be-
ſonderem Wert: einmal volllommen gleihen Raum für die

Perſonen aller Generationen(keinältererAhnentafelvordru>
hat dieſeſhwierigeFrage löſenkönnen),und ſodann ein konſe=-
quent durchgeführtesZahlenſhema,das in hohem Grade dazu
geeignetiſt,die nebelhaftenVorſtellungenvon „Stammbäumen“
zu verſheuhen und den ſtrengmathematiſ<henAufbau einer

Ahnentafelals eine geometriſheReihe erſtehenzu laſſen.
StudienaſſeſſorGottfried Michael.

Oswald Spohr: Liniaturen und Formulare zur Familien=
kartei (= Praktikum fürFamilienforſher.Sammlung gemein-
verſtändliherAbhandlungen über Art, Ziel und Zwe der
FamilienforſhungHeft6).Leipzig:Degener & Co 1924. 7 S.
8°, Mit 10 Tafeln.Mk. 1.00.

Der Wunſch, der ſihnah Erſcheinenvon Spohrs „Familien=-
kFarteiund Familienarchiv“(= Flugſchriſtender Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen=-und FamiliengeſchihteHeft2,Leipzig1922)
erhob,nun nicht alleintheoretiſ<hzu wiſſen,was die Karteikarten
enthaltenſollen,ſondernin der Praxis zu ſehen,wie ſiegeſtaltet
ſeinmüſſen,iſtdurchdas vorliegendeHeftendliherfülltworden.
AusreichendeErklärungen behandeln die einzelnenArten der
gebräuchlichſtenKarten;Probeblätterſindbeigegeben,auch eine
Probe des dauerhaften,gutſchreibfähigenKartons,den dieFirma
Degener & Co für die Anfertigungder Karten verwendet. Gerade
Anfänger in der Familiengeſchichtsforſhungſolltenſi<hmit den
Spohrſchen Vorſchlägeneingehendvertraut machen,weil ſiedann
von Anfang an die Möglichkeithaben,ihrefamiliengeſchichtlihe
Sammlung einheitli<hnah einem feſtenund bewährten Plane
aufzubauen. cand. hist.G. O. S<Hlüter.

Zeitſchriſtenſchau.
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Genealogiſcheund heraldiſcheZeitſchriſten.
Finnland. Suomen Sukututkimusseuran VuosIÎ-

kirja (Genealogiska Samfundets 1 Finland Arsskrift).
Bd. VIII. Helſinki(Helſingfors)1924. 317 S. — [Wirfreuen
uns, ſhon in dieſem Hefte unſererZeitſchrifteinen neuen

Band der wertvollengenealogiſhenJahrbücheraus Finnland
anzeigen zu können (vgl.Sp. 103—10L in Heft5/6),das übrigens
durcheine in deutſherSpracheabgefaßte„KurzeJnhaltsangabe“
für uns an Benußbarkeitgewonnen hat.]— Boſtröm, Die
Bürgermeiſterder finniſhen Städte im 19. Jh. (Schluß).—

Durchman, Das Geſhlehtvon Hauſen. — Aejmeloeus,
Namenliſtenüber Offiziere,Unteroffiziere,Beamte und Spiel=-
leute der finniſhenVegimenter |.F. 1653. [Das Verzeichnis
enthältden ganzen Befehlsſtandſämtlichernah Finnland ver-

legtenRegimenter mit 2 Ausnahmen.] Finne, Standes-

regiſterund deren Verwendung beider Familiengeſchihtsforſhung
[beſ.wenn die Kirchenbücherfehlen].—Hiden, Der Urſprung
des GeſhlehtsFran>. — Selinheimo, Die Begriffe„Bürger“
und „finniſheBürger“,während der ſhwediſhenVegierungs-
zeiten.[DieBezeihnung „Bürger“umfaßtedieHandelsleuteund
Handwerkerim Allgemeinen,währenddieBezeichnung„finniſcher
Bürger“nur den Handelsleutenzukam,die das Bürgerrechtals
EntſchädigungfürdieAufopferungfrühererGenerationen während
der Kriegevom Vater oder vom Schwiegervaterererbthatten.] —

Voſén, „Legmänner“,Amtsrichterund BVize-Amtsrichterim

ſog.„Alten Finnland“. [Verzeichnisüber höhererichterliche
Beamte in dem Teil von Finnland,der na<h den Friedenvon
Nyſtad (1721)und Äbo (1743)mit Rußland und zwar bis
1811 vereinigtwar.]

Köln. — Mitteilungender Weſtdeutſchen ü

Familienkunde. Bd. ll],Heft10, JuniA BeſſeſHaftir
Abſtammung der Herren v. Lahnſtein,v. Helfenſtein.Vv.
Schwalborn und v. Mühlen [Ergänzungenund Berich=«
tigungenzu BaſtsArbeit über die Miniſterialitätdes ErzſtiſtsTrier im ErgänzungsheftXVI des TrieriſchenArchivo,1918].—
Wilz, Ein Stammbuch der Kölner [Familievon] Lysfkfirchen.
— Ko>erols, Familie Schun>=«Gereonsweiler(Stiftung
Schunckiana).— Koenig, Einigesaus den Familienpapierender [+7]niederrheiniſhenFamilie v. WMüntz [Verzeichnisder
Einträgein zwei Stammbücher, darunter eins von 1802 ff.aus
Erlangen].— Bermbach,Aus der Matrikel der Univerſität
Wainz 1600—1738[Einträgevon NamensträgernHartmann
Crofft und Senftleben in der im StaatsarchivDarmſtadt
beruhendenund bisherungedrud>tgebliebenenMainzer Matrikel].

MWünchen.— St. Michael. Jg.17, 1922,Nr. 1 und 2. —

Frh. v. Gaisberg, Zum [neuen]württembergiſhenLandes=
wappen.— Derſ., Das adeligeFräuleinſtiftOberſtenfeldin
Württemberg.— Grf. v, Oberndorſf, Die Zennenfels von

Gößendorfund Gorsdorf.— [Beilage:]Frh. ov. Berchem,
Das LeipzigerWappenbuch [angelegtum 1450,enthältetwa
602 Wappen]. = Jg.18,1923,Nr. 1 u. 2. — Frh. v. Walden=«
fels,Die Ehewappen einſtund jezt.— qr.

v. Berchem, Zur
Siegelkunde[Fingereindrü>eauf Siegeln].— Frh. v. Walden»
fels,Die Schweſterſchaftder Agelblume [beſtandſeitetwa 1380
in Königsbergi. Franken bis zur Reformation].— Frh. v.
Botzheim, Beiträgezu älteren Ehewappen-Darſtellungen.=

Jg.19,1924,Nr.1, 2, 3. — Grf. v. Oberndorff, Eine ober-
pfälziſcheLandtafelunter KurfürſtPhilipp[a.d. J. 1486?].—
Frh. v. Waldenfels, Aus dem Leben der Ciſterzienzerin
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Franken. — Derſ., Uradel und Briefadel.— Grf. v. Obern=-

dorff, Ein Adelsnahweis des 16. Jahrhunderts.— Derfſ.,
Das Wappenbild im Kampfſchildedes Mittelalters [das auf
den Romzügen ausgebildeteLehensweſen der Hohenſtaufenzeit
iſtdie Wiege der Heraldikund damit au< des Kampfſchildes
geweſen;eine erfreulichklareAblehnung derRunenphantaſtereien].
— Frh. v. Gaisberg, Neues über das adeligeFräuleinſtift
Oberſtenfeldin Württemberg [betr.Prozeß gegen den württem=-

bergiſhenFiskus wegen Fortdauer der Praebenden ].
Nürnberg. — Zeitſchriftfür kulturgeſhihtli<ßeund

biologiſheFamilienkunde. Jg. 1, 1924,Heſt2. — Fürſt,
Grundlagen und Quellen der Familienforſcher(Fortſ.).— Egel=-
haaf, Die Familie bei den Römern. — Stoll, Über Familien=«
forſ<hungund Vererbung [diein einer Anmerkung der Schriſt=
leitungmitgeteilteAngabe, daß bei Mendel, deſſenTaufname
„Johann“ war, der Ordensname (Mendel war bekanntlichPraelat
des St. Thomasfſtiftesin Brünn) „Gregor“ nur ohne den

Familiennamen gebrauchtwerden dürfe,iſtfalſch,denn der ge-
lehrteAbt unterzeihneteſelbſtals „GregorMendel, Abt des

StiftesS1. Thomas“, und ſein Kloſternennt ihn in ſeiner
Todesanzeigewörtli<h„Gregor Joh. WMendel“].— Scholl,
FamiliengeſchihtliheSchüleraufſäßze.— Hering, Jugend und

Familiengeſhihte.— Butte, Von künſtleriſherSippenpflege.
Velen i.W. — WeſtfäliſhesAdelsblatt. Wonatsblatt

der VereinigtenweſtfäliſhenAdelsgarchive.Jg.1,1924,Nr. 5,6/7.—

Etwas über Familienarchive.— Dienſtvorſchriftenfür die Be=-
amten der „VereinigtenweſtfäliſhenAdelsarchivee. B.“. —

Cramer, Der Aufenthaltdes jungenFreiherrnFerdinand von

Fürſtenberg in Paris 1680—81. Ein Beiſpielfür den Wandel
der Vildungsideale.— Pottmeyer, Johann von Twiel. —

Grundſteinlegungzum Neubau des LandsbergſchenGeſamtarchivs
in Velen.

ZeitſchrifteneinzelnerGeſchlechter.

BVrü>ner’ſ<herFamilienverband. 4. Bericht 1920/22,
5. Bericht1922/24.— Neue Feſtſtellungenaus alter Zeit zur
Stammtafel [dieſeetwa 1909 gedru>t].— Familien und Nach-
fommen der Brü>nerſhen Töchter [verheiratetmit Bland,
Böhm, Boll, Crumbtegel, Devers, Friderich, Funk,
Graff, Haſenöhrl, Hoppenrath, Jahn, Krüger, Milarch,
Reinhold, Runge, Schul, Sponholz, Warnke]. —

[Außerdem in allen bisherigenBerichten(dererſteumfaßte die

Zeit vom 1. Januar 1914 bis 22. Februar 1916) geſchäftliche
Nachrichtendes Verbandes und „Chronik“aus der Gegenwart.

Familienzeitungdes Vereins „Familie von Daſſel“.
59.—54. Jahresberiht1921—1923. — [Zumeiſtperſönlicheund
ſahlihe Verbandsangelegenheiten.]— Familiengeſchichtlicher
Findling [Verwandtſchaftsreihev. Daſſel — v. Düring — v.

Bülow — Lindheimer — Goethe].
v. Düring'ſhes Familienblatt. Bd. lll,Nr. 50, 1923;

Nr. 51, 1924. — [BeſondersFamiliennachrihtenüber den

Familienverband,auch ſolchezur älteſtenFamiliengeſchichte.]—

Gut Marſſel [beiLeſum].= Die Ritterakademie in Lüneburg.
— Gut Kirhwahlingen.

Nachrichten der Familien Hornſhu<, Hornſhuh und

Hornſhu. Jg. 1, 1923,Nr. 3—20. — Das Wappen des Ges

ſhlehtes Hornſhu<h uſw. — Wert der Stammesforſhung. —

Nus der Geſchichtedes KirchſpielsTabarz/Cabarz.— Zur Ge=-

ſchichteder TextilfirmaWeber u. Ott, A. G., Fürth i.B. —

Aus der Geſchihte der Tabarzer Mühlen. — Einiges über

Weſen und Wert der biologiſhenFamilienforſhung.— Vera

wandten=-,Ehen=-,Geſchichtsforſhungund Familienforſhung.—

Ortsfkfundeund familiengeſhihtliheForſhung. — Der Familien=-
gedankeder Freimaurer.= Jg.2, 1924,Nr. 1—4. — Die Familie
des Jakob Thomaſius. — Die Blutsverwandtſchaſtvon Friedrich
d. G. mit FriedrichI.Barbaroſſa.— Familienbilderund Notizen.
— Vererbung und Leben. — FamilienkundliherVerein und

Familiengeſhi<htliheBlätter. 22. Jahrgang. 1924, Heft 9. 176

Nachrichten über die Familie Hüttenhen. Nr. 4, Juni
1924, — Fin>h, [Aufforderungzur Abfaſſung der] Ahnen-
bücher.— Stammliſten der LangenholdinghauſerLinie.

Chronikblätterfür die Familie Luyken und ihre An=-
verwandte. — Jg.3,1923,Heft1—4. — Über den Urſprungdes
Familiennamens. — [Familien-]Ereigniſſe.— Beſtands=Auf=-
nahme derFamilie Luyken und ihrerAnverwandten.

Witteilungen des Verbandes der Familie Wyliuss-
Schleiz.Jg.8, 1923, S. 89/90;Jg.9,1924,GS.91/94.— [Zumeiſt
Verbandsnachrichten.]

Nachrichtenblattder Familie von Preſſentinbezw.von
Preſſentingen. von Neutter. Nr. 8,1923; Nr. 9,Jan. 1924. —

[Biographiſcheund geſhichtliheNachrichten.]—StammtafelHaus
Stieten-FJerendorf.

Prühmannſcher Familienverband. Verbandsnachrichten.
Jag.1,1922,Nr. 3 u. 4;Jg.2,1923,Ar. 1. — Leſungdes Wappens
[DieſeErklärungdes „ehten ariſhen“Wappens „nah dem
Schlüſſelder Kala“ wollen wir unſernLeſernnichtvorenthalten:
„DieKaliſcheLeſung des Schildes ſagt alſo:RechteWeisheit
führt zum Ziel,tiefſtesErgründen der Weisheit zum Siege;
mein Teil iſtder Begehr na< dem rechtbehaltendenUrrecht.
Die Helmzier behauptet: Wandle nah dem rechtbehaltenden
Urrecht“.Der ſeeligeWappenfabrikantMax von Aſten pflegte
mitzahlreichenGenoſſen,dieauchheutenoch .… . Gläubigefinden,
ähnliheWappenſymbolik zu treiben.]— [Sonſt vorwiegend
geſchäftliheNachrichtenaus und über die Familie.]

Zeitung der Familie von Vohden. 2.— 4.Au®sg.,1921 —23.—

[ZumeiſtMitteilungengeſchäftliherArt und ſolchezur Familien=«
geſchichte,deren Bearbeitungbei dem Herausgeberder „Zeitung“,
Albert von Vohden, in guten Händen zu liegenſcheint.]

Mitteilungen über die Familie Shlobah. Jg. 6—8,
1921—23. — [GeſchäftlißheNachrichten,aber auch ſolchebio-
graphiſher und familiengeſhichtlißherArt über das eigene
Geſhlecht.] :

Verbandsblatt der Schöner. Jg. 2, 1922, Heft 3 u. 1;
Ig.3, 1923,Heft1—4; Jg. 4, 1924,Heft1/2.— Die Verbreitung
des Namens Schöner u. ſeineSchreibweiſebis zum Ende des
17. Jahrh.— Die GelnhäuſerSchöneru. deren Stammreihen.—

Die Neuſtadter Schöner [Neuſtadta. d. Saale].— Verwandt
ſchaftstafelder FamilieKrebs, Schöner u. Wehner.

Mitteilungen des Familienverbandes Schrader E. V.
Nr. 4,1923; Nr. 5 und 6,1924. — Stammtafeln [richtiger:Stamms=-
reihen]der Familien (von)Schrader aus Göttingen,Schrader
[aus]Derenburg,Schraderaus Dransfeld,Schraderaus Thale
am Harz, Schrader [aus] Eilenſtedt-Wulferſtadt,Schrader-
Arolſen, Schrader-Groß-Gleidingenbei Braunſchweig, des
HalleſchenPfännergeſhlehtsSchrader. — Die Familie [aus]
RVottmersleben. — Wännlihe Stammesfolgen der Sippſchaft
Schrader-Soeſt.— Stammtafel der Familie Schrader,Salz-
dahlum. — [Verzeichnisder] Ahnentafeln im Archive des
Fam.-Verbandes Schrader.

Verband der Familien Siebs. Nr. 3—5, 1922—24. —

Die Kirchezu Dorum. — Jt für die Familen Siebs die Raſſe-
fragevon Bedeutung? — Wie der Name Siebs entſtandenift.

Betr. Schriftleitung.
Da i< vereinbarungs8gemäßdie Geſchäfteder

Schriftleitungder Familiengeſchihtli<henBlätter nicht
in den Räumen der Zentralſtelle,ſondern in meiner

Privatwohnung erledige,bitteih au< dorthin(Deſch
bei Leipzig,Hauptſtr.76) den die Schriftleitungbe=-

treffendenBriefwechſelzu richten.
|

Dr. Friedri<hWed>en.Familienverband.

Ein Dienſtfür die Geſamtheit.
JederVerfaſſerund HerausgeberfamiliengeſchihtliherDru>ſchriftenſende je einExemplar ſeiner

Veröffentlihungenan die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familiengeſchichtein
Leipzig(Straße des 18. Oktober Nr. 89, DeutſcheBücherei),damit ſiein die Familiengeſchichtliche
Bibliographie aufgenommen werden können. Wer von dem ErſcheinenfamiliengeſchihtliherDruck-

ſchriftenerfährt,teile dies ebenfallsder Zentralſtellemit oder veranlaſſeden Verfügungsberechtigten
(Verfaſſer,Herausgeber,Drucker),ihr unmittelbar ſeineDruckſchriftenfürden gleihenZwe zu ſenden!
Auqch die kleinſtenDruckſchriftenſind von Wert und deshalb willkommen!

Verantwortlih für die Schriftleitung:Archivar Dr. Friedrih Wecken in Leipzig-Dgſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familiengeſ<hi<hte“ in Leipzig.— Auslieferungfürden BuchhandeldurchH. A. Ludwig Degener in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſch,Bez. Leipzig.
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
¿: Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſhaftliheGenealogie

Begründetvon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

Ferausgegebenvonder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafedes 18. Oktober Tr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Vezugt: das erſte Halbjahr1924 mit 3 Heften 3 Goldmark ſür Mitglieder der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-
PSP e biehte,fürND italieder4Boldmark.Beſtellungen ſind an die Zentralſtelle(Leip3ig,Straße des 18 Oktober Be Gey

zu richtenund gelten als fortlaufend,wenn niht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſhluß erfolgt.

22. Jahrgang. Oktober 1924 eft 10

mE

nhalt: ivatdozent Dr. phil. Hans Pliſchke, Raſſen- und Familienkunde.— Aſſiſtenzarztim ReichsheerDr. med. KarlArbalt:Sea e ebvtnrenSider menſchlichenVererbung. — Werner Konſtantin von Arns8waldt, Die FamilieKlopſto>k
in Quedlinburg.— StaatsarchivratDr. Reinhard Lüdi>e, Die Berliner Grundbücherſeitdem Endedes 17. Jahrhunderts.(Schluß).

Kleine Mitteilungen.— Bücherſchau.— Zeitſchriftenſchau.

Raſſen- und Familienkunde.
Von PrivatdozentDr. phil.Hans Pliſchke.

Der EinzelmenſchiſtinſeinerArt,inſeinemkörperlichen
und geiſtigenGepräge keine8wegsallein ein Ergebnis
ſeinerNmwelt und ſeinesErziehungsganges,ſondernin
erſterLinie eine Folge der Körper=-und Geiſtes8anlagen,
die ihm von ſeinenAhnenvererbt wurden. Da nun die
europäiſheBevölkerungniht etwa, wie in Laienkreiſen
vielfahangenommen wird, aus nur einer einheitlichen
Vaſſebeſteht,da vielmehran dem Bevölkerungsbild
Europas mehreredurchausverſchiedeneRaſſenelemente
und deren Wiſchungenbeteiligtſind,kommt es {<hwerli<
vor, daß innerhalbeiner Familiedur< Generationen
gehende Raſſenreinheitnahweisbar iſ. Dies umſo
weniger,als es weder in Europa,noh überhauptinner=
halbder MenſchheitraſſenreingebliebeneVölker gibt.

Der Forſcher,der ſihmit der GeſchichteeinerFamilie
beſchäftigt,iſtdaher,wenn er die Grundlagendes Ent=

widlungS8gangesdieſerFamilieerkennen will,wenn er

das Werden einer Familiein ſeinenleßtenUrſachen
erfaſſenwill,verpflichtet,ſi<hmit der raſſenmäßigen
ZuſammenſezungdieſerFamiliezu beſchäftigen.Aus
dieſemAnlaßbildetdieVaſſenkundeeine fürden Familien=-
forſheraußerordentlihwertvolleHilfswiſſenſchaft.

Die Erforſchungder RaſſenverhältniſſeEuropas,im
beſonderndie des deutſchenVolkes iſtlangeZeitver-
nachläſſigtworden. Erſtin letterZeittrat darin ein
Wandel ein. Nach dem unglücklichenAusgang,den der
Weltkriegfür das deutſcheVolk genommen hat,verfiel
man bei der Suche nah den Faktoren,die den Zu-
ſammenbru<Deutſchlandsherbeigeführthatten,au<
darauf,die raſſenmäßigeZuſammenſezungdes deutſchen
VolkesfürdieſeswelterſhütterndeEreignisverantwortlich
zu machen. Mit dieſemBeſtrebenhängtes wohl zu=-
ſammen,daß ſihweite KreiſeDeutſchlandsdem Studium
der Vaſſen Europas zugewandthaben. Darauf iſtes
zweifelloszurü>zuführen,wenn Bücher,die dieRaſſen-
kunde des deutſchenVolks behandeln,zur Zeiteines
buchhändleriſchenErfolgesſicherſind.So hatdas Werk
von Hans Günther: „Raſſenkunde des deutſchen

Volkes“ in verhältni8mäßigkurzerZeitmehrereAufs
lagenerlebt?),

Schon vor GüntherhattenanthropologiſcheForſcher
dem VaſſenbildEuropas ihreAufmerkſamkeitgeſchenkt.
Zum erſtenMal geſchahdies in umfaſſenderWeiſe
in dem im Jahre 1898 zu Paris erſchienenenBuch
Denikers, das den Titelträgt:„Les races de l’Europe“.
DieſerfranzöſiſheAnthropologechieddie Bevölkerung
Europas aufGrund körperlicherund geiſtigerMerkmale
in ſehs Hauptraſſenmit einigenNebenarten. Deniker
hattejedochbei ſeinemEinteilungsverſuhhon darauf
hingewieſen,daßbeinähererUnterſuchungmöglicherweiſe
die eine oder andere ſeinerUnterraſſenſih einer der
Hauptraſſeneinordnen laſſenwerde. Zehn Jahrepäter
gelangtedann der EngländerRipley in ſeinemWerk
„The races of Europe“zu dem Vorſchlageiner Dreis-
teilung.Er betonte,daß die meiſtender von Deniker
aufgeſtelltenRaſſendur<hWiſchungenentſtandenſeien,
an denen ſih drei Grundelemente beteiligthätten—

und zwar eine teutoniſche,eine keltiſheund eine
Mittelmeer-Raſſe.

NachRipleygab dieteutoniſheRaſſedereuropäiſchen
Bevölkerungdas Gepräge.Lapouge, ein franzöſiſcher
«Forſcher,führtedeshalbfür dieſenTyp den Namen
„homo europaeus“ein. Das Hauptverbreitungsgebiet
dieſerRaſſelagnah Ripleyin Nordweſteuropa.Jhre
Angehörigenſindan Langſchädeln,hmalen,länglichen
Geſichtern,blonden Haaren,blauen Augen,großenund
hlankenGeſtaltenund ſhmalenAdlernaſenzu erkennen,
Zur rehtenWürdigungder KennzeichnungdieſesVaſſe=
types,wie überhauptjedesvon der Anthropologieauf=
geſtelltenRaſſebildesmuß man ſih ſtetsvor Augen
halten,daß es raſſenreineTypen nirgendwogibt,daß

1)Verlag FJ.F. Lehmann,4. Aufl.München 1923. 513 S&S.
Lex.8°.Wit 14 Karten und 537 Abbildungen.Geh.9.—,geb.11. —.

Durch das Entgegenkommen des Verlagskönnen wir unſerem
Aufſaze zwei Kunſtbeilagenmit Vildern beifügen,die dem
GüntherſchhenBuche entnommen ſind.
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dieſevielmehrdur<hUnterſu<hungmehr oder weniger
zahlreiherFndividuenals Arten von Fdealtypenges
wonnen ſind.

Die keltiſheRaſſe hattena<h Ripley ihrHaupt-
verbreitungsgebietin den Gebirgs8ländernWitteleuropas,
vor allem in den Alpen.Lapougeſchlugdaherden Namen

„homo alpinus“vor. Die Site dieſesBevölkerungs=
elementes ſchiebenſi<hvon Oſten na<h Witteleuropa
wie ein Keil hinein,deſſenSpitzein den Pyrenäenliegt,
und deſſenbreiterwerdende Flächeſi<hnah dem Oſten
Europas erſtre>t.Der homo alpinusbeſiteinen Rund-

hädel und ein breites Geſicht.Seine Haare ſind
kaſtanienbraun.Er iſ von mittlerer,ſtämmigerund
gedrungenerStatur. Sein Geſichthat eine breite,
plumpe Naſe.

Die MWMittelmeerraſſewohnt in Europa ſüdli<hder
Pyrenäen,an der SüdküſteFrankreihs,im ſüdlichen
Ftalien,in Sizilienund Sardinien. Fhr Wohngebiet
liegtalſoum das weſtliheMittelmeer. Lapougenannte
daherdieſenTyp „homo mediterranaeus“. Langſchädel,
länglihesGeſicht,dunkle Augen, dunkelbraune oder

hwarze Haare,mittlere,ſhlankeStatur ſinddie Haupt-
kennzeichendieſerRaſſe.

Die MWittelmeerraſſeund die teutoniſhehaben
einigeZügegemein.So den Langſchädelund das längliche,
ſchmaleGeſicht.DieſerNmſtand und überdies die Ver=

breitungdieſerdrei europäiſhenRaſſenveranlaßteden
italieniſhenAnthropologenSergi zu dem Schluß,daß
die ältereRaſſein Europa die langſchädelige,ſhmal=-
geſichtigeſei,die im Norden unter dem Einflußder
Eiszeitbleihteund blond wurde,und in die ſihin der

ÄÜbergangszeitzwiſchender jüngerenund älterenSteinzeit
der aus Aſieneinwandernde breitgeſihtigeRundſchädel,
der homo alpinus,wie ein Keil ſchob.

DieſeTeilungder europäiſchenBevölkerungin drei

RaſſenelementeiſtlangeZeitherrſchendgeblieben.Jn
vielenanthropologiſchenund ethnographiſchenLehrbüchern
findetman ſieals Endergebnisverzeihnet.Neuerdings
hat nun Günther in ſeinemeingangserwähntenBuche
eine Vierteilungvorgeſhlagen.Da er außerdemeine
Neubenennung der europäiſhenRaſſen zum Teil im

Anſchlußan Deniker vorſchlägt,ſeiſeinEinteilungsſhema
kurzſkizziert.

Für den homo europaeus, die teutoniſheRaſſeführt
Güntherden Namen „nordiſhe Raſſe“ (Deniker:race
nordique)ein,da das Hauptverbreitungsgebietdieſes
Typs im Norden Europas einſchließli<hNordfrankreich
und Norddeutſchlandliegt.Den homo mediterranaeus,die
Wittelmeerraſſebenennt Günther„weſtiſheRaſſe“,—

und zwar wegen ihrereinſtigenund jeßigenVerbreitung,
die Günther na<h Spanien, Portugal,Südengland,
Jrlandverlegt,und die möglicherweiſeauh in Südweſt=
Norwegen vorkommt. Die Bezeihnunghomo alpinus,
keltiſheRaſſe,erſeztGüntherdur dieBenennung„oſtie
Raſſe“,weil damit ein „Hinweis“auf den aſiatiſchen
Zuſammenhang dieſesElements gegebenwerde, und
weil dieBezeihnunghomo alpinusdie Wohnſitzedieſer
Vaſſeniht kennzeihne.FJhrEinflußiſtnah Günther
in ganz MWitteleuropa,alſoau<h außerhalbder Alpen
und ſelbſtin Holland,Dänemark und Norwegen zu
ſpüren.ANußerdemführtGüntherden Begriff„dinariſche
Raſſe“(beiDenikerrace dinarigue)ein.Das Vorkommen

dieſerRaſſelegtGünther in die AlpengebieteWMittel=-
europas,in den Bereichder oſtiſhenRaſſe.Den Namen
dinariſhwählter, weil fürEuropa in den Dinariſchen
Alpen das ſtärkſteBorwiegen dieſesElementes zu
verzeihnenſei.Nach Günther hat dieſeRaſſeZu-
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ſammenhänge zu der vorderaſiatiſhen,die ſi<ham
hlagendſtendur< den Armeniertypkennzeihnenläßt.

Günther charakteriſiertdieſeRaſſenfolgendermaßen.
Die nordiſcheRaſſeſetſichaus hohgewachſenen,ſchlanken
Geſtaltenmit langſhädeligemund ſhmalgeſihtigemKopf,
weichemund hellemHaarwuchs,hellen,oftblauen Augen
und roſig-weißerHaut zuſammen. Die weſtiſheRaſſe
iſtkleingewachſen,jedo< langſhädeligund langgeſichtig
wie dienordiſcheRaſſe.DieſerTyp hatweiches,braunes
oder ſhwarzesHaar,dunkleAugen und bräunlicheHaut.
“Die Angehörigender oſtiſhenRaſſeſindkurzgewachſen,
von gedrungenerGeſtalt,kurzſhädeligund breitgeſichtig.
Sie haben hartes,braunes oder ſhwarzesHaar,braune
Augen und gelblih-brauneHaut. Die Vertreter der

dinariſhenRaſſe ſind hohgewachſene,kurzſchädelige,
dabei aber ſhmalgeſihtigeGeſtalten,deren Hinterhaupt
ſteilabfällt.Sie haben braunes oder ſ{hwarzesHaar,
braune Augen,bräunlicheHautfarbeund kühngeſchnittene,
gebogeneNaſen. Die Auſſtellungdieſerdinariſchen
Raſſewird Kennern der deutſhenAlpenländerund des

Valkangebietesdurhaus begründeterſcheinen.Der
Defreggertyp,mit dem ſichdieſeRaſſeam bezeihuendſten
heraushebenläßt,fälltin der Tat aus den rundköpfigen,
breitgeſihtigen,gedrungenenGeſtaltender oſtiſhen
Raſſeheraus.

Güntherſchließtan dieumfaſſendeCharakteriſierung
der körperlihenMerkmale einen ebenſoeingehenden
Verſuch,die geiſtigen,ſeeliſhenEigenſchaftendieſervier
Raſſen zu kennzeihnen.Schlechtſchneidetbei dieſer
Charakteriſtikdie oſtiſheRaſſe ab, deren Weſenskern
nah Günther„mittelmäßigund unedel“ iſt.Dies „unedel“
ſollbeſagen,daß der oſtiſheMenſch „keinenSinn für
irgendeinmehr als mittelmäßigesTun und Fühlen,
fürirgendwelchenſeeliſhenoder geiſtigenAufſ<hwung,
der zur Selbſtloſigkeithinreißenwürde“,beſizt.Die
nordiſcheRaſſehingegenhatals Kernmerkmale „Urteils8-
fähigkeit,Wahrhaftigkeitund Mut“, dieweſtiſche„Leiden=-
ſchaftlichkeitund geiſtigeBeweglichkeit“und die dinariſche
„rauheKraftund Gradheit“,Mit dieſenkurzenWorten
iſtaber die Güntherſhe Kennzeihnung der geiſtigen
Merkmale dieſervier Raſſenkeineswegserſchöpft,wie
eine Lektüre der betreffendenKapitelbeweiſt.Da hier
Günther faſtvölligneue Wege wandelt,und größere
Vorarbeiten kaumvorliegen,ſindnatürlichdieſeErgebniſſe
keine8wegsunanfechtbar.

Das Wohngebietdes deutſchenVolkes liegtnun im

weſentlichenim Bereichder nordiſchenund oſtiſhenRaſſe.
Räume verhältni8mäßigreinſterNordraſſeſindSchle8wig-
Holſtein,Oldenburg, Pommern, Braunſchweigund
Hannover,ſolcheverhältni8mäßigreinſterOſtraſſedie
Gebiete des Schwarzwaldes,des ſhwäbiſhenund des

fränkiſhenJura. Zwiſchenbeiden liegtein nordiſch-
oſtiſhesWiſchgebiet,nah Norden zu der nordiſche
Einſchlagüberwiegt.Die dinariſheRaſſezeigtſich
in den Alpengebieten.Die weſtiſ<heRaſſe iſ in

FeigenTypenſo gut wie kaum im deutſhenVolke zu
inden.

Der Anthropologewird dieſeErgebniſſeGünthers
keine8wegsals abſchließendanerkennen. Vicht nur,
weil man an ſi<hBedenken gegen derartigſtraffeEin-
teilungshemenaufdem Gebiet derRaſſenkundeerheben
kann,ſondernauh deshalb,weil der GüntherſheBe=
griffder oſtiſhenVaſſe keine8wegsdie geſamteBe-
völkerungOſteuropaserfaßt.Schon Deniker hattedie
Oſteuropäernichtunter einen Typ zu bringenvermocht.
Kraitſchek(„Raſſenkunde“,Wien 1923),der ſi ſonſt
eng an Güntheranſchließt,greiftdaherden Begriffder
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„race orientale“ Denikers wieder auf und ſcheidetdie

oſtiſheRaſſe Günthers in eine alpine,dierund-
köpfig,breitgeſihtigund braunhaarigiſt,und in eine
Oſtraſſe,die nah ihm blond,kurzköpfigundim Geſicht
etwas mongoloiderſcheint.Jn den ſeeliſhenEigen-
ſchaftenähneltſieder alpinen.FJhrbeſonderesGepräge
erhältſiedur<hNeigung zur Schwermut.

Da außerdieſenmehroder wenigerſcharfzu faſſenden
RVaſſenelementenin dieeuropäiſchenVölkerunddamit auh
in das deutſcheVolk viel jüdiſhesBlut eingegangen
iſt,muß der Familienforſherau< überdie „Anthro=
pologieder Juden“ unterrichtetſein.Auch darüber

gibtdas GüntherſheBuh Aufſhluß.Auf Grund der

Unterſuchungder körperlihenund geiſtigenMerkmale
der ſephardiſhenund aſchkenaſiſhenJuden gelangt
Güntherzu der Überzeugung,daß das Judentum nicht
als eine Raſſe im Sinne einer „aus Artgleichenbe-
ſtehendenMenſchengruppe,die immer wieder nur ihres=
gleichenzeugt“,anzuſeheniſt,ſondernals ein Volk,das
troßzahlreiherRaſſemiſhungendur< eine „ſtrengab=

ſchließendeGeſeßgebung“im Laufe der Jahrhunderte
zu einer Einheit,dem jüdiſhenVolkstum gewordeniſt,
das dur< Blutbewußtſeinzuſammengehaltenwird.
DieſeAnſichtvertrat übrigens{hon Ripley,als er in

bezugaufdas Judentumſagte:„No race, but a people“.
Wenn auch die Ergebniſſeauf dem Gebiet der
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anthropologiſhenErforſhungder BevölkerungEurovas
nochkeine8wegsfeſtſtehendſind,und obgleiman ich
vergegenwärtigenmuß, daß die Erfaſſungder geiſtigen
Eigentümlichkeitender Raſſenelemente,aus denen ſich
die Bewohner Europas zuſammenſezzen,über Anfangs=
verſucheniht hinausgehtund niht nur der Nachs-
prüfung,ſondernauh der Vertiefungbedarf,ſo kann
doch der wiſſenſchaftliheFamilienforſcherniht umhin,
ſih mit dieſenProblemen vertraut zu machen. Dabei
wirdihn das GüntherſheBuch einen gutenWeg zeigen
können. Es iſtfür eine exakteeFamilienforſhung,vor
allem fürdie Erkenntnis des Schi>ſalseiner Familie,
für das, was ſicim Vahmen der Volks8gemeinſchaft
leiſtetUnd geleiſtethat,unumſtößlihnotwendigzu unter=
ſuchen,welhe Vaſſenelementean der Bildungeiner
eFamiliebeteiligtſind.Es muß unterſuhtwerden,in
wie weit eine Familie,d. h. die in ihr vererbenden
geiſtigenund körperlichenEigentümlichkeitenraſſenmäßig
bedingtſind.Durch derarligeUnterſuhungenvermag
die Familienforſhungder Anthropologieüberaus wert-
volles Material zur NachprüfungihrerTheorienüber
die RaſſenEuropasund deren Art zu vermitteln. Daß
aus ſolhenArbeiten,wenn ſieüber Generationenvers-
tieftwerden,au< die VererbungslehrereihenGewinn
ziehenkann,ſeinur nebenbeibemerkt.

Generationsrhythmen in der menſchlichenVererbung.
Von Dr. med. Karl Niſſen,Aſſiſtenzarztim Reichsheer.

„Wie die Erde in ihremWandel die früherenVer-
hältniſſeewig wiederholt,ſo erſheintuns die Periodi=
zitätals ein Wechſel der freienAeußerung des Lebens
und ſeinerRükehr zu früherenZuſtänden“,ſo leſen
wir vor faſthundertJahren in der Phyſiologievon
Burdach, der der Periodizitäteinen umfangreichen
Abſchnittwidmet). Aber der Gedanke an das Beſtehen
rhythmiſherVorgänge im Weſltenlaufiſtviel älter.

Schon in den Schi>kſals8büchhernder Etrusker,auch
bei Solon und Hippokrates findenwir ſolheAuf=
zeihnungen.Der Faden dieſesGedankens ziehtſih
dur< die Jahrhunderte,um immer wieder vergeſſen
Und immer wieder neu aufgenommen zu werden.

Im Rahmen dieſerArbeit ſollenuns aber dieſe
alten Quellen wenigerbeſchäftigen,als die Ergebniſſe
neuerer Forſchungen,wie ſiein den leztenFahrzehnten
von Fließ,Swoboda, Cammerer und von anderen

Geſichtspunkten,in leßterZeitau<hvon Günther und
mir veröffentlichtſind.Wenn wir in eine Prüfungder
bisherigenRhythmusforſchungeintreten,ſomüſſenwir
alſouns bewußtſein,daß wir einer jungenWiſſen-
ſchaftgegenüberſtehen;dieſeTatſachemüſſenwir berüd>-

ſichtigen,indem wir niht nur verurteilen,ſondernauh
anerkennen.Die Arbeitenvon Fließ,beiderenStudium man

ſichz.T.des EindructeseinesRechenbuchesnichterwehren
kann,ſindvielbekannt.Leidermußesgeſagtwerden:ſokräftig
er auh ſeineBeweisführungzu geſtaltenſuht,muß
man ihn dochin jeneGruppe der Rhythmusforſchung
rechnen,die wiſſenſhaftliheForſhung dur< mathe=
matiſcheBerechnungzu erſehenſucht,fürdie man die

BezeichnungſpekulativeFathromathematikergewählthat.
Um ſo begrüßenswerterwar die wiſſenſhaftliheBear=

beitungdes VRhythmusproblemsdur<h den Wiener

BiologenCammerer, deſſenStudien dadurchbeſondere

1)Burdach, Phyſiologie(2.Aufl.1838),$ 592.

Bedeutungerlangen,daß Cammerer über den Rahmen
ſeines Studienfahes hinausgegangeniſ und das
Rhythmusproblemim LichteallerDisziplinenbeleuchtet?).

Wertvoller aber erſcheintmir die Arbeit,die im
Intereſſeder Rhythmusforſ<hungvon Swoboda ge=
leiſtetiſt.Sein „Siebenjahr“(Wien 1917)bieteteine
«Füllevon Material,in dem dieBedeutungder 7=Zahl
ſürMenſch und Tier an Hand von Genealogienund
Stammtafelngroßer Kreiſevorgeführtwird. Wer
ſi<hmit Rhythmusforſhungbeſchäftigt,muß dieſem
Werke Beachtungſchenken,deſſenUnterſuchungenzu
dem Ergebnisführen,„daß die wichtigſtenVorgänge
des menſchlihenLebens,vom Augenbli>der Zeugung
bis zum Tode dem Siebenjahrgeſezfolgen.Welchen
Borfahren jemand nachgerät,was für Anlagen des
Körpersund des Geiſteser von ihnen mitbekommt
ſeineEntwidklung,ſeinLieben und Schaffen,Abſtieg,
Krankheitund Tod, alles iſtzeitli<hgeregeltund zwar
ſogenau und verläßlich,daß ſihmit großerWahrſchein=
lichkeitmancherleiVoraus8berehnungenmachen laſſen.“
Swoboda hat das Verdienſt,als erſtererneut auf
das Siebenjahraufmerkſamgemachtund ſeineBe=
ziehungenzum menſchlihenLeben und zur Vererbung
von KrankheitenſowiehervorſtehendenMerkmalen im
Sinne eines Rhythmuſſesdargeſtelltzu haben. Dieſe
Entde>ung ſuchter dann an Hand von Familien-
geſchichtenbeſondersvon Fürſtenhäuſernund bekannten
Familien,ſowie mit dem Waterial der Vererbungs8=
forſcherzu erhärtenund zu beſtärken.Den Kampf mit
den Widerſachernnimmt er wirkſamauf und zwingt
cFamilien=und Vererbungsforſcherſihmit dem Siebens-
jahrausßeinanderzuſeßen.Un der reſtloſenAufklärung
der beſtehendenLücken iſtSwoboda eifrigbemühtund
ſtrebtnah der Beantwortungder mit vorläufigenAn=-

Y Cammerer, Das Geſetder Serie. Wien 1919.
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nahmen abgetanenFragen; er ſtehtniht an, die

Exiſtenzdes Siebenjahr=Rhythmusim menſhlihen
Daſeinals über allenZweifelerhabenhinzuſtellen,und
wir können heutenur ſagen,daß in Swobodas Werken
viel Wahrheitund damit unſhäßbarerWert liegt,der
zwar in der vorliegendenForm no< manches zu

wünſchenübrigläßt.Wenn aber Swoboda (S.167)
behauptet:„Die Periodizitätiſteine allgemeineEigen-
ſchaftdes Organi8mus,welcheden wohlbekanntenüb-
rigenFähigkeiten,Ernährung,Wachstum und Fort-
pflanzung,hinzuzufügeniſ. Die ſiebenjährigePeriode
muß daher in jedem WMenſchenwirkſamſein,etwas
anderes anzunehmenwäre eineDenkwidrigkeit,“ſomuß
man ihm zunächſtantworten,daß es ſiherliheine
großeAnzahl von Familiengibt,die ſih in keiner

Weiſe in das Siebenjahreinordnen laſſen,bei denen
uns das Siebenjahrim Sticheläßt?).Dennochdarf
man niht annehmen, daß in dieſenFamilien der

Rhythmus fehleoder ſo verdunkelt ſei,daß er nicht
ohne weiteres bemerkt werden könne. Hierbefriedigen
die bisherigenErgebniſſeder Rhythmusforſchungnicht.
Das war wohl der Grund, weshalb der auf dem Ge=-
bieteder KonſtitutionsforſhungbekannteLeipzigerProf.
Hans Günther ſi<hin neuerer Zeitau<h dem Rhyth-
musproblem zuwandte“).Fm Sommer 1922 berichtete
er zum erſtenMale über das regelmäßigeAlternieren
von geſundenmit kranken FJndividueninnerhalbbe=
ſtimmter,gleihlangerZeitſpannenbei einer im Verein
mit Erih EbſteinbeobachtetenAlbino=-Familie.Und
zwar konnte Güntherfeſtſtellen,daß in dem erwähnten
Fallder Wechſelzwiſchengeſundenund pathologiſchen
Perſonenin einem Jntervallvon 2!/,Jahrenauftrat.Zum
Verſtändnisdes von Günther empiriſchgefundenen2*/,
Fahr-Rhythmus gebe ih die Zahlenbeziehungender
einzelnenPhaſen des menſchlihenLebens zueinander
wieder,wie ſievon Günther an Hand von Zahlen-
ſpekulationenBurdachs aufgeſtelltwurden. Ausgehend
von den bekannten Zahlenbeziehungenzwiſchenden
WMenſtruationsintervallen28 Tage und der Fötalzeit
28.10! Tage ziehtGünthernun au<hnoh die 2. Potenz
28.10? Jage und die 3. Potenz 28.10? Tage in den
Kreis ſeinerBetrachtungenund bezeichnetſie als

„Stadium“ und „Lebenszeit“.28,10? Tage ergibt
fürdie Lebenszeitdie Dauer von 76,66Jahren. Die

LebenZzeiteingeteiltin drei Generations8abſchnitte:
Jugend, Wittelalter und Greiſenalterergibtfür
jede Generations8zeitdie Dauer von 25,5 Fahren.
Somit betragen0,1 Generation8zeiten2,55 Fahre.
Günther, der,dies ſeino<hmalsbeſondersbetont,rein
empiriſ<zur Auffindungdes Generations8rhythmuſſes
gelangteund ſih in ſcharfenWiderſpru<hzu ſeinen
ſpekulativenVorgängern ſetzte,ging von bekannten

Schwankungenin den Sexualperiodenaus und wirſt
die Frage des EinfluſſesihrerUnterphaſenauf die

Chromoſomenverteilungauf,dergeſtalt,daß periodiſche
Schwankungen auch in der Konſtitutionder Nachkom=-
menſchaftbeobachtetwürden.

Eins gehtaus allenArbeiten mit Sicherheithervor:
es gibteinen Rhythmus im Ablaufdes menſchlichen
Lebens und in der menſhlihenVererbung. DieſeTats=
ſachedürfenwir als neue wertvolle Feſtſtellungin die

Vererbungslehreaufnehmen.Die Namen Swoboda,

?)vergl.dazu Heller bei ſeinerBeſprehung des Buches

vonSwobodain den FamiliengeſchichtlihenBlättern Jg.19,1921,
p. 247.

*)Günther, Ueber Generationsrhythmen(Zeitſchriftfür
Konſtitutionslehre1923,Bd. 9,H. 1).

Cammerer und in gewiſſemSinne auh Fließ,ſowie
in ganz anderer und gleichzeitigbedeutendſterWeiſe
Günther ſindmit dieſerTatſacheeng verknüpft.Der
21/2,Fahr-Rhythmusund der 7 Fahr-Vhythmusſind
entde>t. Es bleibtjeztno< übrig,den Nachweisihrer
Exaktheitdur<hVermehrung des Beweismaterials zu
erbringen.Hieranmangeltes zur Zeitnoh ſehr.Die
großeLückenhaftigkeitunſererbisherigenFamilien-und
Vererbungsforſhungmacht ſihbeim Suchen hierna<h
beſondersbemerkbar. Wenn Czelligzerin dieſerZeit-
chrift(Heft4/6 des 21. Jahrganges,1923) auf die

Notwendigkeitder biologiſhenFamilienforſhunghin=
weiſtund Wege zeigt,die au<hdem niht mediziniſh-
biologiſhgebildetenFamilienforſherermöglihen,Er-
ſprießliheszu leiſtenund brauhbaresMWaterial zu-
ſammenzubringen,das ſih über den hiſtoriſhenWert
eines durch viele Jahrhundertezurü>verfolgtenſtati=
ſtiſchenFamiliennahweiſeshinwegſeßtzugunſteneiner
wenn auh nur in wenigenGenerationen durhforſchten
Familiengeſchichte,die dafüraber den Anſpru<hmachen
kann,allenheutigenAnforderungender wiſſenſchaftlihen
Familien-und BVererbungsforſhungzu genügen,o
machtſih die NotwendigkeitdieſerForderungbei der

Aufrollungdes Rhythmusproblemsbeſondersgeltend.
Denn nur wirklihbiologiſ<heinwandfreie,vollſtändige
Aufzeichnungenkönnen uns zum Zieleverhelfen.Sehen
wir uns das bisherigeMaterial an, ſo ſindes hiſto-
riſheFamilienſtammtafeln,die nur dem einen Zwe>e
der Namensforſchungdienend,nihts als ſtatiſtiſhes
Veweismaterial über die verwandtſchaftliheZuſammen-
gehörigkeiteines unbeſtimmtbegrenztenPerſonenkreiſes
bieten. An EinzelheitenenthältdieſesMaterial nichts
außer wenigen Daten; nihts iſtüber biologiſche
Eigenſchaftengeſagt,nihts über körperliheFähigkeiten
und Mängel,nihts über Krankheiten,Mißbildungoder
ſonſtbeſondershervorſtehendeMerkmale,nichtsüber
Ähnlichkeitenim Großen und Ganzen,namentlihphy-
ſiognomiſcherÄhnlichkeitder Geſchwiſteruntereinander
und mit Vorfahrenund Verwandten aus Seitenlinien.

SolchesMaterial iftfür die Rhythmusforſhungun=-
brauhbar. Darum iſ das VerdienſtCzellizers,zur
Aufſtellungbiologiſ<hausführliherFamiliengeſhihten
durchjedenFamilienforſcherangeregtzu haben,nicht
hoh genug zu ſhäßen. Und wenn in dieſerArbeit
nochmalsder Ruf nachderartigausgeführtemWaterial
in einen großenKreis von Familien-und auh Ver-

erbungsforſchernhinausgerufenwird,ſo geſchiehtdies,
weil es ſi<hdabei um eine Lebensfragedes Rhythmus=-
problemshandelt. Denn ſelbſtdas_bis8hervon Ver=-

erbungsforſhernzu wiſſenſchaftliherAus8wertung ge=-
ſammelteMWaterial iſ abſolutunzulänglih.Wenn
hierinauh biologiſheMerkmale erwähntſind,ſozeigt
es doch nur die Verteilungvon Geſunden und Kranken
in einer Familie,läßtaber nähere Angaben, ſhon
genaue Zeitangabenvermiſſen.Nur die Vereinigung
beider Arten von Aufzeihnungenkönnen dem Rhyth-
musproblem dienen,wobei die hiſtoriſheFamilienfor=
{hung immer das Gerüſt des ganzen Werkes bleibt,
deſſenAusbau die genaue biologiſcheDarſtellungim
Sinne Czellizersdarſtellt.

Jm Rahmen dieſerArbeit Beiſpielezu bringen,
würde zu weit gehen.Dazu muß auf das Studium
der Literaturhingewieſenwerden,denn dieAuswertung
des Familienmaterialsim Sinne der VRhythmusfor=-
ſchungwird vorerſtden Konſtitutions-und Vererbungs-
forſhernvorbehaltenbleiben müſſen.

Einen vielen aufſtoßendenEinwand gegen den
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Rhythmus will i< noh abtun: das iſtder Vorwurf
der Unregelmäßigkeitund die Neigung,aus dieſerTat-

ſacheheraus den Rhythmus abzuleugnen.Deshalb
habe ih ſchonin meiner oben erwähntenArbeit®)Beis
ſpielegebracht,in denen kein einheitli<herkennbarer
Vhythmus vorliegt,an denen es aber mögli<hwar,
teils die Gründe der Rhythmusſhwankung(unvoll-
ſtändigeGeburtenreihe,Zwilling8geburtenu. a.)darzus
ſtellen,teils au< daran zu erinnern,daß wir esge-

wohnt ſind,bei allen regelmäßigenNaturvorgängen
Unregelmäßigkeitenfeſtzuſtellen,ohne damit an ihrer
regelmäßigenPeriodizitätzu zweifeln.Allen ſinddie

Schwankungenin den männlichenund weiblichenSexual=
perioden bekannt. Groß ſinddie Schwankungender

Längeder Fötalzeit,und dennohwürdekeinerwagen,
an ihrerbeſtimmtenPeriodizitätZweifelzu hegen.
Warum ſollenwir das niht auch bei dem Problem
des Generationsrhythmusin der menſhlihenVererbung
tun? Es müßte do< Auſſehen erregen, wäre dies

niht der Fall,da hierno< weit andere Dinge hinein=-
ſpielen,wie RückſchlägeauffrühereGenerationen oder die

Tatſache,ob der Vater der Träger des vererbten

Merkmales iſt,oder ob es die Mutter ift.
Sichermag es manchem Leſerkühn und vermeſſen

5)Niſſen,Ueber Generationsrhythmenin der menſchlichen
Vererbung(Zeitſchriftfür Sexualwiſſenſhaft1924,Bd. 11,H. 1).
— Derſ.,Beiträgezur Kenntnis der ThomſenſchenKrankheit
(myotoniahereditaria)mit beſ.BerüÆſichtigungdes hereditären
Womentes und ſeinerBeziehungenzu den Mendelſchen Ver-

erbungsregeln,mit 1 Ahnen- und 1 Nachkommenſchaftstafel
(Zeitſchriftfür klin.Medizin, Bd. 97).
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erſcheinen,heute,wo die ganze Vererbunaslehreno
in den Kinderſchuhenſte>t,ſhonüber dietſe po
Vererbunghinau8szugehenund zur Nugzanwendungihrer
Ergebniſſezu ſchreiten.Soviel aber ſei{hon an dieſer
Stellegeſagt:ſolltendie weiteren Forſchungenbeſon-
ders von Günther die Eraktheitdes Generations-
rhythmuſſesin der menſhlihenVererbungdergeſtalt
bewahrheiten,daß wir es hiermit einer biologiſchen
Regel zu tun haben,ſo wird ſichauh bewahrheiten,
was Swobodaſhon andeutete: die Tätigkeitder Aſtro=-
logenwird erſeßtwerden durchdieTätigkeitder Bios
nomen. Das Schi>kſaldes werdenden Kindes wird
vorausßbeſtimmtwerden können dur< das bionomiſche
Horoſkop,das mit größererSicherheitarbeiten wird,
als das Horoſkopder Aſtrologen.Der Vaſſenhygiene

eoEugenik
winken hiergoldeneBerge in nebeliger

erne.

Wenn erſt der Kreis der exaktenRhythmusforſche
die Macht über die ſpekulativenathromaiheIer
erlangthabenwird,und wenn im Laufeder Jahrzehnte
oder Jahrhundertedas Generationsrhythmusproblem
genau ſo ſichererforſhtund beſtätigtſeinwird wie der
Rhythmus im Sexualleben,dann können wir mit
Weſtenhöferſprechen:

„Wenn es als Friumphder Menſchen gilt,der
Naturſo viele Geheimniſſeabgelauſcht,ja ſieſelbſt
gebändigtzu haben,dann wird einſtder größteTriumph
darin beſtehen,dur<h weiſeAnwendung der erkannten
Naturgeſeßzedas Werden des Wenſchen ſelbſtin
Bahnen zu lenken,auf denen ein beſſeresund voll=z
kfommeneres Wenſchtum gedeihtals in unſererZeit.“

Die FamilieKlopſto>in Quedlinburg.
Von Werner Konſtantin von Arns8waldtk.

Vor zweihundertFahren,am 2. Juli1724, wurde

zu QuedlinburgFriedrih Gottlieb Klopſto> ge-

boren,der ſihals Dichtereinen unſterblihenNamen

gemachthat. Es dürſtevon Fntereſſeſein,hieretwas
über ſeineFamiliezu erfahren.Das Haus, in dem
der Dichterdas Lichtder Welt erbli>kte,ſtehtnoh
heuteam Fuß des Schloßberges,überragtdur< das

Schloß,die alte fürſtabteiliheWohnung und die St.
Servatii-« Schloßkirhe. Die Stadt Quedlinburgiſt
reih an Erinnerungenaus Geſchihteund Sage. Ging
man aus dem Klopſto>kſchenHauſenah der Witte der
Stadt zu, ſo kam man nah wenigenSchrittenſchon
auf den Finkenherdzu der Stätte,wo der Sage nah
HeinrichI, beim Vogelfangüberraſcht,deutſherKönig
wurde. Die ſächſiſchenKaiſerhieltenſihhäufiginQuedlin=-
burgauf,und Heinrich1. iſtmit ſeinerGemahlin,der
KöniginMathilde,in der Kryptader Servatii-Kirchebe=-

graben. KaiſerOtto |.errihtetedas Stiftzu Quedlinburg,
das ſhonHeinrich1.geplanthatte,über der Grabſtätte
ſeinerElternund zwar fürTöchterſächſiſcherEdelherrn-
familien;ſeineTochterMathildewar die erſteÄbtiſſin.
AuchihreNachfolgerinnenwaren noh aus dem ſächſiſchen
undfränkiſchenKaiſerhauſe,und dieKaiſerund Gegen-
königebis auf Otto IV. waren häufigin Quedlinburg.
„Heinrich1.,der Befreier“,war denn auh der Borwurf
deserſtendichteriſhenVerſuches,an dem ſihder da-

málige Schülerin Schulpforta,Friedri<hGottlieb
Klopſto>,wagte. DieſerPlan blieb aber unvollendet.

Als im Jahre 1657 der Urgroßvaterdes Dichters,
Daniel Clopſto>,nah Quedlinburgkam und von

der AebtiſſinAnna Sophia Pfalzgräfinbei Rhe

Abtei=-Schöſſerei=-Amtsſchreiberbeſtalltwurde.trR
Glanzdes Stiftesſhon ſehrgeſhwäht,obwohles
noh bis zu ſeinerAuflöſung1803 nur Frauen des
Hochadelsaufnahm. Eine Ausnahmebildet wohl nur
die PröpſtinAurora Gräfinvon Königsmar>, die
von ihremGeliebten,dem KurfürſtenAuguſtIl.(dem
Starken)von Sachſen,hier 1700 untergebra<htwar
und zur Zeitvon Klopſto>8Geburt no< bis 1728
lebte. Bon ihrſindnoh vieleAndenken in Quedlin=
burgerhalten.Jm leßtenLebensjahrevom Vater des
Dichters(1755)kam au< Anna Amalia Prinzeſſin
von Preußen, eine SchweſterFriedrihsdes Großen
als Aebtiſſinin Quedlinburgzur Vegierung,welches
Amt ſie bis zu ihremVTode (1787)bekleidete.

Daniel Clopſto> wohnte in Quedlinburgin dem
HauſeBreiteſtraße35; er war ſeit1666 Abtei-Schöſſer
und ſeit 1663 Bürger der Stadt Quedlinburg.
Sein Haus ging 1702 mit Genehmigungſeinerälteren
Kinder von der Witwe an den jüngſtenSohn Anton
Wilhelm Klopſto> dur< Kauf über).

Karl Otto Klopſto>,der Großvaterdes Dichters,
kaufteim gleihenFahre1702 das Haus Schloßberg12),
Er hatteaber ſhon ſeitſeinerVerheiratung1697 im
Bereichder Wipertigemeindegewohnt, in der ſeine
fünfKinder getauftſind.— Karl Otto war am 9.Seps
tember 1667 als Sohn Daniels und der Wargaretha

1)ſieheSelmar Kleemann „DieFamilieKlopîto>“ "=

lagezum QuedlinburgerKreisblati,Ig. 51,1924,O OER
auh als Sonderdru> von 23 Seiten erſchienen).

,



187 Familiengeſhihtli<heBlätter. 22. Jahrgang. 192%. Heft10. 188

Breiteria,wie ſieſeineLeichenredenennt ?),geboren.
In der Leichenredewird als GroßvaterHieronymus
Klopſto>, Predigerin Ratzeburg,(nihtChriſtophin
Artlenburg)angegeben.Fn Ratzeburgſollen!)die Vor=-
fahrenKlopſto> au< in angeſehenenStellungenge-
weſen ſein.Karl Otto beſuchtedie Schulein Quedlin=

burg und wurde fromm erzogen; Frömmigkeitzog ſich
durchſeinganzesLeben hin. Rektor der Quedlinburger
Schulewar damals MagiſterSamuel Schmid. 1686
bis 1689 ſtudierteKarl Otto Recht8wiſſenſchaftin

Leipzig,von 1691 ab in Wittenbergund hörtedort
Vorleſungendes FuriſtenSamuel Strykius, des

PolyhiſtorsC. L. Schurßzßfleiſh und der Juriſten
Straus, Heber, Berger und Horn. Dann kehrte
er in die Heimat zurü>kund fing eine Praxis als
Anwalt an. 1696 wurde er von der Fürſtäbtiſſin
zum ordentli<henAdvokaten ernannt. Fn Helmſtedt
erwarb er ſih unter dem Borſiß eines nahen Ver=

wandten,Dr. Fohann Gotthardvon Boekellen, den

Lizentiatentitel.1697 verehelichteer ſi<hmit Fuliana
Maria Windreuter, der jüngſtenTochterdes Hof»
rats David Windreuter, der 50 Jahre lang,auh
in den ſtürmiſchenZeitendes dreißigjährigenKrieges,
mit Treue ſeinemAmte vorgeſtandenhatte,und deſſen
Andenken in Quedlinburgunvergänglißhwar. Von
den 5 Kindern aus Karl Ottos Ehe ſtarben4 vor dem

Vater,davon 2 ganz jung,der jüngſteSohn aber als

Knabe der zu ſtolzenHoffnungenberechtigte,drei
Fahre vor dem Vater und die Tochterals blühende
Jungfrauein Fahr vor ihm. Durch dieſeSterbe=
fällein der Familiewar Karl Ottos Geſundheitge=
hwächt, ſodaß er einem Blutſturz,den er wenige
Tage vor ſeinemTode hatte,am 15. Februar 1722

erlag.Er hinterließſeineWitwe und einen Sohn,
Gottlieb Heinri<h Klopſto>, damals Kandidaten
der Vechts8wiſſenſchaft,ſowie ſeinenBruder, den
Kämmerer der AltſtadtQuedlinburg,Anton Wilhelm
Klopſto>, der nah der Leichenpredigtals Einziger
von 7 Brüdern (muß heißenGeſchwiſtern!)damals no<
am Leben war. Auch eine Pflegetochterwird in der

Leichenredeerwähnt. Viele Freunde und Bekannte

hebenin den FTrauergedichtendie Gottesfurht,Redlich-
keitund ſtilleZurückgezogenheitdes Verſtorbenenher-=
vor?). Die Gedichteſindverfaßtvon JohannChriſtoph
Aurbach, Hof- und Konſiſtorialratin Quedlinburg,
Johann Ernſtvon der Schulenburg, Konſiſtorialrat
des StiftsQuedlinburg,Dr. Fohann Daniel von

Mithof, Elias Andreas Götze, Paſtor an St.
Wiperti als Beichtvater,Mag. Georg ChriſtophVos-
pelius, Diakon daſelbſt,Viktor GottfriedBrand,
CollegaQuartus daſelbſt,MichaelBernhardSchiele,
Paſtor in Hadmerslebenund Kirchen-und Schul-
inſpektorim Holzkreiſedes HerzogtumsWagdeburg,
Dr. Johann SHeinri<hBollmann, Stadtphyſikusin
Quedlinburg,dem Schwagerdes Verſtorbenen,Ludwig
Friedri<hWindreuter, ].U. Lic. und Canonicus,dem
Bruder Anton Wilhelm Klopſto>, Ratskämmerer

(einganz {wungvolles Madrigal!),und dem Sohne
GottliebHeinrihKlopſto>.

(Johann)Gottlieb HeinrihKlopſto>,der einzige
überlebende Sohn des Karl Otto,wird bei den Taufen
ſeinerKinder,wenn ſeineBornamen angegebenſind,
meiſtJohann Gottliebgenannt. Er war Lehnsſekretär
und ordentliGherAdvokat beim StiftQuedlinburg.

2)Lebenslaufin der Leichenpredigt(Fürſtl.Bibliothekin
Stolbergam Harz),gedr.bei Johann Georg Siebert, Hofs
und Stiftsbuchdru>kerin Quedlinburg.

Später wurde er mansfeldiſherKommiſſionsratund
Freiſaßim Weſtendorfebei Quedlinburg,wo er ein
Éleines Gut beſaß.Den Titel eines Kommiſſionsrats
bekam er dur< die Pachtung des mansfeldiſhen
Amtes Friedeburgan der Saale,die er von 1732 bis
1736 mit FohannFriedrihHeidfeld gemeinſamüber-
nahm!). Fm Hauſe ihres Oheims, des Hofrats
Aurbach in Quedlinburg,lernte Gottlieb Heinrich
Anna Maria Schmidt aus Langenſalzakennen und

vermählteſi<hmit ihr am 9. September1723. Aus

dieſerEhe ging als erſtesKind der DichterFriedrich
Gottlieb Klopſto> hervor,dem noh 17 Geſchwiſter
folgten,von denen aber nur 10 am Leben blieben.
Der Vater des Dichterswurde in ſpäterenJahren
gemütsftrank,hattewenigſtensZeiten,in denen er un=-

zure<hnungsfähigwar. Fn einem ſolhen Zuſtande
wollte er einſtſeinerGattin das Leben nehmen, um

ſievollklommen glü>li<hzu machen. Sie bat ihn,doh
noh einmal zu Gott beten zu dürfen,dann wollte ſie
auch folgen.So fand ſieGelegenheitzu entkommen!*).
Fohann Gottlieb ſtarbim Alter von 58 Fahren; ſeine
IWWitwe überlebteihn noh um 17 Jahre.

Die ſe<s Söhne GottliebHeinrichsſuchtenallein
der Fremde ihr Glü>; dieſeLinie war daher in

Quedlinburgim Mannesſtamme niht mehr vertreten,
wie denn überhaupt nur von dem jüngſtenSohne,
Ludwig Viktor Chriſtian Klopſto> bekannt iſt,
daß er Kinder hatte.Doch auch deſſenMannesſtamm
erloſhmit ſeinemeinzigenSohne. Fm Klopſto>khauſe
am Schloßberglebte no< im Anfange des 19. FJahrs-
hundertsdie jüngſteSchweſterdes Dichters,Charlotte
Viktoria Schmidt, geborene Klopſto>, die mit

ihren damals ſchonverſtorbenenSchweſtern Warie

Sophie Schulze und Henriette ErneſtineLerche,
geborenenKlopſto>, das elterliheHeim als Witwen

bewohnt hatten,bis ſi<hauh über der leztenEnkelin
Karl Ottos 1809 das Grab ſ<loß.— Von der Linie
des Anton Wilhelm erwarb der leßtemännlicheTräger
des Namens in Quedlinburg,Johann Georg Carl

Klopſto>k,das Haus am Schloßbergund ſtarbals
Hauptmanneiſekretär1824,

Stammreihe ?):

Chriſtoph Clopſto>, 1629—1632 Paſtor in Artlenburga. d.

Elbe, vorher in Lüneburg,
*
(Ratzeburgoder Lübe>?).…. (um

1600),+ Artlenburg.…. . 1632; CO...

DeſſenSohn: Daniel Clopſto>, Stifts{höſſerund Kammer-
verwalter in Quedlinburg,* Artlenburga. d.Elbe (Ratzeburg?)
10. lI. 1632, 7 Quedlinburg(K.B. Servatii)3. IX. 1684,=
Wiperti,54 Jahre 6 Monate alt; Œ Quedlinburg(Bene=-
dicti)2. X11. 1662 Margaretha Breitert, Witwe des Juris
Consultus Johann Hübner, «= Quedlinburg (Benedicti)
15. IX. 1634, 7}Quedlinburg(K.B. Servatli)20. VIL 1710,
C auf dem Wipertikir<hhof.

Kinder:
1. Anna Sophia, = Quedlinburg(Wiperti)5. Xl. 1663,

{+Quedlinburg(K. B. Seroatii)8. kl. 1688, I Wiperti-
firhhof,24 Jahre 2 WMonate alt.

2. Johanna Eleonora, —- Quedlinburg(Wiperti)7. XII.
1665, F Quedlinburg(K. B. Servatii)20. VI. 1692, =

Wipertikir<hhof,26 Fahre 6 Monate alt.
3, Karl Otto Klopſto>, jur.utr. Lic. und Advokat Queds

linburg,
* Quedlinburg 9. IX. 1667, = (Servatii)13. IX.,

+ Quedlinburg15. Il.1722, = (Wiperti)22. Il; 00 Qued-
linburg(Wiperti)21. IX. 1697 Juliana Maria Winds-
reuter, * Quedlinburg 23. l. 1671,  (Servatii) 25. L,
+ Quedlinburg19. X11, 1751, (Wiperti) 23. XII,

Kinder:

1)(Johann)Gottlieb HeinrichKlopſto>, ſhleswig-hol=-
ſtein.Lehnsſekretär‘(beider AebtiſſinMaria Eliſabeth
Herzoginvon Holſtein-Gottorp, 1718 bis 1755)und

9)Nach Selmar Kleemann (ſieheoben) gemeinſam mit Eri Kramers
Hahnenkleeaufgeftelltund vervollſtändigt.— K.B. = Kirhen-Buch.
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Adookat in Quedlinburg,au< gräfli<mansfeldiſcher
Kommiſſionsratund Freiſaßim Weſtendorf,

* Quedlin-

burg 18. VII. 1698,= (Wiperti)20. VII,+ Quedlinburg
28. X. 1756,= (Wiperti)31. X.; ŒO Quedlinburg(Ser-
vatii)9. IX. 1723 Anna Maria Schmidt, * Langenſalza
17. 1.1703,+ Quedlinburg27. V. 1773,= Wiperti.

Kinder:

(1)Friedri< Gottlieb Klopſto>, der Diter,
* Quedlinburg 2. VII. 1724,  (Servatii) 4. VIL,
+ Samburg 14. III.1803,<3 Ottenſen;OO l. Ham-
burg 10. VI. 1754 Margaretha (Meta) Woller

aus Hamburg, * Hamburg 16. 11. 1728, + Samburg
98. XI. 1758; O Il.Samburg30. X. 1791 Johanna
Eliſabeth Dimpfel, Witwe des Johann Mar-

tin von Winthem (dieNichteſeinererſtenFrau,
deren Schweſter ihre Mutter war), * Hamburg
96. VII. 1747,{+Hamburg 19. I.1821.

'

(2)Auguſt Philipp Klopſto>,Kaufmann und Seiden=-

fabrikantin Lyngbybei Kopenhagen,
* Quedlinburg

1. X. 1725,-- (Servatii)5. X.,+ .…. (na< 1780).
(3)Maria Sophia,

* Quedlinburg12. V. 1727, we

(Servatii)15. V., f Quedlinburg(Wiperti)28. lil,

1794; ŒO Quedlinburg (Wiperti) 29. Kl. 1757

Fohann Chriſtoph Schulze, Paſtorin Heiligen-
thal im Mansfelder Seekreis,ſeit1770 Paſtor in

Freiſt,
* Helftabei Eisleben 1. V. 1725, + Freiſt

18. IV. 1789.

(4)Johann Chriſtian,
* Quedlinburg6. XI. 1728,

= (Servattii)8. Xl., } Friedeburga. d. Saale

4. X. 1733.

(5)Johanna Victoria,
* Quedlinburg17. VII. 1730,

= (Servatii)19. VIL, + Zürich.…..; O -.. 1751

Hartmann Rahn, Kaufmann aus Zürich,zeitweiſe
TeilhaberſeinesShwagers Auguſt PhilippKlop=-
ſto>in Lyngby bet Kopenhagen,

*
.…., +... (thre

älteſteTochterJohanna Maria Vahn,
* Lyngby

15. IL 1758, ŒO 22. X. 1793 Johann Gottlieb

Fichte, den Philoſophen).
(6)Chriſtiane Friedrike,

* Quedlinburg 14. X. 1731,
e (Servatii)17. X., f Quedlinburg11. XII. 1731,
= Wiperti.

(7)Chriſtiana Friedrike Magdalena,
* Friede-

burg a. d. Saale 25. X. 1732, } Friedeburga. d.
Saale 28. IX. 1733.

(8)Senriette Erneſtine, * Friedeburga. d. Saale
13. VI: 1734,} Quedlinburg 12. IX. 1799,= Wiperti;
OO Quedlinburg 1. XII. 1782 Fohann Leopold
Lerche, Kaufs und Handelsherrin Quedlinburg,
* , } Quedlinburg(Benedicti)17. VIl. 1784,63
Jahrealt.

(9)Juliana Friedrike,
* Friedeburga. d. Saale

13.VI.1734,+ Quedlinburg16.11.1762 (?,a Wiperti
29. I.1762 Demoiselle Johanna FridericaKlopſto>in
ins Klopſto>kſcheGewölbe).

(10)Charlotte Victoria, * Friedeburga. d. Saale
12 VII. 1735, + Quedlinburg 1. VIII. 1809, =

Wiperti; ŒO Quedlinburg (Servatii)6, VI. 1784,
Cp ….. Johann Ludwig (Chriſtoph)Schmidt,
Dr. jur.utr.,herzogl.Sächſ.Hofratund Profeſſorin
Jena, * Quedlinburg(Benedicti)22. IV, 1726,7 Jena
2. VIIL 1792.

(11)totgeboreneTochter,
* Quedlinburg15. IV,1736.

(12)Karl Chriſtoph Klopſto>, Kgl.däniſcherGeſandt-
ſhaftspredigerund ſpäterLegationsſefretär,

* Qued-

linburg (Wiperti)29. VI. 1737, f Hamburg 5. VII.

1803,unvermählt.
(13)Johann Chriſtoph Ernſt Klopſto>, Verlags-

buchhändlerin Wien,
*

Quedlinburg15. XI. 1739,
e (Wiperti)19. Xl.,7 Wien (?).…. (nah 1780).

(14)„eineunförmigeMißgeburt“,
* 26. Il.1741.

(15)Anna Maria,
* Quedlinburg20. V. 1742, „=

(Wiperti)24. V., f Quedlinburg20. IX. 1742, =

Wiperti.
(16)Chriſtian Heinrih Klopſto>, Kaufmann in

Hamburg, dann im Auslande, * Quedlinburg14. VIl.
1743, = (Wiperti)19.VIL,Ÿ ... (nah 1776).

(17)Victor Ludwig Chriſtian Klopſto>, Kaufmann,
ſpäterHerausgeberder „Kaiſerl.privilegiertenHam-
burgiſchenNeuen Zeitung“,GroßherzoglichBadiſcher
Kommerzrat,

*

Quedlinburg3. IX. 1744,„> (Wiperti)
5. IX, f Samburg 27. XI. 1811; OO …….. 15. X. 1782

Anna Maria Hundt, * Wismar 7. 1.1757,} Ham-
burg 21. V.1811.

) Aineta)... (Sohn)Klopſto>, Offizier,*
.…., +...

b) Juliane Auguſte Klopſto>, * Samburg(?)
18. VIL 1792,} Longwy (?) bei Mey .…..; ŒO
Hamburg 9. IX. 1813Friedrich Cämmerer
franzöſ.Poſtſekretäraus Longwy.

,

(18)hripoth)Bged,
*

Quedlinburg16. X. 1746,
__ erti ._ X, O

- di
1 Diper

, uedlinburg(Wiperti)
2) Karl Wartin, *

Quedlinburg3. 11.1701,
5. IL,+ Quedlinburg11. XII, 1701, (Wipert)12KP

3) Maria Wargarethe, *

Quedlinburg23. X, 1702,

SriBY
26. X., + Quedlinburg5. V. 1704,= (Wis

er . V.

X) Maria Wagdalene, * Quedlinburg 25. Il.170
(Wiperti)26. IL, Quedlinburg(Wiperti)26. 11737
16 Jahre alt.

,

5) Daniel Theodoſius Wilhelm Klopſto>, * Qued-
linburg7. II.1707, - (Wiperti)10. IL, = Quedlinb

aperti]
22. IV. 1718(SerrLicent.Klopſto>ſeinSöhne

ein).

-

ChriſtophFriedrich Klopſto>, *

Quedlinburg8. [ll
670,«= (Servatii)11. Ul, +}Quedlinburg (K.B. S

5. XII, 1692,= Wipertifir<hof,22 Jahre8 Monate2
Wochen alt.

. Daniel Klopſto>, * Quedlinburg17. Ul,1672, (Sers
vatii)17. III,+ Quedlinburg (K.B. Servat :

 Wipertikir<hof.
g( rvatii)17. V. 1672,

. Anna Eliſabeth Klopſto>, *

Quedlinburg31. 11].1674,
= (Servatii)3. IV.,f .…. (nah 1702).

. Anton Wilhelm Klopſto>, Kauf- und Handelsherr,Vats-Kämmerer in Quedlinburg,= Quedlinbur
23. IV. 1676, } Quedlinburg(Benedictt)28. XI. fsCDeoatip
Quedlinburg(Benedicti)22. IV. 1704 Margaretha Eliſa»
beth Schöpfer, *

Quedlinburg(Benedicti)22. VI. 1684
+7QuedlinburgVenedicti)16. 1.1722; 00 Il.Quedlinbura
(Wiperti)17. IV. 1725 Anna Sophia Stüven, Witw
Despaſtors,Seiure diriſto2hSchmed>ebeer zu

' . 5 uedlinbur
i

N Kinder( Ede),
g (Benedicti)19. [Il 1747.

eodoſius Johann Klopſto>,Apotheker »

dam,
*

Quedlinburg(Benedicti)13.Xl10SEwAmerdam .  . 1760; ŒO ….. Geertrud Vomond, *

2)GeorgKarlKi
iu a

Heorg Kar opſto>, Advokat und
fürſtlihenStadtgerichtein Quedlinburg,rauaariusdas
Haus„AlterKlopſto>®auf dem StiegeNr. 28, * Qued-
linburg(Benedicti)9, 1X. 1708, + Quedlinburg(Bene=-dicti)12. Il.1777;ŒO Quedlinburg(Aegidii)24. IV, 1740
Salome ChriſtineHeidner,*.… 1715, { Quedlinbur
(K.B. Servatii)9.X1l.1793,= Benedictikirhhof13 XU
78 Jahre 20 Wochen 2 Tagealt. EEE

(1)SamuelG Aamue eorg nton Klopſto>
ordinarius,auh Stifts-und KammeradooratiCcatus
linburg,* Quedlinburg6. VU]. 1741, (Servatii)9. VUL, } Quedlinburg(Benedicti)15.1].1794

(2)Johann Georg Karl Klopſto>, Hauptmannei=
fefretarinquedlinburg,

*

Quedlinburg27. Ill.1744
= (Servati . III.

° 2 x
erna

) , | Quedlinburg(Benedicti)
3) Johanna Katharina, * Quedlinburg 17. 1

— (Servatii)19. 1V.,+ Quedlinburg(..)13.IX.29
(4)ChriſtinaMargaretha, = Quedlinburg(Ser-

vatii)15. VII. 1751,f Quedlinburg(Benedicti)2. VI
1833; Œ Quedlinburg(Benedicti)17. VUl. 1777
Johann Andreas Philipp Schenke(n),Advokaten
undBeſitzerdes Mummentalhofesin Quedlinburg

Quedlinburg9. XII. 1748, > (Benedicti)15. Xi]
{ Quedlinburg(Benedicti)3. X11. 1805,= 8.XI,

3)SrDeIX17D Grobſto,
*

Quedlinburg(Benes-
. IX. , uedlinbur

y = 10.16Mor:alt
g (Benedicti)8. IV. 1711,

aria Eliſabeth, Quedlinbur i

1714,+ Ditfurt14. 1.1799;OO -.. 27Ctt DoX n

5)GeoraLindeinDitfurt,*...,Ff..….

n

ohann VöttigerKlopſto>, *
Quedlinb =

dicti)19. IV. 1716,+ Quedlinburg(Benedicti)BTIMIG
6) Daniel Wilhelm Klopſto>, Kaufmann in Gartow

a. d. Elbe, *
Quedlinburg(Benedicti)3. 11,1720 + (alsConstapelsMaat in der OſtindiſchenCompagnienahder Ausreiſe na< Coromandel in Oſtindienauf dem

SchiffeLeyden)4. VIl1.1759; ŒO Gartow a. d. Elbe
N. N. Wilmeſſen, verw. Meyer.
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Die Berliner Grundbücher ſeitdem Ende des 17.Zahrhunderts.
Von StaatsarchivratDr. Reinhard Lüdie.

2, Kammergericht.
Die landesherrliheGerichtsbarkeitin Grundbuch-

ſachen,die ſih in der Hauptſacheauf die Burglehen,
Freihäuſerund Kgl.Gebäude erſtre>te"*),wurde im

Auftragedes Hofgerichtszunächſtdur<hden Hausvogt
aus8geübt,ging mit dieſem1718 an das neubegründete
Kriegs=-,Hof- und Kriminalgerihtüber und kam nah
des leßterenAufhebung i.J. 1738 an das Kammer=-

geriht.Fm Fahre 1846 wurde dann dieſeSonder=
gerihts8barkeitdes Kammergerichtsaufgehoben.Auch
hierſindnacheinanderdrei Grundbüchergeführtworden.

Das erſtewurde aufGrund des Kurfürſtl.Reſkriptsvom

9.Febr.1695 durchden damaligenHausvogtLonicerus
angelegtund umfaßtzweimittelſtarkeFoliobände,deren
erſterdie Grundſtü>kezu Berlin,Kölln,Dorotheenſtadt,
Friedrih8werderund Friedrihsſtadt,deren zweiterdie=-
jenigender Vorſtädteenthält;beide ſindmit alpha-
betiſhenNamenregiſternverſehen.Die erſteAnlage
iſtohne Formular,aber in beſtimmterplanmäßiger
Gruppierungerfolgt;do< wurde deren Rahmen bald

durchdie Fülleder Eintragungengeſprengt,ſo daß die

Nachrichtenüber ein Grundſtückoft an verſchiedenen
Stellen verſtreutſind.

Das zweiteGrundbu<h wurde na<hMaßgabe der
Konkurs=- und Hypothekenordnungvon 1722 erſtum
die Mitte des 18. Jahrhundertsdur<hden Zausvogt
Uhde angelegt.Es beſtehtaus vier ſehrſtarkenFolio-
bänden mit Namenregiſtern:1.fürStralauer Tor und

Königstor;2. fürSpandauer Dor;3. fürDorotheenſtadt,
Friedrihsſtadt,Köpeni>kerTor; 4. fürBerlin,Kölln,
Neukölln,Friedrih8werder.Da in dies neue Grund-

buchaber aus dem älterenimmer nur diejenigenGrund-
ſtü>eübertragenwurden, bei denen geradeeine neue

Eintragungerfolgenmußte,ſowar darin erſtein kleiner

Feil der dem KammergerichtunterſtehendenGrundſtücke
wirkfli<hverzeihnet,als es 1783 geſchloſſenwurde.
ÄÜberhauptnihtin das Grundbuchaufgenommenwurden
bis dahindie meiſtenin Kgl.bzw.im Staatsbeſißzbefind=
lihenGrundſtücke,weil bei dieſeneine grundbuchliche
Velaſtungin der Regel niht in Frage kam.

Dagegenwurden in das dritteGrundbuch,das nah
den Beſtimmungender Hypothekenordnungvon 1783

angelegtwurde,ſorgfältigund vollſtändigalleGrund-

ſtü>keauſgenommen. Es umfaßtein der erſtenAnlage
12 Vände: I]u. ll fürBerlin;Ul u. 1V fürAlt-Kölln,
Neu-Kölln und Luiſenſtadt;V für Friedrihs8werder;
VI fürFriedrihsſtadt;VII fürDorotheenſtadt;VIIl—XIl
fürKönigſtadt.Dazu kamen im Laufe der Zeiteine
Reihe Ergänzungsbände,wodur< die Geſamtzahlauf
34 Bände ſtieg,und {<hließli<hna<h Aufhebung der

Gerichts8barkeitdes Fnvalidenhauſes5 Bände über die

Tnvalidenhausparzellen.Dieſe39 Bände wurden 1846

vom Stadtgerihtübernommen und zum größtenFeil
den dort vorhandenen Grundbuchabteilungenange=-
ſchloſſen;nur die FJnvalidenhausparzellenund der

Stadtteil Friedrih-Wilhelmſtadtbildeten neue eigene
Bezirke"),Ein alphabetiſhesNamenregiſterin beſon=
derem Bande iſtvorhanden.

13)Die langeJahre beſtehendenKompetenzſtreitigkeitenwur-

den im Jahre 1788 durcheinen Vergleichzwiſchendem Kammer-

gerihtund dem Stadtgerichtbeendet.
14)Den Verbleib des leßtenkammergerihtlihenGrundbuches

im einzelnenzeigt die folgendeÜberſicht:1 und 1—XV =

Berlin 17—19; 1l[= UAlt-Kölln 10; 1V cont. = Luiſenſtadt20;

(Schluß).
3, JuſtizamtMühlenhoff.

Beim Amte Mühlenhoff,dem ein Teil der Spree,
die Grundſtü>keauf dem Mühlendamm und ſonſtige
ſeinemBezirkeangehörigenDomänenſtückeunterſtanden,
ſcheintein Grundbu<h nah dem Edikt von 1693 noh
niht eingerichtetworden zu ſein.

Nach der Hypotheken-und Konkurs8-Ordnungvon
1723 jedo< wurde auchhierein Grundbuchangelegt,
von dem ſi<h2 Bände erhaltenhaben(derzweiteiſteine
1753 angelegteFortſeßungdes erſten);ein dritterBand,
der vorhandengeweſenzu ſeinſcheint,iſtbishernicht
auffindbargeweſen®).Dies Grundbuchiſtbis zur Nufs
hebung der Gerichts8barkeitdes Amtes Mühlenhoffin
Gebrauchgeweſen,worauf dann im zweitenFahrzehnt
des 19. Jahrhundertsdie Übertragungin das Stadts=

gerichtliheSypothekenbucherfolgte.
Daneben wurde aber na< den Vorſchriftender

Hypothekenordnungvon 1783 ein neues Grundbuch
angelegt!*)und zwar in 3 Bänden: fürBerlin;fürden
NiederbarnimſchenKreis;für den TeltowſchenKreis.
Die Eintragungenſindmeiſtaus dem Grundbuch des

JuſtizamtsMNiederſhönhauſenübernommen, einige
Grundſtü>feau< aus dem oben erwähnten älteren

Grundbu<h von Mühlenhoff. Schließungund Über-

tragung ins ſtadtgerihtliheGrundbuh geſchahauch
hierim 2. Fahrzehntdes 19. Fahrhunderts.

Ein beſonderesBuh wurde na<h 1722 no< ans

gelegt„von denen Buden auf der Spittel-und FJäger-
brücke“,in das ſpäterau<h no<h die Buden auf der

Wohrenſtraßenbrü>keAufnahme fanden;es blieb im

Gebrauch,bis i.FJ.1818 ſämtliheGrundſtü>kein das

ſtadtgerichtliheGrundbuchder Friedrihsſtadtübertragen
wurden.

4, Das FranzöſiſcheKoloniegericht.
Aufrein perſönlicherGrundlageberuhtedieGerichts8=-

barkeit des franzöſiſhenKolonie=-Gerichts:ſofernund

ſolangeein Grundſtü>keinem Witgliededer franzöſiſchen
Kolonie gehörte,wurde es,nah Löſchungan der bis=

herigenGerichtsſtelle,beim Kolonie-Gerichteingetragen
und geführt,hieraber ſofortgeſtrihen,ſobaldes wieder

in nichtfranzöſiſhenBeſitzkam.
Das erſteGrundbuch,das auf Grund der Edikte

von 1693 und 1695,ſowie eines beſonderenR Äeſkripts
vom 17. Jan. 1696 eingerihtetwurde,iſtniht voll=

ſtändigerhalten;wir beſißendavon nur das „Premier
livre des enregistrementsd'hypothèquespour l’usage
de la justiceordinaire des Françoisestablis à Berlin“,
das „Quadrièmelivre...“ ſowieein offenbarebenfalls
zu dieſerSerie gehöriges„Hypothekenbuchnr. 6“.

Nach der Hypotheken-und Konkurs-Ordnungvon
1722 wurde zunächſtein neues Grundbuchangelegt,das
5 Bände fürBerlin (nebſtVorſtadt),Kölln (nebſtVor=-
ſtadt),Friedrihs8werder,Dorotheenſtadtund Friedrihs-

V = Werden 6; VI = Friedri<8ſtadt27;VII und VII cont. a—d
= Dorotheenſtadt6—10; IX—XIl = Königsſtadt43—46; IX cont.

b—l und VIII = Friedrih-Wilhelms-Stadt1—11; X1ll und X1V
= Umgebungen 38 u. 35. Aufgelöſtund verteilt wurden die

Bände: 1V; [ll und IV cont.; XVI, Sofort geſchloſſenwurde
IX cont. a.

15)Es erſcheintaber niht ausgeſhhloſen,daß er bei der

Verſchiebungder Gerichtsgrenzenan eines der benahbartenGe=-
©

richtegelangtund dort noh vorhanden iſt.
16)Jedoch in Tabellenformauf nur je 2, einander gegen-

überliegendenSeiten fürjedesEinzelgrundſtü>.
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ſtadtumfaßt— ein Namenregiſterüber alle5 Bände be-
findetſicham Schlußvon Band | —, aber nochnihtdie
vorgeſchriebenetabellariſheGliederungfürdie einzelnen
Grundſtückeaufweiſt.Dieſe findetſiherſtin einem
ſpäterangelegtenGrundbuch in ebenfalls5 Bänden.

Sehr viel umfangreicherwurde dann das nach der

Hypotheken-Ordnungvon 1783 aufgeſtellteGrundbuch:
je 2 Bände für Friedrihsſladtund Königsſtadt,je
1 Band für Berlin,Dorotheenſtadt,Friedrihswerder,
Kölln,Neu-Kölln,FriedrichsſtädtiſcheVorſtadt,Köllniſche
Vorſtadt(Luiſenſtadt),Privilegien;über alle 12 Bände
wurde ein beſondererRegiſterbandgeführt.

5. Das FJnvalidenhaus.
Überdie in der zweitenHälftedes 18.Fahrhunderts

zunächſtin Erbpachtgegebenenund allmählihder Be=

bauung erſchloſſenenLändereien des Fnvalidenhauſes
iſtvon dem Auditeur des leßtereneinGrundbuchangelegt
und geführtworden *?),das im Fahre1809 an das

Kammergerichtabgegebenund dort fortgeſeztwurde.
Als es dann im Jahre1846 mit an das Stadtgericht
gelangte,umfaßtees 5 Bände mit der Bezeichnung
Ib—Vb und einen STnhaltvon 162 Grundſtü>en.Wie
hon oben erwähnt,beſtandes beim Stadtgerichtbzw.
Amtgerichtals beſondereGrundbuchabteilungbis zum
Jahre1907 weiter.

Grundſtü>s=Akten.
Eine Ergänzungder Grundbücherbilden heutedie

für jedes einzelneGrundſtü> angelegtenbeſonderen
Grundakten,die u. a. die den Eintragungenzu Grunde

liegendenAnträge,Belege u. dgl.enthalten.Solche
Grundſtücsaktenſindim 18. Jahrhundertanſcheinend
nur beim Kammergerichtund beim JuſtizamtWühlen-
hoffgeführtworden. Beim Stadtgerichtwurden dieſe
Unterlagenrein chronologiſhin allgemeinenSammel-
bänden vereinigt;außerdem wurden nah geſetzlicher
Vorſchriftnoh verſchiedeneanderer Sammelbände bzw.
Kopiareangelegt.Es habenſichdavon im Geh.Staats-
archivnachweiſenlaſſenfürdas Stadtgericht:2 Kauf=
briefbüchervon 1697—1713,21 dsgl.von 1732—1786,
39 Kaufkontraktsprotokollbücher1732—1787,11 Bände
Vollmachtenzu Kaufverträgen1717—1779,6 Obligatis
onenbüchervon 1712—1727, 20 Sypothekenſcheinbücher
von 1792—1811 und chließlihjeneallgemeinenSam-
melbände,die die Bezeihnung „KopeiliheObliga-
tionen“ tragen:fürBerlin und Königsſtadt72 Vände

1724—1811, fürKölln und Luiſenſtadt61 Bände von

1729—1811,fürWerder,Fricdrihsſtadtund Dorotheens-
ſtadt69 Bände von 1729—1811, für die Buden der

Königsbrü>e1 Band, 1782—1797; — fürdas Kam=-

mergeriht:4 Sypothekfenſheinbüchervon 1741—1784,
4 Jngroſſaturbüchernebſt3 Fortſeßzungs8bändenvon

1781—1791 (zudem vierbändigenzweitenGrundbuch
gehörig),12 Fngroſſaturbüchernebſt26 Fortſeßzungs-
bänden von 1787—1812 (zu dem 12 bändigendritten
Grundbuchgehörig);— fürdas franzöſiſcheKolonie=-
Gericht:21 Bände Hypothekenaktenvon 1725—1784,
27 Bände Titres de possessionüber die aus deutſcher
GerichtsbarkeitübertragenenGrundſtü>devon 1784 bis

1811,21 Vände Titres de possessionfür die unter

franzöſiſcherGerichts8barkeitſtehendenGrundſtü>kevon
1784——1811,24 Bände Kaufkontrakte1784— 1811, 24
Bände Hypothekenobligationen1784— 1811,24 Bände

Ceſſionsinſtrumente,Zahlungsprotokolleund Quittungen
1784—1811,27 Vánde Actes fondants les enregistre-

19)Vgl v. Ollec<h,Geſchichtedes Fnvalidenhauſes(= Beiheft
zum Wilitär-Wochenblatt,1886,S. 341und 367).

FamiliengeſhihtliheBlätter. 22. Jahrgang. 192%, Heft 10. 194

ments etdéchargesau nouveau livre 1784—1811, 1 Band
Journalhypothécaire1782—1784, 5 Bände Hypotheken-
ſcheinbücher1782—1796;— fürdas Invalidenhaus:
1 Fngrofſurbu<h1787—18192.

AllgemeineBedeutung.
aß die Grundbücher,ſowie die zugehörigenAk

und Sammelbände, abgeſehenvon O Pratterecht
lihenBedeutung,aucheine geſchichtlichaußerordentlih
wertvolleQuelle darſtellen,iſtohne weiteres klar. Es
würde ſichvielleihtlohnen,das allgemeinwirtſchafts=
und im beſonderenbebauungsgeſchichtliheWaterial
das darin ſte>t,einmal ſyſtematiſchauszubeuten;ob
ſierehtsgeſchichtlih,vor allem für das 18. Jahrhundert,
Weſentlichesbieten,vermag ih als Nichtjuriſtnichtzu
beurteilen. Eine faſtunerſhöpfliheFüllevon Nachs
rihtenwird aber der Familiengeſchihtsforſcherin ihnen
finden.Allerdingsniht erwarten darf man darin
Nufſchlußüber Perſönlichkeiten,die keine rechtlichen
Beziehungenzum Grundſtückſelbſtgehabthaben.Äber
die zahlloſenGenerationen der Bewohner,die in den
Häuſernals Wieter gelebthaben,findetſi< in der
Vegel keineSpur in den Grundbüchern;niht einmal
ob der Eigentümerſelbſtdarin gewohnthat, pflegtdaraus
hervorzugehen.Fm übrigenaber enthaltendie Grunds
bücheroftdie wichtigſtenAufſchlüſſeüber diePerſönlich-
keitender Grundſtücfeigentümerund ihrerAngehörigen:
Angaben über Tod und Teſtament,Erben,Wieder=
verheiratungvon Witwen,Alter und Beruf der Kinder
oder Schwiegerkinderu. dgl.m. Abſchriftenvon Teſtas
menten, Familienverträgenoder ſonſtigenDokumenten
findenſi<hhäufigin den Beiakten,KopeilihenOblis
gationen,Fngroſſaturbüchernuſw.;aufdas Borhanden=-

fei
wird in der Regel in den Grundbüchernſelbſtver-

wieſen.

Venußzung.
Die Benußzungder Grundbücher,ſeies,da

von der Gegenwart aufwärtsbis "uden Anfiman
hinaufſteigt,ſeies,daß man umgekehrtein Grundſtü>
vom älteſtenGrundbuchbis in jüngereZeitenhinein
verfolgenwill,bietettheoretiſhkeinebeſonderenSchwie=-
rigkeiten,da von einem Grundbu<himmer auf das
andere verwieſenwird,iſtaber praktiſhmanchmaletwas
mühſamund erfordertSorgfaltund Aufmerkſamkeit
damit beider Unüberſichtlihkeitund dem Durcheinander
inden älterenGrundbüchernder Zuſammenhang- der
Eintragungenrichtigerkanntund nichtsüberſehenwird.
SofernNachrichtenin dem no< auf dem AmtgerichtBerlin-Witte befindlichenleztenGrundbuch(von1783)
geſuchtwerden *?),iſtdaraufzu achten,daß die jetztbei
den GrundbuchabteilungenſelbſtbefindlihenBücher
undAkten nur Auszüge aus den wegen Unüberſicht=
lichkeitgeſchloſſenenÖriginalbändenſind,welch?lettere
in einem beſonderenZimmer aufbewahrtwerden. Am
einfachſteniſtdie Arbeit,wenn man von einem nah
ſeinerheutigenLagegenau bekanntenGrundſtü>aus=
gehenkann. Man ſtelltdann nach der in den neuen

BerlinerAdreßbüchernbis 1917 enthaltenenTabelle"°)die jeßigeGrundbuchbezeichnungfeſtund taſtetſi<hander Handder Äbertragungsvermerkerü>wärts. Liegtder Zeitpunkt,aufden es ankommt,vor 1800,ſokann
man unter VBeiſeitelaſſungdes jüngſtenGrundbuches

¿) Die früherenGrundbücherſowiedie „Vernehmkolle“ des Stadtgerichtsvon 1783 ff. befindenſi, pangehrotos
Geh. Staatsarchiv.

d �. befindenſichſämtli<im

"y Im 11.Bande hinterder Straßenüberſicht.
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gleihmit den Verrehnungsprotokollenbeginnen,vor=-
ausgeſeßt,daß es ſihniht um ein Grundſtü>khandelt,
das erſtim 19, Fahrhundertzum Grundbuchdes Stadt=

gerihtsgekommen iſ. Schwierigerwird die Einfäde=
lung der Unterſuhung,wenn man nur allgemeineAn-
gaben hat:etwa daß eine beſtimmtePerſönlichkeitzu
einer gewiſſenZeitein Grundſtückan einer mehr oder

wenigergenau bezeichnetenStellebeſeſſenhabe.Handelt
es ſih um einen Stadtteil,für deſſenGrundbuch ein

Namensregiſtervorhanden iſt,ſo wird man auch hier
gewöhnlichraſh zum Zielgelangen.Andernfallsaller=
dingsbleibtnur eine mühſeligeund zeitraubendeDurh=
ſihtBlatt fürBlatt übrig.

Ein wichtigesHilfsmittel,um unter Umſtänden
etwas genauere Unterlagenvor dem Beginnder Nach-
forſhungim Grundbuchzu gewinnen,ſinddieAdreßbücher,
die fürBerlin ſeitdem Jahre 1706 in geſchloſſener
Reihe,abgeſehenvon einer 10jährigenNnterbrehung
1807—1817,vorliegen?°),Dabei iſtaber zu beachten,
daß ſie bis 1806 nur Perſönlichkeitenin amtlicher
Stellunganführen;Privatleuteerſheinenallenfalls
nebenbei,indem es etwa von einem Beamten heißt:
„wohntin der . . ſtraßeim Hauſedes .… .“.,FeſteHaus-
nummern ſcheinenvor 1800 inBerlinnochnichtinGebrauch
geweſen zu fein.Solche findenſih erſtin den von

dem Premier=LeutnantNeander von Petersheiden
heraus8gegebenen,AnſchaulichenTabellenvon dergeſamten
Reſidenz-StadtBerlin,worin alle Straßen,Gaſſenund
Plätzein ihrernatürlichenLagevorgeſtelltund in denen

ſelbenalleGebäude oder Häuſerwie auh der Name und

2?)Vgl. den ſehr lehrreihenund anregendenAuſſaß von

Martin Haß „Die preußiſhenAdreßfkalenderund Staatshand-
bücher als hiſtoriſch-ſtatiſtiſheQuelle“ in den Forſchungen3.
Brandenburg.-preußGeſchichte,Bd. 20.

die Geſchäfteeines jedenEigenthümersaufgezeichnet
ſtehen“.Die in der erſtenAusgabevon 1799 angegebénen
Nummern ſind aber offenbarno< vom Herausgeber
fingiert;erſtdie in der zweitenAusgabe von 1801

gebendie wirkliheZählung,wie ſieſeitdem(abgeſehen
von einigennatürliherfolgtenÄnderungen)bis heute
in Geltungiſt?"),Die den NeanderſhenTabellen beis

gefügtenNamenregiſtermachen ſiefür uns doppelt
wertvoll. Äber ällerenihtmehr gebräuchliheStraßen=-
namen ſowieUrſprungund Bedeutungder noh be-
ſtehendenorientiertdas allerdingsniht überall ganz
vollſtändigeund ZuverläſſigeWerk von Vogt „Die
StraßennamenBerlins“ in den Schriftendes Vereins
fürGeſchichteBerlins,Heft22.

Ähnlichwie in Berlin werden die Grundbuchver=-
hältniſſeinfolgeder ſeit1722 einheitlihenGeſezgebung
in den altenpreußiſhenProvinzenüberallliegen.Aber
nichtüberall ſinddie Grundbücherſobequemerreihbar
und benugzbarwie in Berlin. Und hierliegteine Aufs
gabe nichtnur für dieArchiv-Verwaltung,ſondernauch
für alle wiſſenſchaftli<hoder perſönlißhdaran Funter-
eſſierten:nämlichdafürzu ſorgen,daß dieſewertvollen
Zeugniſſeder Vergangenheitſorgſambehandeltwerden
und daß ſie,ſtattauf den Böden oder an ſonſtent-
legenerStellein Staub und Vergeſſenheitzu verkommen,
ans Lichtgezogen und an ſicheremund leihterreih=
barem Orte,d. h.am beſtenim zuſtändigenStaatsarchiv,
untergebrachtwerden.

3?)Eine Überſichtder im Jahre 1820 beſtehendenHauss-
nummern gibtder „Fmmerwährender Straßenanzeigerder Kgl.
Haupt= und ReſidenzſtadtBerlin und richtigeNachweiſung der

Lage eines jedenHauſes nah ſeinerNummer, entworfenvon
C. F. W. Wegener“, der allerdingskeine Eigentümernamen
enthält.

|Kleine Mitteilungen. _

Jn Münſter i.W. hat vom 7. bis 11. September d. FJ.die
Hauptverſammlung des Geſamtvereins der deutſchen
Geſchihts«-und Altertumsvereine in Verbindung mit dem
16. DeutſchenArchivtagunter großerBeteiligungſtattgefunden.
Schon der Begrüßungsabend des Archivtagesam Sonntag in
der Ratsſchenkeerfreuteſih lebhafteſterBeteiligung.Die Ver-

handlungendes Archivtagesſelbſt,am Montag in der Univerſität,
brachten eine Veihe ſehrwertvoller Vorträge,an deren Spitze
einen ſolchenüber „Sicherungund Erſchließungder nichtſtaat-
lichenArchiveunter beſondererBerückſihtigungWeſtfalens“ von

Dr. Glas8meier, dem Begründer und Direktor der Vereinigten
WeſtfäliſchenAdelsarchive.Es folgteneine Ausſpracheüber
die PflegepolitiſcherNachläſſeder neueren Zeit,Beſichtigungen
des Staats- und des Stadtarchives,ferner Vorträge über

„HandelsgeſchichtliheArchivforſhungen“(Stadtarchivdirektor
Dr. Wendt-Breslau), über das Wiedererſcheinender Archiva=
liſhenZeitſchrift(OberarchioratDr. Striedinger-München)
und über das Staatsarhiv Speyer während der Beſeygung
(StaatsoberarchivarDr. Pfeiffer-Speyer). Für die Haupts
verſammlung der Geſchihtsvereineund für die Sißungen ihrer
einzelnenAbteilungen waren ebenfalls zahlreiheBVorträge
angemeldet,ſo daß die Zeitſehrbeſetwar; auch hattees niht
vermieden werden können,daß die Abteilungengleichzeitigver-

handelten.Unſere Leſerintereſſierenin Sonderheitdie Vorträge
der AbteilungVI des Geſamtvereins(fürGenealogieund Heraldik),
die am Vor- und Nachmittag des 10. September in der Uni-

verſitätgehaltenwurden. Es ſpra<hzuerſtDr. Kekule von

Stradonitz-Berlinüber Amalie Shönhauſen, die angebliche
Tochterder PrinzeſſinAmalie und Tren>s (mitüberzeugenden
Gründen wurdedieſe angeblicheHerkunftabgelehnt),dann folgte,
da Archivar Dr. von Klo>e-Leipzigim legtenAugenbli> an

der Veiſeverhindertwar, dieVerleſungdes von ihm eingeſandten-

Vortrages über weſtfäliſheGeſchlehterdes niederen Adels in

Hinſiht auf Altfreiheitund Dienſtbarkeit;hierauf machte
WMuſeumsdirektorDr. Geis8berg-Münſtermit ſeinemPracht-

werk „Der deutſhe Einblatt-Holzſchnittin der erſten Hälfte
des 16. Jahrhunderts“ bekannt und legteherrlicheheraldiſche
Blätter daraus vor. Malor a. D. Dr jur. Noth-Karlsruhe
führtein ſhönen Lichtbildern„WeſtfäliſheStädtewappen“vor,
die Frucht dreizehnjährigenUrkunden- und Afktenſtudiums;
Archivar Dr. Wed>en-Leipzig berichteteüber „Die Familien-
geſhichtliheBibliographie“und verteilteeinigeProbeſeitenaus
dem im Druck befindlichenerſtenHeft,und endlichberichteten
Prof. Dr. Weidler-Altona und RechtsanwaltDr, Weſtberg-
Hamburg über Wappenanſtaltenund ihreBekämpfung. Wie
gerade an dem letzterenVortrag hattenſ< auh ſhon an die

meiſtender vorhergehendenangeregteund anregendeAusſprachen
angeſchloſſen. A

Am DienstagNachmittagfand,na<hdem ſhon am Wontag
Abend eine Vorbeſprechungerfolgtwar, eine geſhäftliheS1ßung
der AbteilungVI ſtatt,die am Mittwoch Vormittag vor den

wiſſenſchaftlichenVorträgenfortgeſehtwurde, beide Mal geleitet
durchden Abteilungs=-VorſizendenDr. Kekulevon Stradoniy=-
Verlin,der,ebenſo wie der SchriftführerDr.We>en-Leipzig,
auf die Dauer von 2 Jahren wieder gewähltwurde. Ferner
wurde in den Vorſtand der Abteilung als ſtellvertretenderVor-

ſizenderGeneral von Oidtman«-Wiesbaden (Ehrenvorſizender
der WeſtdeutſchenGeſellſchaftfür Familienkunde-Köln)gewählt,
der hoffentlichdie nächſteTagung, die 1925in Paſſau ſtattfinden
ſoll,leitenwird. Die Verhandlungenbeſchäftigtenſi unter lebhafter
Beteiligungſeitensder Anweſenden mit organiſatoriſchenFragen,
fernermit den gemeinſamenAufgaben der Abteilung(beſonders
mit der FamiliengeſchichtlihenBibliographieund mit dem

gemeinſchaftlihenFamiliengeſchihtlihenSuchbatt),ſowie mit
den nah Vereinbarung von den einzelnenVereinen zu über-
nehmenden Arbeiten. Jmmer wieder wurde betont,daßDoppel-
arbeit mehr und mehr vermieden werden müſſe.Die Erörterungen
fanden dur<hweg im beſtenEinvernehmender Vereinsvertreter
ſtatt(vertretenwaren Herold-Berlin dur<h Pr. Kekule von

Stradonit, Voland-Dresden dur< StadtarchivdirektorDr.
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Müller, Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familten=-
geſhichte-Leipzigdur< Dr. Hohlfeld, St. Michael-aMünchen
dur< Werner von Arnswaldt, WeſtdeutſheGeſellſhaftfür
Familienkunde-Kölndur< AſſeſſorHaehling von Lanzenauer,
ZentralſtellefürNiederſächſiſcheFamiliengeſhihte-Hamburgdur
Prof.Dr. Weidler und WeſtfäliſheGeſellſhaftfür Familien»
kunde-Münſter dur< Dr. Symann. Weitere Verhandlungen,
beſondersüber die Geſtaltungdes gemeinſhaftlihenSuchblattes,
das vielleihtvom Januar 1925 an wird erſcheinenkönnen,follen
etwa Anfang Dezember (vorausſichtli<in Kaſſel)ſtattfinden
und führen hoffentli<hzu dem ſoausſihtsreihbegonnenen,un=-
bedingtnötigenAusbau der Einigungsbeſtrebungenim Fntereſſe
der Vereinheitlihungder familiengeſhihtlihenForſhungen im

Allgemeinen und zum Wohl und Vorteil aller der Familien=-
forſcherim beſonderen,die irgendeinemFachvereinangeſchloſſenr. W.find.

Über Ftalienerin Bruchſal berichteteder Winiſterialrat
Prof.Dr. FritzHir<, der verdienſtvolleVerfaſſerdes Konſtanzer
Häuſerbuchsund anderer,auch fürdieFamiliengeſhihtsforſhung
SüddeutſchlandswichtigerWerke, in der Zeitſchrift„Bruhrain
und Kreichgau“(BruchſalerGeſhichtsblätter)Jg. 1922, Nr. #—6.

Er behandeltjeneFtaliener,die z.T. gelegentlihdes Bruchſaler
Veſidenzbaues,aber beſondersauch als Kaufleuteſih in Bruch-
ſalniedergelaſſenund geheiratethaben und damit Bruchſaler:
gewordenſind; ihrBlutiſt in manche ſüdweſtdeutſche,beſ.badiſche
Familien untergegangen. Es handeltſichum Angehörigenah-
ſtehenderFamilien,die mehr oder weniger ausführlihbehandelt
werden: del’ Angelo, Baroggio, Bellos(a), Bozotti,
Brentano, Cavallo, Falcinella, Longatti, Nonella,
Pr(a)eſtinari,Vanotti. ArchivarDr. FriedrißhWeen.

Die Dortmunder Wandſchneiderund ihreGeſhlehter.—
Der vorletzteBand der durhweg wiſſenſchaftliherfreulichhoh-
ſtehenden„Beiträgezur Geſhihte Dortmunds und der Grafs
ſchaftMark“, hrsg.vom Dortmunder HiſtoriſhenVerein (Heft
29/30,Dortmund 1922),verdient es,auch an genealogiſcherStelle

gewürdigtzu werden. Denner bringtauf 347 S. eine großeArbeit
der Dortmunder StadtarchivarinDr. Luiſe von Winterfeld
»DieDortmunder Wandſchneider-Geſellſchaſt,Quellen und Unter-
ſuchungenzur Geſchichtedes Tuchhandelsin Dortmund“, die,
mehr als der Titel vermuten läßt,wertvollen Stoff zur Perſonen-
und Familiengeſchihteeines namhaftenGewerbekreiſesder ehe-
maligen weſtfäliſhenReichsſtadtgibt. Die Dortmunder Wand-
ſchneider,d. h. die Tuchhandler,die das Tuch oder „Wand“ im

Verkauf„ſchnitten“,und deren Geſellſchaftsgeſhichte,Organiſation,
Geſchäftsbetriebund Sozialoerhältniſſeein 1. Teil des Buches
ſchildert(wozu ein 2. Teil die Quellen bereitſtellt),verbanden
ſih 1379 aus ihrerbisherigenloderen Berufsvereinigungvon
1346herauszu einerfeſtgefügtenGenoſſenſchaftmit Zunftzwang,
die bis 1810 beſtandenhat. Urſprünglich,ſo darf man annehmen,
war wie anderwärts auh in Dortmund Wandſchnittund Groß-
handel vereint,und zwar, bis Witte 14. Fahrhunderts,in der

GroßenKaufmannsgilde;und die urſprünglihenWandſchneider
oder Tuchhändlerwerden auh in Dortmund durchgehendszum
Patriziatgehörthaben. Miltder 2. Hälftedes 14. Jahrhunderts
änderten ſi<hdieſeVerhältniſſe;jeßttrat neben die patriziſche
Junkergeſellſhaftgeſondert die nichtpatriziſheGeſellſhaftder
Wandſchneider. Aber vor den anderen bürgerlihenBerufs-
genoſſenſchaften,den anderen ſtädtiſhenGilden und Ämtern,
zeihnete ſich die Wandſchneidergeſellſhaftdur< eigenen
ſtändiſchenEhrgeizaus; ſienahm nur ratsfähige,nihthand=-
werkerliheBürger auf,jaallmählichbeſchränkteſieden Zugang
auf die unverheiratetenSöhne beſtimmterprivilegierterFamilien
oder bei deren Fehlenauf die Verlobten überlebender Erbtöchter
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oder Witwen. So wurde die Wandſchnei
Vepräſentationeines namhaften TeilesdesDoriaIOMittelſtandes.Den einzelnenGeſchlechterndieſesGeſellſchaftäkreiſeshat L. von Winterfeldim Ringe ihrerUnterſuchungeninder rihtigenErkenntnis,daß derartigeBetrachtungenohnegenealogiſcheBlickrichtungnichtmehr angeſtelltwerden dürfenaufmerkſameNachforſchunggewidmet. So werden im 3 Teiledes Buches,nach einem Verzeichnisder einzelnenWandſchneiderdas bis 1810 insgeſamt183 Perſonenaufführt(GS.247—260),und einem weiteren Verzeichnisder Beamten (Vorgänger,Alderleute,Scheffer)der Geſellſhaft1531—1810 (GS.261—26a)kurze Nachrichtenüber die von 1541—1810 nachweisbarenWandſchneiderfamiliengegeben(S.264—296 ná

Î

Barenſche, Barenſmid, Bergfeld, BerveuberdieBo>kholdt, von Bolswing, Brandhof, von denBriz>.'
zum Buſche,Carnap, Deggink (1654geadelt),Dieffhaus,Dubbe, Dume, von Ennede, Ewtnghaus, Feldmann“,Grumer, Heidfeld*,Hemmer, Herbert(s),Hery< Hoe,Dolſche,Holtwi>kede,Hude, Kagenbuſch,Kremer Krupp(einZweig des bekannten EſſenerGeſchlechtes),Kuithan*Löbbe>ke,Mallin>rodt* (mit30 Angehörigenam ſtärkſtenin der Geſellſchaftvertreten,übrigensſpätergeadelt),Melmanvon Mengede, Woller (Mülher), Nieß, Oſthoff"Potgeiter, Quadbede, Vupe, Saſſe, Schafmann*'Schmemann*, Schöler*,Schröder, Schulte,Sölling*Gwarte,Verwer,von Walingen, von Wid>ede, Zin deren(die mit bezeichnetenNamen ſinddie der ſog.privilegiertenFamilien der ſpäterenZeit).Übrigenshat die Verf. dazu auchStammtafeln ausgearbeitet,die handſchriftlihim Dortmunder
Saitaredipfindetb Im

4. Teil des Buches,unter den
„Beilagen“, e erner eine für de

SozialhiſtorikerſehrbemerkenswerteStutenOinarogenundüberdie ſtändiſchenund ſozialenVerhältniſſeDortmunderBürger mitNamen weſtfäliſcherAdelsgeſchlechter“(S.299— 330).Nach ſorgfältigerAuswertunggenealogiſcherAnhaltspunkteEhe-verbindungen,ſonſtigerSozialverhältniſſe,TitulaturenSieel,ergibtſich,daß es bet jenenPerſonenzumeiſtum unebenbürti;

Sproſſen(Baîtarde)alterAdelsgeſchlechter(ſowohldes L deadelswie des Patriziats)ſichhandelt. Viele Familienforſ<
r

können aus dieſerBetrachtungund ihrerMethode viellererWenn ih auchin dieſerund jenernamentlichgenealo iſcherEinzelheitnichtganz beipflihtenfann,ſchätzeih das Buchd
Ss

in ſeinerGeſamtheitals eine tiefgründigeund wahrhaftdank Iwerte Leiſtung. ArchivarDr. Fr. von Klode.
©

Kirchenbucheinträge[inHavelberg] i

Die größteSorge bereitendem FamiltenferdiertrFin
its

buchdes WohnſigzesnichtauffindbarenEintragungenwichtiſterLebensdaten.An wie entlegenenOrten dieſe ſih uweilenfinden,insbeſondereweil3. B. ſichdie Geburt oder der Tod,Ufeiner Veiſeereignete,zeigen diefolgendenEinträgeim Beerditentregiſterder St. Laurentius=-(Stadt-)Kirchezu Havelber Sensa) anno 1716, Ar. 35. Wſtr. Hanß König, ein Strumf
Bindelen,n Ban eresein SchneiderausApoldabey, - Wartijim Raths=Kruge geſtb) anno 1719,Nr. 29.H.Seinri<hSpin deler,Spivenbandeleaus Elterling[-Elterlein]in Weißen,2 Meilen von Sch

:

berg,iſt beygeſezet,da die ganze Schule und abd (ab.dicatio,Abdankung)bezahlet,d 28. Martij.
- (b-

c)anno 1719,Nr. 52. Johann MatthiasEßender, gebürtiaus Wallhauſenim zweybrüchiſhen(NB: und’zwar int
FürſtentumVirkenfeld),Soldate unter des H. Kapitain
deoamesKompagnie,welcherin der Havel erſoffen. 2. (?)Julij. VeſerendarE. Müller.

|

Bücherſchau.|{..-7 =
Die Gothaiſchen Genealogiſhen Taſchenbücherfür

1924: Hoffkalender,161. Jg.,XXIV und 596 SG. — Gräfliche
Häuſer,97. Jg.,VlIllund 656 G. — FreiherrliheHäuſer,
74. Jg.,VIII und 816 S. — Adelige Häuſer, Abt.: Deutſcher
Uradel,25. Jg.,XXXI[ und 838 S. — Gotha: JuſtusPerthes
1924, Jeder Band kl.8° in Halbl.Mk. 10.—.

Späterſt können in dieſemJahre die neuen „Gothaer“an-
gezeigtwerden. Die allgemeinenWirtſchaftsverhältniſſehaben
es bedingt,daß die Bände nichtwie früherzu gleicherZeiter»

ſchienenſind und zu Beginn „ihres“Jahres geſchloſſenvor-
lagen;vielmehrließſi< der leßteder Bände, das Adelige
Taſchenbuch,erſtvor kurzem herausbringen.Eë ſeiaber gleich
bemerkt,daß nah der FeſtigungderWirtſchaftslagedie Bände

für 1925 wieder möglichſtzu glei .

der

Acrepon1024/25beraubfommenTogandZwar ſchonmit
etwas anderes haben die Wirt ts TE

art Ni das
vielbedauerlichererſcheint:dieKüzun- um einen Band. Wegen mangelhaftnahme der beteiligtenKreiſemußte die H

9 er Teil
Bänden AdeligerHäuſer (1.Deutſher U erauSgabevon je 2

T

. l, 2. Alt Aund Briefadel)für das einzelneFahr au

Le er Adel
ſollvon jezt nur abwechſelndein BareFegebonuerden,i

denpgeradenJahren“und ein Band Alter Adel undBrief-unge «
Gs

=

ſo verfahren.”
geraden Jahren“ erſheinen.Schonfür 1924 ift

Im übrigendürfenwir aber wie ſchonin den leßtenFahren
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ſo auh heute zu unſerer Freude eifrige.ernſthafteund erfolg-
reicheBemühungen der Schriftleitunaum den inneren Ausbau
des Werkes feſtſtellen.Das iſtum ſowichtiger,als im Mai d. JF.
die zu Breslau ſtatigefundeneTagung der Deutſchen Adels=

genoſſenſchaſt,welche beiläufigbemerkt jezt über 15000 Mit=

gliederzählt,die Gothaer zur offiziellenAdelsmatrikel erklärt
hat (vgl.DeutſchesAdelsblatt 1924, S. 167). Die faktiſche
Bedeutung der Gothaer iſtdamit erheblichgeſteigert.Es kommt

jeßtnur alles darauf an, daß die Schriftleitungeinerſeitsdie
berechtigtenForderungen der Wiſſenſchaftimmer umfänglicher
verwirklicht,andererſeitsdie ſehroftſehrunberechtigtenWünſche
einzelnerFamilien tmmer energ'ſherablehnt.

Der Hofkalen der, der jajetztvom Diplomatiſch-ſtatiſtiſchen
Fahrbuch getrennt erſcheint(vgl.FamiliengeſchichtliheBlätter
1923,Sp. 61) hat die im vorigen Jahre neu aufgenommene
Abteilung für außereuropäiſheHerrſcherhäuſerdurh einen
Artikel Hedſchas (derzeitigeKönige von Arabien und Meſos-
potamien aus dem Geſchlehtdes Ben»-RVatada) erweitert und
die 1922, namentlih aber 1923 erſtmaliggebrachtenArtikel ge-
rade dieſerAbteilung ausgebaut. Jn der Abteilungfür nicht
hochadeligefürſtlicheHäuſerdeutſcherund öſterreichiſcherHerkunft
(Abt.[1]A) iîtein Artikel Hohenlohe-W aldenburg=-Schil=
lingsfürſt (Ungarn) neu hinzugekommen, in der Abteilung
für ausländiſchefürſtliheHäuſer(Abr.11 B) ebenſo ein Artikel
Gravina di Vamacca (bemerkfenswertwegen der Beziehungen
zu den Familien Bülow bzw. Wagner!) und ein Artikel
Swiatopolk=MWirski.

Das Gräfliche Taſchenbuch 1924 enthältals „gerader“
Jahrgangdie gräflichenHäuſerdes deutſchen(und ehemalsöſter-
reichiſchen)Uradels. Mit neuen Stammreihen ausgeſtattetſinddie
Artikel Schaffgotſh, Thun=Hohenſtein, Wallwitz. Ganz
allgemeinaber haben diegeſchichtlichenEinleitungender einzelnen
Artikel eine durchgreifendeſyſtematiſheBearbeitungerfahren,
die den Wert des Taſchenbuchsaußerordentlihhebt. Ueberall
iſtjeztdas erſteurkundlicheAuftreten,der Beginn der ununter-

brochenenStammreihe,die Standesverleihungmit Angabe der

Diplomempfängervermerkt;au<h meine Wünſche nah Wappen=-
beſchreibungen,die im Grafenkalenderbislangnoch fehlten(vgl.
meine Ausführungen in den FamiliengeſchichtlihenBlättern
1922, Sp. 163)ſeheih erfüllt.

Das Freiherrlihe Taſchenbuch 1924, ebenfallsals
„gerader“Jahrgang mit Geſchlehterndeutſhen (und ehemals
oſterreichiſhen)Uradels,bringtals neue Artikel: Bourſcheidt
(niederrheiniſherUradel mit gewohnheitsrehtli<herworbenem
Freiherrnſtand),Heyking (niederrheiniſh-weſtfäliſh-livländi-
ſher Uradel, preuß. Anerkennung des Baronstitels 1920),
Spör>ken (lüneburgiſherUradel,ſäch).Freiherrnſtand1907);
auch einigeneue Stammreihen,ſo namentlih die der Ritter
zu Groeneſteyn. Mit der gründlihen Durcharbeitungder
geſchichtlichenEinleitungen,die für den Freiherrnkalenderſhon
mit dem Jg. 1922 eingeleitetwurde, iſtfortgefahren.

Das Adelige Taſchenbuch 1924,gleihfallsdem deutſchen
Uradel gewidmet,gibt erfreulicherweiſe10 neue Artikel: von

der Damerau-Dambrowski (weſtpreuß.Uradel),Gößnitz
(meißniſherUradel),Klopmann (weſtfäl.-livländ.Uradel),
(Breiten=-)Landenberg (ſ<hweizer.Uradel),Lüttwig und

Frankenberg-Lüttwig (<hleſ. Uradel), Rauſſendorff
(hleſ.Uradel),Spörken (lüneburg.Uradel),Wrangel (liv-
länd. Uradel; der vermutete weſtſäliſ<heUrſprung erſcheintmir
aber fragwürdig;übrigensumfaßt die Genealogie48 S.!),Za=-
dow (neumärk. Uradel),Zengen (thüring.Uradel). Auch
fonſtiſtim AdeligenTaſchenbuchdas Bemühen um Verbeſſe-
rung zu bemerken. Zu der am SchluſſebeigefügtenLiſteſolcher
Geſchlechter,deren Genealogienfrüherim UradeligenTaſchen=-
buch gebracht,dann aber als den neuen Aufnahmebedingungen
nichtmehr ganz entſprehendzurüd>geſtelltſind,möchte ih meinen,
daß die Mehrzahl dieſerGeſchlechterjeztzweifelsfreiin das
Taſchenbuchdes Alten Adels und Briefadelsgehört.

Eine weitere Neuerung, die man bei ſ{hnellerNachſchlage-
Benugzungder Gothaer im Kopf haben muß, iſtdie,daß in den
„geraden“Jahrgängen auf die Artikel der „ungeraden“ (und
natürlihauh umgekehrt)niht mehr innerhalbdes Haupttextes,
ſondern nur in einem vorausgeſchi>tenVerzeichnisverwieſen
wird! Man hat das ſehrzu beachten,damit man einzelnege=-
ſuchteArtikelnichtübergeht.Wünſchenswertwäre es überhaupt,
daß die Schriftleitungmöglichſtſhon zum Jahre 1925 ein Ge=-
ſamtverzeichntsaller Artikel aller Taſchenbüchernichtnur an-

hangsweiſein den Gothaern (wie 1924 im Hofkalender)ver-
öffentliht,ſondern als ſelbſtändigesBüchlein in den Handel
bringt.Da in den Gothaern ſhon über 7000 Artikel erſchienen
ſind,kann kein ernſthafterGenealoge ohne ſolhesBerzeichnis
ausfommen —; es laſſenſih leiht VBeröffentlihungenſelbſt
namhafterAutoren nennen, die unvollſtändiggebliebenſind,
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weilihrenVerfaſſerndie genaue Bekanntſchaftmit den Gothaern
abging

Die AusſtattungderGothaer 1924 iſttrefflih,der reihe
Vilderſhmudk, jeztau< mit farbigenWappentafeln. macht ih
vorzüglih.Die Anſchaffungdes Werkes lohntſih wahrlih.

ArchivarDr. Fr. von Klo>e.

Hans Sc<hliepmann:Von ſeeligenHerzen. Hauschronikder
Familie Hoffer von 1825 bis 1870. Leipzigund Hartenſtein
i.E.: Erih Matthes 1924. 272 S. geh.Mk. 3.—, geb.Mk. 5.—.

Eine Hauschronikin Form einer anſprehendenErzählung
mit Perſonen,die alle gelebthaben, mit ihrem Wirken, ihren
Freuden und vielen,vielen Leiden,mit ihrenVorzügen und
ihren Schwächen,mit ihren ganzen Geiſtes-und Gemütsgaben,
zumeiſtaber mit vorbildlichen„ſeeligenHerzen“,ſchenkteinem
hoffentlihre<ht ausgedehnten Leſerkreiſeder Verfaſſer.Orte
der Handlungen ſind in der HauptſaheAngermünde, Schwedt,
Strausberg,Berlin, die ebenſo treffendgeſchildertwerden,wie
die ganzen Zeitverhältniſſe.Das Buch iſtwert,geleſenzu werden.

Erich Witte.

Hans Waidlichf und Fohannes Hohlfeld: Geſhichte
der Familie Waidlih (Schafſtädt-Querfurt).Privatdru>
[Leipzig:BibliographiſchesJuſtitut1923].112 S. 8°.
Dieſes ſ{hône Buch aus der bewährten Feder Hohlfelds

“iſtdie Ausführung deſſen,was ſeinim KrieggefallenerJugend-
freund,der GutsbeſigerHans Waidlich in Lodersleben,in
eifrigerBemühung um die Geſchichteſeines Geſchlehteszu
nächſterVeröffentlihungplante.Mit den Gedanken des Freun=-
des gut vertraut,konnte Hohlfeld das bis etwa 1750 ſhon ge-
ſammelte Material zu weiterem Ausbau übernehmen und den

geſamtenStoff zu einer trefflichenDarſtellungauswerten. So
ſtehen,noh einmal in ſhönem Vereine,die Namen der Freunde
mit Vecht gemeinſam auf dem Titelblatte.

Die Darſtellungdieſer Geſchichtedes Schafſtädt-Querfurter
Familienkreiſesdes großen,z. T. auh geadeltenGeſchlechtes
Waidlich iſtfreill<ganz von Hohlfelds Geiſtgetragen,und
das bedeutet einen Ruhmestitel für ſie.Es kam darauf an, die
in der Entwi>klungdieſesFamilienkreiſeslebendigenKräfte zu
erfaſſenund lebendigvorzuführen.Und als Hiſtorikervon Fach
und mit Blik für das Weſentlihe hat Hohlfelddies Zielin
anerkennen®swerteſterWeiſe erreicht.Ein ſtimmungsvolles1. Ka-
pitel„Die Heimat“ führtuns na<h Schafſtädt,wo die älteſten
Waidlich geſeſſenhaben; ein 2. Kapitel„DieerſtenNachrichten“
zeigtjeneVorväter des 16. und 17. Jh.,die in geſchi>kterFor=-
ſhung aus Vor-Kirchenbuch-Stoff,aus Kirhenrechnungen,Erb=
zinsbüchern,Landſteuerregiſternerſchloſſenſind;ein 3. Kapitel
erörtert„Namen und Wappen“ (waidlih= tüchtig,ſtattlih).Jm
X. Kapitelwird uns „Der erſteAuſſtieg“um 1700 gezeigt,der
den Beſitzder bisherigenA>kerbürgermehrte,aber Söhne und
Enkel au< in gehobenereStellungenbrachte. Ein knappes
5. Kapitel„Die Ausbreitung der Familie“berichtetdavon wei-
teres und führt bis zu Chriſtian W., der 1747 den Ritter-
und Sattelhofzu Schafſtädterwarb und damitden Seinen eine
neue, immer reicherſih geſtaltendeEpoche eröffnete.Nachdem
ein 6. Kapiteldie GeſchichtedieſesRitterhofesaufgede>that,zeigt
das 7. die W. „Auf dem Sattelhof1747—1847“;daran knüpft
das 9. an „Der Übergang zur Zu>erinduſtrieund zum Groß-
grundbeſitz“,der die Familie u. a. auf das RittergutQuerfurt
führte,und das 10. „Die jüngſteVergangenheit“.Zwiſchen=
geſchobeni} ein Kapitel8 über „Die Herkunftder Familie
Bach“ (aus Hettſtedt),dur<h deren Erbe der.Übergang der W.

zum Großgrundbeſitzweſentli<hvermittelt wurde. Genealogiſche
Tafeln über die Jäger und Veißner als Obermüllerzu Hett=
ſtedtund über die Verwandtſchaftzwiſchenden Reißner und
Bade ſind darin eingegliedert;und am Schluß der Arbeit fin-
det ſi<hauh eine Ahnentafelfür Hans Waidlich und ſeine
Geſchwiſter,die ſi< über die Waidlich, Bach, Dettmar,
Schroeder in viele andere Familien hinaufbis in die 128

Ahnen-Generation und mit einer Stammreihe der v. Does-
tinhem de Rande noh weiter zurüderſtre>t.

Ein Regiſtermacht den reihen Fnhalt des Buches bequem
nußzbar.Aber niht nur nachgeſchlagen,ſondernſehrſorgfältig
geleſenſolltedas Buch werden, da aus dem Studium ſeiner
eindringlichenUnterſuchungenund genauen Darſtellungenwert-
voller Gewinn erwächſt. ArchivarDr. Fr. von Klode.

Franziska Hager. Ein Lebensbild der Frau und Künſtlerin.
Veitragzur Kunſt- und Familienforſ<hungdeutſchenGeiſtes.
Bevorwortet und Herausgegebenvon M. G. Conrad. München:

JtaxKellerer 1924.
Wit einer Photographieder Künſtlerin.

Immer erſcheintes gewagt, über ein no<h niht vollendetes

Menſchenlebenund ſeinWerk ein abſchließendesUrteilzu geben,
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die Biographieeiner unter uns wandelnden, no<h dazu uns

naheſtehendenPerſönlichkeitzu ſhreiben.Allein die Dichterin
FranziskaHager iſteine reifeFünfzigerin,und kein Geringerer
als der greiſeM. G. Conrad hatden Blättern,als derenHaupt-
verfaſſerer die Freunde der Dichterin,Bavarikus (Krämer) und

Franz Xaver Oſterrieder, nannte, jugendlihbegeiſterteBe-
gleitwortemitgegeben.

Und in der Tat: wer FranziskaHager und ihre Werke

nichtkennt — ſieſind,was bei einer Frau wundernimmt, vorzugs=-
weiſe dramatiſ< und behandeln ernſteFragen des weiblichen
Selbſtbeſtimmungsrechtesunter dem Mantel antiker,vorwiegend
bibliſherVorwürfe — der gewinnt aus dieſemDenkmalder
Freundſchaftein deutlihes Vild der Frau, ihres ſeeliſchen
Kampfes und ſeinerkünſtleriſhenLöſung. Was vor allem an

dem Büchleinzu begrüßeniſt,ſcheintmir aber das Beſtreben,
dieſen ſhwerblütigen,leidenſchaſtlih»verſhloſſenen,auf der
anderen Seite wiederum herzlichfrohenund pflihttreuenMenſchen,
Tochtereines mit neun Kindern geſegneten,bitterarmen
niederbayeriſhenSchullehrersund ſelbſtVolksſhullehrerin,
aus Eltern,Voreltern und Heimat zu erklären. (Soweit von

„erklären“überhaupt geſprohenwerden darf!) M. G. Conrad

ſelbſtſagtim Vorwort hierüberbemerkenswerte Worte,die
ſowohlvom rein genealogiſchen,wie vom weiteren ſozialpolitiſchen
und ethiſhen Standpunkt aus weſentlichſind.diſ p

Herthavon Gebhardt.

Hugo Zltis: Gregor Johann Wendel, Leben, Werk und
Hrsg. mit Unterſtüßungdes Miniſteriums fürWirkung.

Schulweſenund Volkskultur in Prag. Wit 59 Abbildungen
im Text und 12 Tafeln. Berlin: Julius Springer 1924.

IX u. 426 SG. Mk. 15.—, geb.Mk. 16.80.

Am 29. Juli 1822 wurde in Heinzendorf,einer kleinen

deutſhenOrtſchaftdes „Kuhländchens“im äußerſtenNordoſten
Mährens, dem Bauern Anton Mendel und ſeinerEhefrau
Voſine geb.Shwirtlih als zweitesKind ein Sohn Johann
geboren (odergetauft?).Der Name dieſesBauernkindes iſt
ſeit dem Jahre 1900 mit der Geſhihte der Entwi>lung der

Vererbungslehreaufs innigſteverbunden,nahdem erſtdamals
die wiſſenſchaftlicheÖffentlichkeitKenntnis nahm von den bahn-
brechendenBaſtardierungsverſu<henan Pflanzen,wie ſie in

den 50er und 60er Jahren des 19. Fahrhunderts dasſelbe
Bauernkind — ohne Anerkennung und Würdigung zu finden—

angeſtellthatte. Vom 22.—24. Sept.1922 fand in Brünn, der
Stätte der jahrzehntelangenArbeit Mendels, eine Jahr-
hundertfeierſeinerGeburt in Form einer großen internationalen

Zuſammenkunftſtatt;im Anſchluß daran erſchienunter dem
Titel „StudiaMendeliana“ eine Feſtſhrift(Brünn: Verlag
„Typos“1923),für die Forſcheraller Nationen Beiträgege=-
lieferthaben; in dieſem Jahr endli<hhaben wir auch eine

umfangreicheBiographiedes Gelehrtenmit einer Würdigung
ſeinesWerkes und deſſenWirkung erhalten,die wir Hugo Jltis
verdanken,der {hon die Jahrhundertfeiervon 1922 veranlaßt,
vorbereitet und durchgeführtund die Feſtſchriftredigierthat.
Auf dieſe Lebensbeſchreibungauh die Leſer der Familien-
geſchichtlihenBlätterhinzuweiſen,wenn ſieeinigeruhigeStunden
dem Leſen eines im Großen und Ganzen (mitAusnahme etwa

ſeinerEinſtellungzu Fragen der Weltgeſchichteſeit1914, des

Pazifismus,der Sniernationalitätu.a.)práchtigenBuches widmen
wollen, das iſtdie Aufgabe meiner heutigenBeſprechung.

Daß die GeburtsſtätteMendels deutſchiſt,wurde oben

ſhon erwähnt; ebenſo deutſh iſt— wenn auh mit ſlawiſhem
Einſchlaginfolgemancher Miſchehen — die Familie;ſie hat
nichtszu tun mit ſüdiſhenFamilien gleihen Namens, bei
denen der Familienname herübergenommeniſtvon dem Vors
namen Mendel (= Emanuel). Die Familie unſeres Gelehrten
erſcheintin den katholiſhenKirchenbüchernvon Heinzendorf,ſowie
in den fatholiſhenund vorher in den proteſtantiſhenKirchen»
büchern des benachbartenGebirgsortesWeſſiedl,von wo ſie
1683 nach H. aus8gewandertiſt.Über ſie(Mendele, Mandele,
latiniſiertoder ſlawiſiertau<h Mendula) ſeit1611 hat im

übrigenMendels Neffe Dr. Alois Schindlerſhon 1914 in
der Zeitſchrift„UnſerKuhländchen“ausführlihgehandelt.Der
nachweisbarälteſteVorfahr iſtStantke (Konſtantin)Mendel,
der im Jahre 1613 ſtarb und, wie wohl faſtalle Vorfahren,
Bauer geweſen ſeindürfte.

Sehr eingehend behandeltFltisden ganzen Lebensweg,
der den HeinzendorferBauernknaben über die Dorfſchuleſeines
Geburt8ortes (auf Wunſh der HerrſchaftsbeſißerinGräfin
Waldburg wurden hier die Kinder auh in Naturgeſchichte
und Naturlehreunterrichtet,was allerdingsder geiſtliheSchul-
inſpektorin einem Berichtean das erzbiſ{<öfliheKonſiſtorium
als „Unfug“bez-cichnete!),die Piariſtenſhule1m unfernen Leipnik,
das Gymnaſium in Troppau und die philoſophiſcheLehranſtalt
zu Olmüg in das Altbrunner Auguſtinerkloſter(hiererhielt
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Wendel bei ſeinerEinkleidungam 9.X. 1843 den K
„Gregor“, den er vor ſeinem Taufnamen führte),jernamenSammelpunkt von Männernſehrregen künſtleriſchenundwiſſen-
ſchaftlichenIntereſſes(erinnertſeinur an einen Kloſtergenoſſenden Philoſophen und NaturwiſſenſchaftlerFranz TheodorBratanek, den Freund Ottilievon Goethes und ihrerSöhne)wo ſih hinfortmit geringenUnterbrehungenſeinLeben als
Novize,Stiftsprieſter,Lehrer,ſtillerForſcherin der Botanik
Bienenzucht,Meteorologte,auh in Fragen der Vererbungbeim
Menſchen(nachS.151hat Mendel auf Grund der Kirchen=-
bücherdie Kontinuitätund die Vererbungbei den Altbrünner
Familienſtudiert),und endlich(ſeit1868)als Abt und infulierter
Prälat abſpielenſollte,bis daß am 6 Januar1884 der Tod
ein Leben volltieferArbeit beendete. Dieſem erſtenTeil, derdas rein Tatſächlichein Mendels Leben auf 197 Seiten.be-
handelt,ſchließtſih auf weiteren 210 Seiten der ZweiteTeil an
derſi<hmit dem „Wendelismus“ beſchäftigt,d. h. mit der
wiſſenſchaftlihenAusgeſtaltungder Arbeiten,die Wendel als
34jährigerMann im Jahre 1856 im kleinen VerſuchsgartenſeinesStiftsbegonnen hatte.Hier findenwir die Darſtellungder Borbereitungder Wiederentde>ungund der Auferſtehungder MendelſchenLehre,ihrerAusgeſtaltung,ihrerVegeln,fernerſehr beachtlicheAusführungen über das Zuſammenwirkender
Erbanlagen,über Vererbung des Geſchlechts,über Störungenund Grenzender Mendelregeln,über das Weſen der Erbfaktorenund ihreWirkung,über den Mendelismus und dieEntwi>klungs=theorien,über Pflanzenkulturund Tierzucht,über die VererbungbeimMenſchen. Es iſthiernichtder Play,auf dieſeAbſchnitte
nähereinzugehen;nur darauf möchteih die Leſerunſerer
Zeitſchrifthinweiſen,daß gerade auh die Laien auf dieſemGebiete (ih ſelbſtre<hnemi< dazu!)wertvolle Anregungener-halten.Fltis hates verſtanden,in ſehranſprechenderWeiſeſeineAufgabezu meiſtern;dafürhaben wir ihm zu danken. —

Geſhmüd>tiſt das Buch mit vielen Textabbildungenund mit
12vorzüglichen,in Tiefdru> hergeſtelltenganzſeitigenTafelndie eine Mendel-Plakette von Theodor Charlemont- Wien.ein Gruppenbildder beiden Schweſternund des SchwagersAloisSturm, ein ſolhes von Mendel und ſeinenOrdens=-brüdern aus den Jahren 1861/4,den Lehrkörperder Brünner
Staatsrealſchule1864/5,das „ſ<höône“Mendelbild und zweiPrälatenbilder,das i.J. 1910 errichteteDenkmal auf dem ehe=-maligenKloſters,jeztWMendelplayin Brünn,und endlicheinigeProben der ungemein zierlihenund klaren SchriftMendelwiedergeben.Ein Namen- und Sachverzeichnisim Umfangevon 17 dreiſpaltigbedru>ten Seiten erleichtertdie Benuzun,des Buches, in das mich vertiefenzu können mir eine Freudegeweſeniſt. ArchivarDr. FriedrihWe>en.
[Karl]Kaufmann: Danzigs Deutſchtum i

E Pt undGeltungin
derBer eieUeSelbn

ern au em

Ou I.[1924N aus D
anziger Staatsarchiv.O.

„_

Ein „Urkunden-Nachweis“beſondererArt fü

ſtändigkeitdesDeutſchtumsder Stadt Danzigvon ihrenfreoensZeitenan gibtdies <öône Heft,das den Direktordes Danzi erStaatsarchivszum Verfaſſerhat. Es bringtin 49 vorzüglichenAbbildungen,die einkurzergeſchi>terTexterläutertund verbindetDokumente aus allenJahrhunderteneiner durchausdeutſchenStadt,die auchwährendihrerzeitweiligenVerbindungmit d
n

polniſhenKönige (übrigensnur mit dieſem,niht mit dempolniſchenVeicheverbunden!)ihrDaſeindeutſhund tatiächlichganz ſelbſtändigführte.Eine außerordentlichintereſſantWanderung dur< DanzigerArchivalienläßtKaufmann unsmachen. Wir ſehenden Anfang des älteſten,von Lübe> über-
kfommenenDanzigerStadtrechtesvon 1263,Blätier aus deâlteſten„Willkür“der Stadt,d. h. dem älteſtenGeſeßbuchnächſtjenemStadtrecht,etwa von 1455, 4 Seiten aus den Danzi
Schöffenbücherndes 15.,16.,17.,18. Jh., 4 Seiten aus denDanziger Bürgerbücherndes 14, 16.,18. Jh. (vom lateiniſchgefaßten Stadtreht abgeſehen alles in deutſherSprachegeſchrieben);ſodanndas Haup1privilegder Stadt Danzig,1457von König Kaſimirvon Polen verliehen(auchdieſesin deutſcheSprachelh);fernerwichtigepolitiſcheDokumente,u. a. die däniſcheVermittlunggurkundezum FriedenzwiſchenDanzigund Schweden1541,den SchutzvertragzwiſchenDanzigund Preußenvon 1704
den Handelsvertragzwiſhen Danzig und England von 1706,
einenähnlichenmit Rußland von 1717; wetter Schreiben(miteigenhändigenUnterſchriften)in verſchiedenartigenAngelegen-heiten,3.B. von HeinrichVU]. von England 1537,Eliſabeth‘DoEngland 1600,Oliver Cromwell 1657,Wallenſtein1630 Friedrichdem Großen 1740, Seinrih dem IV. von Frantreich1610Ludwig XIV. 1674,Ludwia XVI. 1791, Napoleon 1. 1808, PapſtClemens VUI.1593,dem Dogen von VenedigMarino Grimani1598,Philippvon Spanten 1597,GuſtavAdolfvon Schweden
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1612,uſw. Es wäre ſehrzu begrüßen,wenn dieſerſo lehrreiche
Anſchauungsſtoffmit der vorbereiteten zweitenAuſlageweiteſten
Kreiſenzugänglihwürde. ArchivarDr. Fr. von Klo>e.

Siegfried Budge: Bevölkerungslehre;Friedrich Zahn:
Die beruflih=-geſellſhaftliheGliederung des deutſchen
Volkes (= Bd. 1,Heft3 der „Wirtſchaftskunde“,herausgegeben
von Karl Bräuer). Leipzig:B. G. Teubner 1924. 44 S. 8°.
1.80 Mk.

Ganz knapp werden in dem Hefte die Hauptproblemeder
Bevölkerungslehreund Bevölkerungsgliederungder Gegenwart
beſprochen.Budge erörtertzunächſtden Begriffder Bevölke-

rung und den Gegenſtandder Bevölkerungstheorie,läßtſihdann
vor allem über die Bevölkerungskapazität,d. h. die ſo wichtige
Veziehungvon Bevölkerungszahlund Nahrungsſpielraum,aus,
zeigtdarauf,auh zahlenmäßig,die Tendenzen neuerer Bevöl-
ferungsbewegungund ſchließtmit einem düſteren Bilde von

den Wirkungen des Weltkriegesauf die Bevölkerungsverhält-
niſſeDeutſchlands.Zahn beſprichteinleitend die Entſtehung
der heutigenberuflih=»geſellſhaftlihenSchichtungin Deutſchland,
gehtalsdann beſondersauf die Schihtungsverhältniſſeder Gegen=-
wart ein,um ſchließlichdie Anfänge einer neuen berufsſtändiſchen
Gruppenbildung und weitere Aufgaben in der Richtung einer

wirtſchaftlich,ſozialund national befriedigendenVolksgliederung
flarzulegen.Beide Arbeiten ſind gut lesbar und für weitere

Kreiſereht unterrichtſam. ArchivarDr. Fr. von Klo de.

S[andor] Kaeſtner: Was muß der Familiengeſhihts-
forſchervon der Vererbungswiſſenſchaftwiſſen? (= Prakti»
kum für Familiengeſhihtsforſcher,Heſt5). Leipzig:Degener
& Co. 1924. 18 SG. Mk. 1.—.

Als Heſt 5 der „Sammlung gemeinverſtändliherAbhand=-
lungenüber Art,Zielund Zwe> der Familienforſhung“erſchien
ſoeben von Univerſitäts8profeſſorDr. med. S. Kaeſtner eine An=-

leitung,die zwiſchenden Arbeiten der Familiengeſchichtsforſcher
und der Vererbungswiſſenſhafteine Verbindung ſchaffenſoll.
Den gewaltigenStoff der Vererbungswiſſenſchaſtmeiſtertder
Verfaſſerauf 18 Seiten. Die ganze Fülle dieſes ſchwierigen
Themas wird in erſ<höpfenderWeiſe dem Leſervorgeführt.
Nber ih mußte mi<h doh beim Durchleſendes Schrifthens
fragen:iſt es überhauptmöglich,dieſenWiſſens8zweigin „gemein-
verſtändliherAbhandlung“, wie es das Praktikum will, dem

Latenpublikum— zu dem doch alle Familienforſhungtreibenden
Nichtnaturwiſſenſchaſtlergehören(und dies iſtdie überwiegende
Wehrzahl) — verdaubar vorzuſeßen? Jch geſtehe,daß ih es

bezweifle.Daran iſtkeineswegs der Verfaſſerſ{<huld,ſondern
eben der Stoff,der troz einfa<hſtgehaltenerAusdru>sweiſe
und nur das WeſentlichſtehervorhebenderFaſſung eine Menge
grundſätzlichennaturwiſſenſchaftlihenDenkens und Wiſſens vor=

ausfſeßzt,die eben meiſtniht vorhandeniſt.Wie oftkann man er-

leben,daß ſhon der Begriffeiner Ahnentafel den Familien-
forſcherirre maht; um wie viel mehr tut dies vollends eine

Sippſchaftstafel!Was der BVererbungsforſcheralles verlangt
(S. 13 bis Schluß),iſteine für den Nichtfahmann derart er-

drüd>ende Fülle von Forderungen,daß ih fürchte,ſiewird die

Wehrzahl erſchre>kenund verwirren. Jmmerhin iſtniht zu
beſtreiten,daß viel Anregung zum Nachdenken und Nachdenklich=-
werden aus dem Schrifthen für manchen ſi<hergeben wird.
Wenn ih mir noch einigeWinke erlauben darf,ſoſindes dieſe:
ſchematiſcheDarſtellungder Vererbungsregelndürftendem Laien
weſentlicheErleichterungzum Verſtändnisdes Geleſenenbringen.
An Geſchautem wird vieles klarer. Dann wäre der Begriff
„Chromoſomen“ und deren Teilungsvorgang(S.4) durch
einigeSätzeund Skizzendeutlicherhervorzuheben.Für ſehr
dankenswert halteih den Sinweis auf Wert oder Unwert der

IJnzuchtehen(S.6.). Ebenſo fürſehrerfreulihdas Zugeſtändnis
der, wenn auh ſhwer und ſeltenbeweisbaren,„Vererbung er=-

worbener Eigenſchaften“.Dr. med. Walther Pfeilſtic>ker.

Oſ[tto]C. [Freiherrvon] Dungern: Mutterſtämme. Neue
Wege für Vererbungs- und Familienforſhung. Graz:
Leuſchnerund Lubensky 1924. 30 GS. Mf. 1.50.

Die kurze,aber inhaltreiheSchriftbedeutet für die Raſſen-
biologieeinen bemerkenswerten Fortſchritt.Der Verfaſſergeht
von der wichtigenTatſacheaus, daß die Vererbung wichtiger
Eigenſchaftenniht nur im Mannes-, ſondernauh im Weibes=«

ſtammeſtattfindet.Er ſtelltden bisherigen,na< dem Mannes=-
ſtamme zuſammengeſtelltenStammtafeln eine Zuſammenſtellung
der Mutterſtämme,d.h. der Stammreihen rein weiblicherLinie
gegenüber.

Vei den großenäußerenSchwierigkeiten,die die Forſhung
hierüberwinden muß, iſtes begreiflih,daß die Unterſu<hung
zunächſtauf 58 Mutterſtämme von regierendenund ehemals
regierendenHäuſernbeſchränktiſ. Hierbeifinddie ehemaligen
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deutſhen Bundesfürſten,ſoweitſieniht Könige ſind,im all-
gemeinen unberüd>ſichtigtgeblieben,während der WMutterſtamm
des Fürſtenvon Lichtenſtein,der ſoziologiſhdem hohen Adel
beizuzähleniſ},und die HäuptlingsgeſhlehterMontenegro und
Karageorgiewitſ<Aufnahme gefunden haben, obwohl ſie in

biologiſcherHinſichtden europäiſchenDynaſtiendurhaus weſens=
fremd ſind.

Die Unvollſtändigkeitdes Materials (es iſtleider nur ein
Teil der Mutterſtämme abgedrud>t,die der Verfaſſerzuſammen=-
geſtellthat) kann dieſemniht zum Vorwurf gemachtwerden,
denn der Weg zur Forſchung,den er als erſter betreten hat,
eröffnetPerſpektivenvon außerordentliherTragweite. Die

ſtellenweiſenoh problematiſcheSicherheitſeinervorläufigenEr-
gebniſſemuß zu weiteren Unterſuchungenanregen, die niht nur

für die ſouveränen Geſchlechter,ſondern auh für den hohen
und niederen Adel, die Bildungsſhiht und die körperlich
arbeitendenVolkskreiſeinmöglichſtgroßemUmfange unternommen
werden ſollten.

Von den vorläufigenUnterſu<Ghungender Dungerſchen
Unterſuchungeniſtfolgendesbemerkenswert :

Die 58 MWutterſtämme der europäiſhenWonarchen und
Praetendentenführenauffallendhäufigauf dieromaniſchenLänder,
in erſterLinie auf Frankreich,daneben auf Oberitalien und den

nördlichenTeil der PygrinäiſchenHalbinſelzurü>.Soweit ſieaus
adeligerWurzel hervorgegangenſind, haben ſtewohl germaniſchen
(fränkiſchen,langobardiſchen,weſtgotiſhen,vielleihtauch nor-

manniſchen)Urſprung.Bei BaſtardenregierenderFürſtenhäuſer,
bei denen der Geburtsſtand der Mutter niht bekannt iſt,
möchte i< zum Gegenſaß zum Verf.für mittelalterliheVer=-
hältniſſepräſumieren, daß au< die mütterliheStammreihe
nichtauf die unfreieVolksſchichtalpinerRaſſe,ſondernebenfalls
auf den in der Regel germaniſchentſtammten Adel zurü>gehen
wird. Die Schlußfolgerungen,die Verfaſſeraus ſeinen Feſt-
ſtellungenzieht,würden durchdieſeAnnahme nochverſtärktwerden.

Sehr auffallendiſtdie Erſcheinung,daßetwa */zallerMutter-
ſtämme auf Oſteuropazurü>kgehen.Doch werden die ruſſiſhen
Fürſtengeſchlechterin den erſtenFahrhundertenſeitRurik einiger-
maßen rein germaniſh geweſenſein. Bei den großenpolniſchen
Geſchlechtern,die in den Mutterſtämmen erſcheinen,iſtaus ver-

ſchiedenenGründen, namentli<h au<h nach der anthropologiſchen
äußerenErſcheinung,m. E. Ähnliches anzunehmen. Natürlich
wäre es erwünſcht,wenn dieſeDinge dur< poſitiveEinzel-
forſ<hunggenauer aufgeklärtwürden. Bemerkenswert iſtnament-
lih der Mutterſtamm XXU[. Man kann darnach vermuten,
daß die muſiſheMentalität bayeriſherKönige,der die deutſche
Kultur außerordentlihesverdankt,biologiſ<hdadurchentſtanden
iſt,daß den hochgemuten,aber vorher weniger geiſtiggerichteten
Stamm der Wittelsbacherdur<h LuiſeCharlotteRadziwill
(7 1695) ein Tropfen polniſhen Blutes beigemiſchtwurde.

Die allgemeinerenErgebniſſeDungerns ſtimmen mit der

JImmuniſierungstheorieüberein,die ih bereits 1920 der Öffent-
lichkeitunterbreitet habe,und die ſeitensder Kritik keine grund-
ſätlichenAngriffeerfahrenhat. Dungern weiſtmit Vechtdarauf
hin, daß der biologiſheZuſammenhang der MWutterſtämme,
anders als jenerder Vaterſtämme,bisgherim allgemeinenaußer-
halb des oberbewußtenDenkens gelegenhat,und daß die be-
merkenêswerten Erſcheinungen,die er feſtſtellt,auf beſonderen
biologiſchenEigenſchaftenjener vornehmſtenMutterſtämme be-

ruhen müſſen(derenÜberlegenheitvon jenem Fnſiinktempfunden
wurde, der das menſchlicheLiebesleben vorzugsweiſebeſtimmt).
Sehr bemerkenswert iſtdie Tatſache,daß nah Dungern die Zahl
der Mutterſtämme in der höchſtenSchicht,die er unterſucht,
geringeriſt,als die Zahl der Vaterſtämme. Die natürlicheAus=-
leſemacht ſih hieralſoſtärkergeltend.(Allerdingswaren der

Ausbreitung regierenderHäuſer im Mannesſtamm durch die

politiſh-ſozialeOrdnung und den erzwungenen Coelibat der

Nachgeborenenund ihrerSöhne ſtetsbeſondersenge Schranken
geſeht.Es muß noch erforſhtwerden, wieweitjeneDominanz
einzelnerweniger Mutterſtämme auh beim übrigen Adel und
in den anderen Geſellſchaftsflaſſenfeſtgeſtelltwerdenkann,und
wieweit ſiedie Dominanz der biologiſ<hſiegreichenMannes=-
ſtämme noch übertrifft.)

Im Borſtehenden wurde nur das Wichtigſtevon den zahl-
reichenAnregungen herausgegriffen,die fürRaſſenbiologieund
Soziologieaus der Dungerſhen Schriftzu gewinnen ſind.
Möchten rechtzahlreihe Einzelforſhungenſi<han die An«

regungen des Verfaſſersanſchließen!Hierbeiiſtſehr wichtig,
daß auch das erreichbarePorträtmaterialunter anthropologiſchen
Geſichtspunktenausgiebigverwandt und in möglichſtgroßem
_Umfangeveröffentlichtwird,andererſeitsauch dieBeſonderheiten,
die den unterſuhten Perſonen in ſomatiſcher,ſeeliſherund
ſozialerBeziehung eigenwaren, wenigſtensdur<h kurzeStich-
worte und Signaturen erkennbar gemacht werden. Jn welcher
Veziehung ſtehtz.B. die Dominanz eines Mutterſtammes zur
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weiblichen Tugend oder Untugend? Wo iſ}eine beſondersſtarke
Veligioſitätfeſtzuſtellen?Wo iſ eine pſychopatiſheBelaſtung
überwunden,wie bei den Nachfahrender Johanna vonAragonien?
Der Verfaſſer,der Profeſſordes öffentlichenRechts und der

bekannte Genealoge iſt,hat ſichum eine naturwiſſenſchaftliche
UnterbauungſeinerUnterſuhungen mehr bemüht, als andere

Vertreter der Geiſteswiſſenſhaften.Möchten die verſchiedenen
Disziplinen,die in der raſſenbiologiſhenund ſoziologiſchen
Forſchungzuſammenwirkenmüſſen,ſeinehöchſtwichtigeGrundidee

extenſivund intenſivoin einem Umfang ausbauen, der bei der

erſtenVeröffentlihungunmöglicherreihtwerden konnte!
RechtsanwaltLudwig Flügge.

B. Völli X: Aufbau biologiſherAhnentafeln. Budapeſt:
PeſterBuchdru>ereiA. G. (1923).23 S.

erſ.: ... „Alſo war der Wenſh Gott ähnlih
geworden.“ (Ein biologiſch-genealogiſhesZukunftsbild.)
Ebenda 1924. 20 S.
Beide Schriften,Sonderdru>ke aus der ungariſchenZeit-

rift „Világ“,ſindin einem derartigſprödenAberſeyungsdeutſch
abgefaßt,daß ih den Eindru> gewonnen habe,es müſſeſichdie
Kenntnis der deutſchenSprache in Ungarn im letztenJahrzehnt
erheblichverſhlehterthaben. Dazu kommt noh eine Füllevon

Dru>fehlern,die das Leſenauh niht angenehmermacht. Das,
was ſhon 99mal angeregtworden iſt,regtBerfaſſerim erſten
Heftzum 100. Male an, nämlih die Schaſfung von Vichtlinien,
nach denen biologiſheAhnentafelnaufgeſteltwerdenmöchten.
Es iſtſhade,daß dem Verfaſſerdas Material unbekannt iſt,
das uns in Leipzigdur die Zentralſtelleim Laufeder lezten
Jahregebotenworden iſt,beſondersin den Borträgen bei der

Naturforſcher-Verſammlung1922, die no< weitere Vertiefung
fanden durchDiskuſſionen,in denen geradedieſeFrage erörtert

worden iſ. Die Jnflationszeitmit ihrenungünſtigenVBerhält=
niſſenhates dann verhindert,daß das Geſagtein Dru erſcheinen
Tonnte,— wir waren froh,daß unſere Familiengeſchihtlichen

.
Vlätter überhaupt noh erſcheinenkonnten. Und ſo mußten
in den lettvergangenen Jahren ſelbſtberehtigteWünſche zurüd>-
geſtelltwerden. N

Das, was nun Verfaſſerausführt,ſchießtentſchiedenüber das

praktiſ<hErreihbare hinaus. Die Verhältniſſeliegendochſo,
daß der größteTeil der Familienforſ<hungvon Laien getrieben
wird, wenn auch von intereſſiertenund häufigreht ſahfundigen
Leuten,die aber im mediziniſhen Sinne immerhin Laien ſind.
Wenn nun ſo weitgehenden Forderungen wie die Völliks ver-

wirkli<htwerden ſollen,kommt für die Aufſtelung biologiſcher
Ahnentafelneigentlihnur der Mediziner in Betracht,der wirk=-
lih befähigtiſt,die dafür nötigenexaktenUnterſuchungenan-
zuſtellen.Man bedenke allein die gewünſhte Schädelbéſchrei-
bung, die ſihaber nihtetwa nur auf rein Äußerlicheserſtre>en
ſoll,fürdieſogarkraniometriſheMeſſungenvorgeſchlagenwerden,
die komplizierteApparateerfordernund deshalbnur von Sach»
verſtändigenvorgenommen werden können. Auch die Vöntgen-
plattemüßte dann herangezogenwerden.

Ein wirklihes Schema gibt der Verfaſſerauh nicht,
immerhin macht er einige beachtli<heVorſchläge.Dann
aber: wenn hier gefordertwird, daß bei allen Feſtſtellungen
beſtimmteLebensphaſendabei ſorgfältiggetrenntwerden müſſen,
was ſolldann der Laien-Praktikeranfangen? Solche Beob-

achtungenwürden ſichzunächſtmit der heranwachſendenJugend
anſtellenlaſſen;Vergleihs8wertezwiſhenGroßvater,Vater und
Kind würden ſi< alſo erſtin mehreren Dezennien ergeben.
Nachträglichläßtſih vieles niht mehr mit Sicherheiterweiſen,
Haar- und Augenfarbewechſelnin den einzelnenLebensſtadien,

anatomiſcheAbmeſſungen verändern ſh dur< das Wachs-
um u. a. m.

Auch die Anforderungenhinſihtlihder Verfolgungpſy<o-
logiſcherEigenſchaftengehen ſehrweit. Rüdläufig iſthier,z.B.
auf dem Gebiel der Sinnesempfindungen,in Bezug auf Qualität
und Quantität,kaum nochetwas feſtzuſtellen,eherſhon noch über

äſthetiſche,moraliſcheoder logiſheGeſühle. Für einen großen
Teil des pſychologiſchenGebietshaben wir bereits brauchbare
Vichtlinien,die wir den holländiſhenPſychologenG. Heymans
und E. Wiersma verdanken (— der ungariſheDru>ſehlerteufel
macht aus jenem einen „Keymanns“—). Die Frage der Teilung
der Erbmaſſenah mathematiſchenGeſihtspunkten iſtdoh ein

völligüberwundener Standpunktund wirdbeſſergar niht mehr
erwähnt.Weitere Forderungen,wie Berüdſichtigungvon FJnzucht,
Ahnenverluſtund Ataviêmus ſindſhon immererhobenworden.
Vichtigiſ es natürli, daß Ahnentafelnüber die Vererbung
nur vereinzelterEigenſchaftenwie HabsburgerLippe oder Kurz-
fingrigkeitnichtſo wertvoll ſind,wie generelle,biologiſheNAhnen-
tafeln.Jmmerhin haben auchjenedie verdientewiſſenſchaſtliche-
Beachtunggefunden.

Der hohe Wert biologiſherAhnentafelnſollaber niht
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verkannt werden; ſiemüſſen ſi< in ihrenAnforderun
innerhalbgewiſſerGrenzen halten.Nichtdaswas theoretiſch
wünſchens8wertwäre, ſondernnur das, was für den Laien-
Familienforſcherdur<führbariſt,kann billigerweiſegefordert
werden.Nur dannwerden größereMengen ſolcherForſchungen
geleiſtetwerdenpie yſenſchaftlichenWert haben,unter
einander vergleichbar ſind und leßten Endes Beiträ a

hygienebilden.R

ß eiträgezur Vaſſen
n dem zweiten Heft,einem „preisgekröntenEſſai“,beſhä

ſihderVerfaſſermit Betrachtungenüber die Moglichteiaftigt
geiſtigenund förperlihenFortentwi>lungder Menſchheit.Jhmſhwebt dabei der Gedanke eines Hinaufzüchtensvor. Als höhere
Entwi>lungsformerſcheintihm der Übermenſch.Da aber auhdieſernoh niht ſämtliche geiſtigenund EförperlihenEigensſchaftenin der Vollendung beſitzt,dünkt er ihm noch nichtals
leßtesJdealſtadium.Dafür ſiehter den gottähnlichenMenſch
an, d.h.ein körperlichund geiſtigabſolutvollkommenes Weſen.Die hierzunôtigeFortentwi>klungſollſi< durch methodiſche
Ausbildungder erworbenen und ererbten Eigenſchaftenvollziehen
Es müſſen nun die Normen dazu feſtgeſtelltund die Durch-
führungsmethodenfixiertwerden. Nur dann wird dieGeſchichteder Wenſchheitdas Zeitalterder gottähnlichenMenſchen erleben
Kann ſi derWenſch in ſeinerVaſſeüberhauptkörperlichund
geiſtigentwi>eln?Der Verfaſſerbejahtdie Frage,denn ohne
dieſeWMöglichkeitwill ihm der heutigeGrad des Menſchen(ebenſowie der desTieresund der Pflanzen)unfaßbarerſcheinenWas derEntwi>klungsgangdes prähiſtoriſhenPferdes zeigt,hatGiltigkeitauh für den Menſchen. Als Veiſpielfürgünſtige
körperlicheeFortentwi>lungZitierter Familien von Zirkusleuten
die durch Generationen hindurch3.B. hervorragendeVeitkünſtler
hervorgebrachthaben,wenn er auh hierdie hohe Wiqtigkeitdes Wilieu nichtganz zu leugnenwagt. Für die Fortentwi>lungin geiſtigerBeziehung wird Goethes Ahnentafelbiologiſhunterſucht.Hier ſind das fördernde Moment die mütterlicher»
ſeitsererbtenpeervorragendengeiſtigenEigenſchaftenin Ver-
indung m en körperlichen en

bin!

VaiersSeiten.
Pperlich genſchaftenund Veranlagung

ufgabe der Wiſſenſchaftmüſſe es nun ſel
der geiſtigenund körperlichenEntwid>lung,wohleormenFamilien wie ganzer Vaſſſen,feſtzuſtellen.Wenn man dabei
au wohl meiſt von berühmten Familien ausgehen würde, ſobleibt doh dieNotwendigkeit,die Unterſuchungenſchließlichauf alleFamilienauszudehnen. Freilichdürfendanndie Ahnen-tafelnnichtrein genealogiſcheſein; ſiemüſſen vielmehrden vomVerfaſſerin ſeinererſten,oben beſprochenenArbeit verlan tenbiologiſchenAnforderungengenügen,damit alle Geſichtspunftberüdſihtigtwerden, die einen Forſchrittin der Entwilung
erfennenlaſſen.Erſt wenn das alles erkannt ſeinwird, iſtdieWöglichkeitgeſchaffen,daß die Menſchheitgottähnlicherwirdund

WahZuſtandner Glüdſeligkeitgelangt.
f

a9rend man heute ernſtlihbemüht i
i

j

Vaſſenhygienezu ſtudierenund ſogewiſſeVerbeſteeuadenderſtreben,wird hiergleih großzügigdas Beiätigungsfeldaufdieganze Wenſchheitausgedehnt. Aber niht nur das Körperlichſollzu idealerHöhegeſteigertwerden,auh das Geiſtigeſoldem Göttlichenähnlih werden. Als ein Zukunſftsbildwillmirdas wahrlih niht erſcheinen;es fehlenin dieſerWelt zu viel
Vorausſezungen,die zu dieſemZwe> erfülltwerden müßteund doch unerfüllbarſind. Das Problem muß ſchon dar

n

ſcheitern,daßalle wiſſenſchaftliheErkenntnisgegen ſolcheEntswi>lungS8möglichkeitſpriht. Aber warum ſollman nichteinmal einer Utopieein Feuilletonwidmen? .. .

auh

StadtoberamtsapothekerDr. phil.Arthur Heller

Ernſt Teihmann: Die Vererbungals erhalt
21. Aufl.Stuttgart:Frankh'ſcheVerlagsanftalt(eeat.
mos“, Geſellſhaſtder Naturfreunde)1924, Mit Te tab

bildungene Tafeln.95 S. 8°. Mk. 1.90.
Save

trengauf dem Boden wiſſenſchaftlichherFo
das Büchleinin lehrhafterForm den ganzenKonBun9ſchilderterbungsfragen.Von Zell-und Kernteilungausgehend,wird das
Weſen der Befruchtungund das MendelſcheVererbungsgeſetzeingehenddargeſtellt.Die Chromoſomentheoriefindetausführ=-licheWürdigung. Auch den botaniſchenVerſuchenvon CorrensÜber das Problem der Vererbungund Beſtimmungdes Geſchlechtswird Veachtunggeſchenkt.(Merkwürdigerweiſewird Corrensals „Leipziger“Botaniker bezeichnet.Es ſindaber etwa 15 Jahrvergangen, ſeiter hierlehrteund dann nah Münſter und vondort an dasKaiſerWilhelms-Fnſtitutin Berlin-Dahlemberufenwurde.) Vieles ſprichtfür die Correns'ſhenVorſtellungenvonden Befruchtungsvorgängenin Bezug auf dieGeſchlehtsanlageOb ihnenabereine univerſalereBedeutungzukommt, muß vonder biologiſhenForſhung noh ergründetwerden.

|

Auch dieHertwig-HypotheſefindetErwähnung,ebenſowie die „be-
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rühmte® Theorie des Wiener Gynäkologen Schenk, der die

Frau vor der Konzeption eine Urt Hungerkur machen läßt
und dadur<h Nachkommen männlihen Geſchlehts erzielen
wollte. Jn wie weit iſtnun die Vererbung als erhaltende
Macht anzuſehen? Es könnte ſcheinen,als ob durch den

Zeugung8saftetwas Neues zur Entfaltunggebraht würde.

Das trifftaber niht zu. Das Kind |iſ�immer nur die
Wiederholungvon Vergangenheiten.Jeder einzelneZug ſeines
Vildes war in einem ſeinerAhnen bereitsvorhanden. Nur die
Kombination wechſelt,während neue Eigenſchaſtenaufdem Wege
der Vererbung nichtentſtehen.

StadtoberamtsapothekerDr. phil.Arthur Heller.

eeeeeteeenranrermeeatteewaeareranenZeitſchriftenſchau.||

Genealogiſcheund heraldiſcheZeitſchriſten.
Verlin. — Der DeutſcheHerold. Jg.55, 1924,Nr. 3. —

[Berichteüber Vereinsſizungen.]—Hennings, Eine Karolinger-

SopetagerAbſtammungsreihe des Grafen Ferdinand von

eppelin.
Dresden. — Mitteilungen des „Noland*. Jg.9, 1924,

Nr. 7/8.— Blan>meiſter, Unſere ſächſiſchenKirhenbücher.—

Finch, Zur Auslandsarbeit. — [Unterden Bücherbeſprechungen
eine ſolchevon ErichGritgner über Otto Hupp® „Halali!“,die
Geſchichteder BeleidigungsklageBernhard Koerners gegen

jenen mit einer ſehrerfreulihenklaren Stellungnahmedes
Vezenſenten.]

Hamburg. — Zeitſchriftder Zentralſtellefür Nieder=-

ſächſiſheFamiliengeſhihte. Jg. 6, 1924, Nr. 7—9. —

Bon hoff, EvangeliſcheGeiſtlihein Hildesheimbis 1736. —

Gechter, Gemeinſame Vorfahren [in der Hamburger Familie
Langermann] der KronprinzeſſinCäcilie und des Hamburger
VäürgermeiſtersBurchard. Weſtberg, Genealogie und
Pſychiatrie(Fortſezung).— Kellinghuſen, Ausſtellungfür
Familienforſhung[in Hamburg Mai—FJult 1924].— Goebel,
Familie Rittershauſen [wichtigeWitteilung auh für die

Geſchichteder Genealogieim 17. Jahrh.].— Weſtberg], Zur
Familiengeſhichtedes Baltikums. — Familientagder Kreyen
am 22. Juni 1924 zu Krempe in Holſtein.— Ausſhuß für
hle8wig-holſteiniſheFamilienforſhung[beider Geſellſchaftfür
hlesw.-holſt.Geſchichtein Kiel].

Hannover. — Heraldiſhe Witteilungen. Hrsg.vom

HeraldiſhenVerein „Zum Kleeblatt“. Jg. 33, 1924,Ar. 1 [das
erſteDeſtnah einer zweijährigenPauſe.]— Roic>k,Familien=-
Chronik und Stammbaum in deutſhen Bürgerhäuſern[vom
Standpunktder formalenGenealogieaus in verſchiedenerHinſicht
ſehranfechtbar;wie kann z. B. noch heutzutagedie Zahl der in

den einzelnenGenerationen einer AhnentafelerſcheinendenAhnen
mit 2, 4, 6, 12 uſw. angegeben werden?!] — Fieker, Oſt»
frieſiſheFamilienwappen.

Köln. — Mitteilungen der Weſtdeutſhen Geſellſchaft
für Familienkunde. Bd. 1V, Heft1, 1924. — Bermbach,
Aus dem Gebiete der Vererbungslehre1 [Buchbeſprehungen].—

v. Oidtman, Wappen und ältere Genealogieder Herren von

Vlatten, gleichzeitigBeiträgezur Geſchichteder Burg Conrad-

ſteinbei Lecheni<hund zur älteren Genealogie der Herren
von Löwenberg im Siebengebirge.— Derſ.,Stammreihe der

Freiherrenvon Cler nebſtAngaben über verwandte Familten
derſelben.— Derſ., Der Hardtſhe Kaminſturzim Kunſt=-und
Gewerbemuſeum zu Köln. — Langen, Amtsliſtenin Remagen. —

Ganſen, ANusbau der Perſonenſtandsregiſteroder Einführung
amtlicherFamilienregiſter.— Weidenbach, Aus Bruderſchafts-
und Kirchenbüchernin Saffig (Kr.Mayen). — Ergänzungen
zum Rüdesheimer Sonderheft.

München. — Vlätter des Bayeriſhen Landesvereins

für Familienkunde. Nr. 5—7 1924. — Freytag, Ein Grab-

mâälerverzeihnisvon St. Emmeran in Vegensburg aus dem

Ende des 18. Jh. — Demleitner, Abwanderungen aus dem

ehemaligen KloſtergerihtBenediktbeuren im 17. und 18. Jh.
Münſter i.W. — WeſtfäliſhesFamilien-Archiv.Nr. 4,

1924, — Schul ze, Verzeichnisder Äbtiſſinnendes Kloſters Ueber=-

waſſerzu Münſter i.W. — Derſ.,Verzeichnisder Pfarrer bzw.
Dechantender Liebfrauenkirhe(Ueberwaſſer)in Münſter i.W. —

Geisberg, Die Fürſtbiſhöfli<hMünſterſchenOffizierein den

Hoffalendern1776—1802 (Fortieyung).— Derfſ.,Die Witglieder
des Münſteriſchen Domkapitels 1553—1811 (Fortſezung).—
Schmitz-Koallenberg,Eine Todesanzeigeaus dem Jahre 1385

[betr.die Nonne Gertrud des AuguſtinerimnenkloſtersNottuln,
Kr. Münſter].

Velen i.W. — WeſtfäliſhesAdelsblatt. WMonatsblatt
der VereinigtenWeſtſäliſhenAdelsarchive.Jg.1,1924,Nr. 6/7.—

Glasmeier, Archivfahrtenkreuz und quer dur< Weſtfalen

[dabeizwei geographiſheDarſtellungenüber die Entwickelung
des Geſchlehtsvon Landsberg und eingehendeBeſchreibungen
eines Teils der Landsbergſchen Archive].

Wien. — Wonatsblatt der Heraldiſhen Geſellſchaft
„Adler“. Bd. IX,Nr. 42/43,1924. — Schre>enthal, Eine[kath.]
Pfarrerfamilie[Fercher; die Stammtafel auf S. 175 iſ}infolge
der faſtdur<hweg falſhenVerwendung der Klammern unüber-

ſichtlih].— [Grabinſchriftenauf dem] Ruprechts-Friedhofin
Klagenturt.— Beſondere Beilage: Feſtſchrift,gewidmetvon

derHeraldiſhen Geſellſhaft„Adler“ zu Wien ihrem Vize=-
präſidentenund EhrenmitgliedeHofrat Alfred Anthony
von Siegenfeld zu ſeinem 70. Geburtstage26. Juni 1924.
60 GS. 8° Aus dem Fnhalt: Außerer, Schloß Braghèr
(Brughiero)im Nonstale. Studie über die älteſteGeſchichte
des Schloſſesund ſeinerHerren bis zur Witte des 15. Jh. —

Dungern, DieWutterlinien .. KaiſersKarl und der Kaiſerin
Zita.— Frieß, Die neuzeitlichenlandesfürſtlihenLehenbücher
der niederöſterreihiſhenLande, bzw. von Öſterreihunter und
ob der Enns im Überbli>ke.— Groß, Europas Leumund in
einer akademiſchen Disputation von 1615. — Höfflinger,
Wappen an alten Kunſtgegenſtänden.— Jakſch, Walther von

der Vogelweide und ſeingeſhichtliherKreis. Mit einer [ſehr
ungeſchi>tangeordneten]Stammtafel [überdie Perſonen dieſes
Kreiſes].— v. Schullern zu Schrattenhofen, Bemerkungen
über italieniſheGenealogie.— v. Zenegg, Die Grafen von

Wagensperg.

ZeitſchriſteneinzelnerGeſchlechter.

Mitteilungendes Bahſhen Familienverbandese. V.
in Dresden. Nr. 1, 1923. — 11.Nachtrag zum Geſchlehts-
regiſter[richtiger:Nachfahrenliſle,in dem von Ferd.Bach i.J.
1909 herausgegebenenFamilienbuhe „400 Jahre der Familie
Bach, BuchholzerLinite“]

Witteilungen des Verbandes Böhm[e]’'ſherFamilien.
Chemnitz.Ar. 1,1924. — [Verbandsnachrich1en].— Der Wild-

ſ<hühzStülpner im Erzgebirge[ſeinTaufeintragvom 30. Sept.
1762 im Kirchenbuchvon Großolbersdorf].

Geſhichtsblätterdes Geſhlehtes Born. Hannover.
Jg. 1, 1923,Nr. 3; Jg. 2, 1924, Nr. 4, 5. — [ZumeiſtAbhand=-
lungen über einzelnePerſonen dieſesweitverzweigtenMüller-
Geſchlechtsund ihreBeſigungen.]— Wolff, Roßlau in Anhalt
zur Zeitder ruſſiſhenKoloniſtenzüge[ausfaſtallen Gegenden
Deutſchlandsins Wolgagebiet1765/6].

Jven'ſhe Familien-Nachrichten.Stettin. Nr. 1,1924. —

[Fortſezungder von 1918—22 erſchienenenJahresberichtedes
Joyen’ſhenFamilienverbandesmit Nachrichtenaus und über

den Familienverbandund deſſenMitgliedern.]
Landsberg. Vierteljahrschriftfür den Landsbergiſchen

Familienverband. Velen. Jg.2,1924,Nr. 1. — [Eineder beſten
ZeitichriftenadeligerFamilien,gedru>tin eigenerArchivdru>erei,
geleitetvon dem rührigenund tatkräftigenArch1var des Lands-

bergiſhenGeſamtarchivs,Dr. Heinri<hGlasmeter, zugleich
Direktor der VereinigtenWeſtfäliſchenAdelsarchive E. V.]

Nachrichtenblattder Nevalſhen Kaufmannsfamilie
Weyer. Reval. Nr.2,1924.— [Aus dem Leben einzelnerFamilien=*
mitgliederund des Familienverbandes,dem außer Trägerndes
Namens Meyer auchſolcheder Namen Dondorff, Handſchin,
Hilweg, Hohenthal, Fntelmann, Kaegbein, Lambert,
Lindquiſt,Lönnbe>k, Nollier, VRieſenkampff,Schabert,
Schult und Steding angehören.)

Familien=-Blätterdes Stinnesbe> ſchenFamilien-Vers«
bandes. Eſſen-Ruhr.Ar. 3, 1923. — [DiedritteNummer einer

ſeit 1922 erſcheinendenFamilienverbandszeitſchrift,der man

alles Lob ſpenden kann; das vorliegendeHeſt enthältaußer
einem Aufſay über alten Familiengrundbeſiyperſönlicheund
geſchäftlicheMitteilungen aus dem Kreiſedes Verbandes und

- ſeinerMitglieder.]

Berantwortlih für die Schriftleitung:Archivar Dr. Frtiedrih We>ken in Leipzig-Lzſ{<.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen» und

Familiengeſchichte“in Leipzig.— Nuslieferungfürden Buchhandeldur< H. A. Ludwig Degener in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt, Groizſch,Bez. Leipzig.
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aeiditon
FontralſtollefürDoufſeVerjonen-undFamiliongeſmidciteE.V.,

zugleichfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
Poſtſche>ontoLeipzig51228

MWitgliederbewegungvom 15. Fuli—1.Oktbr. 1924.

Neue Witglieder und Bezieher der Familiengeſhihtlihen
Vlätter:

Bi>er, Verband der Familie,Leimbach,Poſt Eiterfeld,Kr.
Hünfeld,Heſſen-Naſſau.

Bloch,Walter, Oberlehrer,Küſtrin-N.,Werniderſtr.2.
Brauns, Adolf,Kaufmann, Hannover, VReimannſtr.8.
Coſta, Albert,Pfarrer,Catharinau b. Rudolſtadt.
von Detten, Hermann, Major a. D., Schloß Krauchenwies

in Hohenzollern.
Dornheim, Oskar, Hauptlehrer,Langula, Kr. Mühlheim in

Thüringen.
Elſchner, Verband der Familie,Heilbronn,Uhlandſtr.52.
Fix, Karl, Landrat,Münſter i.Weſtf...Graalſtr.14.
Fode, Albrecht,Kaufmann, Köln, Oelbergſtr.17.
Gilow, Martin, Rechtsanwalt,Weißwaſſer(Oberl.).
Haas, Fritz,Jngenieur,Quedlinburg,Bismarfſtr.5.
Hempel, Alfred,Oberzollſekretär,Halle a. Saale, Ankerſtr.2.
He ler, Ludwig, Regierungs- und Baurat, Wittenberg,Bez.

Halle,Bürgermeiſterſtr.#4.

JFlgen,Bernhard,Kaufmann, Höchſta. Main=Sindlingen, Haus
„y Naſſau“.

von Jſenburg, Prinz Wilhelm Karl,Privatgelehrter,Berchtes=
gaden,Hanſererlehen.

Koch, Max, Privatlehrer,Naundorf bei Oſchatz.
Kühn, Walther, Regierungsaſſeſſor,Frankfurt a. d. Oder,

Sophienſtr.75.
Wolinus, Rudolf, Dipl.-merc.,Dresden 20, Kreiſchaerſtr.121.
Ni>els, Claus Ferdinand,Eiſenbahnbeamtera. D., Hamburg,

VRepſoldſtr.33 H.

RabuDin, Fritz,Buchhandlungsgehilfe,Leipzig=R.,Johannis=
allee 2.

Vothmaler, Botho, Diplomlandwirt,Weimar (Thüringen),
Wörthſtr.36.

Römer, Joachim,Großenhain,Meißnerſtr.80.
Schwedersky, Kurt,Bielefeld,Dornbergerſtr.30.
von Siebert, Harald, Dr. iuris,London SW 10,45, Redcliffe

Gardens.

Sternbed>,Wilhelm, stud. rer. oec., Berlin-Pankow,Kiſſinger=-
Str. 240.

Tengelmann, Herbert,Kaufmann, Eſſen,Schönleinſtr.9.

Tippach, Erich,Rehnungsführer,Ringelheima. Harz.
Tübke, Kurt,Buchhändler,Berlin-Britz,MariendorferAllee 40.
Uhlmann, MWartktin,cand. ing.,Großposna bei Liebertwolkwig.
Ungewitter, Claus,Paſtor,Miſſelwarden,Kr. Lehe,Bez.Bremen.
Valentin, Wax, Lehrer,Döſhwißz,Poſt Krehſchau.
Vorberg, Norbert, Oberleutnant a. D., Berlin - Buchholz,

Verlinerſtr.7a.
Weeren, Franz,Fabrikbeſ.,Bad Sachſa,Haus Bomthal.
Wolf, Walther, Studtenrat,Küſtrin-N.,Landsbergerſtr.51.
Zapf, E. H.,Bankbeamter, Amſterdam, Jnſulindeweg99.
Zimmer, VReichsbankinſp.,Meißena. d. Elbe,Hafenſtr.15.
Kamenzer Vereinigung für Familiengeſhihte, Kamenz,

Markt 9.

Eingänge
vom 16. VII. — 30. IX. 1924.

A. Für die Vücherei.
I.Allgemeines und Zuſammenfaſſendes.Verſchiedenes:

E. Obſt, Geſchihte der BitterfelderBrauerei 1924.1)—

LeipzigerAdreßbücher 1864, 73, 83.) — GS.Kleemann, Die

FamiliennamenQuedlinburgs1891.9)— E. Eichler,Apocalypse
hd. Dissert. 1910 gedr.)— Veröffentl. d. Hiſt.Kommiſſ.

:: Leipzig,Straße des 18.Oktober Nr. 89 ::

E

1924 | Oktober Y Nr. 10
E

Pommern 11,2.(1924).“)— K. Niſſen,Über Generati
in der menſchl.Vererbung.!)— MitgliederverzeiHo nen
Brunsviga.®)—Heimatpflege und Geldentwertungim Fahresbdes FriedbergerGeſhichtsvereins.!)— Das Ziel:4.Sendſchreibendes Wittgartbundes.!)— Prinz=Woriß=Bund. Offz.VerJ.-V.42,Ehrentafelder Gefallenen.*)— Fr. We>en Taſchen=buch f.Familienforſhung.3. A. 1924. — Livret de famille1)—

Vo[tsjiebzeinaerger,GAHaulinusblatt27,Beilagezur Vhein=
ng.?) —

P. Dinn 2 i

unt Famillenſorſhers.)
e8-Dinſe, Aus der Arbeit

11, Familien- und Perſonengeſhihte: i

Briefe an ihren Gatten. Privateoon)8GeesLeni,Berner u. A.,GenealogieHohenzollern1905.1)— Geſhlechter=«buch 45. Bd. 1924.1)— Jona Rogge, Nachfahrenvon Samuel
Vogge 1924 und Nachtrag.1)— Gotha. Taſchenbuch,Uradel25. Jahrg. 1924.) — ZeitungsausſchnitteEinſ<wörun

i

v. Arnswaldt und v. d. Gröben betreffend.®?)— Zeitun 8.
ausſchnittebetr.Varenhol3.1%9— Geſch.d. Geſchlechtesv.dOſten. UrkundenbughIl,1.) — Beiträgez. Geſch.d. Grafen
ponSchaly

-

LeſtſchriſtderGeſellſchaft„Adler“fürA. von
-_)— Haberkant, EinTagebu über

di

Krankheit Blüchers.GS.A. a. Zeitſchr.WUPiesüb12)dieHauschronikderFamilieHoffer 1825—70.13)— ÉversmanZum Gedächtnisder Frau Helene FriederikeEmilie Evers.mann.) — FamilienchronikLamprecht u. A. [. 1898 14)
ctagana,L Trier1924. Als Wſkr. gedr.!)

E

+ Tandes-und Ortsgeſchihte:Horndes Burggräfl.NürndbergiſchenKeblerſchubes.Diſſertite
ErlangerHoienemmlungd.Familienar<ivsv.HornſhuchD)—

j
He uh. Hrsg. Ver. f.Heimatverl.1924 is)

__Ubi sunt. Züllihauer Pädagogium 1 16
, ?

HeimatfeſtErbendorfz. 800].Beſtehen11)*—Senſe2Fahrhund.-Feierd. Eſſener Gymnaſiums.)— W. Günzla4
Schwaben.) — E. Meyer, Veiträgez. Geſch.der Erla(es

andSmannſchaftdes 18.Jahrhunderts.®)—Mitgliedervereidmisdes Corps Franconia,MWMünchen.?!)— FeſtſchriftdesT
en

vereins Porz 1924.2) — Willgeroth, Die Me >lenbura-
SchwerinſchenPfarren ſeitdem 30j.Kriege.Selbſtverl,1. Lfg.1924.1)— Bonhoff, EvangeliſcheGeiſtlichein Sildes.heim bis 1736.) — E. üller, Der Zwei=Löwen-KlubinMünſter (Weſtf.)1924.)— E. Müller, Die Herber

d

GaſthöfederStadtMünſter.)
gen und

inſender: erfaſſer,Herausgeb i

Kaufuſw.
— *?)Strasburger.55Lauche,— YGenteerleger,) Böhmd>er. — ®*)Warni>e. — ?))Sille. — 8)Stri,gel

(Ober-Vamſtadt).— *%)Schünemann. — *) y. Hornhardt
2 von Frank.

— "”?)Gräyter Verlag. — 1) Matthes.
—

Gymnaſium.2I e ap ll —) Söſer. — ®)Eſſener
.

—

n>h. —

2) Stammler.
° )Palm & Enke. — *)Fix.—

B. Für das DeutſcheFamilien-Archiv
ier werden alle handſhrift ä

;

(S

n

h EE E aherauhAusſchnitte,Wappen,
. gemeines. Verſchiedenes.Fa

Aufzeihnungen des Paſtor Rehſ e a ergeſhiGtliches:
Geſc. d. furheſſ.GeſchlechtsHalberſtadt1924. —- Berle?Fur4. FamilientagesThoſt15.VI. 1924. — Soltorff„ Familien eſForſchung.— Smetius,Familiengeſchichtl.Forſchung.—
Stard>e,Familiengeſh.Forſhung.?)-— v. Leveyow=JeeßzFamiliengeſhihtl.Forſchung.)— Boſſe, Koldew ey. Uh (2mann, Ullner als Depoſita.?)— Be>urs, Urkundenverz.i

i

Pfarrarchivder Peterskirchezu Stendal. — Freih.v Kittli
=

Lodenau, Auszüge und Regeſtenzur Familiengeſchichteiz
Veſthorn,FamiliengeſchihhtliheForſchungen.— Mut, ;

für KammerjunkerG.E. v. Creuzburg.Orig.=Urkde.1735.4)
erin
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II. Zettelkatalog (Perſonalzettel,Zeitungs8ausſchnitteuſw.):
Bayriſche Miniſterial-u. Vegierungsblattaus8züge.®)—Todes =-

anzeigen.) — Prochazka. — Jacobſen. — Bauernſtein. —

Wed>e. — Be> (Logan). — Valentin. — Zimmer. —

Schneider. — ZeitungsausſhnittWildenbruch betreffend.?)—

DesgleichenBöcklin.) — DesgleihenFürſtPleß.) — Bor-

berg. — Eichler. — v. Detten. — v. Gundlach. — Un=-

gewitter. — Nickels. — Themel. — Naumann. — Tengel=-
mann. — Wolinus. — A'’Coſta.— Gilow. — A. Fiſcher.—

Koch (Naundorf).— K. Fix. — VRothmaler. — Sternbe>. —

Hempel. — RVRabuſchin.— L. v. Halle. — Weeren. —

ZeitungSZausſchnittKanzler.) — Haas. — RV.Shwedersky. —

E. Ttippach.
ITT. SGtammtafelſammlung: Willerding (* 1920).)—

Procházka. — Fiſcher. — v. Byern.?) — Dieckhoff 1.1I.—

Jacobſen. — Klier (Weber,Wien).?)— Kühne.?) — Oeſter=-
reih=-Lothringen.°®)— Waeßtel (Zentralſtellebearb.).—

Berg. — Beſthorn. — Zimmer. — Spreter von Kreudens-
ſtein.— Schneider (Caſſel).— L. Vier. — E. Eichler. —

v. Bleichert.) — F. Römer. — Rocholl. — Kunzmann. —

Naumaun (Schönberg).
IV. Ahnentafelſammlung: v. Buchka (* 1918/24).—

Prochazka, v. Ehrenberg, v. Schneeburg.“) — Fiſcher
(Liſtenform).— Werner Hülſemann (*1907).— Jacobſen. —

Wed>e (* 1885). — Striegel. — Paul Schniewind. —

Schütte. — Schneider (Caſſel).— Kruſemard>.!?)—v. Gers=-
dorff u. v. Deuſter. — Riſchmann. — v. Bleichert.) -—

v. Detten. — H. Friedrich. — O. Kaempfe (* 1919). —

Schörger (20 1921). — Bohlmann (* 1899).— Huchzer=-
meyer, H. (* 1889).

V. Wappen, Siegel,Exlibris,Porträts (W. = Wappen,
S.= Siegel,Ws.= Wappenſiegel,E. = Exlibris,P.= Porträts):
Milz 1 Ws.) — Krauß 1 W. — v. VRoven 1 Ws. — Freih.
v. Rotsmann 2 E. (Tauſch).— 2 Haak, Sarſysk, Walther,
Tautphoeus, Seyler, Véringuier, v. Zur Weſten,
Schenk von Sternberg, Verein f.VRoſto>kerAltert. =

10 E.®) — Lange 1 P.) — Schneider 1 W. (Abbildungen
und Beſchreibungen).— S<hünemann, Siegelſammlung.—

A. Kraus 1 E.!?)— E. Eichler 3 E. mit Doubl., 1 W. mit

NM.20

6 Doubl., 2 P. — Themel 1 E. — Naumann (Schönberg)
1.Phot.— Sormen=-=Martini 1W. — Engelmann 1 Grab=
ſteinlihtbild."4)— Hildebrandt 1 W. — R. Schwedersky
1GS.— Thieme 1 E. — Fix 1 E.-Entwurf.

Einſender, ſoweitniht Kauf vorliegtoder ſieniht zugleich
Verfaſſerbezw. Eigentümer und bei AhnentafelnProbanten
ſind,die als ſolheſhon oben aufgeführtwurden: !)Feiber. —

Y yv.Gebhardt. —?) Koldewey. —“) Wed>en.—*) Vergho. —

6)Leber. — ?)Wed>en. — *)Bornſtedt. — *)Ledderhoſe. —

10)H ohlfeldt.— ! V. Procházka. — !?)Weiß. — "?)Rot=-
bart. — ) Federle.

Brandenburgiſhe Landesgruppe Berlin der Zentralſtelle.
Zu den in der vorigenNummer angekündigtenVorträgen

des Winterhalbjahreskommt no<h ein weiterer über „Vers
erbungslehreund Seelenwanderungsglaube“von Frau Hertha
von Gebhardt. Für alle Veranſtaltungenergehtnur eine
Einladung,die Anfang Septemberverſandtwerden wird.

Alle,die LandesgruppebetreffendenZuſchriftenerbittetder
Unterzeichnetean ſeine neue Anſchrift:Berlin-Wilmersdorf.
Bingerſtr.87 Eg. (FernrufRheingau 8339).

*

Die Leſer dieſer„Nachrichten“ſeienauf die Nr. 26 vom

28. Juli1924 der Wochenſchriftdes „Reichs8wart“(BerlinSW 11,
Vernburgerſtr.30) hingewieſen,die einen „Dr. B. K.“ unter-

zeichnetenAufſaß über „Vaſſenpflegeund Vererbungslehre“
enthält.Wer dieſenAufſatzgeleſenhat,wird ſih freuen,daß
der VerfaſſerSchamgefühlgenug hatte,ſeineArbeit den Per=-
ſonen und Vereinigungen,die er in zum Teil reht geſhma>=
loſerWeiſe anzugreifenſi<hbemüßigtfühlte,niht zuzuſenden.
Deshalb verſhweigenauh wir unſeren Leſernden Namen des

Verfaſſersund weiſen nur der Vollſtändigkeithalberauf einen
Abdru> jenes Aufſatzeshin, der in der Zeitſchrift„Mein
Vaterland“ (HerausgeberMierſch,Berlin N 24, Artillerieſtr.)
in der Nummer 5 vom 1. Juli erſchienenif},ſowie auf eine

Entgegnung aus der Feder unſeresMitgliedes,Dr. von Bremen
in der Nummer 7 vom 1. Auguſt derſelbenZeitſchrift.

von Gebhardt.

Verantwortlich für die Schriftleitung:Die Geſhäftsſtelleder Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- u. Familiengeſhtihtein Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle
für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte® in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt in Groiuſh,Bez. Leipzig.
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Derzinigtmit‘derSitſarit
„Roland, ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

ferausgegebenoon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.in Leipzig

Vezugspreis bei laufendem Bezug: das erſteHalbjahr 1924 mit 3 Heften 3 Goldmark für Mitglieder der Zentralſtellefür Deutſche Per

unspre be bicſte,für Nichtmitglieder4 Goldmark. Beſtellungen ſind an die Zentralſtelle(Leipzig,Straße des 18. OktoberAr.69)
zu richtenund gelten als fortlaufend,wenn niht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſhluß erfolgt.

Strafedes 18, Oktober Nr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)

22. Jahrgang. Nooember|Dezember1924. Heft11/12
p=

————

VechtsanwaltDr. jur.NuguſtRoth, Über Städtewappen.— Werner Konſtantinvon Arnswaldt, Ahnentafeldes DichtersKlopſto.
Dr. Friedri<hWed>en, Verzeichnisder von den Grafen und Fürſtenzu Fürſtenbergernannten kaiſerlihenHofpfalzgrafen.—

ArchivdirektorDr. Armin Tille, Die Archiveund die Familiengeſhihtsforſ<hung.— Wilhelm Burkhardsberg, Stammtafel-
formular. — Kleine Mitteilungen.— Bücherſchau.Zeitſchriftenſhau.

Ueber Städtewappen.
Ein Berichtüber den Stand der Forſchung,verbunden mit einer Selbſtanzeige!).

Von RVecht8anwaltDr. jur.AuguſtRoth.
Wenn in dieſender Familiengeſchichtegewidmeten

Blättern ein Werk ausführli<hangezeigtwerden ſoll,
das ſichauschließlichmit einerSonderfragedes Wappen=
weſensbeſchäftigt,ſo bedarfdieſesNnternehmen wohl
zuvor einigerrechtfertigenderWorte.

Die Heraldikder Städte iſtein nur wenigbea>ertes
Gebiet. Den Freund des Wappenweſens und der

eFamilienkundeziehen begreifliherWeiſe hauptſächlih
und Zuerſtdie Familienwappenan. Die Geſchichteund
die Darſtellungdes eigenenFamilienwappensbieten
fürden Familienforſcherhäufigden erſtenAnlaß zur

Beſchäftigungmit heraldiſhenDingen. Sie dehntſi
dann aus auf die Wappen der verwandten und ver=

hwägertenFamilienund kann bis zur Beſchäftigung
mit den Wappen eines ganzen Sippenkreiſeswachſen.
Immer aber handeltes ſi<hum Wappen, die von einer

Einzelperſonoder Familiegeführtwerden. Bor dem

Schrittzu einer eingehendenBefaſſungmit den der

Einzelperſonniht mehr zu perſönlihemGebrauchzu-
ſtehenden,ſonderneineKörperſchaft,wie z.B. eine Stadt,
verſinnbildli<hendenWappen macht der Familienforſcher
meiſtenshalt.Und dochbieten geradedie Städtewappen
fürdie Darſtellungder Ergebniſſeder Familienforſhung
einen wertvollenund prächtigenShmuck. FJhremeiſt
einfahenund klaren Vilder laſſenauch bei kleiner

Wiedergabeein eindru>8volles Geſamtbilderſtehen;
und da bei den Städtewappen der Helm mit der Helm-
de>e und dem Kleinod niht zu den weſentlichenBe=-

ſtandteilendes Wappens gehören(meiſtensauchfür
dieſeWappen gar nichtvorhandenſind),ſo können die

Schildevon Städtewappen in E>en und ſonſtunge-
nüßtenWinkeln bildlicherDarſtellungenals wirkungs-
vollerShmu> angebrachtwerden,der dem Kundigen
die öôrtliheHerkunftdes Geſchlehtesoder einzelner

1)Auguſt Roth: Die Städtewappen derProvinzWeſt=
falen. Verlag von Karl Buſch in Wattenſcheid1924. 126 Seiten
und 10 farbigeWappentafeln in Offſetdru>aus der Kunſt«
drud>ereiG. A. Hülswittin Münſter. Preis geh.8.— Mk., ge=-
bunden 9.50 Mk — Ein Ergänzungsblattmit den dem Ver-

faſſerſeitder Herausgabezugegangenen Ergänzungenerſcheint
demnächſtund wird vom Verlag den Beſißern des Werkes auf
Verlangenzugeſtellt.

mein verwendet worden ſind,wie man es bei dieſem
dankbaren Shmukſtü> eigentli<herwarten könnte,o
rührtdies wohl von der EingangserwähntenTatſache
her,daß den Städtewappen bisherniht das gleiche
oder eine ähnlihesMaß wiſſenſchaftliherErforſhungzu
Teil gewordeniſt,wie den ‘Familienwappen.Es fehlte
bisheran brauchbarenund, was faſtebenſowichtigiſt
hinreihendverbreitetenWappenſammlungenfür die
Städte. Gelegentlih,im Laufeder leztenJahrzehnte
da und dort erſchieneneWappentafelnmit den Wappen
einigerDuzendevon deulſchenund ausländiſchenStädten
ſind faſtgleihermaßengering an wiſſenſchaftlicher
Durcharbeitung,wie an Güte der Darſtellung.Sie
enthaltenfaſtnur dieWappen größererOrte;denſelben
Wangel,aberauc zahlreicheunmittelbareFehlerweiſen
diehäufigzu Vate gezogenen KonverſationskrikaaufDie noch viel benugzteAbteilung„Städtewappen“des
ſog.Neuen (Großen)SiebmacherſchenWappenbuchesaus demVerlagvon Bauer und Vaſpe in Nürnberg
ſtehtin ihremWert weit unter den übrigenAbteilungen
dieſesſonſtſoverdienſtlihenRieſenwerkesund erforderte
eigentlihamdringendſteneineNeubearbeitung,da ſieleider
nur mit großerVorſichtund nacheingehenderNachprüfung
zu gebraucheniſt,wenn man Fehlervermeiden will,

Jn dieſemZuſtandſchienvor einigenJahrenPro=«
feſſorOtto Hupp in Schleißheim,der bekannteKünſt=ler der weit verbreitetenMünchener Kalender,Wandel
ſchaffenzu wollen,da er ſeit1896 das Werk „DieWappenund SiegelderDeutſchenStädte,Fle>enund Dörfer“
erſcheinenließ.Aber dieſesköſtliheWerk hat leider
nichtdieBeachtunggefunden,die es verdiente,ſo daß
esnur in ſehrkleinerAuflagegedru>tworden iſtund
ſichjeztnur in den größerenBibliothekenfindet,die
es ſichrechtzeitiggeſicherthaben. Jm Laufeder Jahre
ſcheintes ſihaber doh durchgeſeßtzu haben,denn in
den öffentlichenBibliotheken,in denen es aufliegt,iſtes ſchonſo.abgegriffenund zerleſen,daß ſih gute
Exemplarebald nur nochin wenigenPrivathändenbe=-
findenwerden,DieſeTatſachezeigtdas doh weits
gehendeBedürfnisnach einer guten und zuverläſſigenDarſtellungder Städtewappen.DieſemBedürfnisſollte
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feinerGlieder mit einem Blicke verdeutliht,ohne daß
er erſtdieSchriftin Augenſheinnehmen muß. Wenn
dieStädtewappenzu dieſemZwe> nochnichtſoallgemein
noch weiter dur< den Vertragentſprohenwerden,den
Otto Hupp mit der „KaffeeHag A.-G.“ in Bremen

abſhloß.Er übertrugder Geſellſchaftdas Recht,ſeine
Wappendarſtellungenin Form von VReklamemarken zu
verwerten,die in Heftegeſammeltwerden ſollten.Für
dieſevon der Geſellſchaftan die Sammler ausgegebenen
HeſteſchriebHupp allgemeineEinleitungenüber das

Wappenweſen, die bei der Durchſührungdes Planes
zu einer ausführlichenEinführungin dieſesGebiet ge-
worden wären. Wer dieſeMarken jegeſehenhat,wird
zugebenmüſſen,daß die Reklame hierin einer außer=
ordentlihunaufdringlihenWeiſeangebrachtwar,nämlich
nur auf der gummiertenRückſeiteder Marken und in
einem nur wenigin dieAugen fallendenAufdru> aufden
Heften. Hiermitwar, da die Marken jederPa>ung
beigelegtwurden,ein großzügigerVerſuchunternommen,
die Kunde der Städtewappenvolkstümlihzu machen
und damit dem Wappenweſen überhauptneue Liebhaber
zuzuführen.An dieſerAuffaſſungkann nihtsändern,
daß Bernhard Koerner jüngſtin ſeinem Hand=-
buchder Heroldskunſt(Bd. 1,S. 241)nörgelt,es handle
ſih hierbeium eine trivialeVerwendung der von den
alten Sonnenprieſternin den Wappen niedergelegten
Geheimniſſedur<h geſchäftstüchtigeKaffeehändlerund
ihreHelfer!Wan wird vielmehrbedauern müſſen,daß
beide Unternehmungen der Ungunſt der Zeitenzum
Opfer gefallenſind,ehe ſiedie weſtlihenpreußiſchen
Provinzenund die übrigendeutſchenLäuder behandeln
konnten. Leider beſtehtwohl keine Ausſichtauf eine

Fortſetzung,ſodaßder Geſchichtsfreundaus denreſtlichen
Landesteilen daraufverzichtenmuß, die Wappen der

ihn iutereſſierendenStädte dur<hHupp behandeltzu
ſehen.Das iſteine betrübende Feſtſtellung.Denn in

Hupps8 Werk vereinigtſi< in vollkommener Weiſe
wiſſenſchaftliheBehandlung des Stoffes,zeichneriſche
Darſtellungund buchtehniſheAusſtattungin einer Hand,
wie es fürein Wappenwerk eine völligeNeuheitwar.

Der Stand der Forſchungund der Veröffentlihungen
über deutſhe Städtewappen iſtzurzeitder folgende.
Wer ſi<hüber Städtewappen aus den öſtlihenpreu=-
ßiſhenProvinzen(Oſt-und Weſtpreußen,Pommern,
Poſen,Schleſien,Brandenburg,Sachſenund Schleswig-
Holſtein),ſowieaus den bayeriſchenKreiſenOber- und

Nieder=-Bayernunterrichtenwill,greifenah HuppsWerk.
Erfindetdortneben einervollendetenkünſtleriſhenForm
des Wappens eine eingehendeGeſchichteder Siegel-
und Wappeun=-Führungder geſuchtenStadt,fernereine
Überſichtüber das in Betrachtkommende Schrifttum,
das ohne dieſenHinweisſichhäufigder Kenntnis des

Suchenden entziehenwird, weil es fi<hvielfahum
Aufſätzehandelt,die in den Zeitſchriftender provinziellen
oder örtlichenGeſchichtsvereinezerſtreut,jaoftin Tages=-
zeitungenerſchienenund daherverſchollenſind.Einige
wenigeAenderungen,die nah ErſcheinenſeinesWerkes
eingetretenwaren, hatHupp in der „KaffeeHag“-Aus=-
gabeſeinerWappenverbeſſert.Seitherſindnur wenigedas
Wappenweſen der Städte berührendeAbhandlungener=
ſchienen,ſoz.B.diejenigevon GeheimenArchivratDr.Adolf
Warſchauer über das Wappen und Banner von Danzig
als Heft1 der Schriftender Stadt Danzig,Danzig1916 2).

2)An die Freunde des Städtewappenweſensrichteih hier-
mit die Bitte,mir (Anſchrift:Karlsruhe i.B., Helmholzſtr.4)
von derartigenvereinzeltenAufſäßen freundlichſtNachrichtzu
geben,damit ſieſpätereinmal bei einer möglichſtvollſtändigen
Ueberſichtdes einſhlägigenSchriſttumserwähnt werden können.

Da Hupp in ſeinemWerk in erſhöpfenderWeiſe
dieſesSchrifttumfürdie von ihm bearbeitetenLandes=
teile angeführthat,erübrigtes ſih,an dieſerStelle
weiteres aus dieſenGebieten anzuführen.Für dieweſt-
lichenProvinzenPreußens beſißzenwir und zwar für
Hannoverund Heſſen-NaſſaubeſondereAbhandlungen:

Ahrens: HannoverſcheLandſchafts=und Städte=-

wappen, Hannover,1891;
l’Eſtocq: HeſſiſheLandes= und Städtewappen,
Kaſſel1884 (nur für den vormals kurheſſiſhen
Feil der Provinz).

Beide Werke ſindaber ſhon veraltetund durchdie
neuere Entwi>klungvielfa<hüberholt;dasjenigevon
YAhrensberü>fſichtigtniht in genügenderWeiſe die

Wappen der kleinerenStädte,beſondersder Stadt=

fle>en,die in Hannover den Städten beizuzählenſind.
cFürdieRheinprovinz,Weſtfalen,Naſſauund Hohen=-

zollernfehltenbisherderartigeBearbeitungen.Fmmer=
hin waren fürWeſtfalenund den Rhein Vorarbeiten
vorhandenin den beiden Werken:

Tumbült: Die weſtfäliſhenSiegeldes Mittelalters,
Abt. Städteſiegel,Münſter 1887,und

Endrulat: NiederrheiniſcheSiegel,Düſſeldorf1882.
Erſteresenthälteine na< dem damaligenStand der
Kenntnis möglichſtvollſtändigeAufzählungder mittel-

alterlihenStädteſiegelWeſtfalensin ausgezeichneten
Lichtdru>ennah Lichtbildern,leßtereseine Aus8wahl
der Siegeldes niederrheiniſhenGebietes nah Ab=-

zeichnungen.Aber dieſeund ähnlicheVeröffentlihungen
aus anderen Landesteilengenügen niht,wenn jemand
das Wappen einer Stadt ſuht;,denn die Vilder der

Siegelſind niht immer die Wappen, und es fehlt
durchwegdie Angabe der Farben des Wappens, wenn

dieſesauh im Siegelvorkommt. Und dannbeſchränken
ſih die meiſtenderartigenVeröffentlihungenauf eine

beſtimmteZeit,wie z. B. auf das Wittelalter,und
bringendie Entwicklungder neueren Zeitniht,obwohl
geradedieſefürdie ſhließliheFeſtlegungder Städte-
wappen doch häufigvon maßgebendem Einflußwar.
Eine Ausnahme bietetdas Werk über Baden:

Siegelder badiſchenStädte in <ronologiſcherReihen-
folge,heraus8gegebenvon der Badiſchenhiſtoriſchen
Kommiſſion,Heidelberg1899 ff.(bis8her3 Hefte).

Jn dieſemWerke ſinddieStädteſiegelſämtlichin lü>ken=

loſerReihefolgebis in die neueſteZeitin Abzeichnungen
wiedergegeben;aber es iſtno< niht vollendet und
vermeidet meiſtängſtli<h,auf das Stadtwappen und

ſeineFarben nähereinzugehen. _

Un Sammlungen von Städtewappenaus neuerer

Zeitſindweiter no< zu nennen:

Günther, PfälzerWappen, Ludwigshafen1905;
Pfaff, Die Siegelund Wappen der Württem-
bergiſhenStädte,Sonderdru> o. FJ.;

Held'szweifarbigeWappentafelnbadiſcherStädte-

wappen,die alsBeilagederTageszeitung„Badiſche
Preſſe“in Karlsruhein den Jahren1903 und
1904 erſchienenſind;

Teske: Die Wappen der GroßherzogtümerMe>len-

burg,ihrerStädte und Fle>en,Görliß1885;
Zimmermann: Städtewappen des Herzogtums
Braunſchweig,Wolfenbüttel1905.

Für Heſſen-Darmſtadtſindzu dem ſchonveralteten
Werk von

Günther: Wappenbuch der Städte im Großherzog=-
thum Heſſen,dargeſtelltnah ihrenSiegeln,Darms
ſtadt1843,
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einige Nachträge infolge Neufaſſungenvon Städte-
wappen zu verzeihnenin „Der DeutſcheHerold“,Zg.
1918,S. 61 ff.

: ' ‘

Für die übrigendeutſhenLänder ſindmir brauch-
bare Zuſammenſtellungenniht bekannt. Demjenigen,
der ſih hieran die Bearbeitungwagen will,ſtehtſo=
mit noh ein weites Feld der Betätigungoffen. Y

Das Fehlen einer derartigenVeröffentlihungfür
Weſtfalen,das alleinüber 160 Städteund ſtadtähnliche
Fle>ken(im ſüdlihenTeile der ProvinzFreiheiten,im

nördlihenWigboldegenannt)innerhalbſeinerGrenzen
zählt,hat mich gereizt,— zunächſtohnejedeAbſicht
einer ſpäterenVeröffentlihung— michmit den Städte=

wappen dieſerProvinz zu beſchäftigen.Erſtnahdem
ein gewiſſerAbſchlußerreihtwar, wurde ih veranlaßt,
meine Ergebniſſeder Öffentlichkeitzu übergeben.Jch
habe dies aber erſtgetan,nahdem ih mi vergewiſſert
habe,daß Hupps Werk nichtweiter erſcheinenwird.

Es iſtfürden VerfaſſereinerderartigenArbeit wie

meiner jetztvorliegendenunerläßlih,ſihmit der Terri-

torialgeſhihteund vor allem auchmit der Geſchichteder
einzelnenStädte eingehendvertraut zu machen. Erſt
aus dieſerVertrautheitkann das Verſtändnisfürviele
Erſcheinungenim Wappenweſen der Städte heraus=
wachſen,denen der Fremde verſtändnislosgegenüber-
ſteht.Der Neue SiebmacherbietetzahlreiheBelege
für die RichtigkeitdieſerAnſhauung?*®).Dann mußtefür
jedeeinzelneStadt die ReihenfolgeihrerSiegelmög-
lihſtlü>enlos feſtgeſtelltwerden. Dies war eigentlich
die hauptſächhlihſteund wichtigſteVorarbeit. Denn eine
Bearbeitungvon Städtewappenohne ein Eingehenauf
die Siegelfolgewird immer nur ein kümmerlihesEr-
gebnisliefern.Es i�thiervielleihtam Plate,einiges
über die Herausbildungder Städtewappeneinzuſchieben.

Das Wappen der Einzelperſoniſtaus der praktiſchen
Anwendung der ausgeziertenWaffen entſtanden;Schild
und Helrnſindauchheuteno< nachdeutſcherAuffaſſung
dieBeſtandteileeines vollenWappens. Wenn es noh
immerunklar iſt,wie ſih das Wappenweſengeradein
denallererſtenZeitenſeinesAufkommensentwi>elthat*),
ſo berührtdies das Wappenweſen der Städte nicht.
Denn das Einzelwappenhatteſi<hlängſtzum erblichen
Familienwappenherausgebildet,als das Wappenweſen
der Städte in Erſcheinungzu treten begann.Setzenwir
die Zeitdes Aufkommens der erſtenWappen um das

Jahr1150,ſo beginntdas Siegelweſender Städte erſt
gegen das Fahr 1250,und von eigentlihenStädte-
wappen kann erſtetwa ſeitder Zeitum 1350 geſprochen
worden. DieEntwi>klungder deutſhenStädtewappenkann
nur aus den Siegelnverfolgtwerden. Bei den meiſten
altenStädten ſindim MittelaltergeführteSiegelbilderfür
dieEntwi>klungdes Wappens maßgebendgeweſen;das
Siegel,das die Geſamtheitder Bürgerſchaftbei ſie
verpflihtendenRechtshandlungenverkörperte,war der

bevorzugteOrt,deſſenDarſtellungfürſowichtiggeachtet
wurde, daß ſieauh ſpäterauf andere Darſtellungen
überging,aufdenen einVerhältniszur geſamtenBürger=
ſhaftausgedrüdtwerden ſollte.WelcheGründe nun
im einzelnendafürmaßgebendwaren, daß dieBürger=
haft geradedieſeoder jeneDarſtellungin ihrSiegel
aufnahm,wird in vielen Fällendunkel bleiben. Um
nur einigeBeiſpielezu nennen:

Die Stadt Telgteführtin ihrenSiegelnſeit1255

3)Näheres hierüberin meinem Buche ſelbſt.
4)Vergl.hierzudie Ausführungen von Jlgen im Korre-

ſpondenzblattdes GeſamtvereinsderDeutſhen Geſhichts-und
Altertumsvereine,1921,186 ��.
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ununterbrocheneine redende Darſtellung:einen Eichen=-
zweigaufVaſen (Telgen= Zweig);dieStadtCoesfeld
ſeit1372in ihremSekret einen Kuhkopf.In demſelben
Territorium(dem HochſtiftMünſter)führtdie Stadt
Rheine ſeit1386 den Balken des landesherrlichen
Wappens,vermehrtum drei ihm aufgelegteSterne
und die NachbarſtadtSendenhorſtgleichenGebietes
ſeit1489 den HeiligenMartinus in voller Figur.
Was im einzelnendie Stadtväter beſtimmthabenmag
ſichentweder für die redende Darſtellungoder das
landesßherrliheWappen oder den Heiligenzu ents
ſcheiden,wird wohlmeiſtfürdauernd unbekanntbleiben.
Uns Nachgeborenenbleibtnur übrig,uns immer wieder
an dem außerordentlihenReichtum der FJdeenzu er=

freuen,mit denen das Wittelalterverſtand,Dinge zu
geſtalten,die wir heutefaſtganz ſelbſtverſtändlihin
das Schema einer Uniformpreſſenwürden. Da in
meinem Buche leider der Raum fehlte,für jeden
einzelnenOrt die Siegelgeſhihtevon den erſtenAn=
fängen bis zur Gegenwartdarzuſtellen®),ſo wurden
unter AußerachtlaſſungallerTypenunterſchiedenur die
weſentlihenEntwi>klungsſtufenerwähnt,— dabei aber
beſondererWert auf die Feſtſtellunggelegt,ſeitwann
der beim Wappen als der weſentlihſteins Geſicht
ſpringendeBeſtandteilerſtmalsbeglaubigtauftaucht.
Hierbeihatſihdie überraſchendeTatſacheergeben,daß
in mehrerenFällennachgewieſenwerden konnte,daß
die für die Entwi>klungdes Wappens maßgebende
Darſtellungder Siegelſchonvon teilweiſeweſentlich
älterenDarſtellungenaufMünzen herſtammte.

Infolgedieſerauschließlihaus den Siegelnheraus
erfolgteneigenartigenEntwi>lung der Stadtwappen
hat die ſtädtiſcheHeraldikeinen ganz beſonderenCha-
rakter bekommen. Fm allgemeinenfehltder Helm;da-
gegen ſind Schildhalternichtſelten,obwohl ſiedie
offizielleHeraldikdes KöniglihPreußiſchenHerolds=
amts nichtzulaſſenwollte;häufigiſtder Ort8patron
als Schildhaltergewählt,um dadurchdie beſondere
Unterſtellungder Gemeinde unter den Schutzihres
Heiligenaus8zudrü>en.Man kann deutlichverſchiedene
Gruppen der Entwicklungunterſcheiden,jedochohne daß
man angebenkann,wes8halbdas Wappen geradedieſer
oder jener Veihe der Entwi>klunggefolgtiſt;man kann
au innerhalbder verſchiedenenehemaligenTerritorien
das Vorwiegender einen oder der anderen Art feſt=
ſtellen.Hierbeiwird aber niht behördlicheVegelung
ſonderneherder Trieb der Nachahmungder bei den
NachbarngemachtenWahrnehmungmaßgebendgeweſen
ſein.Es ſindhiervor allem folgendeGruppen zuunterſcheiden:zunächſtdie Darſtellungvon Gebäuden
beſondersder Stadtmauer und der Stadttoreals der
weſentlichenKennzeichen,welchedie privilegierteStadt
von dem nichtprivilegiertenplattenLand unterſcheiden,
Folgtman hier der Darſtellungsweiſeder älterenSiegel
ſowirdman raſh herausfinden,daß ſihhiernahfaſt
fürjedederzahlreichen,derartigeWappenbilderführens-den Städte eine Beſonderheitin der äußerenErſcheinungder Bauwerkeherausgebildethat.Es iſtalſogar niht
notwendig,dieſeWappen in dem öden und ſchematiſchen
Bahnhofstildes ausgehenden19. Jahrhundertsdar-
zuſtellen,wieman es leiderauchnoch heuteſooftſiehtAllerdingsſinddieſeEigenheiteneines jedenStädte=
wappens nur {hwer zu beſchreiben;man muß daherSorge tragen,daß Abbildungenverbreitetwerden,

®)Dies würde den Umfang de
den Preis verdreifachtbaben,g desBuches und damit auch
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welche die Beſonderheitenin der Erſcheinungeines
beſtimmtenStadtwappensdeutlihhervortretenlaſſen.

Eine weitere Gruppe bildet die Verwendung des

Wappens des Landes=- oder Grundherrn,das ent-
weder in unveränderter Geſtaltdas Stadtwappen ge=.
worden ſeinkann,oder zu dieſemBehufevermehrtoder
gemindertworden iſt.Oder es erſcheintin Verbindung
mit anderen auf die Stadt hinweiſendenBildern (3.B.
Gebäuden oder Heiligen).Beſondersanziehendiſtes
zu verfolgen,wie in den verſchiedenenTerritorienſich
in der Verwendung des Herrenwappensganz von ſelbſt
entweder eine gewiſſeGleichförmigkeitherausgebildet
hat (ſoin der GrafſhaftMark und im Bis8tum Minden),
oder aber eine großeVerſchiedenheit(ſoin den ehemals
kurkfölniſhenGebietsteilen).Weiter kann es bei dem
bekannten kirhlihenSinn des Mittelaltersniht ver=

wundern,daß die mittelalterlihenStädteſiegelhäufig
Vilder der Stadt= oder Landesheiligenenthalten,ent=
weder den Heiligenſelbſtoder ſeineAttribute. So
enthältin Weſtfalenein Zehntelder Städtewappenden
Schlüſſelin der Ein- oder Zweizahlmit Beziehungauf
den heiligenPetrus, den Patron des ErzſtiftsKöln
und des HochſtiftsMinden. Auch die ſog.redenden
Wappenbilderſindſhon in frühenZeitenhäufig;es
iſtbekannt,daß man es zu jenerZeitmit der Ethy=
mologieniht genau nahm und ein auf den äußeren
Klang des Namens anſpielendesWappenbild offen-
bar ſehr{<höônfand.So 3. B. erklärenſih die beiden

Schwerter im Wappen von Schwerte,bei dem die

Vedeutung des Orts8namens nichterklärtiſt;und das

Buch im Wappen von Bochum iſ offenbarauf die

falſcheAbleitungdes Ortsnamens von „Buch“(= Bauk;
Bochum geſprochenals -„Baukem“)ſtattvon „Buche“
zurückzuführen.Verhältni8mäßiggroß iſtdie Anzahl
der Stadtwappen,die Bäume oder ſonſtigePflanzen
enthalten;es ſpiegeltſi<hdarin der Zuſtandfrüherer
Zeiten,in denen dieStadt no< niht notwendigeine
Steinwüſtewar. Viel weniger,als man meinen ſollte,
findenſi<hAnſpielungenauf die gewerblicheTätigkeit
in der Stadt. Erſtder neueren Zeitblieb es vorbe-

halten,aus manchen Städtewappeneine Muſterkarte
der in ihrvertretenen Fnduſtrienzu machen.

Anziehendiſtes auchzu beobachten,wie verſchieden
die Entwi>klunggeweſeniſ},jena<h dem ſih bei den

anſehnliherenOrten das Wappen aus dem großen
Hauptſiegeloder dem kleinerenSekretſiegelentwi>elte;
jenemverdanken wir dann häufigdie Darſtellungender
ummauerten Stadt,währenddas Bild des Sekrets meiſt
eine einfacherefigürliheDarſtellungaufweiſt.

Leider habe ih in meiner Arbeit feſtſtellenmüſſen,
daß die Städtewappen(wenigſtensin Preußen)ſi<nicht
der Fürſorgeder dazu berufenenſtaatlihenStellen,
namentlichaber nihtdes Heroldsamtserfreuendurften,
auf die ſieAnſpruchhatten.Das Herolds8amthatviel=
mehr einer erheblihenAnzahl von Städten aufGrund
einer in ihrem Sinne mißverſtandenenKabinetsorder
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von 1824 die Führungihresmanhmal ſchonſeitlangen
FahrhundertengeführtenWappenbildesſtreitiggemacht.
DieſeKabinets8orderunterſagtdie Neuverleihungvon
Feilen des großenpreußiſchenStaatswappens. Wenn
nun Städte ihrbisherin einem SiegelgeführtesWappen=-
bild wappenmäßigmit Farbenfeſtlegten,ſo erhobdas
Herolds8amtEinſpruch,ſobalddarin ein Teil des großen
Staatswappensvorkam,und zwar mit der Begründung,
die Stadt habe bis8herkein Wappen, ſondernnur ein

Siegelbildgeführt.Wenn man dieſen,zunächſtnur zur
leihterenBeſchreibungvon Siegelnin die Fachſprache
eingeführtenBegriffzu einem rechtlihenBegriffum-
prägt,wird man der Entwi>klungdes Städtewappen=
weſensnichtgereht. Denn es iſthäufignur der reine

Zufall,ob in den mittelalterlihenSiegelndas beſondere
Zeichender Stadt in einen Schildrandgefaßtiſtoder
freiim Siegelfeldſteht.Um hiernur ein Beiſpielſtatt
mehrererzu nennen: die Stadt Kamen führtſeit1248
ununterbrochendas landesherrlißheWappen (denmär-
kiſhenSchachbalken);,durchHinzufügungeines Kamm=-
rades iſtes als das ſtädtiſhegekennzeihnet.Es er-

ſcheintaber nie innerhalbeines Schildrandes,ſondern
das Bild fülltdas ganze Siegelrund.Wan wird kaum

annehmen können,daß das landesherrliheWappen in

dieſerForm von der Stadt dur<hJahrhundertegeführt
worden wäre, wenn niht die Landesherrſchaftdamit
einverſtandengeweſenwäre und zwar 360 Jahre lang,
echeKamen an Brandenburg fiel.Ft es dann nicht
ein Widerſinn,wenn ausgerehneterſtna<h 1900 eine

preußiſheBehörde dieſerStadt die Führung ihres
uralten Wappen ſtreitigmaht? So hat das Herolds8=-
amt mit ſeinemja auchaufgenealogiſhemGebiet viel=

fah verleßendenBürokrati8mus leider in einer ganzen
Reihe von Fällendie Schuld,daß die Städte ihre
hönen alten Wappenbilderin unhiſtoriſheund froſtige
neuzeitliheDarſtellungenumändern mußten.

Bei den dem Buche.beigegebenenTafelnmuß ſih
der Leſermit Skizzenna<h der Hand des Verfaſſers
begnügen,die wenigſtensdas für jedesWappen be-

ſonders charakteriſtiſheWMerkmal heraushebenſollen.
Die Rückſichtauf den Preis,der eine gewiſſeGrenze
nichtüberſchreitenſollte,verbotleiderdieZuziehungeines
Wappenkünſtlersvon anerkanntem Ruf. Die Kunſtanſtalt
HülS8wittin Münſterhatſihmit beſtemErfolgebemüht,
guteszu liefern,und der Verlag von Karl Buſch in

Wattenſcheidhat dem Werk im Dru>k und Ausſtattung
eine hervorragendeSorgfaltangedeihenlaſſen.

Den ſchönſtenLohn für ſeinemehrereJahre um=-

faſſendeArbeit würde der Verfaſſerdärin ſehen,wenn
durchſeinund ſeinesVerlegersVorgehenauchin anderen
Provinzen und Ländern ſi<hFreunde des Wappen=
weſensfindenwürden,die an die Bearbeitungder noh
unbead>ertenGebiete die dafürnotwendigeHingabeund
Arbeit und beſondersauchden buchhändleriſhenWage=-
mut als an eine des Einſaßzeswerte Sachewenden
wollen!

Ahnentafel des DichtersKlopſto.
Von Werner Konſtantinvon Arns8waldt.

Als zweiterFeil meiner Veröffentlihungenüber
Klopſto>sFamilieerſcheintna<hſtehenddie Ahnentafel
des Dichters.Dieſe beruht auf eigenenQuellenfor=
‘Fhungen,bei denen mir allerdingsdas bereitsbekannte
Material gute Hilfeleiſtete.Einzelangabenverdanke
ih StadtapothekenbeſizerKurt Boehmer =- Ratzeburg,

Stadtarchivara. D. Hermann Gutbier=Langenſalza,
Oberſt a. D. Ernſt von Hoffmann=Bunzlau, Geh.“

Studienrat Dr. Selmar Kleemann-Quedlinburg,Privat=
gelehrtenErihKramer=Hahnenklee,Landgerichtsdirektor
Askan W. Lutteroth-Hamburg,denen hiermitmein
beſterDank ausgeſprohenwerden ſoll.— Fm Lauen-
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burgiſhenKalender 1925 findetſi<hübrigensals eine

Ergänzungzur StammliſteKlopſto>in Quedlinburg
ein Aufſaß aus der Feder des Seminaroberlehrers
Langhans über die FamilieKlopſtoË®in Ratzeburg.

H.

HI.

IV.

1)Klopſto>,FriedrihGottlieb,
* Quedlinburg2. VI.,

= (Gervatii)4. VIL 1724,+ Samburg 14. II. 1803,
LI Ottenſen;OO I.Hamburg 10. VI. 1754 Margaretha
(Meta) Woller, * Hamburg 16. lll.1728,f Hamburg
28. XI. 1758; O Il. Samburg 30. X. 1791 Johanna
EliſabethDimpfel,Witwe des Johann Wartin von

Winthem,
* Hamburg 26. VIL. 1747, + Hamburg

19. I. 1821.

2)Klopſto>,(Johann)GottliebHeinrich,ſhlesw.-holſtein.
Lehnsſekretärund Stifts-Advokatin Quedlinburg,
gráäfl.mansfeld.Kommiſſionsrat,Freiſaßim Weſten=
dorf(vorQuedlinburg)und zeitweiſeWMitpächterdes
mansfeld. Amts Friedeburga. d. S,.,* Quedlinburg
18. VIL, = (Wiperti)20. VIL 1698, +}Quedlinburg
(Wiperti)28. X, = 31. X. 1756; Œ Quedlinburg
(Servatii)9. IX. 1723

3) Schmidt, Anna Maria, = Langenſalza(Stephani)
17. 1, 1703 f Quedlinburg(Wiperti)27. V. 1773.

4)Klopſto>,Karl Otto,Jur.utr. Lic. und Advokat in

Quedlinburg, * Quedlinburg 9. IX, „> (Seroatii)
13. IX. 1667,} Quedlinburg15. IL,= (Wiperti)22. IL

1722; ŒO Quedlinburg(Wiperti)21. IX. 1697

5)Windreuter, Juliana Maria,
*

Quedlinburg23. [.,
 (Servatii) 25. I. 1671, } Quedlinburg19. XIL,
= (Wiperti)23. XII. 1751.

6)Shmidt, Georg Chriſtoph, Ratskämmerer,Kaufs
und Handelsmann in Langenſalza* WMühlhauſen
i. Th. 19. X11, = (Blaſii)21. XI]. 1659, + Langen=-
falza28. XI, = (Bonifacii)30. XI1.1711; O Langen-
ſalza(Stephani)25. 1].1690

7)Aurbach, Katharina,Juliana.«-- Langenſalza(Bonis
facii)10. Il. 1671, + Langenſalza21. IL,= (Stephani)
24. 1. 1729.

-

8)KlopſtoX (Clopſto>),Daniel, Stiftsſ{ößerund
Kammerverwalter in Quedlinburg,

*

Artlenburga. d.E.
10. III.1632,+ Quedlinburg(K.BV.Servatii)3. IX. 1684,
= MWipertifirhbhof;Œ Quedlinburg (Benedicti)
2. XII. 1662

9)Breitert,Margaretha, Witwe des Jurisconsultus
Fohann Hübner, = Quedlinburg(Benedicti)15. IX.

1634, + Quedlinburg(K. B. Servatii)20. VII. 1710,
= Wipertifir<hof.

10)Windreuter,David, Kurſächſ.Hofratund ſtiſtiſher
Vegierungsratin Quedlinburg,* Schwarzbach24. VII.
(n.St.),= 27. VIL 1626,f Quedlinburg18.X, =

(Servatii)23. X. 1707; 00 Il.Quedlinburg(Benedicti)
26. II.1661

11)Apel, Maria, * Quedlinburg (10.IV. 1636),f Qued=

linburg(K. B. Servatii)6. VI. (64 Jahre,2 Monate

weniger4 Tage alt),= Wipertikirhe10. VI. 1700.

12)Shmidt, Chriſtoph, Ratsherr und Kaufmann in

Mühlhauſen i.Th.,== Tennſtedt12. Ill.1629,{ Mühl=-
hauſeni, Th.......... ; O Mühlhauſen i. Th.
(Vlaſii)26. VI. 1653

13)Hartung, Martha Sibylla,= Wühlhauſen i.Th.
(Blaſti)24. VIII. 1634,} Mühlhauſen i. Th.

14)Aurbah, Chriſtian,Kauf- und Handelsmann in

Langenſalza,«-- Langenſalza(Bonifacii)29. 1]. 1619,
C Langenſalza(Bonifacii)13. V. 1702; O0 Langen-
ſalza(Bonifacii)25. XI. 1645

15)Mattenberg, Martha, = Gotha (Wargarethen)
5. VII. 1627,© Langenſalza(Bonifacii)15. VII. 1687,

16)Klopſto>,(Clopſto>),Chriſtoph,Mag., Paſtor in

Artlenburg a. d. Elbe, angeblichvorherin Lauenburg,
* (Ragtzeburg). .. (um 1600),} Artlenburg. . . 1632;
ŒO .......

17)(von Boed>elen ?)
‘ '

18)Breitert, Jakob, Stadtſchreiberin Quedlinburg,
X

E „TF...

.

(vor 1659);W ......….….

19)(Müller?)
20)Windreuter, Wolfgang, Mag.,Pfarrerin Vochligz,

ſpäterin Schwarzbach,* Vochliß. (um 1590),
+ (Schwarzbach?)16. VII, 1633 an Fle>fieber;00

21)Dathe, Maria, * Rochlitz.…..……. E E 1633
an Fle>fieber.

AE

22)Apel, Nikolaus (Claus), Natskämmerer in Qued-
linburg,

22. Jahrgang. 1924, Heft 11/12.
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23)
24)Shmidt, Kaſpar, Vürgermeiſter

epnPenen,DenneinTennſtedt,
* Ternawirt ue

,

+

Tennſte . XL. O

25)I Tennſtedt72S G2 Jahre alt);00

rettſhneider,Katharina, * Te

1605),? Tennſtedt3. VI. 1662 im 58.Jahre:GoTennſtedt15. I. 1638 ChriſtophWeidener Bildhauerund Kaſtenherrder Kirchein Tennſtedt,*
Brandisbei Wurzen,1636ſhwediſcherEinſpännigerunter dem

Seniſchen,enn he1640 Gaſtwirtzur. „Güldenen
Tennſtedt,

+

T
.

wo minus
5

Wochenal.
ennſtedt13. IX. 1653 (60Jahre

artung, Johannes (Hans),Bürgerund Win Mühlhauſen i.Th.,. Mühlhauſeni.Th,(Vlafte)6. IV. 1607, } Mühlhauſen i.Th. . , ¿O Mühlhauſeni. Th. (Blaſii)20. X. 1633
, -

27)Feltaus,Sibylla, *

Mühlhauſen i. Th. .

28
Mühlhauſen i.Th... - (nah ihrem Manne).)Aurba<(Urbach),Fohannes, Handelsherrin

aBargeLT (Boenlalza(Vonifacii)8. Xl. 1586
nifacii) 6. III.

;
;

5) Polis,Falhgrina,

—

Ehſnad WK in e
oíta, Katharina, = Eiſenach28.

Langenſalza(Bonifacii)21. IV. 160.® X. 1592,
30)Mattenberg,Friedrich,1616 f�in Gotha, *

Gotha+ Gotha .…. (nah 1643);O 1.

ELEMüller,Johann, Dr. jur.in Quedli
40)Windreuter(Winterreuter),David,ManArchi
Piacon.an„St:Fnigundin Vochliz,ſpäterPfarrer
Ro pa | Tro!enorf... (um 1560),+

41)
42) Dathe, And î

i

3 i He, ? nGSE Bürgermeiſterin Vohliz*
43)
44)Apel, Klaus, Vatskämmerer in Quedlinburg,*

TL, (vor1600);Œ
E

45)Danneil,Anna, *... "FF , (nah160048)TOmidt,Johann.Bürgermeiſterin TennſtedtxT

RRE , © Tennſtedt6. V. 1629
'

Jahre alt),im Vatsſtande 3 i (8

x9)
Jahre (11Linder);Ggve e Jahre,im Theſtande43
a, , argaretha, *# ;

i

0)
Sennſtedt12. VIL 1633 (78Jahre,10 Woherhh)—)RatstämmetqrLricla,Kantor,Schulmeiſterſpätern Tennſtedt,. Langenſala (Ste i

9. X. 1560,= Tennft o ephani)

n
Wochenalt),S

nnſtedt17. XII, 1629 (62 Jahre,9
, Katharina,X

59)Tennſtedtu VII.1624(ungefähr50 gemal—

R aufena niel,Bürgerund Weißgerberin Mühl=«
nzenhagen (Vinzenhagen),Anna

54)Felthauß,Georg, Bürger (1594)in Mühlhauſe. Th.,

*

„Kerſpelhagenim HerzogtumCleve“ n
55)

TT, ¡WM

96)Urba<h (Aurbach),Mel io
î

e T= Be à

ri

raiu
ES| ngen.

IL,= (Bonifacii) 16.
:

O :

A gon facii)16. III.1624;O0 Il.Langen-ſalza
57)Steinbach,verw. Schröter,Klara, * i

x8)E26.Gira? #ÏiaſgenſalzaAE igcblhauſen
, g, Weinſchenk,ſpäterR

Â

,

Handel8mannin Eiſenach,IeEiſenaHgrIV,1579
59)Vogel,Katharina"C);O |:Eiſenach30.1.1598

,
, = Eiſena . :

x

D nad,

L vor¡ÖD
< II 1570,+ Eiſes

endverg, Johann, Dr. med, Bü i

Gotha,
*

Sannoverſh=-Münden96.V.1550,+Gott
61)$ezold(Beziguguſtinerkirche; O Gotha 4.IX. 1586

; a x E
# Gotha 5. X. 1609

arina,

*

Gotha
64)Klopſto>,
96)Schmidt,Chriſtoph,

100)Bre(d)era7 Fennſtedt ;
re neider, Markus, Mag.

Bretſhrmtn Vangenjalza,'SohndesBageindSus
1

er (= Nr.200) in C
i

|

Anna Vidermanu (= Nr. 201),* CheeundeO.
1

Vürger in Tennſtedt,*
,

EE 1595;
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+ Langenſalza5. XII, = daf.(Stephani)7. XII 1604;
OO I.Langenſalza.… 1558

101)Naps (Rappus),Klara, Tochterdes Bürgers Ndrian
Raps zu Langenſalza(= Nr. 202),* „TF.

106)Finzenhagen (Vinzenhagen),Chriſtian, .…....….

in Mühlhauſen i.Th, ..... FF...

112)Urbach,Ludwig, Bürgermeiſterin Langenſalza,Sohn
des Gemeindevertreters MelchiorUrbach in Langen=-
ſalza,+ Langenſalza1497 (= Nr. 224),* Langenſalza
ION

"hgangenſalza 1552; OO Langenſalza

113)Freundt,Barbara, *Langenſalza…… . .1510,f Langen=-
ſalza...….…. 1556.

116)Cotta, Hieronymus, Vatsherr in Eiſenach,* .…..

+7Eiſenah ; Œ Eiſenach26. 1. 1568

117)Creugnacher,Witwe des Laurentius Lexius(Letzius),
Margaretha, *...... „FT Eiſenach...

118)Vogel, Michael, Stadtſchreiberin Eiſenach,darnach
Conſul und Ratsmeiſter,

*
....…. , 0 Eiſenach

9. IX. 1577; OO Il.Eiſenah 11. V. 1567

119)Schille,Katharina, Œ Il. Eiſena<h22. Il. 1579

ChriſtophShmoller, *
(Gumpelſtadt?)

120)Mattenberg, Chriſtoph, Bürgermeiſter in Han-
noverſh-Münden, *

...... „ TFHannoverſh-Münden
e ¡O ....,
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121)Schweiß, Katharina, Tochterdes Johann Schweiß
(= Nr. 242),Bürgermeiſtersin Kaſſel,* Kaſſel...
+ Hannoverſh-WMünden .

122)Pezold (Bezold),Johann, Ratsverwandter inGotha,
Sohndes Pod Juſtinus Pezold (= Nr. 244)

C , otha .…..

:

Anmerkungen.

Zu (1.Leichenpredigtin der fürſtl.Bibliothekzu Stolberga. H.
s« 7. Trauergedi<htedaſ.
= 10. Leichenpredigtdaſ.
« 14, Geburtstag bere<hnetaus der Alter8angabe beim Tode; die K. B. von

St. Blaſiiaus jener Zeitfehlen.
» 16. Fn der Leichenpred1igtſeinesEnkels Karl Otto Kl. wird er Hieronymus

Kl, Paſtor in Rageburg,genannt.
= 17, Der Enkel Karl Otto Kl. wird als naher Blutsverwandter des Profeſſors

Y Gotthard von Boe>elen in Helmſtedt,Razeburg 1645, be-

zeichnet.
«= 19. Annahme na< Patenangaben bei Breiterts und Klopſto>s.
« 29, Dieſe, des Kämmerers Georg Cotta Tochter (als Jungfrau Patin

Eiſenach11. V. 1614) muß na< Patenangaben und ſpäteren Bezle=
hungen dieſerFamilie zu Langenſalzaals die ſpätereFrau NUurba <<
angeſehen werden, obwohl zu Etlſenach25. 1. 1610 eine Katharina,des
ehrenhaftenGeorgii Cotten Tochter den fürſtlichenSecretarius Jo=

hann Eckhart heirateteund no< drei andere Katharinen Cotta das

ſelbſtgetauftſind:1) des Diakons Benedikt Cotta TochterKatharina
26. XI. 1585, 2) des Konrad Cotta und der ChriſtineAurbac< aus

Langenſalza Tochter Katharina #. [V. 1590 und 3) des Wirts zum
„Voten Hirſh“ Hans Cotta TochterKatharina 17. 1. 1594.

« 100. Leichenpredigtin der fürſtl.Bibliothekzu Stolberg a. H.

Verzeichnisder von den Grafen und Fürſtenzu Fürſtenberg
ernannten kaiſerlichenHofpfalzgrafen.

Von ArchivarDr. Friedri<ßWeen.

Kapf, SixiusJakob, * Pluderhauſen,).VU.Dr.,ord. Profeſſor
der Rechte u. Herzogl.Rat in Tübingen (Donaueſchingen
11. IX. 1776).

Kerner, Johann Georg,].UV.Lic.,Herzogl.Württembergiſcher
Expeditionsrat,auh Stadt- u. Amtsvogt in Göppingen
(Donaueſchingen2.VI. 1757 — auf ſeinGeſuchdd. Göppingen
24, 1. 1757).— Großvaterdes DichtersJuſtinusKerner.

Krippendorff, EberhardLudwigNuguſt,fürſtl.Naſſau-Saar=-
brüd>enſherHofrat u. Stadtkonſulentin Lahr (Donau-
eſchingen5. IX. 1801).— Vater: Wilhelm Aurelius Kr.,
Superintendent in Knittlingen,„aus vormals adeliger
Familie“.

von Lang, Franz ChriſtophLudwig,auf Muttenau (Bez.-A.
Nördlingen),vormals Kaiſerl.Veichshof-,wie auh Veichs-
vikariatshofgerihtsagentu. gräfl.ÖttingenſcherHofrat,jezt
gräfl.PappenheimſcherKanzleidirektor(Lautſchinin Böhmen
12. VIII. 1746).

von Langen, Johann Baptiſt,ſürſtl.FürſtenbergſherGeh.
Rat und Kanzler in Donaueſchingen(Frankfurta. M.
28. V. 1743).

Laube, JoſefAnton, Kurbayer.Agent in Augsburg (Regens®=-
burg 31. III.1740).

von Lemppenbach, Anton Wunibald, fürſtl.Fürſtenberg-
ſher Geh. Vat, Kanzler u.  Lehnpropſt(Donaueſchingen
18. XII. 1728).

Lindtner, Joſef Theodor, ).U. Lic.,Konſiſtorialſekretärin

Vegensburg (Vegensburg24. IV. 1738).
WMächtlinger, Caſimir Georg,Syndikus des Domkapitelsin

Pafſau (Wien 27. X. 1759).
Weitinger, Johann Kaspar, * Berkheim (beiNeuburg a. D.),

Phil. Mag., Jur. Cand., fürftl.ÖttingenſherRegierungs=-
ſekretär(Donaueſchingen8. X. 1765).

Mühlpauer, Johann WMaximilianJoſef,Phil. et med. Dr.,
Stadt- u. Landphyſikusin Abensberg (Regensburg 21. IV.
1746 dur< FürſtJoſefWilhelm Ernſt,der zuerſtBedenken
hatte,weil M. kein Juriſtwar!).

WMo>, Maximilian Karl Ulrich,aus Dinkelsbühl,). U. Lic.,
fürſtbiſhöôfl.Rat u. DomſtiftiſherKonſulent in Augsburg
(Prag 26. 11.1755).

Paſcha, Erasmus, J.U. Dr.,fürſtbiſ<öfl.KonſtanzſherRat
u. Kanzler(.….24. Xl. 1628).

VNeinach, ChriſtophWunibald, Kanzler des Stifts Nieder=-
münſter in Regensburg, f bald na<h IV. 1730 (Prag

R IA1730,
Akten fehlen).— Sein Bruder: Joh. Undreas

» ſ. dort.

—, Johann Andreas, ]. U. Lic.,Hofratsadvokat,auh Richter
bei St. Paul in Regensburg (Regensburg 26. Il.1739).—

Sein Bruder: ChriſtophWunibald R., ſ.dort.

(Fortſeßzungaus Heft9 und Schluß.)

Vetinperger von Wieſenfeld, JoſefAnton Gottfried,].
U. Dr.,Konſiſtorialſyndikusu. Domkapitular,Schaffner in

Paſſau (Donaueſchingen10. X]. 1736).— Sein Sohn: Joſef
Unton R., . dort;ſeinEnkel: Joſefvon Joſt, . dort. Sein
Vater (Johann Paul R., Veichsfürſtl.HochſtiftPaſſauiſcher
Rentmeiſter)und deſſenBruder (Franz Gregor R., gräfl.
Grundemannſcher Pfleger und Landgerichtsverwalterin

Haindorfin Unteröſterreih)wurden am 1. 11.1737 von Fürſt
JoſefWilhelm Ernſtin den Adelsſtand mit dem Prädikat
„von Wieſenfeld“ erhoben.

— Joſef Anton, Konſiſtorialſyndikus,Hoſgerihtsadvokatund
Domkapitular. Schaffner in Paſſau (Wien 13. V. 1761).
— Sein Vater: JoſefAnton GotifriedRV. v. W., . dort.

Roth, Chriſtian Gottlieb,
*

Ludwigsburg 14. XI. 1749, [ſeit
31. VIII.1775]Serzogl.Kanzleiadvokatin Stuttgart(Donau-
eſchingen18. IV. 1787. — Dabei zwei Stammtafeln der

Familien Voth und Ruof, aus der ſih folgendeAhuen=-
tafelzuſammenſtellenläßt:L) Roth, ChriſtianGottlieb,
* Ludwigsburg 14. XI. 1749. — 2) Roth, ChriſtianGott»
lieb, 1735 Kaiſerl. Proviantoffizier,ſeit 1736 herzogl.
Württemberg. Wirkl. Kammerrat und Pflegerdes herzogl.
Waiſen-, Zucht-und Arbeitshauſesin Ludwigsburg,* Ulm

25. XII. 1701,} Ludwigsburg,15. IX. 1773; ŒO Schorndorf
18. X1. 1738 3) Ruoff, WMaria Katharina,* Schorndorf
1713. — 4) Roth, Georg Erhard,des Gwäbiſchen Kreiſes

Oberfeldzeugmeiſter,f 11. VIll. 1710; Œ .…. Berg=-
feld, Magdalene,

*

Lonſee28. 1. 1662, } Ulm 21. V. 1727.
— G) Ruof, ChriſtophDavid,Bürgermeiſter,Stadt=-und
UAmtspflegerin Schorndorf,

*

1683,} 25. IV. 1748; CO 10. 11.

1711 7) Stüßlen, Marie Katharine,
* Alfdorf14. X].

1683,+ Schorndorf25. IV. 1748. — S8)Roth, Johannes,
Prediger am Münſter in Ulm,

*" 2. 1. 1618,# 29. [. 1687;
OO... 9) Bauer, Barbara. — 10) Bergfeld,Franz,
Ulmiſcher Amtmann in Lonſee; OO -... 11) Boxbart,
Magdalene. — 12) Ruof, Martin, herzogl.Amtmann in

Dettingenunter „Urach“,lebte um das Jahr1687; OO...

13) Hopfenſto>, .….….
— 14) Stüßlen,Wolfgang

Ludwig, Stadt- und Amtspfleger in Schorndorf,vorher
reihsfreiherrl.HolziſherAmtsvogt in Mühringen und

UAlfdorf,* Weitersheim „im Hohenloheſhen“(wohl= Wei-

kers8heimt!)26. IV. .…., + Schorndorf22. VIII. 1722;ŒO
15) HSarſ<, Anna Barbara, * 1. XI. 1661. —

16) Roth, Rudolf, Pfarrerin Überkingen,* 17. IV. 1582,
+ 1639; O0... 17) Mürdelen, Margarete, F 13. II.
1645. — 24) Ruof, Johann David,Pfarrer in Dußlingen
bei Tübingen. — 26) H opfenſto>, markgräfl. Badiſcher
Vogt in Gersbach. — 30) Harſch, Johann Georg, reihs=
freiherrl.Amtsvogt in Wöhringen u. Alfdorf(„Stamm-=-
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vater der Grafen von Harſh“).
— 32) Roth, Georg,

* 1540, + Ulm 1619. — 34) Mürdelen, Johann, Pfarrer

in Nellingen.
— 48) Ruof, « - , Pfarrer an St. Leonhardi

in Stuttgart,ſpäterSpezialſuperintendent
u. Stadtpfarrer

in Neufen. — ) Roth, ..., EX traditionibusmajorum

nobiliscatholicus“.
— 96) Ruof, Georg, Wirkl. Geheimer

Sekretärbei Herzog Ulrich. '

von Vuland, Johann Andreas, Fnhaberdes adeligenSitzes

Holmbrunn bei Rottendorfi.d. Oberpfalz(Wien
17. V. 1760).

Sahler, PhilippJakob,
* Straßburg98. 1. 1743,J.U. Lic,

Advokat — bei dem NiederelſäſſiſchenRitterſchaſtsdirektorium
— in Kehl (Donaueſchingen18. X. 1786). '

Sammer, Johann Chriſtoph,J. U. Lic.,Stiftsſyndikusin

Speinsharti. d. Oberpfalz(Prag
30. IX. 1758). -

Scheid, Georg Friedrich,).U. Lic.,Ratskonſulentin Nörd-

lingen u. Kreisgeſandter(Vegensburg31.
IL 1740). —

400 Jahre altes Geſchlecht,das „früherin Hagenau i. E.

floriert“.Er bat deshalbau< um Erneuerung des Adels.

Aus ſeinerTätigkeitals Hoſpfalzgrafſtammt die Notars=-

ernennung für TheobaldFriedrichSchoel, �.dort.
Schmid, Johann Chriſtian,evangel.Ratskonſulent

in Dinkels-

bühl (Regensburg24. III.1747).— Seine Großmutterwar

eine leiblicheSchweſterdes Hofpfalzgrafen,Kaiſerl.Rats

u. reihsritterſchaftl.DirektorialkonſulentenDr. Schober

in Nürnberg.
Schoel, TheobaldFriedrich,

* Wehr 16, — Haſel18. V. 1721,

. U. Lic.,reichsritterſchaftl.OrtenauiſcherSyndikus,des
ritterlichenMaltheſerordens-Obriſtmeiſters

und Veichs-

fürſtenzu Heiter8heimGeh. Rat in Straßburg(Donau-

eſhingen8. IX. 1769).— Erhieltdur HofpfalzgrafGeorg

FriedrichScheid (f.dort)d.d. Nördlingen
28. I. 1741 das

Notariat. ‘
-

von Schorer, Johann Franz Xaver,
* Meßkirch,fürſtl.=

FürſtenbergſherHof-und Regierungsratin Donaueſchingen

(Donaueſchingen7. IX. 1781,Original).
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Speth, Franz Felix Joſef,aus (*?) Töl U
ü

biſchöfl.Hof-u. VRegierungsratinCichſtätt(dina20Vii.CS.
Storr von Oſtrach,JoſefFerdinand Anton, Bürgermeiſter

in Schwäbiſh-Gmünd,Kreisgeſandterund Veichserb-

Sy IS (München
22. XII. 1760).

roth, Franz Xaver,aus (*?)Amberg, ]. U. Lic.

Vegierungsratin Amberg (DonnetDingen2. TECA
Verni>, Erich Heinrich,[—--Köln (St.Paul) 28. 1]. 1737,

+ Bonn St. Remigius 7. IV. 1781],J. U. Lic.,Kurköln:
weltliher Hofgerichtsrat,reicht,praes. Donaueſchingen
9.XII.1771,ein Geſuchum Verleihungder Hoſpfalzgrafen=-
würde ein; ob dieſem Geſuch ſeitens Fürſtenbergsent-

ſprochenwurde, war in Donaueſchingennah einer Akten»

notiz niht bekannt Wenn aber niht von Fürſtenberg
ſo iſter von anderer Seite zum Hofpfalzgrafenernannt
worden,denn er hatvor 10. X. 1775 den Franz Kerp aus

Lechenichzum Kaiſerl.Notar ernannt, vergl.Matrikel der
in der VeichsſtadtKöln zugelaſſenenNotare 1582—1797 im

StadtarchivKöln, JFnventar71a, & 331, worauf Vechts=
anwalt Paul Eſch in Köln mic am 11. 1.1924 aufmerkſam

|

Bo zuBL ohFreundlichkeithatte.
rodt, Johann Andreas,Jurisconsultusu. ehem.

fü

biſchöfl.
Eichſtä ierung8rat (Eichſtätt

. LTL
Geh. u. Regierungsrat(Eichſtätt

olg, ZFohann Baptiſt,
* Ehingen i. Schwaben

i

biſhöfl,Regensburg- und FO ſingenRoo fſoUial,SE
und Hofkammeradvokatin Regensburg (Prag 20. X. 1731).

Ze<, JohannJakob, Rat u. Kanzler der Land-Komthureiin
Ellingenin (Wittel-)Franken(Eichſtätt15. VI. 1707).

Nachzutragen iſ}:Haffner, ChriſtophEdua
utre

, rd, J. U.

biſchöôfl.KonſtanzſcherGeiſtliherRat, Dekan RAParres
D

in Schörzingen(Donaueſchingen18. V. 1764).

rucifehler:bei Dalhover (Spalte 154) muß es in der
. Zeileheißen:„... des StiftsNiederaltaih“.

Die Archive und die Familiengeſhihtsforſchung.
Von ArchivdirektorDr. Armin Tille.,

Nachdem ſo Entſtehungund Begriffeines Archivs

erläutertworden iſt,giltes,ſeinemZweckeund der Auf=

gabedes ArchivarsAufmerkſamkeitzu ſchenken.Beide

habenim leßtenanderthalbJahrhundertgroßeWande-

lungendur<hgemacht.JederGewalthaber
des Mittel=

altershatmit Eiferüber dieUrkunden gewacht,in denen

ja die RechtstitelſeinerAnſprücheund dieNachrichten
über frühereVorgänge,vor allem auchüber den Beſißz

an Land und Einkünſten,niedergelegtwaren, und in

denſelbenFußſtapfenſinderſtret großeund kleine

Herrſcherbis zu Beginndes 19.Jahrhundertsgewandelt,
da ſieja bei dynaſtiſchenErbſtreitigkeitenund ſonſtigen

Verwi>klungennichtſeltenbis in die Tage Karls des

Großenzurüd>ihreAnſprücheverfolgenmußten.Inter-

eſſender unmittelbarenStaatsverwaltungfordertenda-

mals alſodieFürſorgefürdieArchive,dienah unſerer

Begriffsbeſtimmungim weſentlichen„alteRegiſtraturen“
waren und ſiheng an dieKanzleienanlehnten.Dem-

gemäß waren dieArchivverwaltervom 16.bis 18.Fahr-

hundertvorwiegendJuriſten
der Verwaltung, und eifer=-

ſüchtigwurde über die Geheimhaltungdes Archivinhalts

gewacht. Mit der Auflöſungdes alten Reihs im

NapoleoniſchenZeitalterverlorendie alten Rechtstitel
als ſolhezum größtenFeileihreBedeutung. Vielfach
wurden daher die Archivein der erſtenHälſtedes

19.Jahrhundertsals Gliederund StüßtenderVerwaltung

mißachtetund verwahrloſt,bei den Staaten geradeſo
wie bei den Gemeinden, aber gleichzeitigregteſfihunter

dem Einfluſſeder Romantik das rein geſchichtliche

Intereſſe,ſtürzteſihauf die niht mehr ſo ängſtlich
wie frühergehütetenArchive,und durchdie nun erſt

mögli<hund üblih werdende aktenmäßigeBegründung
allerGeſchichtserzählungiſt derAufſchwungder geſchicht-

'

(Fortſezungaus Heſt9 und Schluß.

lihenForſchungſeitetwa hundertJahrenweſentli
mit begünſtigtworden. Fn Preußen hat der Staats-

kanzlervon Hardenberg1819 bis 1822 die Organi-=
ſationdes Archivweſensin die Wege geleitetund ſie
als«Fundſtättenfür geſhihtliheNachrichtenebenſo
berüſichtigtwie als Auskunſtsſtellenfür die Staats=
behördenüber ältereVerhältniſſe.Aber im übrigen
Deutſchlandgewöhnteman ſi<daran,die Archivefaſt
alleinals StofſſammlungenfürgeſhihtliheArbeit zu

betrachten,und dieſeAuffaſſungiſtſeitdemim allgemeinen

Bewußtſeine geblieben.
Der Umſchwung in den Fachkreiſentra

i

Witte des 19. Jahrhundertsein,aSnachS0jäbrigec
Dauer derneuen ſtaatlihenEinrichtungenund begünſtigt
dur<hdie Neuerungen von 1848 ſi<hwiederum eine
Entlaſtungder Verwaltungs8behördennötigerwies und

nun den Staatsarchivenneben altem,einſtunbeachtet
liegengebliebenem,reicherneuer Stoffzufloß,der un-

mittelbarund dauernd no<hfürdie laufendeStaats=

verwaltungwichtigwar. Dadurch kamen allerwärtsdie

Archivewiederin engere Fühlung mit den ſtaatlichen
Zentralbehörden,und auch die nachgeordnetenStellen

ſahenſihwiederumhäufigerzu Rüfragen veranlaßt
Seitdem hat jedesStaats8arhiv

— und dasſelbegilt
entſprechendfürGemeindearchive,wo ſolchebeſtehen—

einsPPE
ae

ae nämlich
:

a) die ſtaatlihen Archivalien als Denkmä
der Geſchichtezu betreuen und füribreguie
Verwahrung, Erhaltung und Zugänglich-
machung zu ſorgen.Dabei handeltes ſihnicht
nur um die Jahrhundertealten Beſtände,ſondern

ebenſo
um die jüngeren,die ja aucheinmal„alt“

erden;
'
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b) den mit der Erledigung der laufenden Ge=

ſchäftebetrauten übrigen Staatsbehörden
überall da, wo ſieNachweiſe über ältere

Vorgänge und Zuſtände bedürfen, hilfreich
zur Hand zu gehen und ihnen die ent=-

ſprechendeArbeit abzunehmen.
Beide Aufgabenſind ſolcheder Staats8verwaltung;

denn auchdie Fürſorgefürdie älteren,zur Geſchäfts=
führungnur nochſeltenbenötigtenArchivalieniſtNAuf=
gabe des Staates,inſoferner als Shügzerder Kultur=

güterdas, was aus der Vergangenheitüberkommeniſt
und uns die Lebensverhältniſſevergangener Zeitener-
fennen läßt,vor Verwahrloſungund Vernichtungzu
ſhüßen berufeniſ. DieſeAuffaſſungiſtſeitlangem
Gemeingut der deutſhenStaats8regierungengeweſen,
auchdie Reichs8verfaſſungvon 1919 hat den Gedanken.
übernommen und beſtimmtin Artikel 150 aus8drüdlich:
„Die Denkmäler der Kunſt,der Geſchichteund der
Natur ſowiedie Landſchaftgenießenden Shut und
die Pflege des Staates“.

Gern wird au< heuteno< die Zugänglihmachung
der Archivefürdie Geſhihtsforſ<hung— und dazuiſt
auh die Familiengeſchihtsforſhungzu re<hnen— als

beſondereAufgabe der Archivverwaltungenhingeſtellt,
und in der Tat macht die Beratung der Forſcherund
die Au8wahl der füreinen beſtimmtenForſhungs8zwe>
erforderlichenStücke einen weſentlihenTeil der Archiv-
verwaltungs8tätigkeitaus, aber zum Begriffdes Archivs
gehörtdieſeHilfeleiſtungan ſihniht; es iſ das nur

eine Nebenaufgabe,die mit erfülltwird,ſoweites die

Hauptaufgabezuläßt.Dieſe beſtehtaber in der Er-=

haltungder BeſtändefüralleZeiten,und dieVerzeich=
niſſe,alphabetiſhenVegiſterund Verweiſe,die den

Jnhaltzugänglichmachenund das Auffindenbeſtimmter
Dinge erleichternſollen,würden auh dann im ſtaatlich-
kulturellenFntereſſeerforderlihſein,wenn keinForſcher
ſiebenußenwürde. Einem ſolhenwird ledigli<hdie
Benutzungdes einmal vorhandenenApparats geſtattet,
und ihm kommt dasjenige,was die Archivarein vielen

Jahrzehnten,jaJahrhundertengeleiſtethaben,am meiſten
zugute,wie ja überhauptdie VerbindungzwiſchenGe=-
ſhichtsforſhungund Archivweſenhinſichtlihdes Stoffes
und der Perſoneneng iſt;denn der moderne Archivar
iſteben ſelbſtGeſchichtsforſher.Das muß er ſein,um
ſeineamtlicheHauptaufgabeerfüllenzu können,und das
iſter zumeiſtau<h aus Liebhaberei,indem er ſi<hder
Herausgabevon Quellen und geſchichtlihenDarſtellungen
widmet. Dem Benutzer gegenüber i} er aber

ledigli<h Beamter, der ihn aus ſeinergenauen
Kenntnis ſeinesArchivsherausberät,ihm die fürſeine
beſonderenZweckedienlihenVerzeichniſſeund unter

Umſtänden die Urkunden und Akten ſelbſtvorlegt.Die
Arbeit daran, das Herausfinden der für den

Privatforſher wichtigenEinzelheiteniſtjedo<
unter allen UmſtändendeſſeneigeneAngelegenheit,und
in dieſerRichtungiſtder Archivarweder verantwortlich,
noh zur Hilfeleiſtungverpflichtet.Der Benutzermuß
alſoeine gewiſſeVertrautheitmit den Archivalien,ihrer
Eigenartund Ausbeutungs8möglichkeitmitbringenund
die nötigenVorkenntniſſe(dieFähigkeitzum Leſenalter
Schriſt,die Beherrſhungder Zeitre<hnungu. dgl.)be-
ſißen.Die Arbeit an Ort und Stelledes Archivsbildet
die Regel,und dieſekann der Jntereſſentſelbſtaus-
führenoder dur<h einen vertrauen8würdigenBeauf=
tragtenausführenlaſſen;in Ausnahmefällenwird auh
einmal ein Archivbeamterſelbſtgegen angemeſſeneVer-=
gütungeinen ſolchenAuſtragaußerdienſtli<hübernehmen,
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aber verpflichtetdazuiſter keinesfalls,und dieNeigung
dazuiſtim ganzen nichtbeſondersgroß.Fn beſchränktem
Maße werden auh Ukten an aus8wärtigeArchiveund
Vibliothekenverſandt,wobei der Auftraggeberſelbſt=
verſtändlichfüralleKoſteneinſchließlihder Verpa>kung
aufkommenmuß. SchließlichlaufenbriefliheAnfragen
ein,die nah WMöglichkeitbeantwortet werden. Aber in

allen drei Fällenarbeitetder Archivarnur ſoweitmit,
daß er diejenigenArchivalienauS8wählt,in denen er

nachſeinerKenntnis etwas über den geſuchtenGegen=-
ſtandvermutet;darum,was wirklichdarinenthalten,und
in welcherForm und wie das Gefundenezu verwertenift,
fann er ſi<hkeinesfallskümmern. Das iſtalleinSache
des Benugzers,und von deſſenSachkenntnisund ge=-
chid>terFrageſtellunghängtderErfolgim weſentlichenab.

Mit Vorbedachtiſtbishernur ganz allgemeinvom
Privatbenuzereines Archivsdie Vede geweſen,und
es iſtganz gleih,ob der Geſuchſtellerein erfahrener
Gelehrteriſt,der irgendeinenSondergegenſtandſachlich
erforſhenwill,oder ein Student,der eine Diſſertation
bearbeitet,oder ein Mühlenbeſigzer,der fürſeinenWaſſer-
reht8prozeßurkundliheGrundlagenzur Verfechtung
ſeinerAnſprücheſucht,oder ein Pfarreroder Lehrer,der
die VergangenheitſeinesDorfes erforſhenmöchte,oder
chließlihein Familienforſcher.Alle werden amtlich
gleihbehandelt,und ihreeigeneVertrautheitmit dem

Stoffeund ihreErfahrungin ſeinerBehandlung iſt
auschlaggebendfür den Erfolgihrermündlihen oder

ſchriftlihenAnfrage.Fe mehr der Archivarſachdienliche
Unterlagenerhält,jeklarerihm dieFragevorgelegtwird,
deſtoraſcherund zuverläſſigerwird er entſprechende
Akten vorlegenkönnen.

Wenn wir nun vom Familienforſcher allein

reden,ſo giltfürihn wie für alleandern,daß er die

allgemeinenKenntniſſebeſißenmuß, die zur Quellen-

ausbeutungerforderlihſind,und dieſeſindnatürlich
nach der Zeitverſchieden:wer nur im 18,Jahrhundert
arbeitet,kommt mit weſentli<hwenigeraus als der,der
bis ins 16, und 15, Jahrhunderthinabſteigt.Aber er

muß ſi< au< die Mühe nehmen, an der Hand der
Literatur,namentli<hBurkhardts„Hand=und Adreßbuch
der deutſhenArchive“(2.Aufl.,Leipzig1887),feſtzu=
ſtellen,welhes Archivin ſeinemFallelandſchaftlich
zuſtändigiſtund dann ſihumſehen,ob nichtüber das

betreffende.Archivetwas näheresvorliegt,wie z.B. die

„Überſichtüber die Beſtändedes StaatsarchivsHan=-
nover“ von MaxB är (Mitteilungender Kgl.Preußiſchen
Archivverwaltung,Heft3,Leipzig1900),und dieſeÄber=

ſihtwirkliſtudieren,um eine Vorſtellungzu gewinnen,
in welchenAbteilungener ſuhen muß. Es gibtnun
aber auchin der familiengeſchichtlichenLiteraturbeſondere
Überſichtenüber den genealogiſhverwertbarenStoff
mancherArchive,wie 3.B. die Arbeit vom Archivdirektor
Klaar über „Die familiengeſhihtliheBedeutungdes
Statthaltereiarhivsin Fnnsbru>“(Familiengeſchichtliche
Blätter,9. Jahrg.1911, S. 74),und gleichartigeZu-
ſammenſtellungenließenſi<hfürjedesArchivliefern;
wer eine ſachgemäßſtudiert,lernt grundſägli<halle
kennen. Hundertevon Anfragern haben bei mir im

StaatsarchivWeimar ſchondiegleiheAntwort erhalten:
Steuerliſten,Grundſtü>kskataſter,Geriht8handel8bücher
ſinddie wichtigſtenQuellen mit unendlihvielenNamen,
die uns zunächſtden Beweis bringen,daßTrägereines
beſtimmtenNamens zu beſtimmterZeitin einem be-

ſtimmtenDorfe gelebthaben und uns dann über die

Perſonenmancherleiverraten. Freilihfürjedes Dorf
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liegen dieſeQuellen niht vor,und um die faſtfürdas
geſamteehemaligeErneſtiniſheKurſachſenerhaltenen
Steuerliſteneines grundherrlihenDorfesvon 1532 und

1542 aufzufinden,muß ih wiſſen,wer damals Beſitzer
des Ritterguteswar. Das läßtſi<hmit Zeitaufwand
und Mühe zumeiſtim Archivfeſtſtellen,aber viel ein-

facheriſtes, wenn der AnfragerdieſeKenntnis mit=

bringt,d. h.wenn er ſih aus der Literaturüber das

betreffendeDorf ſo gut wie möglih unterrichtethat.
Das iſtnun ganz gewiß als Forderungnihts neues,
es iſtduzendmalgeſagtworden,aber gehandeltwird
danachdoch nur ſelten.So ſagtWecken in ſeinem
Aufſaße „Die archivaliſheForſhung des Familien-
geſhihtshreibers“(FamiliengeſchichtliheBlätter,12.

Jahrg.1914,Sp. 59):„Dem ernſtenForſchermußals
Ausgangspunktſeinerweiteren Arbeitendiegeſchichtliche
Entwi>kelungdes Landſtrichesdienen,in dem er den
Spuren ſeinesGeſhlehtesnahgehenwill“.Das iſt
ſahlihgewiß das nüzlichſtefürden Familienforſcher,
inſofernſi<dadurchſeingeſhihtliherBlik überhaupt
weitet,aber niht minder ſhärftſihdadur< das Auge
fürMöglichkeitender Quellenausbeutung,und es wird

ein Wegweiſerfürdas Arbeiten gewonnen.
Wer ſeineAhnen in einem beſtimmtenDorfeſucht,

muß zunächſtgenau wiſſen,wo dieſesliegt,und wenn

ſihOrte gleichenoder ähnlihenNamens in der Gegend
mehrerefinden,iſtzu unterſuchen,welchergemeintiſt;
ſeineZugehörigkeitzu dem ehemaligenAmte undFerri=-
torium iſtfeſtzuſtellen.Wer ſo gerüſtetin einArchivkommt,
der wird leihtAuskunft erhalten,ob Akten darüber

aus beſtimmterZeitvorliegen,und ob Ausſichtbeſteht,
näheresüber die Einwohnerzu ermitteln.

Jndes gibt es auh Leute,denen wohl an dem

NachweiſeihrerVorfahrengelegeniſt,die aber weder

Zeithaben,nochdie (Fähigkeitenzu eignerForſcherarbeit
beſißen.Dieſeniſtnur zu raten,andere Perſonen,die
in ſolcherArbeit erfahrenſindund das betreffendeArchiv
kennen,damit zu beauftragen.Mit dieſenwird ſihder
Archivarſtetsleihterund raſcherverſtändigenund
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ihnenbehilflihſein.Unter den Gelehrten,
di

regelmäßigenBeſucherneines ArchivszählenZtes
wohlzumeiſteinen oder den andern,der ſolcheAuf=
irägegern übernimmt,auh wenn er nihtgeradeBerufs=
genealogeiſt.Wenn familiengeſchichtliche“Fragenbei
einemArchivleitereinlaufen,deren Beantwortungüber
ſeineAmtspflichtenhinaus Zeitin Anſpruchnehmen
würde,dann kanner antworten,wie ih es oftgetanhabe:das ArchivſtehtJhnenoffen,aber i als Archivar

gunnbi dieArbeit leiſten,wenden Sie ſih an
rrn

N., der wird vermultli i
i

Aachwelſeverſchaffen!
< Zhnen die gewünſchten

Ahließlihdie Äußerlichkeitenim Verkehr mi
Archiven:Schreibedeutli<h— trenne dieMafeteen
Unterlagenvon dem formellenAnſchreiben— legeſtetsdie fürdie Antwort erforderlicheBriefmarke,am beſten
Umſchlagoder Poſtkartemit Anſchriftbei — ſeiniht
ungeduldig,wenn nichtſofortnah 3 Tagen Antwortda iſt,aberwenn du Antwort bekommen haſtſiemaglauten wieſiewill,dann teilemit,was du nunvor=
haſt,ob dieSachefürdi< damit erledigtiſt,ob dubald oder ſpäterdaraufzurückkommenoder einenDritten
beauftragenwillſt— kommſtdu ſpätermündli<hoderchriftlichaufeine frühereAuskunf|tdes Archivszurü>
dannlegeſieſelbſtvor,namentlihaber nenne die etz
waigen Aktenzeichen;denn jedesnochmaligeAufſuchenderſelbenerfordertviel Zeit,die geſpartwerden kann

WennnachdieſenpraktiſchenRegeln verfahrenwirdund ſichdie Familienforſcherdie oben entwi>keltenGe=
dankenüber Weſen und Aufgabeneines Archivswirklichzu eigen machen,dann iſtgar fein Grund zu “einerFeindſchaftzwiſchenihnen und den Archivarenvor-
handen,ſondernbeide haben voneinander VorteilAuch dasArchiv;dennjedeBenutzungträgtdazubei,daß die Beſtändeimmer genauer kennen gelerntund
andereFerſeausgegrabenwerden,die für ganzungen wichtig

fi
iſpi

Gibteg SorlM
g htigſind.BeiſpieleſolcherArt

Stammtafelformular.
Von Wilhelm Burkhardsberg.

Mit 2 TFafelbeilagen.
Jm allgemeinenbin ih keinFreundder ſhematiſchen

Geiſtesarbeitund lehnedaheru. a. au< die Vordru>=

familienarhive,die von Fallzu Fallzu Geſtaltendes
in Einheitsformenpreſſenwollen,ab. Dagegen fördere
ih jedeArt der OrganiſationgeiſtigerProdukteund
widme mi<h der ErſtellungbrauchbarerFormulare.
Der Ahnentafelvordru>,weil fürjedermanngleich,iſt
längſtüblichund für8-,16-,32= und 6U4-erAhnentafeln
und inverſchiedenerAusführungim Handel.Die Stamm-=

tafeldagegen,die für jedeFamiliewegen der unter=

chiedlihenEheſchließungenund Kinderzahleneine
andere iſt,wurde bisherniht als Bordru> bearbeitet.
Es frägtſi<nun, ob dies überhauptmöglichiſt.Jn
beſchränkterForm und zu beſchränktenZwe>>eniſtdie
Frage zu bejahen.Daß jederGenealogeſeineeigene
Stammtafelvervielfältigenwird,um ſieals Formular
unter Hervorhebungder jedesmalgewolltenEinzel=
heitenin verſchiedenſterWeiſe zu verwerten,ſeinur

nebenbei erwähnt.Hieraber handeltes ſihdarum,ein
Formular zu bieten,das — in Maſſen hergeſtellt—

für jedenFamilienforſherVereinfahungbringt.Wit
dem aufTafel1 aufgezeihnetenVordru>, der einen brochenenZeilengebenAnhaltfür

Teilausſchnittbietet,habe ih gute Erfahrun
macht.Das Schema beſtehtin derDen ges
Nebeneinanderſezungvon Viere>ken Und Kreiſeninder Wagrechten,von ebenſolchenPerſonenſchildchenund unterbrochenenZeilenin der Senkrechten;hierbei
wechſelnKreiſeund Vierecke. Jn meinem FormulariſtRaum für20 Perſoneneiner Generationund für8Generationen.Änderungenſindjenah Bedarfmög=lich.DieVerwendungiſtſo gedacht,daß der Vordruck
lediglichAnhaltgebenſollfürſaubereund regelmäßigeEinzeihnungvon Stammtafeln(ähnli<hden Wappen-ſchablonen);es wird deshalbzwe>mäßigſein,ihn in
zarter(grauer)Farbeherzuſtellen;dadurchwirderreichtdaßder netartigwirkende Unterdru> beiEinzeihnung
in ſ{<warzoderFarbezurüd>tritt.Wan entwirftvor
EinzeichnungdieStammtafelund überſchlägtrechneriſ<wiePerſonen=-und Generation8zahlam beſtenin die
MittederTafelzu ſtehenkommen wird. Die VRein=ſchriftbeginntin derZeile,welchediemeiſtenPerſonenerhaltenwird.Die darüber und darunterbefindlichenSchilderdienen fürdie Eltern und Kinder;die unter=

die Verbindungs=
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klammern, deren Spizen und Flügel an die Lü>ken zu
ſtehenkommen. Bei Ehepaareniſtes, wenn ſonſtder
Platz nichtausreicht,an ſi< gleihgiltig,ob der an-

geheirateteGatte re<htsoder links vom Stammtafel=
Namensträgergeſeßtwird. FolgenmehrerePerſonen
gleichenGeſchlehtsaufeinander,ſo kann man die nicht
paſſendenSchilderausfallenlaſſenoder überzeichnen,
je nah der Raumeinteilung.Tafel2 gibtein Beiſpiel
und zeigtzugleih,wie man Unterſcheidungen,die die
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ÄÜberſichtlihkeitheben,machen kann. Aus ihm erhellt
auch,daß das Formular keinen Textenthält,ſondern
nur der Erläuterungund Veranſchaulihungvon Stamm=
liſtendienen will. Bezifferungwird beigeſeßt.

Ich hoffe,daß dies FormularmancheErleichterung
bieten und Zeitfür wichtigereHauptarbeiteinſparen
wird,zumales ſihauh nochzu ſtatiſtiſhenund ſonſtigen
genealogiſchenDarſtellungenverwenden läßt.

Kleine Mitteilungen.| ;

Goethes Weimarer Ahnen betiteltAnton Kippenberg
einen ſiebenſeitigenArtikel in dem 3. Bande des Jahrbuchesder
Sammlung Kippenberg(Leipzig1923,Jnſel-Verlag).Er charak
teriſiertkurz und ohne weſentli<)Neues zu bringen,die jedem
Genealogen bekannten „Spizen“ Petrus Schröter, Gregorius
Pontanus (Brü >),Lukas Cranach d. Â.,und zeigtdie Fäden
auf, die von dieſenGroßen jenerZeitzu der Mutter des Un-
ſterblichenführen. Unſere Leſer— unter denen wir zahlreiche
Cranah-Abkömmlinge wiſſen!— ſeienauf das „Jahrbuch“und
beſonders aufdieſenBand hingewieſen,der neben vielem Andern

auh einen Aufſag aus der Feder unſeres Freundes
Dr. Erih Ebſtein enthältüber die „klaſſiſheGrippe“in Weimar
im Jahre 1782. von Gebhardt.

Wertvolle Beiträgezur Familiennamenforſhung finden
ſih in „Geſhichtsblätterfür Stadt und Land Magdeburg“,
Jg. 55/59,1924, wo Rudolf Zoder die alten Magdeburger
Familiennamen bis 1400 an Hand von Quellen unterſucht; in
der yTrugnachtigall“,den Heimatblätternfür das kurkölniſche
Sauerland,Jg.6,1924,Heft5, S. 137—145,wo Frig Wilmers
Über „Orts8namenim KreiſeOlpe als Familiennamen“ ſchreibt;und
in der „ZeitſchriftfürvaterländiſcheGeſchichteund Altertumskunde“
[Weſtfalen],Bd. 82,1924,S. 130—143, wo Clemens Laumann

„UlteLippſtädterBürgernamen aus dem Anfang des 16. Jh.“
behandelt und dazu aus zwei Einnahmeregiſterndes Kloſters
Böddeken von 1502 und 1522 die Namen von Zinspflichtigen
aus Lippſtadtabdru>t. Dr. W.

Namensänderungen unterliegenna< Nr. 42 des dem
preußiſchenStempelſteuergeſeß(Neufaſſungveröffentlihtin der

PreußiſchenGeſeßſammlung,Jahrgang 1924,Nr. 22,Seite 139 ff)
anliegendenStempeltarifs(ebendaS. 161) folgendenStempel=
abgaben:

1. Namensänderungen,Genehmigungzur Änderungdes Familien=«
namens Gm. 100.—,ſoferndamit eine Namensvermehrung ver=

bunden iſtGm. 200.—.
2. Bei nachgewieſenerBedürftigkeitoder aus Billigkeitsgründen

fann der Stempel bis auf 5.— Gm. ermäßigtwerden.
3,Befreitſind Namensänderungen, bei denen es ſi<hum die

Umwandlung eines fremdſprachigenin einen deutſhenNamen
handelt. Max Prowe.

Schülerverzeichniſſe.— Jm Anſchlußan Karl Weiskes
Arbeit über die familiengeſhihtlihenQuellen in den Fran>e=-
ſchenStiftungenzu Hallea. S. (FamiliengeſhichtliheBlätter
1924, Sp. 49 ff.)wurden wir von Gerhard Brandrup aufs
merkſam gemacht auf ein Schülerverzeichnis,das auh in der
Überſichtder SchülerverzeichniſſehöhererLehranſtaltenDeutſch-
lands von Thomas Otto Achelis (= Mitteilungenunſerer
ZentralſtelleHeft26, 1920) fehlt.Es handelt ſi<hum die ſehr
fleißigeund verdienſtvolleArbeit von Georg Voll: „Ubi sunt?

VerzeichnisallerZöglingeund Schüler,die von 1763—1768 und
von 1782 bis April 1911 das Königlihe Pädagogium und
Waiſenhaus bei Züllichau beſuchthaben. Zum Dru befördert
von Adolf Richter, Viga 1911.“ Auf 348 Seiten und Spalten
in 4° werden 6211 Schüleraufgeführt,fernernoh beſondersaus
ihnen 1288 Abiturienten. Ein alphabetiſchesRegiſtermacht das
wertvolle Buch ſchnellbenußbar, von dem der Verfaſſerein
Exemplar der Zentralſtellezu ſhenken die Freundlichkeithatte.

— Aus Anlaß der Jahrhunder!ſeierdes Gymnaſiums am Burg-
plag in Eſſen erſchienkürzli<heine Feſtſchrift(Verlag G. D.

Baedeker,1924, 223 S.8°), von der uns ebenfallsein Stück
überwieſenwurde. Neben verſchiedenenanderen Aufſäten(wir
nennen davon: Karres, Chronologieder Kardinalbiſhöfeim
11. Jahrhundert;Zimmermann, Eine Prinzenreiſeim Jahre
1684 [miteiner Stammtafel der Pfalz-Neuburger];Ribbed>,
Geſchichtedes Gymnaſiums; Buſenhagen, Die ſozialeSchich-
tung der jegigenSchüler [inSa. 555, davon entſtammen 14,59*/,

den unteren,65,239,den mittleren und 20,18%,den oberen
Volkschichten])findenſih auch hierwertvolle perſonengeſhiht=-
licheVerzeichniſſe,ſo das der Lehrer von Zimmermann, der
1746 Abiturienten von Kares (mitalphabet.Namensregiſter),
und der jeßzigenSchüler.— Zu erwähnen iſ}fernerdas Ver-
zeichnisder rund 2100 Hörer und Hoſpitanten der Höheren
Gärtnerlehranſtalt in Berlin-Dahlem, die kürzlih die
Feierihres100jährigenBeſtehensbeging;dies Verzeichnisihrer
Beſucher,die durhaus nichtalle in den höherenGärtnerſtand
eingetretenſind,unter denen ſih im Gegenteilau<hAngehörige
aller möglichenBerufe (ſo3. B. Offiziere,Geiſtliheuſw.),au<
viele Damen befinden,iſtmit z. T. reht ausführlihenAngaben
Über ihrenLebenslaufabgedru>tauf 236 Seiten der anläßlich
der Jubelfeierveröffentlichten„Denkſchrift“(VerlagTrowitßſch&
Sohn in Frankfurta. O.).— Als weiterer Nachtragzu NAchelis,
Schülerverzeichniſſehöherer Lehranſtalten(vergl.Familien-
geſhichtliheBlätter 1924,Sp. 132) wird noh gemeldet:

357b SHildesheim, ſtädtiſhe höhere Töchterſchule
158. — Schülerinnen1858—1908: FS.1908 S. 41—75: Wilhelm
Tesdorph, FS.zur Feierdes 5s0jährigenBeſtehens

ArchivarDr. FriedrihWeen.

Die Erſte Tagung der Brandenburgiſhen Geſhichts-
vereine wurde am 24.Oktober 1924 mit einer Vegrüßungsver-
ſammlung im Landeshaus der Provinz Brandenburgin Berlin
eröffnet.Die großeZahl der Teilnehmerbewies,wie ſtarkder
Wunſch nach organiſierterZuſammenarbeitin den Kreiſender
brandenburgiſhenGeſchicht8vereineiſt.Nach Anſprachen von

Geh. Archivra1Dr. Klinkenborg als Direktor des Preuß.Geh.
Staatsarchives,Landeshauptmann von Winterfeld, ſe eines
Vertreters des Oberpräſidentender Provinz und des Berliner

Oberbürgermeiſtersſowie des Konſervatorsfür die Kunſtdenk=-
mâäler der Provinz, Prof. Blun>k, nahm Staatsarchivrat
Dr. Schultze das Wort zu einem Überbli>küber die Geſchichte
der brandenburgiſhenGeſchichtsvereine,ihrer Arbeiten und

Veröffentlihungen.Jm Anſchluß daran entwidelte er die

Grundſätzefür eine organiſierteZuſammenarbeitder Geſchichts-
vereine der Provinz, deren Hauptaufgabe die FJnventariſation
der nihtſtaatli<henArchiveder Provinz ſeinmüſſe,eine Nuf-
gabe,an deren Erfüllungin anderen deutſchenLändern ſchon
lange gearbeitetwird. Als Sammelpunkt der Arbeit iſt eine

Zentralſtellein Ausſ{<htgenommen, während die Arbeit ſelbſt
durch orts8anſäſſigePflegerausgeführtwerden ſoll. Eine neue

Zuſammenkunft der Vereinsvertreter im Matiſoll über die Richt-
linienberaten. Dr. Schulzes Ausführungen fanden unter den

Verſammelten lebhafteſteZuſtimmung. — Der Nachmittag war

einer eingehendenBeſichtigungdes Geheimen StaatLarchivesin
ſeinem ebenſo zwe>mäßigen,wie ſ{<hönenHeim in Dahlem ge-
widmet. Sie wurde eingeleitetdur< einen Vortrag des Archivs
direktors Dr. Klinkenborg über „Aufgaben und Ziele des

Preuß.Geh. Staatsarchives“.Am Abend fand eine Beſichtigung
einer eigensfür dieſenTag zuſammengeſtelltenSammlung von

Dru>en in der Preuß.Staatsbibliothekſtatt,die die Geſchichte
des märkiſhen Buches von ſeinenUranfängen an in vortreffs
licherWeiſe veranſchaulichte.Ein der Beſichtigungvoran=-
gehenderVortrag des Schöpfersder Ausſtellung,Bibliotheks=
rat Dr. Abb, wurde mit großem Fntereſſeaufgenommen. —

Am Sonntag, den 5. Oktober, wurden die Sehenswürdigkeiten
des benachbartenPotsdam eingehenderBeſichtigungunterzogen;
die ortliheLeitung lag in den Händen unſeres Witgliedes,
AmitsgerichtsratHaeckel.VorträgehieltenDr. Hoppe, Privat-
dozentfür Geſchichtean der Berliner Univerſität,ebenfallsMit-
gliedder „Zentralſtelle“,über „Das ZiellandeskundliherFor=-
ſchung“,ſowie MagiſtratsratDr. Beſtehorn über „Zieleder
vorgeſchichtlichenSiedlungsforſhungim lokalen Bereich“.

Die „Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familien-
geſchichte“,namentlichderen BrandenburgiſcheLandesgruppe,die
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durch ihren 1. Obmann auf der Tagung vertreten war, verfolgt
mit größter Anteilnahme den Gang der Arbeiten der werdenden

Arbeitsgemeinſchaftder brandenburgiſchenGeſchichtsvereine.Neh-
men doch die Familiengeſchichtsforſcherheute den erſtenPlatz
in der Zahl der Archivbenugtzerein und empfindetdo< kaum
jemand ſo wie ſiedie Schwierigkeitender Benußzung ungeord-
neter,zuweilenan den unwahrſcheinlihſtenStellen ſhlummern-
der Stadt- und Kirchenarchiveals drü>end und hemmend für
ihre Arbeiten. Über den Fortgang der Zuſammenarbeit der

brandenburgiſhenGeſchihtsvereineſollau< an dieſerStelle
berichtetwerden. von Gebhardt.

Über Körperbau und Charakterhandeltin einem leſens=-
werten Buche mit glei<hemTitel (Verlag Julius Springer,
Verlin;4. Auſl.in Vorbereitung)Ernſt Kretſchmer. Er kommt
in dieſerſeiner Arbeit aus der pſychiatriſhenAnſtalt in

Tübingenzu einer charakterologiſhenFamilienforſ<hung.Nicht
nur der Pſychiater,auh der Familienforſcherund jedermit

BeguiſeinbeobachtendeLaie wird größtenGewinn aus dem
uche ziehen.

'

Wir lernen Körperbau=-,Geſihts=und Schädelbautypen
kennen,um nur das Wichtigſtezu erwähnen: den Aſtheniker;
bei ihm geringesDi>kenwachstumbei unvermindertem Längen»
wachstum;Schädelbau:kurz,niedrig,mittelbreit.Geſicht:Höhen-
wachstum ungeſtörtbei zurückbleibendenBreitenwachstum,da=-
her länglich,{<mal, blaß und mager; im ganzen ſcharfge-
ſchnitten,Verlängerung der Naſenpartieund Verkürzung des

Unterkiefers.Jm Profil:Winkelprofil;Vorderanſicht:Eiform.
Sinſihtli<hdes Charafterswird dieſeForm nah einem ab-

Bem
ellen Ausdru> der Pſychiatrieals Schizothym be-

zeichnet.
Ihm entgegengeſeßtder pykniſhe Typus: Gedrungene

Figur mit weichem,breitem Geſichtauf kurzem maſſivenHals,
Neigung zu Fettanſaßam Rumpf bei gracilerAusbildung der
Glieder. Daraus folgenSchwankungen des Gewichtesim Zu-
ſammenhang mit den Lebensperioden.Dazu gehörtein großer,
runder,breiter und tieferSchädelbau,Geſihtsverhältniſſeeben-

mäßig,der mittlere Teil: Naſe bis Hinterhauptbleibtkurz;da-
her weniger ſcharfesProfil,doh infolgedergehörigenAus=
bildung des Unterkiefersgibtdie VorderanſichtdesGeſichtes
die Grundform eines Fünfed>tsoder bei größeremLängendurh=
meſſereine eliptiſheSchildform;ähnlih dem Wechſel im Körs-
pergewichthaben wir au<h im Charaktereine wechſelndeStim=-
mung, daher als Zyklothym bezeichnet.

In dem Abſchnittüber Konſtitution8aufbau werden die
Begriſfeder Legierung,der Überkreuzungund des Dominanzwech=
ſelsbeſprochen,und beſonderswird auf die charakterologiſche
Familienforſhunghingewieſen,dur<hdie wir erfahren,daß die

klaſſiſhenZüge eines Konſtitutionstypusoftbei den nahen An=

gehörigenklarer erkennbar ſind,als bei einer nihtim Familien-
zuſammenhange beurteilten Perſönlichkeit;krankhafteGeiſtes-
zuſtändeerweiſenſih da oftals Zuſpizungennormaler Tems=-
peramenttypen.

Als Temperamentmerkmaledes Zyklothymenwerden an=-

geführt: 1. geſellig,gutherzig,freundlih,gemütlih; 2. heiter,
humoriſtiſh,lebhaft,hitzig;3. ill,ruhig,ſ<hwernehmend,weich.
— Demgegenüber der Schizothyme:1. ungeſellig,ill,zurü>=
haltend,ernſthaft(humorlos),Sonderling;2. ſhüchtern,ſcheu,
feinfühlig,empfindlih,nervös,aufgeregt(Natur- und Bücher-
freund);3. lenfſam,gutmütig,brav,gleihmütig,ſtumpf,dumm.

Gruppe1 bilden jedesmaldie Hauptcharakterzüge,2 und 3
den helterenund traurigenGegenpol beim Zyflothymen,den
empfindlihenund kühlenGegenpol beim Schizothymen.Da-
ZwiſchenvieleÜbergänge,die beim Zyklothymen in Wellen

lnetnanderübergehen,beim Schizothymen dagegenin Ent-=

wi>lungsſprüngen.
Unter den Durchſchnittsmenſhenwerden als Zyklothym

unterſchieden:1. die geſ<hwäßigenHeiteren,2. die ruhigen
Humoriſten,3. die ſtillenGemütsmenſchen,4. die bequemen Ge-

nießer,5. die tatkräftigenPraktiker;und als Schizothym:1. die
vornehmenFeinſinnigen,2. die weltfremdenFdealiſten,3. die
kühlen Serrennaturen und Egoiſten,4. die Tro>kenen und
Lahmen.

DieſeEinteilungauf die Vertreter der Geſchichte,der Kunſt
und Literatur angewandt, erſchließtmanche Zuſammenhänge,
und es ſeienhier als zyklothymgenannt: Luther, Goethes
Wutter,GottfriedKeller,Friz Reuter, Hermann Kurz,Heinrich
Seidel,Hans Thoma, Albrechtv. Haller,Werner Siemens,
Bunſen,Vobert Koch, Mirabeau, Friedri<hNaumann, Fürſt
Vülow,und als ſchhizothym:Schiller,Körner, Uhland,Vaſſo,
Hölderlin,Novalis,Platen, Grillparzer,Otto Ludwig,Grabbe,
Anſelm Feuerbah, Wichelangelo,Grünewald,Kant,Savona-
rola,Calvin,Vobeſpierre,Voltaireund Friedrihder Große.

Man vergegenwärtige ſi ihreGeſicht8zügeund vergleiche

Familiengeſhihtlihe Blätter. 22. Jahrgang. 1921. Seft 11/12.
230

mit der obigenBeſchreibung;klaſſiſchiſtdafü
des alten Friz. Seine Bedeutung’wirdausderntelprofilWiſchung beider Typen gedeutet:zu dem 3hklothymenTypus
des E

Erbmaſſeaus dem Welfenhauſe.Dieſes
weilSonderlingsa0erundSommereineVeiheſ<hwerhizo=-
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Intereſſeſein:Von den 71 errehnetenUnterzeichnern(ſieheauh
Schradera. a. O.) ſindallem Anſcheinnah mindeſtens48 eins

gewanderteDeutſcheoder deutſher Abkunſft,6 ſindHolländer,
die übrigen17 ſindſchottiſchen,iriſhenund englihenUrſprungs.
Da die Einwanderung der Pfälzerſhon 1709 begann,ſindviele
Namen verballhornt,einigezeigenden Einflußder Angliſierung,
viele aber haben ihreurſprüngliheForm behalten.Jn ſeiner
„Geſchichteder Deutſchenim Staate Newyork“ (Newyork 1868)
hat Kapp eine Reihe dieſerNamen feſtgelegt,andere konnten
durchſeithergefundeneQuellen mit Sicherheitauf ihreurſprüng-
lihe Form zurüd>geführtwerden. Jh ſelbſtfand drei meine

Familie betreffendeLandübertragungenaus den Jahren 1725,
1738 und 1769 im Beſitzeiner alten Dame aus der unten er-

wähnten Familie van Slij>. Die Namen der Deutſchenſind
folgende:Aehrendorf (vielleihtAhrendorf?),Friedrih;Bel-,
linger,Peter,Friedrich,Adam; Bliven, Johann; Demuth,
Johann; E >er, Georg; Eiſenlohr, Johann; Fin>, Finckh,
manchmal Fink,Andreas; Frank, Johann; Frey,Johann;
Fiſcher (au< Viſcher),Friedrih;Fuchs, Philipp,Friedrich,
Chriſtoph,Wilhelm; Harter, Heinrich;Heintz,Heinrich;Hell=«
mer, Friedrih;Her>heimer, Nikolaus,Hanjoſt,Georg; Heß,
Auguſt;Jllig, Michel; Kayer (auh Keyſer),Johann; Klo >,
Jakob,Johann, JakobJames; Lux, Adam; Nellis und Nelles

Chriſtian,Heinrich; Paris, Jſaak (war Elſäſſer);Petry und

Petrie, Wilhelm, Markus, Johann; Pickert,Johann; Reiber

(wohl Rieber),Andreas; Schmidt (oder Schmitt),Fohann;
Schumacher (Schuhmacher),Hanjoſt,Rudolf; Sieber, Wil=-

helm; Teichert, Werner; Vedder, Volker; Wagner, Peter;
Wall, Eduard; Weber, Jakob; Wentz, Georg; Zimmer=-
mann, Lorenz.— Die Namen der Holländerſind:Schuyler,
Willem; ten Broe>, Samuel; van Alſtijn,Goſe; van Horn
UNbraham; van Slij>, Harmanus; van Vechten, Antoon.

Fraglichiſ Johann Fonda. Die meiſtender Genannten dienten
als Offiziere,ſo,um nur einigezu erwähnen,Nikolaus Her>=-
heimer (der Held von Oriskany) als Generalmajor,Jakob
Klo>k (* Sobernheim 1723, + 1798 als Grafſchaftsrichter)als

Oberſtauch bei Oriskany,Peter Wagner als Oberſtleutnant,
Johann Frey, Wilhelm Sieber, HanjoſtShumacher und

Jakob James Klo> als Majore. Jſaac Paris, der 1737 aus

dem Elſaß gekommen war, wurde 1776 na<h dem Gefechtvon
Oriskany in BeiſeinbritiſherOffizierevon den Jndianern zu
Dode gemartert.Die Frey ſtammen aus Zürich,die Wagner
aus Heſſen-Darmſtadt,die Eiſenlohr (1765eingewandert)und
die Finckh wahrſcheinli<haus Reutlingen;die meiſtenNamen
deuten äuf die Pfalz,Württemberg,Baden.

M. O. von Klo.

Antiquariatskatalogeſindeingegangenvon JoſephBaer
& Co. in Frankfurta. M., Hochſtr.6,Katalog697: „Bibliotheca
Numismatica“,Teil Il,„Münz- und Geldgeſhichtedes MWittel=
alters und der Neuzeit,Sphragiſtik“;von FelixDörſchel in

Leipzig,Bayerſcheſtr.100,Katalog1: „Leipzigin Wort und Vild,
Autographen“;von Rudolf Geering in Baſel (Schweiz),Bäum:-
leingaſſe10, Katalog398: „Buch- und Schriftweſen,Biblio=
graphie.… .,Autographen…., Exlibrisund y259.AnzeigerNeueſter
Erſcheinungen“,darin u. a. au< Genealogieund Heraldik;von
OsfkarGerſchelG.m.b.H. in Stuttgart,Eugenſtr.3,Katalog105:
„AltesVecht,Rechtsgeſchichte,Genealogieund Heraldik,Diplomatik,
Chroniken,Numismatik“; von M. Hauptvogel Nachf.in Leipzig,
Langeſtr.32a,Katolog47: „Weltliteratur. . . uſw.“,darunter auch
„Familiengeſchichte“;von K.F.Koehlers AntiquariuminLeipzig,
Taäubrhenweg20,Neuerwerbungen antiquariſcherBücher Heft259
„Familien=-und Ortsgeſchichte“,Heft 273 „Lokal=,Familien-
und Vegimentsgeſchichte““.

„Die Maus“ und das „Taſhenbu<h für Familien-
geſhihtsforſhung“.— Jm Wärz d. J. iſtin Bremen eine

familiengeſchihtli<heVereinigung gegründetworden, die den
Namen führt„DieMaus, Verein für FamilienkundeBremen“.
Ich hörte im Mai d. JF.auf Umwegen von dtieſerGründung,
glaubte— hinſihtli<hdes Namens — an eine Myſtifikation,da ih
mir nichtvorſtellenkonnte,daß ein familiengeſhihtliherVerein,
der dochimmerhin wiſſenſchaftlicheZieleverfolgenwill,einen Bei=
namen gewählthabe,der an Kabaretts,Kegelklubs,Stammtiſche
uſw. erinnert. Aus einem mit dem Vorſitzendendes Bremer
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Vereins geführtenSchriftwechſelvon Ende Mai/AnfangJunid. J.
ergabſihdieWahrſcheinlichkeiteiner perſönlihenZuſammenkunft
mit dieſem Herrn gelegentlihder Münſterſhen Tagung der

deutſchenGeſchichts-und Altertumsvereine. Fn der Hoffnung,
daß es gerade in Münſter bei der Tagung der deutſhenGe=-
ſhichtsvereinevielleihtdoh no<h möglih ſei,den oder die
Vertreter des Bremer Vereins von der Nüglichkeiteiner Änderung
des Namens überzeugenzu können oder von anderer Seite über=

zeugen zu laſſen,in der Hoffnung alſo,daß der dem Tierreich
entlehnteBeiname noch nichtdie endgültigeFirmierung dar-

ſtelle,habe i< in meinem Taſchenbuchfür Familiengeſhihts=
forſhung,3. Auſl.,S. 7, dieſenBeinamen fortgelaſſenund den
Verein nur aufgeführtals „(Bremer)Verein für Familien-
forſchung“,Zu der Ausſprache kam es jedo< niht, da der
Bremer Verein in Münſter niht vertreten war und ſih des-

halb leider au< niht aus eigener Anſchauungüberzeugen
konnte,wie, nun fagen wir, überaus „fröhli<h“,die Meldung
über die Gründung der „Maus“ von den deutſhenArchi=«
varen und anderen Beſuchern der Münſterſhen Tagung auf-
genommen worden wäre. Nun verſchi>tder Borſizendedes
Bremer Vereins leßthin,ſiherli<han verſchiedeneZeitſchriften
und Zeitungen,eine Mitteilungüber die Gründung und ſchließt
an dieſerdurhaus unpaſſenden Stelle eine „Berichtigung“
meines Taſchenbucheswegen des „verſtümmelten“Namens an.

Jch gebe gern zu, daß in meinem Taſchenbuchdie leider nun

wohl endgültigeFirmierung des Bremer Vereins niht wörtlih
wiedergegebeniſt;ih freuemich aber,daß geradeau< dadurh
verhindertworden iſt,daß die in Münſter anweſendenArchivare
und Vertreter der deutſhen Geſchihts-und Altertumsvereine
von ſolherFirmierung eines familienkundlihenVereins im

allgemeinenkeine Kenntnis erhaltenhaben; gerade iu dieſen
Kreiſenwird ja immer und immer wieder die Behauptung aufs-
geſtelltund manchmal auch belegt,daß ein gottlobnur kleiner
Teil der familiengeſchichtlichenFntereſſentenwiſſenſchaftlichnicht
ernſtzu nehmen iſt. Dr. FriedriÞhWeen.

Zur Geſchichtedes weſtfäliſhenHochadels. Eine Bes

rihtigung. — ArchivdirektorDr. Armin Tille hat in dieſen
Blättern 1924,Heft1/2,Sp. 31 zuſtimmendeinigeDarlegungen
v. Klo>es beſprochenund ſie zum Teil als ſür Genealogen
beſondersbeherzigenswertbezeichnet.

Ich ſehemich gezwungen, dagegenStellungzu nehmen und

ſtellefolgendesfeſt:1. Es iſtzunächſtein Jrrtum,daß Aloys
Schulte zur Urkunde von 1152 bezw.zur Frage des Jonathan
von Volmeſtein ſih geäußerthabe.2. Es iftein weiterer Jrr=-
tum, daß v. Klocke die Jdentitätvon Heinrih von Herreke
und Vure zuerſterkannt habe. Schon 1916 habe ih im Lites

rariſhen Zentralblatt(Sp. 1038) dieſeJdentitätdeutlißhaus-
geſprochen,alſo an einer v. Klo>ke wohl bekanntenStelle!
3. Es iſtein rechtgroberJrrtum, den Edelherrn von Herreke
nach Herded>ea. d. Ruhr zu verweiſen.Heinrih von Herreke
gehörtnah Opherdi>ke,womit ſi alleweiteren,mit vielPathos
ausgeſprohenen Vermutungen v. Klo>kes ganz von ſelbſt
erledigendürften.An nichtweniger als ſieben Stellen (vgl.
„Weſtfalenund Livland“ 1916, S. 48,S. 56 und S. 69; Dort-
munder BeiträgeXXV, S. 276,294,Anm. 1 und S&S.307) ein-

hließlih Literar.Zentralbl.1916,Sp. 1038 habe ichteils bé-

gründet,teils darauf hingewieſen,daß HerrekegleihOpherdid>e
iſt.Alle dieſeStellen hätteneigentlihv. Klocke bekannt ſein
müſſen. Hat er doch,wie er ſichſelbſtrühmt,eine „vernichtende“
Kritik über meine diesbezüglichenSchriftengeſchrieben(,Weſt-
falen“,11. Jg.,S. 96).

4, Nun weiß i< niht reht,was ih ſagen ſoll,wenn ein

archivaliſhgeſhulterForſchervon der ErſahrungArmin Tilles
v. Klo>e in der Anſichtbeipflichtet,ſo tadellos abgeſchriebene
Urkunden wie die von 1152 müßten irrtums- und fehlerlosſein.
Jedenfallsſcheintauh Tille der bare Unſinnentgangen zu

ſein,der darin liegt,daß v. Klo>e mih höchſterUnwiſſenſchaft-
lihkeitbezichtigtgegenüberdem Originaleiner Urkunde,das in

Wirklichkeitgarnichtmehr exiſtiert.
Dortmund, 15. Auguſt 1924. Dr. Otto Schnettler.
Anmerkung der Schriftleitung:Wir veröffenilichen

jeztdie vorſtehendenZeilen,die wir ſoglei<hnah Eingang dem

darin Angegriffenen,ArchivarDr. von Klocke,zur Kenntnis und

zur Fühlungnahmemit ArchivdirektorDr. Lille zwe>s ge=-
meinſamer Äußerung vorgelegthaben.
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Friedrih We>en: Taſhenbu<h für Familiengeſhihts=
forſchung. Herausgegebenauf Veranlaſſung der Zentral-
ſtellefür Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte.

Bearbeitet in Verbindungmit Friedrihvon Klo>e, Stephan
KekulevonStradonißz, TheodorKorſelt,Oswald Spohr,
ArthurCzellitzer.Mit einem Geleitwort von LudwigFinch.
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3. verbeſſerteund erweiterteAuflage. X und237 Seiten. Mit

Abbildungen und einem Jahreskalenderbis zum Jahre 2000.

Leipzig:Degener & Co. 1924. Preis: kart. 5.— MÉ, geb.
6.50 Mk.

'

Die ſchnelleAufeinanderfolgevon drei Auflagen(1919,
1921,1924)zeigtſhon zur Genüge, welcherBeliebtheitſichder
„We>en“ in den Kreiſender Familienforſchererfreut.Sämtliche
Urteile in Fachzeitſchriftenüber das Taſchenbuchlauteten nur

günſtig,und alle Jntereſſenten,die das Büchleinſahenund
flüchtigdarin bläfterten,erkannten ſoglei<hſeineVeichhaltigkeit
und ſeinenunſhäßbarenWert: ſiekauftenes und freuenſich

ihresBeſizes. Der niedrigePreis ermöglichtjedem,dasBuch
zu erwerben. Jh wüßte aus meiner reichhaltigenBibliothek
kein einzigesBuch zu nennen, das indem Format und in dem

Umfang eine ſolcheerſtaunliheFülleintereſſantenMaterials
bietet. Die Familienforſhervon heuteahnen gar nicht,welche

Mühe und Arbeit wir Älteren noh vor 25—30 Jahren hatten,
um allein die bibliographiſchenHilfsmittelzuſammenzuſuchen.
Wie freutenwir uns damals über jedeNummer des „Herold,
des „Adler“,ſpäterdann des „Voland“ und der „Familien-
geſchichtlichenBlätter“,wenn in ihnen auf eine neue Quelle,
auf eine neue Fundgrube hingewieſenwurde! Vis dann

Heydenreihs Quellenkunde erſchien,vergingenno< Jahre.
Seit der 2. Auflage des eben genanntenWerkesunterdem
Titel: „Handbuch der praktiſchenGenealogie“warenwieder über

zehnJahre ins Land gegangen, und alles,was in dieſenleßten
zehnJahren geleiſtetwurde, iſtſorgfältigund mit größterSach-
kenntnis verzeihnet und enthaltenim neueſtenWeen, der
daher auc für die,welcheHeydenreichbeſitzen,unentbehrlichiſt.

Und die Kritik hat das auch anerkannt. Nie habe ih ein ab-

fälligesUrteil gehört,wohl aber las i< nur anerkennende,ſo

erſtkürzlichin einem Briefe:„. . . Die Neuauflagedes Taſchen-
buches iſtwieder ein genealogiſhesEreignis.Man ſetztſich
an ſeinenSchreibtiſ<hund lieſtmit geſpanntemIntereſſeNb=

ſchnittauf Abſchnitt.Das wohlbekannteAlte begrüßtman und

pürt,daß die grundlegendenDinge nichtbloß einmal,ſondern
immer wieder durchgearbeitetwerden wollen; das mancherlei
Neue nimmt man mit beſonderemFntereſſeentgegenund geht

eifrigdaran,die friſ<hempfangenenAnregungen fürdie eigenen
Forſchungen fruchtbarzu machen. Das Buch iſtunentbehrlich
geworden!.. .“

'

Auch äußerlichzeichnetſichdievorliegende3. Auflagevor den

beiden erſten dur< den guten Dru>, gutes Papier und

durch den erweiterten Fnhalt(1.Aufl.=158 S.,2.Aufl.=208 S.,
3. Aufl.= 237 S.) aus. Das kleineFormatiſt ſo reht geeignet,
es als Taſchenbuchſtetsbei ſi<hzu führen.Die Namen der

Mitarbeiter und Helfer(Pfeilſti>ker,v. Gebhardt) allein

bürgen ſchonfür die Gediegenheitdes JFnhalts,der bei jeder
neuen Auflage vollkommener und reichhaltigergeworden iſt.
Wenn man ſihfragt:Was enthältder Wetken Überflüſſiges?,
ſomuß man antworten: Nichts. Fragt man: Was könnte noh
kürzeroder knapperdargeſtelltſein?,ſokönnte man wohl zunächſt
verſuchtſeinzu ſagen: „RechtliheFragen“,„Wappenweſen“,
„Aus der Geſellſhaftskunde“.Uber dieſeArtikel ſindwiederum
ſo inhaltsreiherſchöpfend,daß ſie — beſonders der zuletzt
genanute— die Anſchaffung weiterer einſhlägigerBücher
unnötig macht.

_
Fragt man: Was bringtder Ween eigentlihniht?, ſo

wüßteih nur zu nennen einen Artikel über Bildniſſe.Soviel
ih gehörthabe,ſolleine Neuauſlagedieſe kleineLücke auh noh
ausfüllen.Für dieſeNeuauflagemöchteih au< erwähnen (vgl.
S. 170),daß zur Textausgabedes Rietstap, Armorial Géné-

ralſeit1903 in Pariseine illuſtrierteim Erſcheinenbegriffen
iſtund bisherin drei ſtarkenBänden die BuchſtabenA—K
umfaßt. ProfeſſorDr. Wilhelm Weidler.

Hans Sch ultheß: ConradFerdinand Meyer im Spiegel
ſeiner Sippe. Jn: Wiſſenund Leben,FJ.1923/24,Heft17
(au< als Sonderdru> erſchienen: Zürich1924).
Der von mir im September-HeftunſererZeitſchriftauf-

geſtelltenForderung,dieFamiliengeſchichtein Orts«-und Sozial-
geſchichtefeſtzu verankern,wird die vorſtehendeAbhandlungin
einer muſtergültigenForm gere<ht.Nachdemder Berf.auf
wenigen Seiten in vortreſfliherArt die ſtändiſheEntwicklung
des ZüricherſhenBürgertums umriſſenhat,gibter einen muſter-
giltigenAbriß der ſozialenEntwi>klungdes GeſhlehtesMeyer:
„Das Geſchlechtder Meyer, nachſeinemWappenbilde„Hirſchen“-
Meyer“, nah ſeinem alten Familienſize„Meyerzu Stedel=

hofen“benannt,ſtammtaus Egliſauund gehörtzu den wenigen
Geſchlechtern,die no< knapp vor der Mitte des 17. Jahrhunderts
einſezendenendgültigenBürgerrechtsſperreim Jahre1614 im

Kreiſeder regimentsfähigenBürger der Stadt ZürichAufnahme
gefundenhaben. Jn den zweiterſtenGenerationen dem gewerb=-
lihen Bürgerſtandangehörend,vermochtees ſih bereitsin der

22. Jahrgang. 1924, Heft 11/12. 931

dritten Generation in der Perſon des Pfarrers Johan

Meyer (1659—1723)inden höherengebildetenDürotaSg00
heben,um alsdann mit deſſenSohn, dem Seidenfabrikanten
WelchiorWeyer(1701—87),der als „reichſterBVürger“geſtorben
ſeinſoll,plözlih in die Veihe der wohlhabendſtenGeſchlechter
zu treten. Aber erſtdur< die EhebündniſſeſeinerSöhne voll=
zog ſichFaktiſchder Übertrittder Geſhlehterin den eigentlichen
„DHerren“=Stand,zumaldes DichtersUrgroßvaterwar es, der
durch ſeine Heiratmit einer geborenenLandolt in den Kreis
der damalsan erſterStelle geſtandenenGeſchlechterder Ariſto=kratie eingetretenwar. Dieſer,der OberſthauptmannHeinrich
Meyer-Landolt(1732—1814)- - 4, hattees, gleih ſeinem Vater
ebenfallszum reichſtenBürger gebraht. Waren indes dieſebeiden hervorragendenKaufherrnfaſtausſchließlihin ihremBe=-
rufeaufgegangen,fo war es ganz beſondersWeyer-Landolts
jüngſterSohn, der OberſtJohann Jakob Meyer zum St. Urban
(1763—1819),dernun auh im öffentlihenLeben hervortrat.
Von Beruf gleichVater und GroßvaterSeidenfabrikant,galt
ſeinFntereſſeindeshauptſächlihdem Wilitärweſen,um deſſen
Förderunger ſih bedeutende Verdienſteerworben hatte.Durchdie helvetiſcheVevolutionauch ins politiſcheGetriebe geworfen
galter als das militäriſheHaupt der UAltgeſinnten.— Oberſt
WeyersgediegenerCharakterhat ſi< in hohem Maßeauf ſeine
Söhne vererbt,unter welchenes vorab des DichtersVater iſtder uns intereſſiert.Dr. phil.h. c. FerdinandMeyer (1799—1840)erreihteſhon im Alter von 31 Jahren die Würde eines Regie
rungsrates. Als Sohn ſeinesVaters no< ganz in der alten
Schuleaufgewachſen,gehörteer dennochjenem Verein jüngererPolitikeran, dieeinengeſundenFortſchrittfür notwendiger=
achtetenund in einem vermittelnden Konſervativismusden
Ausgleichſuchten.RegierungsratFerdinand Meyer war mit
der einzigenTochterdes tüchtigen,hochgebildetenStatthaltersund OberrichtersJoh.Conrad Ulrich-Zellerverheiratet,von
dem neben der ſtattlihenErſcheinungauch ſeinreizbaresTem=
peramentund ſeineNeigung zur Melancholieauf den Enkel
übergegangenſejn ſollen.Alles in allem aber war Conrad
FerdinandWeyer das Produkt ſeinerväterlichenSippe, die
zwar längſtniht mehr zu den reichſten,verwandtſchaftlihund
geſellſchaftlichjedochimmer noch zu den erſtenGeſchlechtern
zählte.Der aufſteigendenjungenMacht unverbrauchterVolks=
ſchichtenſeßteC. F. Meyers Sippe und Geſellſchaſtsklaſſeden
Veiz einer ununterbrochenenKultur entgegen,und vollends der
Dichterſelb�war dertypiſheVertreter des zurü>gezogenenererbten Beſitzrühmlih wahrenden Patriziates,dem es beſtimmt
iſt,im Wechſelder Ereigniſſedie hohen Güter der Vergangen=heitzu erhaltenund durchvertieftegeſellſchaftlicheVildungneu
zu werten. _Ichkonnte es mir nichtverſagen,dieſeplaſtiſche
Analyſeeiner Ahnentafelhierwörtlihzum Abdru> zu
bringen,indem i< wünſchen möchte, daß keine Stamm- und
Ahnentafelzum Dru> gelangte,ohne daß ihreine ſolcheAna-
lyſeeinleitendvorausgeſchi>twürde.

Dr. Johannes Hohlfeld.

Paul Burg: „Sie ſind's,die Ahnherrn m «

Ahnenband des Goethe-Romans: Alles um ‘Liebe.SN
Max Koch 1924. 429 S. und 1 Stammtafel.6,50 Mx.

29

Goethe ſchriebeinmal:„Vom Vater hab ichdieStatur,—

des Lebens ernſtesFühren, — vom MütterchendieFrohnatur—

und Luſtzu fabulieren.
— Urahnherr war der Schönſtenhold,—

das ſpuktſo hin und wieder,— UhrahnfrauliebteSchmu> und
Gold, — das zu>t wohl dur die Glieder. — Sind nun dieElemente niht — aus dem Komplex zu trennen — was ift
dennan dem ganzen Wicht— Originalzu nennen ?# Auch i
einigen anderen Gedichtenſeiner„Zahmen Xenien“ ſtreiftderDichterdas Vererbungsthemaund die Familienüberlieferung:ein Zeichen dafür,daßer ſih mit dieſenFragenbeſchäftigteobgleicher wohl niht eingehendFamilienſtudienbetriebenhat,
O EE dermolichenTradition,die ihm von der

, renden Mutter vi ;

i

deigebrastwurde,begnügte
ielleihtetwas ausgeſ{<müdt

aul Burg hat dies Motiv aufgegriffenun i

neuenGoethe-Vomandurchgeführt.DieC orſeimemndererüber GoethesväterlihenStamm zeigtenden Wezurü> in eine Bauern=und Handwerkerfamilie;der.DichterBurg hat um die noch ziemlichſpärlichfließendenurkundliche
E ENEkraftvollenBnDſtarrköpfigenBauerngeſchle<ts,

]

en eigenen Blutsverwandtenhäufiger
in

K
i

geriet,den Mantel dichteriſcherFreiheitehängt
So entrait

aus der Zeitſeitder Reformationund den A So entſtehen
volleBilder derStammoväterund «mütterdesGeſeede&oieedieeinigeZüge unſersgrößtenDichterserklärenſollenoed
häufigneueWohntArpcopfe,unruhigeWenſchen,diefich

Yn}ize ſuchen, dieder weltliche geiſtli

brigkeitfeindſind. Um den ſagenumwobeneKoſibiulerbeen
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herum, zu Hohencbra, Badra, in den Städten Sangerhauſen
und Artern lernen wir die Goethes der älteren Generationen
kennen. Als Draufgängerzeichnetenſie ſichaus, und doh brachten
ſiees in Dorf und Stadt als Handwerker zu Ehrenämtern.Die
Stammütter werden ſehr liebevoll geſchildert:aus ärmlichen
Verhältniſſenkamen ſiein die älteren Generationen,ſie waren

echtedeutſheFrauen, die ihr Erbteil an Herzensbildungauf
dieSöhne verpflanzten.So ziehendieZeitendes dreißigjährigen
Kriegesan uns vorüber,in denen der ſpätereHuſſhmiedHans
ChriſtianGoethe geboren wurde. Ju harter Arbeit rang
er anfangs mit ſeinem jungenWeibe um ſeineExiſtenz,brachte
es nachheraber zu Wohlſtand und Anſehen in Artern. Sein
Sohn Friedrih Georg, deſſenTaufeintragin Cannawurf von
mir aufgefundenwurde und in Burgs Roman zuerſtabgebildet
wird,zog als Schneiderin die Fremde, kam in der Welt herum,
war langeZeitin Paris und Prag, in Oberſachſen,in Dresden ;
ſeine Liebesabenteuer,auf die der DichterGoethe im obigen
Gedichtanſpielt,nehmen einen großen Teil des Vomans ein.
Er landete ſchließlih,nahdem er ſih in der alten Heimat zu
beengtfühlte,in Frankfurta. M., wo er ſihauf ſeinerWander=
ſchaftmit einer WMeiſterstochterverlobt hatte. Aus dieſererſten
Ehe wurden ihm mehrere Kinder geboren,von denen ein Sohn
als ZinngießerHandwerker,ſpäterRatsherr zu Frankfurtwurde.
Der andere Sohn war geiſtesſhwah. Der zweiten Ehe mit
Goethes GroßmutterCornelia Walther, Witwe des Weidenhof-
wirtes Schelhorn, die ihrem 2. Manne den Weidenhof mit
in die Ehe brachte,entſtammtedes DichtersVater,der pedantiſche
und nichtſehrbedeutende kaiſerliheRat Johann Kaſpar Goethe,
der das Goethehaus am Hirſhgraben erwarb und von ſeiner
Frau KatharinaEliſabethgeb.Textor als erſtenSohn den

großen Dichterhatte. Wit der Geburt dieſesKindes ſchließt
der Voman. Der Dichterſelbſtgibtdie Fortſezungin „Wahrheit
und Dichtung“.Leider it der mütterlihenAhnen des Dichters,
von denen er wohl ein gut Teil ſeinesGeiſtesgeerbthatte,faſt
gar niht gedacht.

Der Roman iſt mit Zeichnungenvon Franz Staſſen reich
geſhmüd>tund bringtaucheinigeOriginalabbildödungen,z. B. den
oben erwähntenTaufeintragaus Cannawurf. Wenn an dem
ſpannenden Werke etwas auszuſezeniſt,ſo iſtes die Stamm=-
tafel— Stammbaum genannt, darüber ſtehtaber „Goethes
Ahnen“ — nah den Aktenfunden des GoetheforſhersEwald
Engelhardt in Artern und den neueſtenVeröffentli<hungen
von Klo>kes in den „FamiliengeſchihtlihenBlättern“ 1924,
Sp. 13—20; dieſeTafeliſtdru>ktechniſhnichtglü>klihangeordnet
und ausgeführt,abgeſehendavon,daß ihreAngaben ſhon nah
denbisherigenForſchungennichtvollſtändigſind;dieGenerationen
ſind nicht in einer Linie angeordnet,ſo daß hierund da ein
falſchesBild entſteht.Man folltezu derartigenrein genea-
logiſchenAufſtellungeneinen Fachmann heranziehenund ſiein
einer Druckerei dru>en laſſen,die auf Stammtafeldru>ke ein»

gearbeitetiſt.— Doh dem intereſſanten,ſ<önen Roman tut
dies wenig Abbruch. Werner Konſtantinvon Arnswaldt.
Walther von Selve: Selve. [Privatdru>;Dru> von

Fr.Vieweg & Sohn, Braunſchweig]1923. 93 S. 2° mit vielen
Textbildern,2 farb.Wappentfln.,4 Ahnentfſln.u. 1 Stammtfl.

Unter dem nichtganz zutreffenden,jedenfallsniht aus-

reichendenTitel „Selve“ legte der bekannte Großinduſtrielle
in Altena |.W. eine rei<h ausgeſtaltete„Ahnengeſchichte“
vor, auſgeſtelltfür ſeineKinder. Deren Ahnenſchaftwird, ge=-
ſondertnah den vier Ahnenkreiſender Großeltern:Guſtavo
Selve (*1842,7 1919) aus der LüdenſcheiderGegend,Marta
Katharina Fiſcher(*1853)aus Lüdenſcheid,Philipp Jakob
Wieland (*1863) aus Ulm, Lydie Sulzer (* 1866)aus
Winterthur,bis zu der 64-Ahnen-Generation einſchließlich
geſchildert.Die angewendeteAufreihungsweiſedes Textes ift
aber m. E. nichtglü>li<h.Verfaſſerbeſprichtin jedem der vier
Teile zunächſtdie einzelnenPerſonender oberſten,der 16-Ahnen=-
Generation geſchloſſennacheinander,dann ebenſodie der nächſt
oberen 8-Ahnens-Generation,darauf weiter in die Gegenwart
hinabſteigenddie der 4-Ahnen- Generation uſw. Meines
Erachtenswäre es natürliherund zwe>entſprehender,wie bei

jederſinngemäßenAhnentafel-Aufſtelungund sBetrachtung,ſo
auch bei der Ahnengeſchihtevon der 1. Ahnengeneration,d. h.
von den Eltern des oder der Probanten den Ausgang zu nehmen
und von hieraus in die höherenAhnengenerationenaufzuſteigen.
Dabei ſollteman aber die einzelnenAhnengenerationennicht
rein mechaniſhnach ihrenPerſonen durchgehen,dieſePerſonen
der jeweiligenGenerationen alſo niht einfa<hnummernmäßig
nacheinander aufführen;denn damit wird nur, wie es in dieſem
Selvebuchedeutlichfühlbariſt (infolgedes ſozuſagenumgekehrten
Darſtellungs8gangesnoch beſondersſtark),der genealogiſheZu-
ſammenhang, das innerli<hund äußerlihZuſammengehörige,
immer wieder zerriſſen.Es ſolllenvielmehr,teilweiſeden
Stammlinien der einzelnenGeſchlechterfolgend,jeweilsbis zu

v
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drei Ahnengeneratiouenzuſammengefaßtund zuſammenhängend
geſchildertwerden; wozu ein gewiſſesſchriftſtelleriſhesGeſchi>
freilihnôtig ſein dürſte.Dies ſeiganz allgemeinund nah=-
drüd>li<hfür die Anlage von Ahnengeſchichtenbetont,da für
dieſebefriedigendeMuſter noh nichtvorliegen.

ArchivarDr. Fr. von Kloe.
Edmund Nied: Familiennamen-Buh für Freiburg,
Karlsruhe und Mannheim. Fre1burgi.Br.: Komm.-Verlag
Walter Momber 1924. V1. u. 97 G. 2.50 Mf.

'

Das Bedürfnis der Familtiengeſchichtsforſhernah hand=
lichenNachſchlagewerken,die über Herkunftund Bedeutungvon

Perſonen- und Familiennamen kurze und bündige Auskunſt
geben,macht ſi<himmer mehr geltend,ſeitFamiliengeſchichts-
forſ<hungmit wiſſenſchaftliherArbeiisweiſebetrieben wird. Zu
begrüßen iſtdeshalb das vorliegendefür jeden Forſcherer-

ſchwinglicheHeft,in dem 9000 bis 10000 Familiennamen aus

Freiburg,Karlsruheund Mannheim behandeltwerden. Nied,
deſſenArbeit über Heiligenverehrungund Namengebung(Frei-
burg 1924)den Verfaſſerbereits wohlbekanntgemacht hat, be-
trachtetniht nur die Namen aus altdeutſhenWurzeln (deren
er an 60 der wichtigſtenaufzählt),ſondernauh fremdeBildungen.
Dabei folgter, wo irgendangängig,dem wegweiſendenFaden
der geſchichtlichenEntwi>klungund berückſichtigt,was beſonders
dankteuswert iſt,eingehend mundartlihe Abwandlungen. Die
Einteilungder Namen in zweiGruppen (S. 1—3) unterſcheidet
ſichgrundſäzlihvon Cascorbis Schichtenſyſtemund iſtauchfür
den Laien verſtändlich.— Da wir heutekeineFamilienforſchung,
vor allem keine Ahnenforſchungtreiben können,ohne uns in
allen Teilen Deutſchlandsumzutun, kann das Büchleinallen
ernſthaftendeutſhenFamiliengeſhi<htsforſhernempfohlenwerden.

Peter von Gebhardt.
Philalethes Kuhn: Von deutſhen Ahnen und Enkeln.

Dresden:E. Beutelspacheru. Co. (M. Heinzmann)1924. 55 S.
1.— .

Vor einigenTagen flattertemir ein kleinesBlättlein auf
den Schreibtiſch.Der Titel lautete: Das Ziel Stimmen vom

Aufgang Viertes Sendſchreibendes MWittgart-Bundes[FJnter-
punftioniſtunmodern !].Dort ſchreibtDr. Willibald Hentſchel
über „Raſſenhygieneoder Raſſenzucht?“.Er greiftden Mün-

chenerFrig Lenz an, der eine Ehereform auf polygynerund
züchteriſherGrundlage als Utopie bezeihnet hat. Troßdem
Plato und KirchenvaterAuguſtinbemüht werden,kann Hentſchel
für ſeineWittgart-JFdeenniht erwärmen. Es klingtalles wie

geſpreiztesGerede und ſtehtdamit in Gegenſazzu dem Büch-
lein Kuhns, das mir fürMußeſtunden auf der Sommerreiſeals
Lektüre diente.

Als Direktor des Hygieniſhen Jnſtitutsder Techniſchen
Hochſchulein Dresden hatKuhn im Frühjahr 1924 drei Vorträge
Über Vererbungslehreund Raſſenkundegehalten.Die Anregung
dazu ging vom Ausſchuß zur Verbreitungder Vererbungslehre
in Dresden aus, und es iſtmit Dank zu begrüßen,daß mehr
und mehr Verſtändnisfür ſolcheLebensfragenin weiteſteKreiſe
hineingetragenwird. Kuhn führt im erſtenVortragaus, daß
es nichtwahr ſei,daß das Leben eines Volkes aufblühe,um
dann Über einen Höhepunktzum Abſchiedund Tod zu führen.Es
iſteigene,ſhwere Schuld, die ſolhesSchi>kſalherbeiführt;es
iſt die Verſäumnis von bevölkerungspolitiſhenPflichten,die
ſichſo bitterrächt.So iſtfür die Zukunft die Forderung einer

biologiſchenGeſchichtsbetrahtungein dringendesGebot. Dann
aber iſtdas Studium der Vaſſenhygiene,der Lehre von der
Geſunderhaltungder menſchlihenRaſſe,von größterWichtigkeit.
Eine erſhütterndeSprache reden die Zahlen der Geburten»
abnahme ſeit1876,und wenn ſieſihauh aus ſoztalenGründen
erklären laſſen,ſo iſtes umſo notwendiger,daß der Staat hier
eingreiftund die Urſachenbeſeitigt.Artikel 119der Weimar-
Verfaſſunggibthinſichtlihder KinderreichenFingerzeige.Die
Steuergeſezgebunghatmanche Schuld;Wohnungs» und Boden=-
reform ſindunaufſchiebbar,deun es muß allesgeſchehenum die

Frühehe zu ermöglichen.DieſerquantitativenBevölkerungss--

politikſtehteine qualitativegegenüber. DieZahlder nichtzur
FortpflanzunggeeignetenMenſchen (Epileptiker,Geiſteskranke,
Trinker,Taubſtumme uſw.)iſterſhre>endgroß.Hier muß Aus-

leſeeinſetzen.Zu dieſem Zwe>k empfiehltſih die Einführung
von Geſundheitszeugniſſenvor der Verlobung;für die Minder=-
wertigenfordertKuhn Ausſchaltungaus dem Lebensprozeßdes
Volks, Unterbringungin Anſtalten oder Unfruhtbarmachung.
Eine gemeinnügzigeHeiratsvermitilungiſtdur<haus disfkutabel.

Der zweiteVortrag trägtden Namen „Führerfrage“.Die
ſehrausführlihenDarlegungen über die Führer-Cigenſchaſten
der nordiſchenVaſſe gipſelnin einer Beſprehung von Ver=-

waltungsformen,haben aber mit den JntereſſendieſerZeitſchrift
nichts zu tun und fönnen fügli<hübergangen werden. Der
drilteVortrag „Wahrung des Volkstums“ bringteinigebeacht-
lihe Forderungen. So ſollenLeibesübungendas ganze Bolk
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Dr. phil.A. von den Velden

Münchener (Wappens-)Kalender1925. (Wit 1 doppelſeitigen
D 191erSliconfarbigenWappendarſtellungenvon Profeſſor
Otto Supp und genealogiſchenErläuterungenvon Archivar
Dr. phil.Friedri<h von Klod>e.) München - Regensburg:
Verlagsanſtaltvorm. G. J. Manz A.-G. 36 S. Schmalfolio.
1.50 Mk. y

Den von der ganzen heraldiſc«genealogiſchenWeltmit
Spannung jedesJahr erwarteten „WünchenerKalenderföónnen
wir dieſenHerbſt in ſeiner41. Folge aufs wärmſte begrüßen.
Das prächtigeeinleitendeDoppelblattmit dem von Hupp ſelbſt
entworſenen neuen bayeriſhen Staatswappen und die zwölf
Adelswappenbilderſchließenſih den ſeitdem Jahre 1895 ge-

brahten Wappen in würdigerWeiſe an, und man Tannnur
den Wunſch haben,daß der bewährte Meiſter dieſeeinzigartig
hóöneWappenſammlungnoh rechtbereichernmöge! Die Aus-
wahl der Adelswappen hat von Klo>e wie ſhon im Borjahre
wieder geſchid>tan ein Leitmotivgebunden.Lag demMünchener
Kalender 1924 (wieih in den FamiliengeſchihtlichenBlättern

1923, Sp. 80 ausführte)„alsJdee zugrunde,einedeutſheAdels

geſchichtein nuce zu gebendergeſtalt,daß die behandeltenGe-

ſchlechterdie hauptſächlichſtenEntwi>lungstypendes deutſchen

niederen Adels aufzeigen“,ſo zeigtdie Geſchlehterfolgeheuer
die Namensgeſtaltungim deutſchenAdel an beſonderenBei=
ſpielen.Die von UAndlaw, elſäſſiſherUradel,tragen,wiedie

meiſtenUradelsgeſchlechter,einen Herkunfts-bezw.Anſäſſigkeits-
namen, von der Burg zu Andlau bei Barr, ſinngemäßmit dem
Worte „von“. Die Grote, lüneburgiſcherUradel,führeneinen

Eigenſchaſtsnamen(derGroße, dictus Magnus),ſinngemäßnoh
heuteals Grafen bezw-FreiherrnGrote ohnedasWort„von“,
das ja die unglülicheBezeichnung„ Adelsprädikat“keineswegs
verdient. Die Küchmeiſtervon Sternberg, meißniſcherUr-

adel ſpäterin Preußen, ſind nah einemHofamt, dem des

Küchenmeiſtersder Markgrafenvon Meißen,„benanntundhaben
ſpäterdie Beſiybezeihnung„von Sternberg“hinzugefügt.Die

Künigl, tirolerUradel,tragen einen Spiß- oder Uebernamen
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(„Königlein“)no<h heute in der ſinngemäßenForm: Grafen
Künigl,Freiherrenzu Ehrenburg und Warth. Der Name der

Freiherrnvon der Lippe aus weſtfäliſhemUradel iſ nah
einem Fluß-bezw.Landſchaftsnamengebildet.BeſonderesJnter-=
eſſebeanſpruchendie Marſchall von Bieberſtein, die in
Teilen ihresGeſhlehtes au<h Kämmerer von Gnandſtein
hießen; ihre älteſtenAngehörigen waren Warſchälle und
Kämmerer der Markgrafen von Meißen, in ihrem Namen ift
alſodas jeweiligeHofamt und der jeweiligeBeſitztitelverbunden.
Die von Perfſall, altbayeriſherUradel, nannten ſi<hwie
manche ſüddeutſheAdelsgeſchlechterlangeadjektiviſ<h:die Per-
faller.Fm Namen der pommerſchen von Puttkamer ſte>teine
fremdſprachige(ſlawiſhe)Amtsbezeihnung Putcumer (d.i.:
Unter-Kämmerer);das heute dem Namen vorgeſeßte„von“paßt
alſowie bei vielen anderen Adelsgeſchlechternniht zum Namens®=-

ſinn.Die Truchſeß von Wegzhauſen aus fränkiſhemUradel
haben im Namen wieder Hofamts-und Beſitbezeichnungvereint.
Die weſtfäliſ<henVince tragen einen Tiernamen, noch heute
als „FreiherrenVind>ke“ſinngemäßohne „von“. Der Name der
Vogt von Hunolſtein aus moſelländiſhemUradel iſ Bes

zeihnung nah Vogteiverwaltungund Beſiz. Bei den alt=

bayeriſchenHerren von Weichs führen einzelneLinien,wie
das auch ſonſtbei Geſchlechternvorkommt, die ihrStammgut
bis in neuere Zeitbeſeſſenhaben,dieBezeihnung „von und zu“.

Man kann allen,die am Zuſtandekommen dieſesKalenders
mitgearbeitethaben — dem Künſtler,dem Bearbeiter und last
not least dem Verleger— für dieſetreffli<hgelungene,ſ<höne
Weihnachts8gabeſehrdankbar ſein und ihr weite Verbreitung
wünſchen. Veferendar Ernſt Müller.

Paul Bartels: DeutſchesVechtsleben in der Vergangens
heit mit beſ.Berü>ſihtigungNorddeutſhlands. (= Unſer
Volkstum. Eine Sammlung von Schriſtenzum Verſtändnis
deutſcherVolkheit.Hrg. von Wilh. Stapel.) Hamburg:
HanſeatiſcheVerlagsanſtalt1924. 56 SG. Gm. 1.50.
Die Kapitelüberſchriftenzeigen,was das Werkchen bringt:

Heimatliebe,Frömmigkeit,Geradheit und Tapferkeit,Ehren=«
haftigkeit,Treue,Rechtsſinn,Milde und Barmherzigkeit,zarte
Rükſihtnahme und Tieſe des Gemütes. Schlagworte,die zu-
gleihzeigen,was Verfaſſerund Herausgeber — dieſernah
Name und Richtungbekannter als jener— wollen: unſerVolk
zurückführenzu dem ihm eingeborenenRechtsſinnund Rechts=
bewußtſeinund zu dem ihm angeſtammten Rechteüberhaupt.

DieſerZwe>k mag alle Mittel heiligen.Er läßtau< den
Kritiker über manches hinwegſehen.Etwa darüber,daß der

Verfaſſer,obgleih er hauptſächlihNiederdeutſhlandberüd-
ſichtigt,doh keinen Unterſchiedmacht zwiſchenden zahlreichen
Elementen,aus denen das,was er „das deutſcheVolk“ nennt,
ohne dieſenBegriffnäher zu beſtimmen,in ſtämmiſcherund
rechtlicherHinſichtentſtandeniſt.Oderdarüber,daß zwiſchen
den guten — natürlichhandeltes ſih immer nur um dieſe!—

Eigenſchaſtendes Volkes vor und nach der Bekehrung zum

Chriſtentumkeine reinliheScheidung vorgenommen wird, —

und geradedas wäre intereſſantgeweſen inAnbetrachtder
Anſichten,die man heuteüber dieſenPunkt hört. DerKritiker

muß auh davon abſehen,ſh mit dem Verfaſſerdarüber aus=«

einanderzuſeten,ob die Aufnahmedes römiſchenRechtswirklich
nur „verhängnisvoll“geweſeniſt(S.8);gibtes dochheuteeine
Richtung,die zu beweiſenſtrebt,daß das rômiſcheVechi,naments=
lih das langobardiſcheLehnrecht,durhaus dem deutſchennicht
ſo weſensfremdiſt,wie früherangenommen wurde. Allerdings
— und das iſ�wohl einVorzug derRezeption— hat das
römiſcheRecht dem „fröhlichenUngefähr“ im deutſhenVechte
(und damit erfährtder Leſer dieſerZeilenauh die Überſchrift
des lettenKapitelsaus Bartels Buch)den Garaus gemacht.
Sollen wir uns wirklichdanachzurü>ſehnen,etwa unſerHühner-
recht,d. h. die Grenze,wie weitunſereHühner ohne Gefahr der
Pfändung freienAuslaufauf das Nachbargrundſtü>haben,
dadurchfeſtſtellenzu müſſen,daß die Hausfrau,auf dem Dach-
firſtſtehend,mit der linken Hand die Sichelbei der Spigze
faſſenddieſeunter dem rehtenBeine fortwerfenmuß (GS.47/48)?

Doch: Scherz beiſeite.Gern wollen wir uns — auch an

Hand von Bartels im einzelnentreffendabgefaßtenBüchlein—
liebevollin unſereRechtsaltertümerverſenken.Aber wir wollen
dabei offeneAugen behaltenauchfür die Seiten unſererVolk=
heit(ſhön iſtdiesVolk nicht!),die Bartels uns in ſeinemBuche
nicht zeigt.Nicht,um „unſerNeſt zu beſ<mugen“,ſondernum
aus den ſhwachenSeiten unſererVorfahren zu lernen. Und
dann wollen wir auh nichtvergeſſen,daß die „Wiederbeteiligung
des Volkes an Geſeßgebung,Rechtspflegeund Rechtsleben“—

die Gierke und Barthelsebenſoernſtlihanſtreben,wie die
Schöpferder Weimarer Verfaſſungund der neuen Zivilprozeß»
reform — wohl ihreGrundlage haben muß im geſhihtlihGe=-
wordenen,aber bedingt iſtdur die hartenForderungeneiner
hartenGegenwart und einer noh härterenZukunft.

Peter von Gebhardt.
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M — 1) Zeitſchriſtenſchau.(i

Geneologiſcheund heraldiſcheZeitſchriften. Verbandsblatt der Familien Glafey, Haſenclever,

Berlin. — Der DeutſcheHerold. Jg.55, 1924,Nr. 4. —

[Sizungsberichte.]— Vheude, Die Wappen der deutſchen
Freiſtaaten.— Bonhoff, [Berichtüber die]Ausſtellungfür
Familienforſ<hungin Hamburg.

Dresden. — Witteilungen des „Noland“. Jg.9, 1924,
Nr. 9/10.— Vittershauſen, Beitragzur Geſchichteder Familie
Rittershauſen.

Frankfurt a. M. — Witteilungen der Genealogiſcheu
Geſellſchaftzu Frankfurta. M. HeftNr.14,Sept.1924. 31S. —

[Endlih einmal wieder eine Veröffentli<hungder Frankfurter
Geſellſchaft,nahdem das vorhergehende3.HeftWeihnachten1920
erſchieneniſt.

]

— Der Uradel der Freiherrenvon Holzhauſen. —

Aus den Aufzeichnungeneiner UAltfrankfurterin[mitvielen Er-

innerungen an Perſonen und Familien des Goethekreiſes].—

Zur Schepeler'’ſchenFeſtſchrift.— Aus FrankfurtsFranzoſen=-
zeit[im letztenVierteljahr1792,als zur Erinnerung daran von

dem Winiaturenmaler Joh.Friedr.Beer ein Kunſtblatt„Republi-
kaniſherTempel der Eintracht“(u.a. mit den Namen von 124

angeſehenenFrankfurterBürgern verſehen)gezeichnetund dem

PreußiſchenKönigspaar gewidmet wurde]. — Alfons von

Mumm [Nachrufauf den bekannten deutſchenBotſchafteraus
der Feder des FrankfurterHiſtorikersVeit Valentin].

Nürnberg. — Zeitſchriftfür Kulturgeſhichtliheund
Viologiſhe Familienkunde. Jg.1,1924,Heft3, — Wießner,
Familienſinnund Volksfinn. — Kieret, Das Familienreht
Sowijetrußlands.— Hoh, NürnbergerPatrizierbildniſſein der

graphiſhen Kunſt des 17. und 18. Jahrh. — Hampe, Die

Familienforſ<ungund das Germaniſche Nationalmuſeum in

Nürnberg. — Fin>h, Weiterführungdes Frauennamens.
Wien. — Wonatsblatt der Heraldiſhen Geſellſchaft

Adler. Bd. 9, Nr. 44/45,Aug./Sept.1924. — von Fn der

MWMauer, Der Wiener Zweig der FamilieMadruzzo.

ZeitſchrifteneinzelnerGeſchlechter.
Bid>erſheNachrichten.Leimbach(Kr.Hünfeld).Nr. 9/10,

11/12,Jg.3,1923. — [Nachrichtenüber lebende und verſtorbene
Träger des Namens, geſchäftliheWitteilungendes Familien=-
verbandes.]

Verbandsblatt der Familien Couard, Stein,Weymann-
Chemnitzund Lichtenradebei Berlin. Nr. 7—10, 1922—1924. —

Couard, Zur Geſchichteder Familie Weymann. — Derfſ.,
Familiengeſhichteund Stammreihe der Familie Couard. —

Berichtüber den Familientagam 31. V. 1924. — Kleine Nach-
richten[aus den Familien-Kreiſen].

Semper virens! Mitteilungen des Dann'ſchenund des

Carſtanjen’ſhenFamilienverbandes. Ein Nachrichtenblatt
für die Familien Boelcke, Borſche, v. Broen, Carſtanjen,
Dann, Dobſchitky, Gretſel und deren Nachkommen. Nr. 9,
10,11,März—Juli 1924, — Dann: Beiträgezur Geſchichteder
Familie v. Broen (Fortſezung).— [Fernerz.T. reht werts
volle Beiträgezur Geſchichteder Familien Dann und Carſtanjen,
ſowie geſchäftlicheund perſönliheMitteilungen aus ihren
Familienverbänden.]

Nachrichtenaus der Familie Elſhner. Heilbronn.Jg.1,
1924,Heft1,56GS.,1Stammtafel.— [EineerfreuliheNeugründung,
dieſevom Schriſtführerdes Familienverbandes,Oberſtleutnant
a. D. Martin Elſchner,geleiteteZeitſchrift,die einen ſehrguten
Eindru> macht und den Wunſch rege . werden läßt,daß dem

erſtenHeftenoch viele von gleichemWerte folgenmöchten.Nur
eine kleine Anregung, die auh von anderen Seiten beachtet
werden möchte:bei Familienverbandszeitſchriften,die wie dieſe
„inunregelmäßigenAbſtänden“,alſomöglicherweiſejährlihnur
einmal erſcheinen,empfiehltes ſi<haus bibliothekêwiſſenſchaft=
lichenGründen, die einzelnenHeftedurhlaufend zu numerieren,
auf dieZählung der Jahrgängeaber zu verzichten.

]

— Satzungen
des Verbandes der Familie Elſchner [gegr.17. IX. 1921; der
Kreis ſeinerMitglieder iſ auffallendeng gezogen, nur die

Nachkommen eines 1835/1846geborenen,1905/1918verſtorbenen
Ehepaares und deren Ehegatten können Mitglieder werden;
Über ſiealle gibteine beſondereStammtafel Nuskunft].— Zur
Familiengeſchichte[Elſ<hner].— Die [Familie]Nürnberger.
und [dasDorf]Kleinwangen. — Was ichvon meinen Vorfahren
und der alten Familie Mann weiß. — Der Silberhochzeits=
ſ{hmud>unſerer GroßelternHengesba ch.

Menzel und Gerſtmann, ſowie deren Seitenverwandten.
Leipzig.Jg. 15,1924,Lfde.Nr. 34. — Ahnentafel[desDr. phil.
Eberhard]Richtſteig [*1892].— [Beilage:]Blutsverwandt
[-ſchaftstafelder FamilieHaſenclever]mit PhilippineWelſer
und der KronprinzeſſiinCäcilie.

Sippenbericht für die Familien Göring, Lohe, Lüps,
Stein. Jg. 1, (1924),Nr. 2. — Familie Lohe (mit Stamm-
tafel).— FamilieLüpSs.

Familiengeſhihtlihe Mitteilungen des Familien=-
verbandes Haſe. Aue i. Erzgeb. Ar. 1, Okt. 1920; Nr. 2,
Aug. 1924. — Familienberichte[geſchäſtliherund perſönlicher
Art] zum 10. Haſentag in Leipzigam 27. IX. 1920 und zum
11. Haſentagin Dresden am 16. VII. 1923.

Die Hottenrodt. Braunſchweig.[Heft19),Sept.1924. —

[Nachrichtenaus dem Familienkreiſeund ſeinerGeſchichte,
darunter Biographie von Joh. Weitzel, des naſſauiſchen
Publiziſten,

* 1774.]
Mitteilungen des Geſhlehtes David Kade. Jg. 16,

19224,Heft1. — [Nachrichtenaus der Familie und dem Ver-

wandtenkreiſe.]
Naqchrichten-BVlätterdes Kilian-Breht'ſhenFamilien=

Verbandes. Jg. 14,1923,Blatt 1 u. 2; Jg. 15,1924, Blatt 1.

[Fortſezungder 1910—1920 erſchienenen„Familienblätterfürdie
Nachkommen von K. W. Brecht“.]— Die erſtenBrecht-Kilianſchen
Beziehungen.— Kilian, Stammbaum und Ahnentafel.

Nachrichten aus der Familie Lucius. Forſthausund
Oppenheim. Bd. 3, Nr. 1 u. 2, Juni 1923 u. Mai 1924. —

Die Nachkommen des Georg FriedrichLucius (1787—1863).—

ProfeſſorDr. Eduard Anthes (* 1859, } 1922),— Heinrich
Freienſehner (*1840,f 1922).— RichardLuthardt (Þ 1923).

[von]LüßowſchesFamilienblatt. Frankfurta. O. Nr. 8,
Jg. 2, 1924. — [Z.T. ſehrausführliheNachrichtenüber An=-

gehörigeder Familie.]
Chronitkblätterfür die Familie Luyken und ihre An=

verwandten. Berlin«Schöneberg.Jg. 4, 1924,Heft1 u. 2. —

Beſtandsaufnahme [beſ.Nachfahrenliſten]der FamilieLuyken
und Anverwandte [Fort}.].

Pirrſsſhe Mitteilungen. Berlin. Nr. 5, 1924 [Nr.A iſt
i. J. 1923 der hohen Koſtenwegen nur handſchriftli<hin einem

Exemplar hergeſtellt].— [GeſchäftliheNachrichtenüber den

Familienverbandund ſeineWMitglieder.]
Familienblatt der Familie v[on]Schöning.Stargard.

[Nr. 1,]1924. — Verzeichnisder Mitglieder des Familien=-
verbandes [gegr.28. V. 1923].— Verzeichnisder Familien=
Angehörigen.— Erinnerungen an die Kriegszeit.

— Lebensbild
des Rittmeiſter[s!]Kurtv. Shöning-Schöningsburg[1857—1924].

NachrichtenblattZachau. Gehſen (Kr. FJohannisburg
Oftpr.).Jg.2,1923;Jg.3,1924,Ar. 1. — Vom Weſen der Genea-

logie[ſehrbeahtenswerteGedanken über die Vertiefungund
Weiterbildungder genealogiſhenWiſſenſchaftaus der Feder
von Johannes Zachau, der unſeren Leſernſhon bekannt ift

durchſeinenAufſag „Genealogieund Philoſophie“im Januar»
heſt1921 der FamiliengeſchihtlihenBlätter; hoffentlihführt
der Verfaſſerdieſe ſeineGedanken in Geſtalteines beſonderen
Aufſatzesauh einmal einem größerenLeſerkreiſeals nur dem

ſeinesFamilienblattesvor.]— [Sonſtno< Nachrichtenaus
dem Familienkreiſeund ſeinerGeſchichte.]

Vetriſſtdie Schriftleitung.
Da ichvereinbarungsgemäßdie GeſchäftederSchriftleitung

nichtin den Räumen der Zentralſtelle,ſondernin meiner Privato
wohnung erledige,bitte ih auh dorthin(Oeſchbei Leipzig,
Hauptſtraße76) den die SchriftleitungbetreffendenBriefwechſel
zu richten,ferner zu beachten,daß ih nur den Textteilder
FamiliengeſchihtlihenBlätter,niht auh das Familiengeſchicht=
lihe Such- und Anzeigenblattund au< niht das Nachrichten-
blatt der Zentralſtelleredigiere.

Schließlichweiſeih darauf hin,daß die Familiengeſhihht«
lichenBlätter grundſäßlihnur Original-Auſſätze,-MWitteilungen,
-Bücher= und Zeitſchriftenanzeigen,keine Zweitdru>e bringen,
auh zur Füllung ihrer Spalten die dur< Korreſpondenz=
büros vertriebenen Zeitung8ausſchnitteniht verwenden

Dr. Friedri<h Ween.

Verantwortli<hfür die Schriftleitung:Urchivar Dr. Friedri<h Wed>ken in Leipzig=-Duſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familiengeſhi<te“" in Leipzig.— Auslieferungfürden Buchhandel dur H. A. Ludwig Degener in Leipzig.— Dru>k von G Reichardt, Groizſh,Bez. Leipzig-
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An unſereMitglieder!
Ju einer am 29.November 1924 in KaſſelſtattgefundenenAusſprachehaben die Unterzeichneten

familien-und wappenkundlihenVereine die Bildung einer Arbeitsgemeinſchaftzwe>s gemeinſamer

Herausgabe eines FamiliengeſchihtlihenSuch- und Anzeigenblattes
beſchloſſen.

Geſchäftsführerder Arbeit8gemeinſchaftiſtder jeweiligeSchriftführerder AbteilungVI (fürGenealogie
und Heraldik)des Geſamtvereinsder DeutſchenGeſchihts-=und Altertumsvereine,z.Z.HerrDr. Friedrich
We>en"in Oeßſchbei Leipzig,Hauptſtraße76.

Die ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſhichtein Leipzigtrittdie Verlags-und
Urheberrechtean dem bishervon ihrherausgegebenenFamiliengeſchichtlihenSuch=-=und Anzeigeblattan die

Arbeitsgemeinſchaftab,welchedieſesBlatt vom 1. Januar 1925 im 4. Jahrgangefortſeßenwird. Das

Suchblattſtehtvon dieſemTage an ausſhhließlihund gleihmäßigden Vereinen der Arbeitsgemeinſchaft
zur Verfügung.Es erſcheintam 15. eines jedenMonats; das 1. Heftwird am 15. Januar1925 allen

Witgliedernder angeſchloſſenenVereine unberehnetzugehen.
Die zum UAbdru> beſtimmtenRundfragenmüſſenbis zum 5. eines jedenMonates unmittelbar an

den Schriftleiterdes Su<hblattes,HerrnPeter von Gebhardt in Berlin=-Wilmersdorf,Binger-=
ſtraße87,eingeſandtwerden. Der ZeilenpreisbeträgtfürMitgliederder angeſchloſſenenVereine Mk. 0.40,
für NichtmitgliederMk. 1.— und wird nah Erſcheinenvom Verlag eingezogen.Antworten, die ein

allgemeinesFJntereſſevorausſeßen,können nah Maßgabe des verfügbarenRaumes abgedru>twerden.

Die Arbeit8gemeinſchaſthatden Vertrieb dem Verlag Degener und Co. in Leipzig,Hoſpitalſtraße15,
übertragen.Der Bezug des Suchblattesſtehtausſchließli<hden Mitgliedernder angeſchloſſenenVereine

frei;er foſtetbei monatlihemErſcheinenMk, 1.50 in Deutſchlandund Oeſterreih,Mk. 2.— im Nusland.

DieſeBeträgeentſprehenkaum den reinen Verſandkoſten.Beſtellungerfolgtunter Angabe der Vereins=-

zugehörigkeitdurh.Einſendungdes Bezugsgeldesan den Verlag (Poſtſche>kkontoLeipzig8501).
Währendbisher dieVerbreitungvon RundfrageninfolgeihresAbdruckes in den einzelnenVereinsblättern

ſihaufden WitgliederkreisdieſerVereine beſchränkte,werden in Zukunftdie im gemeinſchaftlihenSuchblatt
veröffentlihtenRundfragenden WitgliedernſämtlicherangeſchloſſenerVereine zur Kenntnis komnien
und auch deshalbweiteſteVerbreitungfinden,weil das Suchblattan etwa 200 Archive,Bibliotheken,
wiſſenſchaftliheKörperſchaftenuſw.unberechnetgeſandtwerden wird. Hierdur<wird dieWahrſcheinlichkeit,
daß die Anfragenbeantwortet werden,außerordentlihgeſteigert;unwirtſhaftliheDoppelarbeit,mehrfache
“Anzeigekoſtenwerden vermieden;eine vertrauensvolleFühlungnahmezwiſchenden angeſchloſſenenVereinen
und ihrenWitgliedernwird angebahnt;in den Vereinszeitſchriftenwird dur< den Fortfallder Rund-

fragenwertvollerRaum fürwiſſenſhaftliheVeröffentlihungenfrei.
Ausdieſer SachlageherausempfehlendieunterzeichnetenVereine allenihrenMitgliedernden Bezug

und die Benußzungdes Suqchblattesdringend,um dies erſtegemeinſchaftliheUnternehmendeutſcher
familien-und wappenkundliherVereine lebensfähigzu machen.

Der Beitrittweiterer Vereine zur Arbeitsgemeinſchaftiſteingeleitet.

Herold,Verein für Wappen=z-,Siegel-und Familienkunde in Berlin,
Zentralſtellefür Niederſächſiſ<heFamiliengeſhihtein Hamburg,
HeraldiſherVerein „Zum Kleeblatt“ in Hannover,
Geſellſchaftfür Familienkunde in Kurheſſenund Walde> in Kaſſel,
Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familiengeſchihtein Leipzig,
BayriſcherLandesverein für Familienkunde in München,
St. Michael,Verein deutſcherEdelleute zur Pflege der Adels- u. Familiengeſchichte

in München.
:
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N. 23 Familiengeſhihtli<heBlätter.

Mitgliederbewegungvom 1. Oktbr.—1.Dezbr.1921.
Neue MWitgliederund Bezieher der Familiengeſhihtlihen

Vlätter:

Achni<ht, Martin, Winterthur (Schweiz),Heiligbergſtr.38.

Bennewitz, Hans, Leipzig=Leußſh,Rathausſtr.4.
Bickenbach, Arthur, Dr. med., Solingen (Rheinl.),Düſſel=

dorferſtraße3.
:

Bruchmann, Karl Guſtav, cand. hist, Warburg (Lahn),
Markt 23.

Cascorbi, ProfeſſorDr.,Hannovero-Münden, Wilhelmſtr.1.
Den drRiFranz, Groß-Wönchshof b. Rommerskirchen,Bez.

öln/Vh.

Engler, Heinrich,Gutsbeſißer,TannhauſenNr. 81,Kr. Walden-

burg i.Schleſ.
Fli>, Eugen, Lahri. Baden, Schillerſtr.4.

Freyer, Rudolf, Leutnant Urtl.-Veg.3, 3. Batterie,Shweid-
nit i.Schl.,Aeußere Kirchſtraße381].

Fuhr, Alfred,Dr. med., Calau N. L.,Kottbuſerſtr.23.

Glebe, Guſtav Adolf,Bochum i.Weſtf.,Kaiſerring7.
Göt, Robert,Muſiker,Berlin W 57,Steinmeßſtr.611,b.Diemel.
G reif,Georg, Dr. med.,Generaloberarztd. Reſ. a. D.,Leipzig,

Ulbertfſtr.36.

Grohmann, Hans, Domäne Zirzow b. Neubrandenburg.
Hempel, Leo,Direktor der Barmer. Export-Geſellſhaft,Barmen,

Viktorſtr.18.
Henſel, Herbert,Attahé im auswärt. Amt, Berlin W., Wil=

helmſtr.75.
Himly, Vobert, Telegraphendirektor,Leipzig,Telegraphenamt.
Hoppe, Willy, BibliotheksdirektorDr., Berlin - Friedenau,

Hakerſtr.37 1.

Kerl, Walter, Gutsbeſißzer,Bahrendorf.
Koven, Ludolf,Buchhändler,Frankfurta. M., Eſchersheim,

Lindenring28.
Lehmkuhl, Wilhelm, Dr. med. dent.,Erfurt,Preßburgerſtr.15.
Lenders, Joh.,Gemeindeſekretär,Bedburdy>,Kr. Grevenbroich.
Lieberknecht,Richard,Fngenieur,Oberlungwitz.
Lindſtedt, Hermann, Bürobeamter, Hamburg

Schuppen 77a.

Ludwig, Bernhard, Architekt,Wien Vl,Münzwardeing 2.

Pleß, Ernſt,Verwaltungsſekr.,Hamburg21,Winterhunderweg 34.

Plumeyer, Karl,Gerichtsaſſeſſor,Dr.,Berlin SW 29,Heimſtr.11.
Vaiſon, von, Auguſt,Paſtor,Butterfeldeb.Mohrin (Neumark).
Vößner, Ernſt,Schulleiter,Neueigen (Mähren), Poſt Groß-=

walter8dorf.
Schaarſchuch, Emil, Städt. Oberzählermſtr.,Dresden,Güters-

bahnhofſtr.14.
Schlaeger, Georg, Dr.,Ahrenburg i.Holſt.,Hagensallee34

SdateCrnſl,
Dr. phil,Lehrmittelfbr.,Hallea. S., Viktoria-

raße 9.

Schönfeldt, Otto,Stuttgart,VRöteſtr.44.
Schuh, Bernhard, Dr. med., Mannheim 0723.

Schuppius, Richard, Dr. med., Nervenarzt,Stolp i.Pomm.,
Kirchſlr.4/5.

SO Karl, Lehrer,Albringhauſen,Poſt Bommerholz
. Weſtf.

Siehr, Curt, Landgerichtsrat,Dr.,Charlottenburg,Wieland=
ſtraße33.

Stromberg, Alexis,Kaufmann,Hamburg 24,Shwanenwi> 2811].

Wage trod, Friedrich,Landrat,Chemnitzi.Sa.,Schloß-
raße 12. :

Weber, Marx, Amtsgerichtsrat,Quedlinburg,Brechtſtr.8.
Weyler, Fernando, Madrid, Barguillo 13.

Wulz, Guſtav,Dr.,General,München, Schwindſtr.111.
StaatsarchivKiel.

'

Kuhwüärter,

Eingänge
vom 1. X. — 30. X[. 1924.

A. Für die Bücherei.

I.Allgemeinesund Zuſammenfaſſendes. Verſchiedenes:
Schuh, Über Vererbungslehreund Vaſſenhygiene(1922).")—

TechniſchesFlugblatta. d. Malerztg.,die Mappe Nr. 23: Die

Stoffmalerei.?))— Zachau, Der ſhwarze Tod.!) — Gaſthof3.
ſchwarzenAdler (1924).

)

— Thyſſen, Die Einmaligkeitder
Geſchichte.*)— Denkſchriftzum 100jähr.Beſtehender höheren
GärtnerlehranſtaltBerlin „Dahlem.®) — Walter Freier,
Wappenkunde und Wappenrecht (= Praktikum für Familien=
forſcher,Heft 7).) — Schultheß,Bedeutung der Familien-
wappen einſtund heute,mit beſ.Berück.zürcheriſherVerhältniſſe.
Zürich1924.7)— Mitgliederverzeihnisdes Vereins ehemaliger
Offizieredes Füſilier-RegimentsGeneralfeldmarſhallPrinz

22, Jahrgang. 1924, Seft 11/12. N. 24

Albrechtv. Preußen Nr. 73.) — Bücher in Akten. (S. A. aus

Zentralblattf.Bibliothek8weſen,Jg.41).— SiegfriedFederle,
Ein MarkgräflerChoral-Komponiſt(S. A. aus Oberrhein.An=-
zeiger).*)— Hans Schultheß, Bedeutung der Familienwappen
einſtund heute.°))— Adalbert Draſenovich, Deutſhe Weihs.
nachten. Graz 1924.)

IN. Familien- und Perſonengeſchihte:Carlyoccuvences
of the familyname De Long in Europe a. in Amerika.) _—

Wichelhaus, Geſchihte der Familie Wichelhaus.) —

Chronik der Geſhihte von Schönberg. 16. Heft.) — Hans
Kruſe, Georg und Balthaſar Stifft (= Siegerland1924,
1. Heft.) — Aus dem Leben unſeresGeburtstagskindes,des
Generaloberarztesa, D. Hering, Potsdam (= Mitt. d. Verb.
d. freiwill.Sanitätskolonnen,1. Jg.,6/7),1) — Adreßbuch der

FamilieHeinriÞhMammen.) — H. Vetter, Familiennach-
rihtenShrenk-Winterhalden-Schwab. 1815—1923. Fürth
1924.) — Chronik aus der Bibel der Familie Delbrück.
Berlin 1836.1?)— Der Familientag im Jahre 1908.17)— Die

Nachkommen des Geh.MiniſterialratsGeorg Störzel.Schwerin
1924,18)— Friß Herrmann, Heimat und Stammbuch der Familie
Herrmann. Darmſtadt1924") — Ed. Fittig, Beitragzur Ge=-

chihte der Familie Prinz. Barmen 1911.) — Sebaſtian
Henſel, Die Familie Mendels8ſohn 1729—1847. 2 Bde.

Leipzig1924.29)— C. M. Nachtigall, Lederleimfabrik,Schkölen.)
IIT. Landes-= und Ortsgeſhihte: Baltiſhe Studien,

100 Jahre. Hrsg. Geſellſh.f. Pomm. Geſchihte.))— Vericht
der landw. SchuleJnſterburgX11,X1[1,X[V.?) — Fahrbuch f.
Brandenburg. Kirchengeſchichte,19. Jg. 1924.*?)— Ludwig
Fin>h, SudetendeutſcheStreife.1924!) — Almanach Öſter-
reich.Staatsbahnen1893,1912. — Niederöſterreich. Amts-
falender 1919.2) — 100 Jahre Hauptſparkaſſeder Nieder=

lauſitz.?)— Das RittergutHainichen (= Heimatſtimmenaus
Meerane, 1. Jg. Nr. 1).*) — Naumann, Die anſäſſigenGuts=-
und Hausbeſizerin Schönberg ſeitdem 30jährigenKriege
(= Heimatwarte1924,8/9).))— Hermann Gilow, Die Schüler-
Matrikel des Köln. Gymnaſiums 1656—1767. Berlin 1914.) —

Ludwig Göhring, Gedächhtnisbuchder Stadt Erlangen. 1924.2)
— Vasler Bücherfreund,1. u. 2. Heft.?)— Eugen Wüller,
Die Herbergenund Gaſthöfeder Stadt Münſter. 1924.)

Nachtrag zu Abilg.1: PatriotiſhePredigt 3. Zt. Friedrich
d. Gr. — Einſ: W. Wendland.

Einſender:*)Verfaſſer, Herausgeber,Verein,Verleger.—

®)Gleihmar. — ?)Senf. — *)Cohen- Verlag. — *)Ver-
lag Höh. Gärtnerlehranftalt.— *)Oswald Spohr. — *)Hans
Schultheß.— *®)v. Seelen. — *)Saß. — "°)C. G. Leber.—
1) NAlpenlandbuchhandlung.— "*)De Long. — "*)v. Schön-
berg. — " Stifft.— **)Werwach. — ") v. Mammen. —

1?)Delbrü>. — "*)Dr. Wunderlich. — **?)Emil Prinz. —

2) Jnſel=Verlag.— ?!)P. Wohlgemuth. — **)W. Wend-
land. — *®)Ing. Freyn. — **)Daenid>e. — *®*)Naumann. —

2) Fr. Jung. — *?)Rudolf Geering.

B. Für das DeutſcheFamilien-Archiv.
(Zierwerden alle handſchriftlihenZugänge, aberau< Ausſchnitte,Wappen,

Siegel uſw. nachgewieſen.)

I. Allgemeines.Verſchiedenes.Familiengeſhichtliches:
UA>>ermann, Familiengeſchichtl.Forſhung. — Familiengeſchichtl.
NachrichtKlier.) — GelegenheitsfindlingBarthner (Lieb=-
mann), Judentaufe.?)— Schraderſche Familientagung,hand-
hriftl.Mitteilung.— 10 Original-Stammbuchzettel,Abſchriften
aus Stammbuchblätternetc.) — Ehrentafeldes Jnf.-Vegts.
Prinz Woriy v. Anhalt-DeſſauNr. 42. Hrsg. v. Prinz Morißtz=
Bund.!) — Verzeichnisder Bürgermeiſterund Vatsmitglieder
von Eberswalde (handſchr.).®)— F. Eiſinger, JI.J.Römer.—

9 Kirchenbuchauszügebetr.Ullri<h.®)— Familiengeſchichtliche
NachrichtenFromme.®*) — FamiliengeſhichtliheNachrichten
Plumeyer. — Die Abenteuer eines ſächſ.Bergherrn (Schnorr
v. Carolsfeld).?)— Br. Paul Fiſcherf (S. A. a. d.zwang-
loſenMittlgenAr. 63,1).*)— Paul Aurich,Quintus Fcilius.*)
— O. H. Vö>ler,Nachkommen Luthers im Havellande.*")

IL. Zetielkatalog(Perſonalzettel,Zeitungsausſchnuitte
uſw.): Römer. — Schicht. — Dollereder. — Zierold. —

W. Bloch. — Zeitungs8ausſchnittev. Hochſtetter.— v. Rai=

fon. — ZeitungsgausſchnittOlthoffſcherErbſchaftsvereinigung.!°)
— Siehr. — Himly. — ZeitungSausſchnittTell-Geßler.!")—

Gleihmar. — W. Wolf. —

ZeitungsausſchnitteMela n<-
thon und Bailing.)— Schuppius. — W. Kerl. — Wedel.
— Löbert, v. Lonicow, Weſtarp, Fetting, Sekt, v.

Thum.°) — Lenders. — Henſel. — O. Schönfeldt. — E.

Schaarſhuch. — G. Wrongovius. — F. Wagner-Pol-
tro>. — K. Plumeyer. — C. Schlüter. — Anzeigen Leber

etc. — Leo Hempel. — Zeitungsgausſchnitt(Nachruf)Kurt
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Graeſel.®)— Lindſtedt. — H. Heidingsfeld. — Glebe. —

ZeitunggausſchnittHartenſtein.*)
ITIL,Gtammtafelſammlung: Quißzow.®)— Thilo. —

Korn. — Fürſtenberg.) — Vömer. — v. Rohm.) —

Bauernſtein (Ergänzung).— Delius. — v. Beuſt. — Neu=-

hoff.) — Wever. — Schuppius. — Schönfeldt. — Hen-
chel.!?)— Hampe.

IV. Ahnentafelſammlung: Ernſt Hölſcher (* 1886).—

Walter Hampe (*1876).— AlbinBek (*1868).— Fda Emilie

Schwab (*1871).— Foachim Römer (*1908).— JF.Schlaf
(*1862).— Huchzermeyer (Ergänzung).— KatharinaHammer
oo Gilow (* 1891).— Procházka (* 1883).— v. Voſt. —
Schmidtgräbner.!?) — v. Ehrenburg.?) — Fohannes
Lenders (* 1902).— Bruno Stadelmann (* 1889).

__ VV.Wappen, Siegel,Exlibris,Portraits: Epitaphienu.
Gedenktafelfür Schröder u. Huzßung in der Johanniskirche
Danzig (2 Photographien).?°)— Wappen Bloch. — Portraits
M. Schmiedt— Th. Clemens.) — SiegelWaſielewskis=
Vógalla.?!)— 2 Exlibrisu. 1 SiegelKerl. — 2 ExlibrisLuft.
— Quaſſowsfki,verſh.Portraits.— Wappen Schaarſchuch.
— SiegelMrongovius. — 2 Exlibrisv. Cölln.

Einſender,ſoweitniht Kauf vorliegtoder ſieniht zugleich
Verfaſſerbezw. Eigentümer und bei Ahnentafeln Probanten
ſind,die als ſolcheſhon oben aufgeführtwurden: ')Jng.Freyn.
— *)Vuttke. — *) L.Koven. — ‘‘)Werni>ke. — *°)RV.
Schmidt. — *)v. Gebhardt. — *?)Reinsdorf. — *)B.
Lautenſchläger. — *)H. Beſch. — ") v. Hornhardt. —

11)Prowe. — !?)vy.Nauch. — "?)Cämmerer. — *) Korn. —

15)Römer. — !) Wever. — "")v.Kie>kebuſ<h. — "Y Albin
Beck. — ") Prochátgka. — *®)Dr. Wed>en. — Dr. v.

Klode.

Berichtigung:Das im Naqchrichtenblatt4/6 angezeigte
ShhriftenverzeihnisBraunſchweig1806—15 i} niht, wie an=-

gegeben,von M. Prowe zuſammengeſtellt;au< wohnt dieſer
in Boun und niht in Braunſchweig.

BrandenburgiſcheLandesgruppe Berlin.

Die erſteSitzungnach den Ferien,am 29. September,wurde
durch die Beſchäftigungmit den zahlreihenNeuerſcheinungen
der leßtenMonate und dem Berichtedes 1. Obmanns über die

Tagung derDeutſchenGeſchihts-undAltertumsvereine in Münſter
ausgefüllt.— Am 27. Oktober hieltHerr PrivaldozentDr. Hoppe
vor einer großenZuhörerſchafteinen Vortragüberden märkiſchen
Hiſtoriker„Karl Friedrih von Klöden“,deſſenLebensweg und
Lebensarbeit gleih wert einer eingehendenBetrachtung und

Würdigung ſind. Die Darlegungendes Vortragenden,die ſth
auf eingehendeForſchungenſtüßtenund ebenſoſehrvon wiſſen=-
ſchaftlicher,wie menſchlicherAnteilnahme am Gegenſtandzeugten,
hinterließeneinen nachhaltigenEindru> bei den Zuhörern. —

Den vorletzenVortragdes Arbeitsjahreshieltam 10. November
Herr Major a. D. Freiherrvon Lützow über „DieFamilievon

Lüßow im Wandel der Zeiten“. An der Hand umſangreichen
ſphragiſtiſhenund literariſhenMaterials verſtandes der Vors

tragende,ſih der nichtganz leihtenAufgabe,die ſiebenhundert=
jährigeGeſchichteſeinerFamilieden Zuhörern an einem einzigen
Abende vor Augen zu führen,zu erledigen.Einige ſlandes-
rechtlicheund heraldiſheFragen gaben in Zuſammenhang mit
dem VortrageAnlaß zu einer kurzen,klärenden Ausſprache.Zum
Beſchlußdes Abends legteHerr RechtsanwaltFlügge ſeinſo-
eben erſchienenesBuch „Vaſſenhygieneund Sexualethik“vor.

Am 8. Dezember findetdie lettediesjährigeSitzungſtatt.
Sie wird neben einem kurzenBerichtüber das 4. Arbeitsjahr
der Landesgruppeeinen Vortrag von Frau Hertha von Gebe
hardt bringenüber das Thema „Vererbüngslehreund Seelen=-
wanderungsglaube“.

°

Sißzungenim erſtenDrittel des fünftenArbeitsjahres(1925):
1. Montag, den 19. Januar: Herr Baurat Scheele über „Er-
fahrungenbei der Benugung von Kirchenbüchern“.

2. Montag,den16.Februar: Herr Dr. Eri<h Wentſcher über
„EinVeiſpieleinerBürgerlichenFamiliengeſchihte(Wentſcher)“.

3. Wontag, den 16. März: Herr Dr, Went über „Die Ver=

z
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wandten des MeiſtersFohann Andreas von Kraut (1661—1723),
Brandenburg=-PreußiſcheBeamte und Offiziere“. |

«

4, Montag, den 20. April:Herr Dr. Carl Naumann (Leipzig)
über Maria Regina Thomaſius, eine Freundin des Gotts-
ſchediſhenEhepaares. 7

Ulle Sitzungenfindenſtattim Aeroklub,SchönebergerUfer,Eke
Blumes Hof und beginnenum 8 Uhr. “
Berlin-Wilmersdorf, v. Gebhardt, 1. Obmann. :

VBingerſtr.87. z-

OrtsgruppeLeipzig. :

Die LeipzigerOrtêgruppe hat bisher im Winterhalbjahr
1924/1925ihreWitgliederund Freundezu zweiZuſammenkünften
vereinigt,die beide ſih eines ſehrgutenBeſucheserfreuten.Am
28. Oktober berichteteder 1. Obmann, Archivar Dr. Ween, über
die Tagung der genealogiſchenVereine in Münſter am 9. und
10. September ds. Js.; Dr, Sohlfeld hielteinen Lortragübe?

„Familienforſhungund völkiſcheFrage“,der mehrfacheRede und
Gegenredeauslöſte;VerlagsbuchhändlerSpohr legteneue Vor
dru>e für das Familienarhivans ſeinem Verlagevor. Am
25. November berichteteOberregierungsſekretärKnab aus ſeiner
20 jährigenPraxis als Familienforſcherund veranſtaltetedabei
eine kleineAusſtellungvon Familienerbſtü>en,die ſih 3.T. ſett
JFahrhundertenin der Familie erhaltenhaben,und die gerade
auch wegen ihrerVielſeitigkeitallgemeinesFntereſſeerregten.—
Die nächſteVeranſtallungder Ortsgruppewird am 20. Fanuarx
1925 ſtattſindenmit einem Lichtbild» Vortrag von Prof. Dr:
Schramm, Direktor des Muſeums für Buch und Schriftin
Leipzig;der Vortrag ſolleine heraldiſ<heAusſtellungin dep
Räumen dieſesMuſeums eröffnen.— Witgliederder Zentrals
ſtellein der Umgebung Leipzigs,denen an einer regelmäßigen
Einladung liegt,werden gebeten,dies dem 1. Obmann (Dr;
Ween, Oetzſchbei Leipzig,Hauptſtr.76) mitteilenzu wollen.

*

Perſonalakten betr.
'

(zuRundſfrageNr. 179). _
Jm Jahre 1920 und 1922 habe ih die Regierung in Strals

ſund gebeten,mir die Perſonalaktenmeines im Jahre 1883 vera

ſtorbenenGroßvaterszwe>8 Aufbewahrung in dem Familien»
archiv der Tabbert’ſhenFamilienvereinigungauszuhändigen:.
Ich fügtedem Geſuchan, daß die PreußiſcheJuſtizverwaltung
verſchiedentli<hPerſonalaktenausgeſchiedenerBeamten an Fa=-
milienmitgliederaus8gehändigthabe. Jh übernahm gleichzeitig
die Verpflichtung,die Akten zu keinem anderen ‘als dem ange=-
gebenen Zweck zu verwenden und: ſührteſhließli<hnoh aus,
daß dienſtliheoder privateJntereſſender Aushändigung niht
entgegenſtehendürften,da ſeitdem Ausſcheidenmeines Groß-
vaters aus dem öffentlihenSchuldienſtemehr als dreißigJahre
vergangen und die Akten demnächſtvernichtetwerden würden,
Die Vegierung antwortete mir darauf,daß eine Abgabe ihrex
Dienſtaktenin Privathändenichtzuläſſigſei.Fallsih irgend
welchePerſonalnotizenwünſche,wäre ſiebereit,mir dieſemit=-
zuteilen.Da mir dieſeNotizen bekannt,ih viel mehr Wert
darauf legte,das Gerippe der Daten durchbiographiſchenStoff
auszufüllen,{hriebih an das Miniſterium fürWiſſenſchaftmit
der Bitte,mir die Akten auszuhändigen,oder fallsdas nicht
angängig,mir die Einſichtnahmeder betr.Akten zu geſtatten:
Zur Tragung der entſtehendenKoſten erklärteih mich bereit.
Fh erhieltdarauf am 190.111,1922 vom MWiniſterium die Ant-
wort,daß der HerrWiniſternach den geltendenVeſtimmungen
nichtin der Lage ſei,mir die Einſichtnahmeder Perſonalakten
meines Großvatershier oder bei der Vegierungin Stralſund
zu geſtatten. :

Wie ſchonoben angedeutet,wird von dem Pr. Juſtizminiſter
die Aushändigung und Einſihtnahmeje nah Lage des Falles
nichtgrundſägzlihabgelehnt.Fu einem mir bekannten Falleiſt
die Akteneinſichtgenehmigt,in anderen Fällen ſind alte Pers
ſonalaktenan Familienangehörigezu Eigentum ausgehändigt
worden, da die betr.Perſonalaktenkeine Schriftſtückeenthielten,
deren Geheimhaltungim FJntereſſeder Beteiligtenerwünſcht
wäre, oder an deren Zurückhaltungdie Juſtizverwaltungein
rehtlihesJntereſſehatte.Die Aushändigung-iſtdeshalbaus-
nahm®sweiſegenehmigtworden,zumal ein Mißbrauch durchden
Empfänger ausgeſchloſſenerſchien. ' :

Verlin=Zehlendorf,Radtkeſtr.28: Otto Tabbert. :

Berichtigung:Das als Nr. 10 mit dem OktoberheftausgegebeneNachrichtenblattmuß richtigdie Nr. 9/10 führen.

Verantwortlichfür die Schriftleitung: Die Geſhäſtsſtelleder Zentralſtellefür Deutſche:Perſonen» u. Familiengeſhihtein Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle
für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte“ in Leipzig.- = Dru> von G. Veichardt in Groigſh,Bez. Leipzig.



Am 26. November 1924 verſchiedplözlihund unerwartet der

SchriftführerunſeresVereins

Herr Otto Qued in Leipzig.
Die ZentralſtellefürDeutſhePerſonen-und Familiengeſchihte
betrauerttiefden Verluſtdieſestreuen Freundes ihrerBeſtre=-

bungen,des aufrehtendeutſhenMannes.

Der Vorſtandder ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen-und Familiengeſchichtein LeipzigE. V.

Dr. jur.Breymann,
1. Vorſißender.

Dr. phil.Sohlfeld,
ſtellv.Vorſizender.

Dimpfel,
Schatzmeiſter.

Mitteilungen
ZentralſtellefürdeutſchePerſonen=-und Familiengeſchichte
Seft 1, 1905 vergriffen!

Seft 2, 1906 (212Seiten. Mk. 10.—). Genealogieals Wiſſenſchaft.Von
Dr. Armin Fille.— Genealog. Quellen. Von Dr. A. Tille.— Leipziger
Leichenpredtgten.Von Dr, A. Tille. — Beiträge zur Geſch.adelig.

Fem aus den Kirchenbüchernder Umgebung Leipzigs. Von G.
v. e .

Seft 3, 1907 vergriffen!

Seft 4, 1908 (113?Seiten.Mk. 8.—). BürgerlicheWappen. Von Prof.
Dr.F. Hauptmann. Mit Nachwort von Reg.-Rat Prof. Dr. Ed. Heyden-

Ee
und Schlußwort des Berfaſſers.— Alter und Beſtand der Kirchens-

bücher im Großhzgt. Heſſen. Von AmtsgerichtsratR. Krieg. — Die
Familienforſhungund die Archive.Von Dr. H. Breymann. — Familien-
nachr.aus altpreuß.Kirhenbüchhern Von E. Wachholz.

Seft 5, 1909 (129 Seiten. Mk. 8.—). Der Kurs über Familienforſ<hung
und Vererbungslehre zu Gießen. Von Dr. med. Dannemann —

Bericht über die Vorleſungen daſelbſt. Von Dr. St. Kekule von

Stradonigz.— Die ſogenanntenBefehlnamen. Von Dr. G. Küffner.

Seft 6, 1910 (87 Seiten. Wk. 6.—). Die ſozialwiſſenſ<h.Bedeutung der

Genealogie. Von Dr. A. Tille.— Die Kirchenbücherund die Staats=-
archive.Von Dr. E. Devrient. — Über den Nuten einer internat. Hilfs=-
ſprachefür die geneal.Forſhung. Von Dr. St. Kekule v. Stradonigzz.—

Vürgerl.Wappen in heut.Zeit. Von Dr. A. von den Velden.

Seft 7, 1910 (145 Seiten. Mk. 6.—). Die hiſtor.-ſtatiſt.Bedeutung der

Kirchenbücher.Von Pfarrer Dr. FJ.Gmelin. — Die Wendelſchen Ge-

ſeteund ihre Fortbildung. Von Prof. Dr. HeinrichLiebmann. — Die
praft.Bedeutung des Kompelenzſtreitesüber Adelsrechte.Von Amts-

gerihtsratDr. Sein. — Vismar> im Lichteder Vererbungslehre.Von
r. St. Kekule v. Stradonigzz.— Die Ahnentafel des PhiloſophenGottfried

Wilhelm Leibniz. Von W. C. von Arnswaldt. — Die Kirchenbücher
von Sachſen-Wetningen. Von Dr. H.Koch.

Seft 8, 1911 (93 Selten. Wk. 6.—).
Von Oberreg.=Rat Prof. Dr. Ed. Heydenreih. — Die natürl.Kinder
und die Genealogie. Von Dr. phil. Fr. Schacht. — Etne Geſehz-
mäßigkeitin der Nachlommenzahl. Von Prof. Dr. Ottfr.Prätorius.—
Aber neuere Arbeiten auf dem Gebiete der Vererbung.

Familiengeſh. und Topographie."

Seft 9, 1911 (86Seiten. Mk. 8.—). Über die Ausgeſtalt.der Familien-
St1lammbücherzu einem Hilfsmittelder FamiltenforſhungVon Dr.

Czellizer.— Die Kirchenbüchervon Elſaß-Lothringen|. Von Dr.

phil.$. Koch. — Ein Beitrag zur Goethe-Genealogie.Von Ober-

lehrerG. Luge.

eft 10, 1912 (28Seiten. Faſt vergriffen!). Das FamilienſtammbuchI.
SNn RecisanwaltDr. À. Kneer, — Das Familienſtammbus [l.Bon

UArhhioarDr. E. Devrient. — Kirchenbüchervon Elſaß-Lothringen11.
Von Dr. phil.$. Koch. —

Heft 11, 1912 (100 Seiten. Wk. 8.—). Die Entwi>lungder literar-
Darſtellungsformder Genealogiebei den german. Stämmen bis in

die Karolingerzeit.Von Dr. phil.A. Hönger.

SeFt 12—14, 1914 vergriffen!).

eft 15, 1917 (79Seiten. Mk. 12.—). Stammreihe Kochenburger Von

SeftbivarDr. F. Wed>en. — SelmſtedterPromoviertenliſte1576—1755.

Von ArchivarDr. F. Wed>en.

— —

ü

im Konſiſtorial-Heft 16—23. 1920 (Mk. 6.—). Proteſtant.Kirchenbücher

bezirkBayreuth. Von Konſiſtorialrati.R. Dr,F. Vogtherr.

eft 24 und 25, 1920 (168 Seiten. Mk. 15.—).Verzeichnisder Leichen-
Seitdiate und perſonengeſhichtl.Gelegenheitsſchriftendes 16. und

17. Jahrh. in der Univerſitätsbibl.Leipzig. Von BibliothekarP. von

Gebhardt.

eft 26, 1920 (91Seiten. Mk. 8.—). Schülerverzeichniſſehöherer Lehr-
DeſtaltenDeutſchlands.EinbibliographiſherVerſuch.Von Dr. Thomas

O. Ahelis.

Seft 27, 1921 (106 Seiten und 6 Tafeln. Wk. 8.—). Die Ahnentafeln
Kaiſer Friedrihs I. und Heinrihs des Löwen zu 64 Ahnen. Von

Univ.-Prof.Dr. Frig Curſ<hmann.

Heft 28 (erſcheintim Januar 1925).
Das Bürgerbuch von Frankfurta. O. Von P.v. Gebhardt.

Heft 29 (erſcheintdemnächſt).
FamiliengeſhichtlicheBibliographiefür 1921. Von Dr. Fr. Ween.


